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Giebender Theil: | 
bandlend 
und abjonderkich vonder noch unbekanten 
Benebens einem Anhang bename 
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gefertiget durch | 
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Dem Hochwolgebornen Herrn / Herrn 


EERASTAAN 
Vs Heiligen Roͤmſſthen Reichs Grafen 
a Dany Rittern/ Herrn zu Wandesbeke / der Koͤnigl. 
Iftär zu Dennenmarf‘/ Norwegen / rc. Gheheimen Rah / 
Königlichen Statthalter zu Gluͤfkſtatt / Ambtmann zu 
Seceinburg / und im Südern Ditmarfehen/ 
Oberſten / ꝛc. 
Seinem gnaͤdigen Grafen und Herim. 
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* Zuſchriſt. * 


Hochgeborner Graf und Herr. 


Die ſes Kunſt / und Tugendbild | 
geiget zu der rechten Hand / der belobten Ahnen Schild / 
mitdem ſtarken Loͤwenthier / das den Zeldenmut beweiſet / 
und diefluge Tapferkeit / in der Pentzen Stammen preiſet. 
Diefe Lantze / diefes Buch / zeigt des Adels Eigenthum / 

x 1ndau Ariett-und Frie densʒeit / aller Ritter wabren Ruhm. 
op. Rift / Wievon dir /der Ruͤſtig* heiſſt / in dem Zeldenton geſungen / 
ndersch Daß es von dem Muſenberg / bis an Pegni fluß erklungen. 
—— * Soiches weltbewufte Lob / gleiche dem guldnen Sonnen 


en Krieger tank) 
Händen, und dieweiles ewig bleibt / dem niefalben Lorbeerkrantʒ 
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: Darım 









| * Zauſhrift. 
Daruͤm Tugendbild 
rt. — Rush Dem ee aufgericheen, 
Ari er Wells under $ramsosm vernichtet. mpg 
und Tugende * — —8— Riljaner fi Pricher 2 ef 
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eidemmbt npreie dit den hoh u ⸗ ne —* 
an Stamm el ey Örafentand al — 
Eigent DE Bub —— —— I “1 

Em el ee —— 
melden? erflunge" / beiflen: dei ergt x 

— * Sonn inen Ffamen 
dem guld PSolbaren m Belehrre dein Lob hier und dar ver- 


Ben Lorbecttran — gethan 
da a wie ce in deiner Saufk en Po eigentan 
durch‘ 
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| ri € . 
—8 > Sr wann du/ wie ich bören 
agen, 
folefi den .- von Norwegen / an ſtatt deines Koͤnigs 
⸗ 


a 
doch ſol dein verdienter Ruhm Hoch erklingen | 
Wandn du / wie wir wunſchen lebſt/ an ſo —* —— 
Vuter den | 
drin. Eß dann / laß dañ / holder · Held / laß es dißfalls ietzt geſchehẽ 
ar * daß die noch erwarte Welt —* ra ofen ra i 
281 einge. aufder Schwellediefes Buchs. DeineT end Hat erkent / 
Se der mit dem Geſellſchaftswort dich Anfehlich * erſt genennt / 


Als 





u — — 
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hf oft gerche Ag bu / vo wawich er 
fe geich v⸗ ichner Zeit / in der Fruchtgeſellſchaft Orden / 
ider ofe befedet zu Behufd Teutſchen Sprach / ein geliebtesfflitglie ẽ 
m m Reich ergene/ —— Nadelblum̃ in nina vieler Blitz ad 
inenflandgelist: "Be — —— ift zuſchen dein Semůt 
Mn dn/ wie ich hören —* ͤt / dz wolgeneigt meinen ſungſterfundnẽ Spielen 
inyangdiefes Theile auch zu deinen Ehren zielen. 


ine Ad 
ſtatt deincs dem hochgeehr ien Anfehlichen 


ingenfore undfort Ä | % ferget diefes zu unterthäniger Dien ſt⸗ 
jo eig enlegniem ©" itibeffden 4.deoerbflng: 
‚pfaltetenegefäbe ur 
end ramen chen 
—— der Spielende. 
*8* erft genom®, | 
NR Epigram- 
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Q CAdEfigiem iluffrisfimi Domini, Domini 
an CHRISTIANI, 
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ComitisS, Romslmperi, APENT Z | Equitis,&re, 


Fire mihi, Alcimedon, * glaucepis Paladis ora, " Sculptor 
* —— cumulat ſocius Martis & Artis honos. se a 
Indgle zdaleapolles, dum fingis Heröa — 
Pentziun: utrumg; decusposfider ingenio. 


TeDanizcolumen tot fortia facta loquuntur: 


Tedecorat Regisjüdicjofus amor. 


Üreris/Aufoniälogueri j; Hifpanavenufle, 

7% „‚WinLatii fermo& Gallica Lingua tuaeft, 
Alternante manu verfansgladiumg; li brosg; n d 
billonicæ & clatiæ Palladıs ora geris, | 
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Das I. Lobgedicht. 
6E (der Befreyend hat in Gnaden mir einmal 
Ein Spiel von euch geseigt/infuinem Bücherfaal/ AM 
Den er im Guelp aus bat Yürftl. angerichtet / der 
Dar aus hab ich erſehn / wie febarffib: ſpie lend dichtet / “ Bei, 9 
GSeheimniß kluger Ding: hiedurch ihr kunſtreich ziert | ek Che] der @ 
Der vielfruchtbringenden Befelfehaft Ehr und Wind’ r Geſp 
B 15. Inmancherley Spiel ebre Bott gllesswas bat Odem: | em 
00.8. Die Weißheit fpielerfelbftauf Goͤttlichem Erdboden 
Achfpielesfors/ fEdochdiß Leben mur cin Spiel/ * 
Ihr habt ichkeit darvon / der Tugend iel: 
R wunſche / daß ihr noch in Freuden lange ſpielet 
Leuer Spiel zu fen und hören nicht vervielet 


’ DH. williger Freund / ——2 
von ſenapp / r. 
X Pr . Hoefmeiſter. 
4 | U. Schaw 


















I. 
Gchauplatz der Vollkommenheit 
zu dem Theil der Geſpraͤchſpiele. 
Veſtehend in ſieben Baum nachdenfieben Altern des Menſch⸗ 
ein gefehet, und Folgender Gefkatt befchriehen, 
7. Der Weidenbaum 
Die Weide gerne wachn too Belle Bäche fl 
MonBondie Kndeuce — —** Buche 
man die Hand / zum tneerricht 


Der 2. Der Delbaum. 
der Kmoſchaf —8 Aue — en een 
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CHAM 
ſo/ ſo der Spielend auch gantʒ bunſtverſtaͤndig e ige⸗ 
wie mander Knaben Sinn zu ihrem Frommen beugt . | —W 
Der Lorbeerbaum. Nr 
Der Lorbeerbaum deut Lob iſt fort und fort begruͤnet: May Seo 
der Jugend ſteter $leiß auch —— verdienet / | MR | 
darzuder Spicendfiemie Dorbericht anweiſſt; einer 
der Scherercheile Derftand/ Verſtand die Seele fpeifft- Ken, 6 du 
—8 
4. Der Eichenbaum. | * 
1 bi 


Die Eich einbartes „olg/de Streich nicht leichtlich weichet / 
des Jünglings tapfrer Mut ihr michtnneben leichet: 
was Ehr eimjunger Matt A— und and erhält/ 
der Spielend gleicher Weiß’ har kunſtlich porgeftelle. 


5. Der 













An zur ne WE — 
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aandigzeigt / 5. Der Myrtenbaum. 
2 ua beugt- — reucht zwar wol / doch iſt ihr Kaͤlt zuwider / 
‚er berlobten Freud ſchlagt bald ein Linglü nieder: 
—* der Spielend lehrt/ wie Lieb nicht ſonder Leid 

begruͤnet Keuſchheit / reiner Sinn, erwirbtderSeelenSreud. 
Wadienet/ 6 Der Palmenbaum. 


fe; Der‘ almen B 
eifle; RBlat und Seuche mit allem all seit nutzet: 
die Seele jet 6 Sag das Alterchum mic Raht und Thateneruret: 
* Spielend alles diß mit farcen Karben mablt. 
duiß —— the nicht das Alter alt. 
E36 er Eypreßbaum. 
—F nicht leichtlich weltt / das Holtz der Faͤule wehret. 
fa dem Tod ——— Beute mehret 
am nicht ſtirbt / der Spiele nd weiſlichſchreibt / 
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allgzeit fein Lob begrunet bleibt. 
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/ Ausbildungder Vollkommenheit. ih 


Vnker vorbefagten und Inder Mitten fichenden Fichenbaum —90 
— * von feinem Goid gegoſſe nes Weibobild auf einem vierckkicht⸗ rl 
— — ſitzend / in folgender Geſtalt zu ſehen. 90 
6 Bat Kheinet fie efinag bejahrer ſeyn / doch nit ungeſtalt⸗ 
I Doubtiſt mit einem &chleier bedeffe / wo doch efliche 
En} Naar Düäte hetosflattern / tm das Saube hat fie cinen 
wi Pr Neiffs/mitfieben&Sternen befegt. An dem Leib trägt fie 
nengen Noffmiefleinen Bonlein / und vielen Kornähren ein 

\ Am den ceib oder die Lenden eine Guͤrtel / darauf gegraben: 

einen a e berdie Schulter zwerchs herabhangend 
nee ie Wuͤrffeln alfo eingewirket fcheinend Daß ſie al⸗ 

ende Zahl zeigen, uf biegablen m. ꝛ. und 4.Im Hr 

leiben. 


bleiben. Vor ihr auf der Schoß haͤlt ſie mis einer Hand was wenig 


erheben ein rundes Goldblech / auf welchen eine DBierung/und in 


der Dierung.ein Dryangefverzelchner/ Über welchen das gedachte 
Meibsbild mie der andren Hand einen sffnen Zirkel / an deſſen 
Knopf ein Aug gebildet / gleichſam mit beſonderm Bedacht ſetzet. 
An daer Kufffeiten des Blechs ſeind dieſe 4. Zeilen zu beobachten: 
Sleichwie die Element in ihrem Streit ſich einen, 
ſo grad und ungrad auch in fich veretnpart febeinen: 
diefelbe Miſchung bier diß ſchoͤne Run) erfülle/ 
ſo iſt in vier und drey Bolltommenheit verbälle. 
Vnten an dem Marmorgeſtelle / an den vier Seiten / iſt ein wierfländiges Sihbild 


a EG ————— 
triübe feet | 


Wast N 
2, Bonen / die gemählich im Kraut aufgeben / mit dem Beywort; 
durch Fleiß aufgeht; 


3. Shi 











Blůͤende Bonen / die ſich an — DE > babey gefchrichan 


mit Lu 
und bar — De en I eben ir : 
im Tımbeftebte 


ge ea in der Reihe herüm folgende Hier 


was der Spielend jerse mit eitter Mühe ſeet / 
———— n ch Be umbau A 
| Jich zeigt / mit uftboch an reht / 
HmsuBchebtem 8 obımd andrer Nutz beſteht. 


tdem Sp; ldigſten E 
ng maepben hun 2 
| deffelben Dienftbefliffner 
ellwig / D. 
Johann Kell 19/0. 
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Mt. 
M Eine Begierden trieben mich nicht unlaͤngſt friſchere luft zu ſchoͤpfen / 
und vondes Poͤreis Beſchwerlicht eit entfernet n Anſchauung der grü 
en Gärten / meine einſame Gedanken zu beluſtigen / da ich wider alles 
Vermuten an einen ſolchen Ort gerahten / 
da Flora ihren Pracht hat reichlich aus gebreit / 
warob der dergart Semiramis treit 
aus [Teid erregen jölt/dann hier die Bmlein ſtutzen/ 
wie teure im Goid / dort manche Kräueleinnugt 
in grůn ſatinem leid"; der Baumen ſtoltze Wacht/ 
der Bachleinklare Flut mir Lſpel ſpielen lacht . 
a re mit deinen Bärten weiche, 
noch Alcinous&uft mic diefem Ort dich gleiche: 
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ß ar war diefer Dlay bereichert und geziert / 
— hin und berr ımd koͤnſtlichſt auftteführt. Deren be⸗ 
6 * ed Befkändrrfchienen* Bartemgörrer) fan! wi 
DR gerör —— or bey dem Rebenreeter/ a 
und’ eneblöfft, Pomonaımbdapan/ Fre 

a > — Plan / P Fe oras 

ageenDlansınnSchimegleichfamftanda, in feiner 
et Dryadinen Zunft mit Rhea fich Auchife nben/ u Sugar 


I Cereshier/,Apollo bey der Schaar er 
famtder 2 —— Goͤttin war —* * 
* > Aand ebi dr, zenbereius 
' Die f Or / ſag ich — * in feiner 
keitgereie, f ag kr allein eine fondersfreuliche Fraeklich” toruicuttu- 


Mieige Baflerien, darinnen befundene fchartehreiche und an⸗ =: 1 ep 
Big Sonn SPäktergänge ferners einen ſichern Schirm wider die } 
— —— 
aus zuraſten / und mich deſto hertz hafter uͤmzuſehen. Aber 
die 
—5 


















die unausſprechliche Schöneund Seltz amkeit der mancherley Arten fremder 
Gewaͤchſe beunruhigte ſtets meine umſchweiffende Augen / und erregete ein 

ſolches brünftiges Verlangen in mir / daß ich wermeinte / ohne wirkliche Be⸗ 

trachtung einer und der andern beſagten Seltzamkeit / nicht muͤglich von dan⸗ 

nen zuſcheiden. Wie auch meine Hoffnung nicht gefehlet moch men Wunſch 

vergebens geweſt / indem jemand; weiß nicht wer / meinem higigen Beginnen 
Begeanerans fonderer Milde von den dreyen ſeltenſten Gewaͤchſen / als der 
Jugken / Granadill oderpaſſtonblum und gefuͤllten aͤiſerskron⸗ 

einen fchönen Zweigabgebrochen / und mir verchrethar. Was Freude ich nun 

über ſolchein ſatenen Geſchent gehabt / als der ich einen ichen Gart · 

SI IR enpuaftınie eingebuldetzeoisentean dorten (a) Spiegeling von denrgrünen Bin’ 
a ertuft fchr.artlich ſchreibet / iſt abumemen aus dem⸗ daß ich nicht allein mu 
der mich nicht erſaͤttigen toͤnn⸗ 


“mm legten 
Sapitel, 
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si u | 
uwgdachtes Muhts zu einem uͤberaus koſtbaren Gebaͤu eines Pa⸗ 
lafts genahet / weicher r r 
ch Kanſtiers Recht und Say 
Een na he 
an dem befagten Of’ der an ihm ferbft von Pracht 
doch tiuge Känfiiers Hand hat ihn mehr Pracht gemacht. 
Velen Eingang ich kaum Hefrätten » Fanhen miiran einer ſchon gemahlten 
alsbalben gu Gefichte/wo Meines anfängliche bedunkens nach / durch 
De Sonnenfkralen borgeeite Bildungen. 
a in Berwunderung beftürger/inniglich wuͤnſchte einenOedi. 
Oder Auisleger Diefeg Behfusund ſolcher Ebentheur nechft mir zu habe, 
das ich ſolcher maffen meiner ſelbſt entzuttet ſtot EIN Funde / Hakımiry ei 
me heimlich ing HS rgeblafen/ daß gegenwefende Stralen durch die 
Hnoringende Sefellfchaft vornemen Glied e nes eigent⸗ | 
Ee Buchftabendes Taufs-und Gefblechts-Vame 
y Erfündigung aber der anderen Bildung bliebeich —4 
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os Wutlen hertzgruͤndig damit anbietend / folgende Keumen den Digmen ms eintm drepftändigen Korg 
ra pe — * 
a,die Jugke. Was Neid beſticht. 


Der Jugten hoher Stamm gu Scommengzeiten prachei/ 
ein fanagefpiätes Laub, ſtart / fattarin aus der erde 
- deſſelben untren Theu bezlert / und ſicher machen? 
ve mehr der Stamm aufſteigt / je hoͤher er begehrt / 
wie Cymbein ohne Zahl die Suberbiume lachet 
. Caneda daß Gewaͤchs go erſtiich hat gewaͤhrt: 
Alſo die Neiders Zung den Gpictenden nur ſchutzet / 
be} der Tugend Glantz nutreinens Weltn.cruner, \ 
2, Die Bramadıll. 50 Kir gericht. 
Der Granadill Gewaͤchs gar fdiwucher Wurhel iſt/ 
die wundergruͤne Blum das Chrifil * zegei/ 
mit Bluts troͤrfl ein bemertt mit Rügen ausgeräft/ / 
— — — Frucht ſich groß ertiget/ 
— virgina —— a bernd —— 
ptelend gleicher Weilſ Im Anfang zart ſich zes 
durch —— Blut 





dann biär die 


der Honiafülle Nug bier Haben 
’ ke: sfron. 14 durchbricht. 
— a — in omas 


berwigpfis bey Jedem Blat cin weifies Punctlein ficht/ 
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a C2R > 
am ſchwartzgetupflet grünbräuntschtem Stengel banaet 
Die aotdgefärbte Dim in einer fbonen rund’ 

und ungewiffer Zahl / zu oberſt berritich pranact 

sin grüner Buſch / wie auch bdes Stengels untren Grund 
lang fhmales tanbümywängt. Der Spietend ſo gelanget eybeffen ae 

hech an in feinem Ruhm / mic tiuggetehrtem Pfund. denft Herr 
edanten nun mich to mehrers nahend / werde ich eines fonderticben Kunſiſtut · M. Daniel 
emahr/ weiches niemand ohne vorbennuft hätte fo teichtitch wermerten fönnenund Schvventer 
on dem Pabft Paulo (e) an einem Orkgkdancht wird. Wesweaen ich michhinter if IM feinen Ma 
end / ettäähe Spieget in fotcher Ordnung umd Maß neftclier befunden daß fie mitib- —554 


——— te Ausbildungen oder Buchſtaben kunſtgt uͤndig vorſtelten. hueſophi⸗ 


Dein 
ührete/ ob ihren ſcheu Eramich 
—5—— — DRRRRN fütrett twie vor Atters die Spiegei obibren (db 


Ihrer wum 
emy? 


d)Tovı, lunoni, Mineıvz und der.veneri, als denen fie einig ob fanden tm 
oͤne geztemeten / Feheuiget worden: Aus der Vrſache hab ich auch mit ſolch⸗ vrzhelt ir. 


k — Ehren arbädhthiß den Siebenden Theil der Lehrleuchtenden Geſpraͤchſpie⸗ Aufgab/ am 
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crehren follen und wollen / ale 258. Diatı 
dee M Tacob. 
Spiel end Philipp. To- 
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Joh Georg Volck amer / DN. — 
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befieget alfo/ 


diefer Spiele 


fonde 


Es Arch medis Kunſt verſtand bereit die Feuer ſplegel / 
d chter Weif auf Spracufen Hügel; 
egeuftraal entzlindt entlegne Schiff: im Mer/ 


ieg / durch Kunft/ der Feinde Heer ; 
ME Spiegel ; 


Johann Paulus Paumgarnter. 
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Je das früe Morgent auen 
indenfetch Ben rate — 
een Sen ras und Srucht-- 
Ah 
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durch das liebte — * 
erſtand un 

—— 

— — in der Zeiten Suche x 


Aus öfntihen Gchemſam fee dicke. 


Den 0—— 


— ————— 


Zu dem ſiebenden Theil der 
Geſpraͤchſpiele. 


—— 

— Siſt eine alte Streitfrage: Ob der mündliche oder 
bbrꝛiftliche Unterriche der Jugend vorträglicher 

BP 19? Das Yug onddas Ohr find gleichfam die Thore/ 

— welcher alle Wiſſenſchaft durch die redenden und 

fummen Lchrmeiftere in vnſren Sinn eingeführee werden, 

Die Rede if Begleiter mie aa Geherden / mit —* 


















* Dorrede * 
wendung der Augen / mit Erregung der Lippen / mit Behandlung 
der Haͤnde / Erhoͤhung deß Haubts / Erhebung der Stimte und de⸗ 
gantzen Leibes nachdruͤkklichſter Be eiſterung und Beyhuͤlffe. Hin 
gegen iſt der todte Buchſtab em ericht / ohne Eifer und Wort⸗ 
klang / der in begebenen Zweiffel keine Eroͤrterung leiſten fan. 

2. Gleichwie das Sigel feine Gleichheit dem Wache eins 
druffer; alſo ſenket des Menſchen Rede Freude und Traurigkeit / 
Lieb und Haß / Zorn und Freundſchaft / und eine jede NReigung / 
joper Redner bepfich fühlee/ inunfer Semüc. Die Schrift aber 
iſt eine Bildung der Stimme, nach eines jeden Volkes Beliebung 


erdacht/ vnd fan fo viel nicht zu verftchen geben / als die Rede welche 
die Gedanken volltommener ausbilder, 


3. Im Segenftand VE 
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ii / und des 
ung der Stim̃t und 
ng und Benhälfe. Dir 





De DBorredes * 
hrn Nachdenken zu Sinnegefaflet / als die 


—— und wird mit me 
f chtige Rede / welche vielmals unſre Augen blendet / daß wir uns 


von des Redners 


Geberden / als ſeinen Worten bewegen 


1 DieSchrift iſt ohne dergleichen Beruktung / und durch 
He Aussedenichewerfünftele. Die Kedc ift fehnell/ und lautet au 
ins flugen Mannes Munde weit anderſt / als wann man ſie von 
(imeinfältigen Leyen horet. Die Schrift giebetdem Leſer fo viel 
cht / und Nachſinnen / als er felber wilser fan widerholen / was 
Ancht verſtehet / und nachſuchen / was er vergeſſen / ja die Schrift 
/Als ein Knechte / auff / wann wir wollen;da wir dem dted⸗ 

er zu Koh fiehen muͤſſen. 
wengere Fehler werden in den Büchern-/ als in den: 

Nden bega 


agen; und ſolte en einen naͤh⸗ 
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ern 
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» Borrde 2 | 
een Weg zur Wiſſenſchaft weijen; fo iſt doch die ſchriftliche Vnt⸗ My 
rer gu nußlicher: maffenalle Gelehrte befenz — dehid · ar 
nen werden / daß ſie mehr auß Büchern/ als aus Geſpraͤchen erlers Kr 77 
net, ——— [N m) 
ab; folchen Mangel erfeget nun die Schrift. Die Dort vers || Ray, 

| = indem £uffts die Schrift bleibet unveränderlich in ihrem Kg 

grief Zu geſchweigen / daß viel Wiſſenſchaften ohne dieSchrift / mal Man, 

und das Gemähl nicht wol erlernet werden konnen. ee 


5. Wilmannundiefe Frage reiffer betrachten / ſo muß man feg- NL Del dr rlern 


erube: undziween Jünglinge, von gleicher Fähigfeit/ gleichem x 


en/ ns die Rode / ſowol als die Schrift/in gleicher Yollforhmen: Se 
if 

Ser, und in gleicher Zeit/ das in der Rode / und inder Schrifever- \ [N 

— * ZB rap ran 


lernen follen. anffer alem Zweiffel/daß 








= Boreehe 6 
doch die ——— Herne Tüngling durch die Nede geſchwinder / und nachdrüfflicher 
ſen alle Gelehrie bett — — werden ſolte / als der andere durch die Schrift. Daher 
haus Gefprächen tm Anden auch / Daß viel Binde / aber Peine Taube zu 
itzuwach ſenden Ja 2 — * gelehrt werden. Die Schrift iſt ohne die Stimme 
rife. Die Wort * * hab "06 dann daruͤm fiefee man/daß man deden / und Zuho⸗ 
unverändertich in ihre Nil; wie dann alle Sprachen/durch die Rede / und niche 


schaften ohne die Shi * —e ah ng werden muͤſſen. r 
* — bieelen dergleichen Fragen nichts gewiſſes 
— 586 als will ich glauben / daß ein — Sf eine 
in gleicher veten * > er und beſſer durch Die Rede fa ſſen fol; da Hingegen 
elmäffger oder fehmacher Werftand fich der Bhcher 
a wird. Was in der Berrachkung und wirklicher 
— dafftet / wird billich muͤndlich gelehrer; was aber ein 
A ijij 


groſſe 





@ Dorede, @ ; 
groſſe Gedaͤchtniß erheiſchet / fan ohne Bücher nicht behalten 
erden. 


7. Zuden &efprächfpielen wird erftlich erforderedie fehrifeliche | 


Anweiſung / was und wie man ein/ oder das andere Spiel vor » 
und anbringenfols Zumanderndie Rede und das wirkliche Ge 


gig beeden Feine weſentliche fondern eine zw | 


llige Vuterſcheidung; geftalt man ſchreibet mas man reden kan / 
und redet / was geſchrieben wird. 

¶Welche Bücher in off entlichen Druff geben wollen / find 

denen gleich/foan die Straffen bauen; Sie muͤſſen die Steine von 

an —* herholen / oder aus einem neuen Bruch ſelbſten 

en un 
aſt mehr Fleiß als Verſtand; dieſes aber i mühfamer/ —— 
— w 


zu Werk bringen ⁊ jenes iſt ſo ſchwer nicht / und bedarf | 


= 
& 


— — 
Hl; 


— 
ff 
#£ 

Fi 





Buͤcher miche behalten 


erforder bie ehr 
das andere Spiel vi 
und das wirllich 
eiche/ ſondern ei — 
ber maß ma 


aha * BDorsede. * 
hem Schuiftgchäun.gußman erftfich einen Bber— 
—— alsdann von niedrigem 
gen/fchlechterdoch ſtarke Pfeiler ſehen / dann nach und 
nach daR gantze Wer mei um — aufführen ; wil 
Mananderft nich mehr Schande als Ehredarvon haben / oder da 
Mengs erlangre Lob in nachfolgender Arbeit: wiederuͤm verlieren, 
e vorübergehenden wahnweiſen Zadler muß man reden vnd 
urfheilen laſſen verſichert / daß anderevon ihrem Vrtheil / wideruͤm 

Ach urtheilen werden. 
9 So ſind der Bücher ſo viel⸗ daß faſt ſchwer iſt wol zu wehlen 
he finden fich der unterſchiedlich gearten Scifter noch wiel mehr / 
hut Maumdchauf die Gelehrten/ noch auf die Vngelehtten 
NUM lpafraymoc anf Cichaberderoekrey 
“ 4 ii v 























m Doreede, * 
oder der Gemaͤhle / oder der Muſſe allein su fehen; fondern aufialle 
zugleich / daß ein jeder jhm anftändige Gedanken finden möchte: 
10. Ich muß geſtehen / daß wir in einer kunſtreichen Zeit leben / 
da die Vorſichtigkeit hoch vonnohten und ſowol im Schreiben und 
Reden niemals unzeitig feheinet. Gewißlich man hat noch eine 
guugfame Schulen gefunden’ darinnen man/nach Anlaß der Ge⸗ 
legenheit / fein Reden und Stillſchweigen gebübrlich Härte mäffigen 
iernen. Verſtaͤndige Leute haben ebenſo wol unterfchiedene 
Veigungen / und die guten Vrtheil ſind unter-ihnen mehrmals 
ſtrittig. Diejer fan feinen Sachen feine Geſtalt geben/jenerhat 
nicht viel gelefen; dem mangelt es an den Worten ndernan 
Beſcheidenheit / der wil das Wort allein haben/ unbvon jederman 
gehört werden/ aber niemand anhören; unbefrachter/ daß * 
jur 





| St Doreede, * 

— —* Deit zu ſchweigen ſeye / niemals Feine / darinnen 

—— —9 alles auf einmal heraußſtoſſen fol. 

— * 4J —— nicht wenig darangelegen / daß man ſich von Jug⸗ 

kun * zu guten Buͤchern / und guter Geſellſchaft angewoͤhne / 

fi man a 0 —A— die edle deit nicht verio hren gehe ; welche auch GOTT ſo 
— AP Fr daßer von Haab und Gut den zehenden vonder 
gebhhrlich hatt * ze den fiebenden Theil / als den Sabbath/ erfordert. Wie 

cbenfomel unfefü nun fchändliche und ndrrifche Bücher fliehen fol/ fo muß man 


d unter · hnen mehr " auch: Meines Erachtens) meidendielalterhaften/ und nichtssol® ' 


Mde: maſſen mit ed 

Göefrae geben IN den .erften das Gewiſſen nicht verſichert / mit den 

dor vr mit aber kanunſer Verſtand nicht vergnügee werden. 

nd von ID es —— angehen) muß ihnen gleich/ oder ihr gen —* 

kant . ihre Boßheit verthe digen / oder fichihrer Vnwiſſen⸗ 
—*8 deit nicht wdſchn. sin nun 





Ps 
f 1 
F 


2 * or ui, Tn, 


IF 


Antipathia; 


* Vorrede. * 
12, Ss iſt manche verborgene Feindſchaft in den natuͤrlichen 


groͤſſere Feindſchaft fan ſeyn / wiſchen der Tugend und dem Lafter; 
zwiſchen der Geſchikklicht eit und Vngeſchikklichkeit. Das unnuͤtze 
Geſpraͤch verderbet die guten Sitten viel leichter / als daß das gute 
Geſpraͤch boͤſe Sitten ſolte beſſer machen; und dieſes iſt auch von 
den nutzlichen und unnutzlichen Buͤchern zu verſtehen. Iſt gleich in 
yo und auch nichtswerthem Buch etwas Gutes / wie man zu 
agen pfleget / foift es doch wie die Frucht der wilden geimpferen 
ug en —* / oder ungefchmaffe Früchte 
ngen / welche ein zarte Mund noch koſten / noch ein ſchwach⸗ 
er Magen verdäuen kan, nn nn 


13. Was von den VL Theilen der Gefprächfpielbüchlein zu 
halsen/ 


Sachen / deren Vrſachen nocht nicht erkundigt worden: Aberfeine || 








haft in den natuͤtlichen 
ndigt worden: Aber feine 
Tugend und dem (sie; 
kifflichkeit. Das unmüßt 
leichter / als daß das qutt 
und dieſes iſt auch ven 
ku verſtehen. ige 


—V—— 








— ü DT 


nſchaft zufeie eaͤrgert / aber viel 
von hohen O zu leiten / vermeir —— 
rten net haben. 
—— 5* — en guten —— —— 
—* en Kent ** —— Erinnerung beſcheh⸗ 
No nicht a ergleichen Arbeit vielen un 
» Der Spi er zeit erma d 
58 en erkhen / die fl 
er nicht wenig folche Sr und folger den Yraliänern in er 
achenzu Papier gebracht/ welche fpick 


wels nicht an 
br 
zubringen / aber doch leſwurdig / und in andern Oe⸗ 
ſpraͤchen 



























Br ” 
= Borrede, x 

fprächen niche'undienlich fcheinen. Er hat auch zu Erfparung | 
der Vnkoſten nicht alle Bilder mahlen / fondern etliche derſelben 
nur dergeftalebefchreibenswollen/ daß man ſie leichtlich wird auf | 
seiffen fönnen.. Wegen befagter Vrſachen find auchdie Andachts⸗ 
gemaͤhle den erſten Buchſtaben / der hin und wieder eingejchallten 
Gedicht angebracht worden/welcher Anfang: in des Sechſten 
Theils Zugabe gemacht/ und von vielen beliebef worden. 


15. Fuͤr ſolche Arbeit begehret er noch eitles CLob / noch unver⸗ 
diente Schand/ und bildet zu Beſchluß dieſer Vorrede die doppelt⸗ 
besüngie Falſchheit / mit abgekuͤrtzten Fluͤgeln; in der Rechten 
den Feuerbrand / in der Linken den Waoaſſerkrug fragend / mil 
einem weiſſen Vberkleid / und ſchwartzen Vnterkleid uͤmgeben 


Vber 





hat auch zur Etſpatung k RR‘ 
fondern 9— —* — iR dasB en 
(ie leichtlich noird au Iber das Bildni t. er 
nfindauchoie Andochs M d Eder Falſchhei — 
d wieder eingeichalkt Du 
namim des Sechſer * hoaſt zwar auf mich gedrungen Sat. 
pelicbee worden ppekfaliche Ligner- Zungen, 
| und gedrauf den Feuerbran 
Geules gobı noch * meinen Spielen a " 
jefer Vontde die dopf doch ſoll mein Gemut nicht ſchrekken 
einen; inder eh deine tolle Frevelsand, 
offer trug —* 4 2 * ſonder Zůgel 
—— weben ob der Thoren 
ihre ſtets gekuͤrtzte Fr * Er 
> 


a8 "  Magenfienichtlangempor. Welche — 












Se Borrede MR | r 
eiche mit Betruͤgen prallen | — 
* —5* —9— ſchaͤndlich fallen. | Br 
genſatz m 

Ja / du haft auf michgedeungen Near 
mit der füßvergifften Zun gen / Idee; Ma / 
und den dorentflammten Brand —T ag Vaffer hi 
aus zuleſchen / und zu dekken / N 
oder vielmehr abzuſchrekken —* hei pp 
mitderliffigargen and, Pralınt * Schu a 

"m den ZeitfchenPhocbuöbilgel 
und der Kedlichfeiten Thor/' Ei 
muͤſſen Fledermäufeflügel * dem, 
niemals fihweben hoch empor. Vak, U grfnt ’ 
Ihr vermefines ſtoltzes Prallen ‘ 


| Mh flkher 
macht das Licche der Warheit fallen. Nake | 















Brand’ 





* Vorrede. * * 
Nachſatz. 


Laß den ausgeleſchten Branb 
fallen aus der Meuchelhand⸗ 
laß das Hoͤnigwaſſer eriefen ! 
denn du Fanft mich nichterfebrekkenz 
man wird deine Fal chheit prüfen/ / 
und auch deine Schand entdekken. 
Prallen fan ein jeder Thor: 
mit fo hochgeruͤhmtem $lügel/ 
aber ſchwing dich auchempor 
uͤm der Muſen grünen Huͤgel. 


Was haft du mi faljcher Zungen 


errungen ? 











BSESSSESSCRSSSERTEEEE Illu 
* Perſonen / 


mdiefen Geſerachſpielen unter | Ye 
Welchei redend eingefuͤhret werden. | "fa, —* 
inalter verſtaͤndiger Hofmann: 
— — Aa er * far 
Bermunbieingealn Deiiiate Sg, Ueafi 
Caſſindra / ——— * Sk, 
Degen wert / ein gelehrter Soldat. — 
Julia / eine kluge Matron. ——— In * 
1 Mehrer Bericht von Verfaſſung dieſes Werlleins iſt en — 


4— — 





A = r 5 1 wo 









— — 








u 





SER GERD EEG — gr 
3 ERTL, aba, ee Napa 
| Der Gehrächfiee 
| MM / Siebender Theil, 
ri Veſpaſian / Julia; / Reymund / Angelica / Degenwert / 
Caſſandra. 
— 8* 36 Veſpaſian. 6 





9* Chhabeder Geſellſchaft Ankunft mie fa brünftigem 
N >, Verlangen erwartet, und weil fie) über — verzoͤgert / 
Inf eine andere Sache vorgenommen; lege ihnen deswegen auf/ zu 
ale Ihn — na oöhalichen Spice daß. jedes die Vrſache feines Ders 

ge og. fine und ungeitigen X BOOIBERS aan ſchuldi/ ind gehalen m x 

Mi uhr 

* ir 





- - 


* Das Schaufpiel zu Reß. * | a 
2. Jul. Wir wollen uns daß ich für alle antworte ) foicem Spiel, (x n Das 
gebot nicht entsichen ; jedoch mir diefer Bedingung / daß ung der Her: suvor | Wk ur daß deſe Ye 
feiner vor Handen habenden Arbeit theilhaftig mache/ und dann zu jedes Ent⸗ ne. Sk 
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ſchuldigung / und Vrſachen des Verzugs erliche Reimjeile aufzuſetzen / bin Sg Mu 
widerüm verbunden feyn folle, * N 
3. Was das erfte Begehren anlanget / kan ich der Frauen / ohne ihre N —T 
und aller Anweſenden Beyhälffe nicht volg wwilfahren. fee Rp ge ofen 
+ I. Waruͤm nicht mein Her > | 


| X / Al J Im 

J. V. Weil ermeldte meine Arbeıe einer Theils in der Muſic befteher / —9 ande 

anders Theils in dem Abriß. Die Muſic kan ich / ohne ihre geſamte Rp 
Handbietung/ nicht hoͤren laſſen: die Gemaͤhle aber 

liegen hier entworffen. 





— * 
Meworte) ſolchem * 
daß ung Dit Her zube 


ade | und dann u rs EN" 
Keirmzeile aufuſchen / 
nich der rauen / ohne ihre 
(fahre: 

hells in der uf hufteh f 
michy ohne ihre geſamet 
Di 


FAR.‘ 





* Das Schauſpiel zu Roß. * 
Sch fihe wet / daß dieſe Arbeit ein 


6. R. 





— — — 


3 ccır, 


Schauſpiel zu Roß ber 


wifft; dergleichen vie leichter zu Papier ‚als im Werke su ſehen feyn möchte / 
— Rittersleute / und viel ſchulrecht abgerichte Pferde darzu 


erfordert wer 


7. V. Miedie Ritter au 


deutet nemlich auf ſtarken 
mit hohen Federn, ſwönen 
% 4 Das verſtehen mi 
„ Dr Dash 


Nenaften / im vollen 
Binden/und Gezeug 
xleichtlich. 


auplatz iſt groß / weidaufftig / 
ümgefangen : wie Mn su Paris der Königliche P 


Dangpiae gehalten worden. 
; vielleicht deswegen erinnert / damit viel Perfonen 
mfehen und fichın folcher Ritterlichen bung beluſt igen toͤnnen ; fonften ift 


D. Solches wid 


tachteng fein abfon 
Jeld / oder einen 


fiiehen ſollen / hab ich auf dem erſten Grund bei 


Kuͤraß / guten Gewehren / 


en. 


AT 


und mit hohen Gebaͤuen 
latz / darauf dergleichen kt 


deriich Gebaͤu darzu vonnoͤhten ‚und fönre man 
andern Sf Rennplatz anſtellen. 


# 






ca 4 Diehl 
11. ®. Die Anzahlder Rittersperſonen fin in allem 524 abgetheilet in | 
— Hauffen / welche 4. Rittmeiſter fuͤhren / deren ein jeder 12. Pferde hinterſich 


4 re 
1“ at. Die Zrompererbalten befeits/ und blafen ein befonderes Stuͤt / welches 
* Rittm —— in 5 2, sanken Schlägen oder Noten beſtehet / wie ich hernach zu 
AI e M probiren geben will. 
ar — Zahl hat ſonders Zweiffel auch ihre Vrſachen. 
12. 23, 9. Die Brfäch iſt die gleiche Abthelung / ‚indem nemlich die vier 
Reiumeiſter exſtlich in der Zugordnung daher rukken 12. breit und 4. hoch. 
48. , -Sobald fiemitten auf. den Platz kommen / ſchlieſſen fie einendrenfachen Kings 
16, ‚seden mit 6. Pferden, in welchen die vier Rittmeiſter heruͤmzummelen. 
* 14. J. Das haben wir geſehen. 
eV, Ferners rutken ſie und 6. reyenweis aufeinander / und machen 
8. ii nd 12, ein Zwerchtreutz / die andern 12. und 22» ſchlangen⸗ 


16. R. 





















# 
im aller su 2, abaerhriler in 
„Pferde! himterſich 
erg Stil wilches 
eich hanach i 


ihre A 
indem nernlich * 


„bet und + 
— —5— 
melen 








ö———— üüü — 


* Das Schauſpiel zu Roß. * 


bj CCLL, 
16. Rs Aug dem Abriß Fan man des 


* Herrn Meinung beſſer ev 
chen 


4 17. D. SErNerSdoppefn ſie die die Keyinyunp ruffen6. und 6. wider⸗ 
ih 4 um fchlangen 


weis gegeneinander / die Rittmeiſter halten benebens noch 8, 
eutern / und laſſen ılım ſich herümfprengen, 


* 18. Deſes fcheiner etwas irrſam. 
u Pr 19. 9, IE NUM Dies fehfangempei vollogen/aſ thun fie des⸗ 
9 geichen in grader Sinien : Morsmalss.und 6, die Rittmeiſter halten gegen 
En ANander 

= Pi #,. Vnd Dieftg alles muß nach der Muſte gleich einem Dantz be⸗ 

— * — 10, 

ni \ | 3. Dun ſtellen fiefich wieder auf ein andere Meis in 5. Hauffen / 10, 

\ | Mnlich ro, Nd 10. auf die vier Effen/und 12, darunrer die dier Rittmeiſter 2 
P} > Mmbimdengppine pn fr Drbnung lafan fi.di Pfecde verfehmauffen, 1a, Be 
Ey, \ B il Aedann ·7 — 
























| CELI. 6 » Das SchaufpielzuMmof. * 


5. Als dann theilen fie ſich in 5. und 5. und treffen kdesmals 2, und 2, aufein 
10. ander, 

0. F 
* 22, D. Wie koͤnnen aber die Trompeter ſo lang blafen ? 


— —— 


;n 23. 9. Sie moͤgen abwechſlen ‚und einander entſetzen oder mar fat 
thnen zwiſchen jeder Stellung eine Ruhereie vergönnen. Im Ende aber 
aſſen fich alle folche Vmſtaͤnde nicht beſchreiben / man muß ſich nach den Leut⸗ 
en richten/ die man darzu haben fan, 

24. Ir Was hatdannder Herr auf diefes Papiekgeseichner? 
16: 25. Dentegren Aufzug : wie fie ſich in vier Hauffen und aus jedem drey 
3. eorberivend in die Mitte rutken / gegeneinanderdummelen/und dann wieder⸗ 
a. uͤm in die Zugordnung 3. und 3, in vier Hauffen / wie anfangs, das gantze 
— — Schaufpielenden, 





 % 


Mar 


* 


cd 





cu. 





— — 


7 * Das Schauſpiel zu Roß. * 

Man koͤnte zwar noch viel Veränderungen haben / wollen aber ſolches zu 
anderer mehr muͤſſigen Nachdenfen geſtellet ſeyn laſſen / und ung begnügen / 
daß wir alle die gleichen Abcheilungen dieſer Zahl beobachtet; aller maſſen bey 
den Dantz ſpielen gebräuchlich iſt. 

26. %. Ichmupß betennen / daß ich dergleichen nie geſehen / noch geleſen; 
wette aber erwuͤnſchen / ſolches nicht nur auf dem Papier / ſondern auch wuͤrt⸗ 
lich vorgeſtellt au ſehen. 
27 ©, Die Muficbeftchet in s. Stimmen / und toͤmen mir 

ſelbe unter ung theilen. 


[ IM zu Ende des Werts au finden.) 












9 En 


Die Entſchuldigung. © 
7 RR. Die Frau mache den Anfang. 
8. J. Bleichwie dem Menſchen die vernemliche Rede gegeben ift/ feine 
bernunftige Gedanken zueröffnen: alſo haben / meines Erachtens / die unver⸗ 
nuͤnftige Thier eine unvernemliche Stimme / ihre Neigung zum Guten oder 
zum Böfen/auszudruffen : jedoch mit dieſem Vnterſcheid / daß die Stimme 
ane natuͤrliche Bergleichung mit ihrer Deutung hat; des Menſchen Rede ab⸗ 
er vonden Willen’ und mehrmals einer belieben Kunſtrichtigkeit herruͤhret. 
Hieraus entſtehen die unterfchiedtichen Sprachen / unserfchiedlicher Voͤlter / 
da hergegen die Kuͤhe / Ochſen / Schafe / und Gaͤnſe in deutſchland ſchreyen wie 


in Welſchland / Frantreich und Hiſpanien. Daß aber die Thiere wen =) 


bes Schmerkens mehr ſchreyen / als fonften ohne Schmerken /.mag 
dieſes die Drfache ſeyn 7 weil folcher Schmers ihnen das Ver derben an⸗ 
drohet / und ſie ſo viel Verſtaͤndniß haben / als zu ihrer Erhaltung vonnoͤhten iſt. 
ↄ R.Nicht alle Thiere können ſchreyen / und — — nur die 
emigeny welche sine umge haben Die Sifchs, auffer ——— 


Hu HT, W J 


fin“ 








„eharrift Reit 

ae Rede gegche 
infiche Re amt 
meins Erachtens | “ ji 
Are Neigung um ei 
Vvnterſcheid daßd * 
hr eg Menſchen. Ni 
Al; feit hemi! r 
sicher Yaht 
he 


Gewuͤrm iſt ſtumm / m 
die Zuſammen ſchlamn⸗ 


aber. inden ( Scdanfen, da 


Darmabersigkeit beiveren to 


feinem Snadenfchur erhält und befo 


Set ficher fallen anf dem 
beifien, 


* Die Entfchuldigung. * 


10 


a neifteneheils ohne Gebluͤt/ und Hitze. Die Mukken / 
Heutch eklen und Grillen haben eigentlich keine Stimme ſond 


ern toͤnen durch 


N } ihrer Fluͤgel : denn die Stimme wird genennet ein 
deutliches Gefoͤn/ da⸗ durch den Mund / und 


die Sufteöhren ſchallet. Ich ſtehe 


ß die Thiere durch ihr Geſchrey die Menſchen ju 
len; maſſen der Allerhoͤchſte auch dieſelben in 
len / daß wann man den Ochſen ader,s. Moſ. 224 


Weg, daß man benfelben fol unter der Laſt auf 


CELI ; 


a | J A. MWeildie dhe brwächer / ale ber fie haferhirar) heiter, 
änfe in Teufel Pen erſchwaͤcher / als der fie beleidiget ſo ſcheinet daß fie 
inf e apart —* Rettung anfchreyen er wolle fich ihrer erbarmen / und ſein Geſchoͤpf 
5* ea on —7 Die allerruchloſſten Menſchen heben ihre Augen gegen 
os ihnen das ai Den JUPOr- wann es hnen andag Sehen gchet : fo gar auch die / 
me Di guenndgf! Welche im Ynslauben berstoeiffien Re 


BGleichwie der Menſch ſein Scheu mit den ſtummen a 
ang 


an I 
J und RR 
auſſe 








11 * Die Entſchuldigung · * 

faͤngt / und mehrmals ohne Reden endet / alſo beginnet das Thier mir Winkeln’ 
au (eben und mie Heulen zu ſterben: wie es im widrig en Fall in dem Zorn 
ergrimmet / und in Fortſetzung ſeines Geſchlechts ſchmeichelt. 

11: 3. Watt der Menſch maurt / oder groſſe Dual leidet / pflegte feine aus⸗ 
gefuchte oder ſchoͤne Wort zu gebrauchen / weil ihm derSchmers die Vernunft 
verwirret / daß er gleich denrafendenThieren heulet / ruͤllet und bruͤllet. Was iſt 
ſich dann von den Thieren zu verwundern / wann fie in ihren Schmertzen ſchrey⸗ 
Eriehlte Vrſachen können vielleicht alle zugleich gültig feyn; ſetze aber den 
ſelben darzu daß die Thiere auch mir dem Geſchrey ihre Widrige zu Zeiten er⸗ 
fehreffen. 

13» .. Sind nun die Verſe fertig ? 


14 D. Schonängften. Ich Habe fie nur nicht verhindern wollen / an 


der vorgegebenen Frage. Mit den gefchlacheen Schwein fäffer ſich vergleichen 
ein alter Geitzhals das Schwein iſt irſeinem Sebenniemand nutz: Es giebt 
Feine Miſch wie ei Kuheses ſchleber feinen Wagen wis ein Ochs: Es en 

. eine 





=. Die Entfihuldigung. * 12 —X 
seine Wolle / und duͤnget nicht wie das Schaf: ſondern wann es fett genug iſt / 
denet es in feinem Tod / und iſt nichts daran welches man nicht zu Nutzen 
bring en koͤnte j 
17: 2, Die Gleichniß laͤſt ſich hören? wo bleiben aber die Verſe ? 
16, 9. Zu einem Sinnbild möchte man darüber fchreiben: Es nuͤtzet 
indem Tod / und darunter ſetzen folgende Berflen: 


Das fettgemaͤſte Schwein dient nicht in ſeinem Leben; — 
dochkan es / nach dem Tod /vielYVirft undBratengeben: wañ 
Der Geitzhals iſt ein Schwein‘; Br nutzet in dem Tod / 
indem er mit dem Spert erfreut der Erben Noht. 


2. R.Bevor ich meine Entſchuldigung / wegen beflagter ſpaͤten Ank unft / 
Vrende muß ich erinneren, daß der billich ju loben der die Entſchuldigung 
Oftich erfunden hat; weil ſolche wenig often, und viel helffen. 


€ 18. D. 
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3 * Die Eurfchuldigung. - *. 

18. ®. Der Satanals ein Ertzvatter der Luͤgen / hat die Sntfchufdigung: 
en erſtlich er dacht und dem Adam fo bald nach dem Fall eingegeben / al er fich 
entſchuldiget und geſagt: Das Weib / ſo du mir zugeſellet / hat mich 
verfuͤhret· Die Eva entſchuldiget ſich mit der Schlange / daß fie von ihr 
betrogen worden. 

19. J. Dieſes ſeynd falſche Entſchuldigungen / wir wollen von dem Herru 
die Wãrheit hören. 

ı0. .%. Sch ey zu lang aufgehalten / bey dem Mahler / und ber 
trachtet eine fonderbare Abbildung des Krieges, 


21. 2% Was war dann beſonders daran) | 
22. R. Wiemanfonften aus Biumen/Früchtenund Büchern cin A 
geſicht zuſammenſttzet / alfo war dag Bild des Krieges/ von alerley Waffen) 
Rüftungenund Geſchuͤtzen gleich einem Nhinocerot/ ( jedoch auſſer dem 
Naſenhorn) sufammengesröher, Seine Zunge war eine rg 
1 ein 
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dem Fall eingegeben als lich 
mir sugefeller/ bet med 


nr Schlange/ daß fie ven t 
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14 Die Entſchulbigung. * 

fein Haube ein Harniſch: feine Augen Heim : feine Schuppen Petarde / n gold’ 
glaͤntzende Schild / und eiſerne Schwerter/u,d. a, 

23 V· Iywſchen ich das Thier beſchreibe fo bliebe der Geſellſchaft zu 
entſcheiden: Ob das Sold / oder das Kifen ein ſtaͤrkeres und 
mächtigers Metall ſey? 


— 


24 3, Die Erden beingt allerley Metall vor / den Menſchen zu unter 
en 


ſchiedlichen Denſten. Das Gold iſt das einige Mittel das Eiſen oder den 
Degen zu gebran chen es ſchum Bolt zu werben/aufden Beinen zu halten/oder 
heimliche Fie iſt auszmwhrfen eher Koͤnig fol geſagt haben / daß keine 
Seftungteichrtich ei laden / Widerſtand chun Fönne / 
welche fonften einem Reeheer lange Zeit zu ſchaffen machet. 
Die Brfachdes Kriegs Geld) oder Sand und Leute / welche nicht 


geachtet werden, als wegen ihres Keichrhume. Das Eifen fanden Seibailein 
bezwingen / das Gold aber das Ders Hanteich beherrſchen / und wer kan den ge⸗ 
hamifchten Maͤnnlein auf den Dueaten Woder ſtaud im daß cr ſich —* 

EN 


nichratt Dienſten ergebe. 






















| HH Die Eutſchuldigung. 

4 2 Ri Die Cfbarene 15 ocu. | 

“ darde /n god aten werden erhalten durch Belohnung des Guten / | 
es | —— — jenenzwird das Gold / zu diefem 5 * 
7 hiche de Gechtan yas * er ar iſt die Sonne in der Erden/ wie die Chimiſten reden; 
feifen ein flärteres um Todes fang Wie dıe? —R Farbe weiſet / daß es ein Werlzeug des 
— J— —* eftärter iſt / als die Hoſnung / alſo iſt auch das Eifen 
da Menſhen u amd Ad Aller Gewalt auf dieſer Welt / wird mit dem Schwert 
or) den RENT. Mi Siena ne Das. Eifen bringt das Gold aus der Erden. Das 
u palem/ et en welchem / und von welchem das Gold muß 
N fa haben lingerbeheehter), en De Soldaten/fo uͤm Geld ertaufft find/ bleiben nicht 
2 ogipenftand Kun ie ſo macht —* vr ni —* —3 ee 8 
nr man gte / als beherkite geleute. Das Eifen 
get " bade u —** —* allen DR erallen/ein jeder / der Gold har / fuͤrchtet * A 

erben fin und das Schwert an der Seiten hat ; meil mir ſolchem 

tandof ren als zu gewinnen a Berrähtereyen find ſelten daurhafft / 

war 
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16 * Die Entfehulbigung. * 
zwar angenem / aber. der Verraͤhter wird von iedeimlangefeinder. Da hingegen 
eine sapfere Heldenthat von Freunden und Feinden geruͤhmet wird.. Kurtz 
su ſagen: das Gold kan / ohne das Eiſen / noch aus der Erden gegraben / noch 
durch die Handarbeit / noch durch oͤffentlichen Gewalt erlanget werden. 

26. A. Das Bold und das Eiſen fan auf zweyerley Weiſe betrachtet 
werden: als ein Metall: und dann als ein Werkzeug des menfchlichen Sehens, 
Als ein Metall / bares mehr Vollkommenheit / Glantz / und Reinlichteit als 
das Eiſen / welches unter allen Metallen faſt das gerinafteift: Als Werkzeuge 
des menfchlichen Lebens / foıft das Goldnicht erfchaften + daß man dar mit 
geitzen / und prachten ſoll / fondern zu der Artzney / des Menſchen geben zu erhalt 
sen ; da hingegen das Eiſen viel Vnſchuldige würget. Das Gold if unter 
allen Metallen das ſchwerſte und fchagbarfte welches durch das Feuer ge 
reiniget / aber nicht gemindert/ oder vernachtheilt wird/ und alle andere Metall 
gu Dienfen hat. 

27. D. Das Eiſen meiftere das Gold unter den Dimmer ; giebet die 

Pflug, 
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He Die Eurfchuldigung. 17 
Iſcharen / durch welche alle Menſchem erhalten werden + berſichert die 
täDdie / bertheidiget aleStand⸗ und Diener zu tapfern Heldenthaten / wie jene⸗ 
um Geitz und Wucher/ ja Demitelung aller Safter. Das Gold wird im 
das Lifen, als dagallerftär Afteeingefchloffen und verbergen ; damt «8 nicht 
AB und Nad anrichee, oder feinen Herrn in Gefahr fee. 
28. €, Das Gold winn die Kundfchafter/ ohne welche das Schwert 
geichfatn ohmmächrig ift. Span faae mır aber/ mas man wolle, fo were ımir 
en Beutel mie Geid lieber / alg taufendfpanifehe Klingen. Man kan wol 
reich und fromm ſeyn / abernicht wol der grimmigen Waffen mit Gottes furcht 
brauchen, 


9 D, Zu des Kern gedachtem Gemaͤhl ſchreibe ich folgende Frflärung: 
Das ungeheure Thier if Sammerfrieg genannt / 
Land: 
Es iſt der Armen Fraß der Reichen Narterpein/ 
ss wellet Laub und Gras / von ſeines S Netenoſe * in. 
C ij 


* mr u 


| GELIn 18 Die Entſchuldigung · * 
Ab GOTT wie lang wie lang macht dieſer Behe⸗ 
möth 
uns Sündenmenſchen bantt/ mit feine: Moͤrderrott! 
Ach Fonmm t © guldner Sried / das Kifenwerd ein 


ug 
aus unſrem Leid En Ted / der Segen aus dem $luch- 


Dient. En 30 A. Ich were laͤngſten allhero gekommen / ſo hab ch unterwegs einem 
qᷣuid igung hegegnet / der auf hohen Steltzen gegangen: weil min ſolches bey uns eine ſelt⸗ 
—* Sache iſt / bin ich lang ſtillgeſtanden / und hab dem Abendtheurer zuge⸗ 
chen. 
31._®. Emer / der auf Steigen acher vergleichet fich den Ehracinigen / 
und Ruhmglerigen. Frage deswegen: Ob ein ruͤhmlicher Ehrgeitʒ 
—* gefunden werden Jawiſchen wil ich hierüber. etliche Verſe 
re A 
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Se 7 Dan * & —— 
or der Ehraeitz iſt * Babe Fluͤgel / wie auchdie Furck * 
er auch geib vondenſelben wicht cmals beflügelt wie ein Str und.das 
8 red wie Icarus / OBERHOFEN nn Z ran —*— 
welchen die Nik vennerdie Flügel wie d, hrmals fleugt 
ihrem Tod haͤuffis ie Hige/ dadurch ſi Flügel wie die Muͤtllei 
* auffig eil urch ſie leben / ſo Muͤttlein / und 
doß ſie ohne Be geilen. Deſe Begi ſo angenem iſt / daß fi 
Bedacht gierd zu Ehre daß ſie zu 
ttach en r ohne Dern en su kom ? 
Kate 2 undgichfo wenig mit erl unftz und ohne Serien, n R fo blind 7 
6 a Reſchthum / dab En Hoheit vergnügen läfftt a 2 eh 
% . ) 2* — /X „ Fre 1 $ 
a petit vi su der Ehrgeitz feinen Name * ei 
fcher * — — wenig und * * 8 
da das rgen / Wahn / T ger iſt der Ehr⸗ 
kan Geld hingegen ein —— wu und andern ——5—— 
g der Tugend / und der Freygebigkeit 


3% R Da 
Das Woͤrtlei 
n Ehrgeig hat dreyerley Bedeutung / und wird 


chgenommen fuͤr ei 
nfuͤr eine unerfärdi 
unerfärdiche Begierd der Erhöhung, erlanater 


Ehre, 
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20 * Die Entſchuldigung. * 
Ehre. Zum andem der verlangten / aber nicht erlangten und noch sufünfiigen 
Ehre: drittens fürein ſtoltzes SGemut / welches von andern mehr Ehrerbietung 
erheifcher als ihm gebührer. Jener fagt zu einem / der den Hut nicht vor ihm 
abgenomen: Ihr müfft ein grober Geſell ſeyn / daß ıbr nicht dor 
mir abzieher. NDörtabersür Begenanmwore: Ihr můſſt ein ſtoltzer 
Mann ſeyn / daß ihr begehrt man ſol vor euch absichrn. Es 
ift su andrer Zeit gedacht worden / daß das goben in Worten / das Ehren in 
Deſprachſ.. Geberden beftehe : wiewol beede Woͤrtlein mehrmals ohne Vnterſcheidung ge⸗ 
brauchet worden. Auf die Frage nun su antworten / ſo muß man betr 
en / daß der jenige hier gemeinet wird / welcher nach Ehren ſtrebet / und nicht der / 
fo eine Würde erlanget / und ſich met ſelber nicht vergnuͤgen laͤſet Wer nun das 
ſo loͤbliche End will / der muß nun den Weg wehlen / der dahin führer ich willſag⸗ 
en. Wer nach Ehren ſtrebi / der muß die Tugendmittel lieben / durch welche er 
4 gu Ehren tommen fan. Es iſt aber die Ehre eine folche ſchatzbare Sache / 
| daß auch der hoͤchſte GOtt nichts anders/als Thre von ung —2 
en for 

















und noch utunf ia 





% Die Entfhuldigung. * 21 
en fordere: Will nun einer mehr Ehr haben ‚als feinem Verdienſt (welcher 
Nach verſtandiger gene Ermeſſen / und nicht nach eigenem Wahn zu beurcheilen 
iR) aebührefoheiffe es groffe Segel / kleine Schiffe / und wird erbillicher 
dewegen fuͤr einem Faulwitzer wie Surherus redet) gehalten / und iſt 
swifchender Thorheit/und ſolchem Ehrgeitzer nur eine Wand 
von Spinnerweben. Wienumalle Tugenden hre Mittelſtelle haben / alſo 
beruhet auch die Ehrbegier in ihren Zweyen Schranken: Sich mehr Ehre 
maſſen / als man wuͤrdig iſt und ihm nicht getrauen / oder ſich einiger Ehre 
wirdigachten oder ſein Ehremftand verleiften ¶ Was iſt unartiger / als «in 
Bauer, der ein Edelmann wird / und veraͤchtlicher / als ein Edelmann, der ein 

uersarbeit verrichtet. Hingegen aber iſt loͤblich / daß einer von Adel / durch 

die Feder‘ oder durch den Degen/ nach Ehren ringe. Schlie ſſe alfo/ daß cin 

—* Ehrzeitz ſey nemlich dieſet / welcher durch gehöcige Mittel zur Tug⸗ 
tet. 

34 Mes Thunder Menſchen iſt nach erfolgenden —— 


* 





22 2 DieEnefhuldigung = 

urchellen. Wann man nun den Geierberachten/ wird man finden / daß 
ſolcher die Vrſache alles Vnheils in der gantzen Welt if, Woher kommet 
Haß / Neid, Zant / Mord / ja der Krieg und alles Elend? aus den Ehrgeitzer. 
qaruͤm iſt emand mit feinem Stande permüge ? wegen des teuffliſchen 
Ehrgeitzes. Ich ſage teuffliſch dann der Ehrgeitz iſt die Suͤnde / welche die 


Engel zu Teuffeingemacherhar, Ein ſtoltzes Herz iſt dem HERRN ein 


SGreuel Ein ſtoltzes Hertz beſtehet in dem Ehrgeitzer / welcher taͤglich erung⸗ 
8, und mie uvachſenden Kabrenniche ab, ſendern zummmet· ¶ Wie ſolte 
dann —* Zn er (öbtich md ruͤhmlich toͤnnen genennet werden? 

354 Dieſes alles iſt zu verſtehen von der uͤberfluͤſſigen € rſucht / welche 
ateich der Waſſerſucht unerſaͤttlich. Ks — gemaͤſſigte 
Begierdy durch rechtmaͤſſtge Mittel zu Ehren gelangen / keines Wegs per’ 
nachebeilt, Was folreaus einem Knaben tverden z der noch Ehre / noch 
Schande achtet? was wuͤrden die Jerdherren / und alle Befehtshaber aus 
richten, wann fienicht Ehren wegen feib und Leben wagen / und die anver 
au K 
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if, Woher en fic:das Pöpetvoif ‚Da hingegen die Schande der Koht iſt / in welch⸗ 
aglend? aus dem EN... andere olt/ ungefcheun ſtuͤrtzet. Alexander / Caͤſar / Scipi 
E uffiſte Helden find jenes / Sardanapalus und Apicius diefes —— or | 


fe a men. DeS Fe 36 ED 
wc —J. ———— meinſtentheil in einem Wahn / und iſt der 
Harz iüde Sormenmetalimichela en Widergeltung / der gewiß / ohne das verbefagte 
—— —* Ich ee. Wer die Ehrewerachter iſt feiner 
en einem are che Mittel nach Ehren ao vorgedacheer Meinung bey / daß durch zim⸗ 
— B—— — 
serie, mit Ir Dr NE 2 
durch abe ge WE Verſe. wol hewon geredet worden / höcge man auch meine 
ap gelang nach che 
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Je auf ſchwachen 373 Beinen 
mitden ſtoltzen Steigen prallen / 
werdenauf den febroffen Steinen 
7° eichtlich auch zu Bo den fallen: 
Dann gewiß nicht lan beſteht / 
derfich elbſt aus Stolz erhoͤht. 


38: D- Ich ſehe wohl / daß der Herr ans unſren Entſchuldigungen ſchoͤne 
Einnbilder und Gieichnſſe machet daraus auch zu allerley gragen veranla 
word. Obnun auch folches bey meiner Entſchuldigung chunlich ſeyn wird / 
will ich gerne hören. 
Die w. En 3 V. Der Herr fage dann fein Entfchuldigung. 
Keudigung. 40, D. Ichhabe mich zulang aufgehalten bey etlichen Meiftern DE 
Zreggelfpielsnmd darbey dev rechtẽ Zeit der beſchehenẽ Einiadung verein 
Alı Wı 
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* Die Enrfehuldigung. * 25 
4t. V. Die Kugeltan ein feines Bild ſeyn des menſchlichen Sehens : wann 
ſer meiner ſtarlen Fauft ge ſchoſſen wird / iſt ihr Lauff anfangs fchnellmimm, 
et aber nach und nach aby und bleibe endlich ſchwach / und ohne Bewegung 
legen. Des Menſchen geben iſt erſtlich friſch ſtark / behaͤnd nimmer aber 
nnuwachſenden Jahren nachgebend⸗ ab / und endet nach vielen Krankheiten 
"dem odengiab⸗ Daher frage ich: Inwelchem Lande die Leute 
— leben / oder nach naruriichen rſachen leben 


Hin, Te Das Sand/darinnendie Aitwärer ihr geben / uber hundert und 
"ehe Yahı/ gebracht, iſt fonder Zweiffel das jenige/vom welchen gefragt 


3 Re Diealten Patriarchen der erften Welt haben von GOTT die 
Gnade lag zu leben / wegen vieler Brſachen / erhalten als / daß fie die Welt 
Mehreny ben auff des Himmels erlernen / und ihre Kinder lehren koͤnten. 
Raſoihr Sangiebennich dem Sande, ſondernvielen andern — F 
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26 MR Die Entfehulbigung.. 3 | 
Maͤſſigkeit / Arbeit / ftärtern Nahrung und/ wie befagt/ des Hoͤchſten befond- 
erer Gnadengabe beyzumefferr: daber fiher man auch, daß heutzutage die 
Morgentändifchen Bölkernicht (änaer leben / als wir. Vnter der finie/ * 
welche vonder Nacht und Taggleichheit den Namen har / fol man Leute 
finden von 180. und mehr Jahren / vielleicht / weil dieſelbigen Leute die we⸗ 
nigfte Veränderung der Yahzeiten empfinden: Ar Egypten und Schortand 
follen die meinftenalee Männer und Weiber gefunden werden. 

44. 3. Dielmehr ſolte man vermeinen / daß die gänder / welche noch mit 
aus aroffer Higer oder zu groffer Kälte vernachtheilt zur des Menfchen geben 
am bequemeften weren. Die Sonne und des Monde Kräften find bey Des 
Ben Seibsbefchaffenbeit fehr maͤchtig / wie in allen Krankheiten zu ber 

achten. | / 
45: D. Ich halte vielmehr / daß die Erden unſer Langleben befoͤrdere / als 


der Himmel, Eines jeden Batterland iſt am dienlichften m; 


teben maſſen der Suftzdie Nahrung der Speiſe / das Maler / x 
— N) 





Hchſten heſond 
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x rang ſind ſeiner Geſundheit viel gemaͤſſer / als in dem beſten fremd 
and, 

.Ich hab jederzeit hören fagen,daß der Wind/ und Luft / der 

Menfchen Krankheit Wermefacherund ihre Befundheie befördere. A nun 

dm alfoyfo fänre man bejahen/dnß das Sandy in welchem der reinfle und. ae 


CCLI, | 


fü guftwere, zu Verlängerung des Lebens am vortraͤglichſten ſeye Wo buona terra 
fonften das hand quriſt/ da ſind die Seuefaulz traͤg / muͤſſig und allen Saftern/ cauva gente 


d aus die grantheuen entſtehen / ergeben: wo das Sande rauthe / hart und um, 
fehlacht wird die narärtiche Hitze / durch die Arben / beſſer erhalten / und in 
ſolcher Htze / und Feuchte beficher des Menſchen schen, 

47 d. Ausderbefaaen Enfchudigung/von dern Kugel, und Kegel 
friel mache ich. ein folches Sinnbild, Ich mahle ein Hand / weiche mit 


einer Kugel ſcheuſſt mie dam Beywort. 


D 


Strang / 









u u * Die Entfehulbigung, * 
N \ Atrang / aber nicht lang. 
Der ſtrangen Kugellauff eilt ſchnell zu ſeiner Ruh 
und unſrer Jugendzeit dem ni | | 
En wollen wir-der Jungfrau Eaffandren Enefchuldigung auch am 
42. C. Meine Entfchuldigung darf ichnicht wol ſagen 


Diev. Ent 
h 49. R Warm ? die Warherfolmanni 
u > die nicht bergen/und w 

gleich nicht entdetten/ ſo iſt ſie doch in unſrem —— — * 
so. C. Ichhab guang gefehlaffen/inden mir getraumet / ich ſehe ein 
berrübtes und gruͤnbetleidtes Weibsbild auf einem Anker fchlaffen ; und 

wiederum 
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* DieEntfchuldiaung. * 
wilederuͤm ein anders mit weiſem Hewand angechan / mit Aehren gekroͤnet / und 
einen Oelzweig in der Hand fliehen: Indem man aber in die Trompeten ſtoͤſſt / 
die Trummel ruͤhrt / und ein Feldgeſchrey machet / ( als mich im Schlaff be⸗ 
duntte) binich mit Schrekten erwacht und fo beſtuͤrtzt geweſen daß mir 
unſfre Zufammentunfenichesu Sinne kommen / als faſt zu ſpat / und kurtz 
zubor / als ich mich hieher begeben 
FI. D. Es ſcheinet / ob ſolcher rum mehr erdichtet als wuͤrklich vorge 
gangen ſey. Frage aber nach ſolches Veranlaſſung Was auf die 


Traͤume zu halten fey? Injwiſchen will 4: des beſagten Traums kurtze a 


tungzu Papier fegen. 
ja 7. Des Menfchen Sinn iſt begierig das Zukuͤnfftige zu wiſſen / und 
wil ſich dadurch gleichſam GOtt aͤhnlich ‚machen. Nichts iſt in der N. 
Schrift wunderfamer, als die Propheceyungen ; in der Artzney / das Vrtheil 
bon der Krantheit Ausgang ; in Rechtſachen / der Obſieg · Iſt fich alfo nicht su 
wann man auch aus den * das Kuͤnftlge — * 
j 


29 
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39 % Die Entſchuldigung. * 
als auf welche Weiſe Joſeph Daniel und die Propheten ihre Weiſſag⸗ 
ungen erlernet. Ob es nun das Anſehen hat / als fen auf dergleichen Prophe ⸗ 
ceyung nicht mehr zu halten / als auf der Kalender Witterung / und daß die 
Erfuͤllung nur zufaͤllig / und ungefehr beſchehe ſo iſt doch nicht zu laugnen / 
daß eine Gleichheit zwiſchen dem Traum und derſelben Deutung befindlich / 
wie aus bewuſten Traͤumen Joſephs / und andern bekant iſt. Die Perlen ver’ 
gleichen den Zehren / und bedeuten Traurigkeit. Die Schlange iſt ein liſtiges 
Thier/ uud bedeutet heimliche Feinde Die Zähne werden ung nicht ohne 
Schmertzen ausgeriſſen / und bedeutenden Toddernechften Freunde. 
53. R Daß ſich der Menſchen Vorwitz zu weit erffrefter/ift nie zu lauanen. 
Es find aber zweyerleny Vrſachen der Träume / und ſelbe entweder in uns / 
oder auffer uns: die Vrſachen in uns rühren her !. vonder natürlichen Leibs 
beſchaffenheit / alfo raumerder Traurige von traurigen Sachen / der Froͤliche 
von froͤlichen / x. oder 11. von denen Sachen mie weſchen wir taauch une 
sehen, und vor Augen haben / deren unterbrochne Bildniffen / unfren an 
danfeıt 
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M Die Entfchuldigung: * zt 
danfen ficrig vorſchweben / . tommendie Träume her / entweder yon der 
Furcht / welche wir eiferigſt zu Sinne gefaſſet / oder auch von der Hoffnung / 
und den Sorgen weiche uns anliegen. Die Vrſachen auſſer ung kommen 
von übernarürlicher Goͤttlicher / oder bey gottloſen Leuten / von reufflifcber 

ingebung. Daß nun diefe Träumarten an gewiſſe Gleſchniſſen gebunden 
Km follen, ift mienichts beffer/afsmic unften Wahn beweißlich, Das iſt 
aber gewiß / daß die Gedaͤchtniß unddie Bildnißtraͤfften gas abfonderlich, 
a enyund Wirkungen haben /welche auch in unſerer Ruhe unruhig 
’, 


4 4, Wan aber das Hirn durch die aufſteigende Dämpfe verduͤſtert wird / 

find ſoſche Kräften der Bildung gang unerfäntlich daher der erfte Schlaf 

Ren mitdraͤumẽ unterbrochen wird / und die Bezechten / wie auch die Kınder 

/ ober gar felme Rräumefehen, Gegen den Morgen aber, mann die 

gefehehen, foiftdas Hirmaufgetlärt ‚und werden die Träumbilder 

Wichter beimexfer/ werden wol allezeit wermifcher / gleich einem Ser 
D ijij 


ccm 


ce 


Aniimianus 
Mätcellin, 


32 * Die Entfchuldigung. * 
das moch nicht gefereiget 7 oder mie vermifchten Farben untermahler 
wird, 

.DEcliche Voͤlter ſollen gantz feine Träume haben; und fast man 
daßdie/fo Sorbeerblärter unter Das KRopftüß legen / wahre Träume ſehen / 
welcher Deutung ficher erſolget. Wer ſich auf Träume verläfft/ / ſagt Sirach / 
der greifft nach dein Schatten. Jener ſagt / es haͤtte hhm getraͤumt / wie er IM 
einen Nasel getreten härteyimdiesdem geklagt, welcher mit ihm redete / der 
andere antwortete: Es were hin von Hertzenleid / daß er cs nicht gehoͤret / und 
= er gebeihin Aber den Raht / er ſolte ja nicht mehr barfüh 


r 
36, Tr Was man aus den Traͤumen ſchleuſſt / iſt fo ungewiß / als wanıt 
mannichts daraus ſchieuſſt wel die Deutung ganz zweiffelhaft und oft 


aut und boͤß feyn fan. Als wann einer getraͤumet / er were hoch an die Wolken 


geflogen, man koͤnte daraus ſchlie ſſen / er were zu Hohen Ehren kommen oder 
auch / er were ſich in euſſerſte Gefahr ſturtzen. Nun wollen wir de Deutung 
meines Traums anhoͤren. 17 
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33 Die Entſchuldigung. * 

„Mm. Die Erflärung zu ſolchen Sachen fol allegeit in wenigen Reim 
seiten begriffen ſeyn: in Betrachtung’ man zu Sinnbildern und Gemaͤhlen 
richt Raum hat viel beyzuſchreiben. Ich hab aber nicht allein ediche Verſ⸗ 
fein zu der Jung frau Caſſandra Traum aermachet/ ſondern auch denſelben al 
bier ein wenig ennworffen. Die Erklärung iſt folgende. 


Wie beiftdassarte Weib? die Hofinung (6 erkranket 
‚md vonder Schmerzenangft des langen Ariegesiwanker/ 
ja gar zu Boden ſinkt / als ſey fie blönlich todt. 
Waruͤm? der Fried a / und laͤſſt uns in der 
oht · 


| Wann ich nun allediefe Entfchuldigungen betrachte / findeich / doß ſie 
etliche maffen aneinanderhangen. Der Geitz / von welchem Frau Julia 
su reden Anlaß gegeben hat / iſt eine VBrſach des Kriegs / deſſen Bildung 
Fer 
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% DieEntfchuldigung: · * Schu: 
m Di — 
—* wenigen X nenne, dem Mahler geſehen. Der Ehrttein / deſſen ferner ger 

se dem und Gem Geld-u rtzet/ auf mancherley Weiſe / der Menſchen Schen: daß alſo 

Sinnbi ein edit an — geitʒ billich eine Wurgeldes Kriegs / des Krieges ungluͤt⸗ 

and penfeben 9 Be 1% Die Berfürgung unfersgebens. Die Hoffnung 
ah fon eſſern Zeit iſt krant indem derfo lang erwuͤnſchie 
folgend. Friede ſich entfernen mil, 
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35 Reymund. S& 


N jetzbemeldtem Traum iſt gedacht worden daß die Hoffnung 
A) I, mit dem Anker grun der Friede mit Oelzweigen weiß bekleidet 
— eweſen. Hieraus finde ich Gelegenheit von der Bildkunſt 
Anregung zu thun. 
2, 3. Wasiftdas für eine Kunft ? 
3. R. Es iſt eine noch der Zeit wenig bekante / aber allen Poeten Red⸗ 
nem, Herolden / Mahlern / Bildhauern / und kuͤrtzlich allen Gelehrten eine faſt 
nh wendige Kundigung / wie nachgehends zu erſehen ſeyn wid. 
‚TC. Wir wollen gerne darvon berichtet werden. 
RR. Bevor ich die Sache angehe / muß ich von dem Wunderbau des 
menſchichen Jeibs/alsder Bldtunſt Grund / Meldung hun 
Vnier allen Geſchoͤpfen des Almaͤchtigen iſt der Menſch das — 
menſte / 
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Sr waborgen dp 

















* Das Bildtunſt. * 
menſte/ nach welches Ebenmaß* die Baukunſt gerichtet worden. Aus“ symme- 





5 PM GEERBort ft un unverborgen/ daß die Arche dis Altvaters Mod aus“ 
cht worden daß —9— N Goͤnlichem Befehl gebauer worden. 
Hefineiaen WE... 

* won der ZUD 300 Ein lana 1 ( 30, 
= 50. Ein breit | in den kleinern Zahlen | $: 

ai —— 3. 

Poeien 

ante) ae cin I kei Man meffe nunginen nachder nge ausgeſtrektten Menfchen / und 
tuͤttzl * Kile ftine Sänge in z0 Thele ſo werden 5. ſolcher Theile die Breite / und 3. 
1 erfehenkr d..Ditke oder öbe fen, 


g werden. Wandegende — Dieſes kan niemand ht Bewunderung betrachten. Es iſt mir 
x nicheumwend. dab alle Baumeifter den Grund der Häufer 7_die Fuß. 
* 


* ee * * gie der SeulenyıhreKröpfteiin oder Sapiräte Dächer, Geſimſe Kronen ꝛc. 
ent | 


su den 





F 
dan Anfangs 
buchflaben, 
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7. V. 
die Naß / der Mund / das Hertz / der Mabelnc. in der Mitte / die doppelt, 
en Theile / als Augen / Ohren / Haͤnde / Arme / Schultern auf den Seiten 
ſtehen. 

8: RR. Allein der Menſch gehet aufgerichtet und machet eine gerade 
Sinie/mirausgeflaffterten Armen, eine Bierung/er fan mit Händen und Fuͤſſ⸗ 
en + fo weit reichen, folang eriſt· Die Breite acher von einem Rieb um 
andern, Elebogen / Bruftzund Kopf mir dem Halſe / macher jedes cin 
Sechstheil von der SÄnge/ die SÄnge Des Angeſichts / uff gleich der Laͤnge ber 
Hande / genommen von dem Knoͤchel des Arms, biszu dem Ende des mirdern 
Singers) die Höheder Stim / die Sänge der Maſen / der Ohren / des Daumens 
und der Raum unter der Naſen bis zum Kien / find einander gleich lang. Alf 
hat alles feine richtige Abmeſſung / welche der Mahler und Bitdhaner verſteh⸗ 
en fol/ und muß. 





iu den Füffen / Kopf / und Leibe / des Menſchen veraleichen werden. 
Es iſt auch dieſes nicht zu vergeſſen / daß die einzaͤhligen Theile / als \ 








* Die Bildfunft 

k * 9. R * 8 

enfähen vageichan * —— ferners die Bidkunſt erlernen / wann man * * 
an napdie einahngen a0 · R. Au 

ion) d je Spin, & he 25 nad — ——— Römer Muͤntzen / und Bilderſeulen/ 

Echunen auf en mmolgefproche/umdrüßr bet / irddon den Meiſternder Kunft fer 

| „ax DOG) kander ſo die Kun ehrmals ber aus Ynerfahrenbeit der alte Sach- 

macher cue Mantmporgen, verſtehet / wol etwas erſinnen / das ſich laͤſſt ver⸗ 


N 

ven an ame Hnden m I 2 
1 on ae DOT 1m A J u Berftand in ſolchen Bildereyen? 

\ - in bermeinen. 

ale 7 mad I Erfitichm = 
au feich da *2 Sieg, ob ——. einen betrachten die Stellimng / des An 

bei — Dartlach Lay 4 oder frölich auf die Erden, oder aeden dem Nimmef 
eat ung / und ar —— SäffenyS igen/Stehen/Gschen, der 

Anden zu ſehen / von dem ganzen Bild ur (Belsender 

. au» drr 


Naſen /de ——J helen / dan 
einander gi ir d ſolche Ge erden 
a. " Stunmen Seu erg armer Bu een verlaubt ) Sec Teennig 
Ä - find, Durch weiche ſie fich zu erfenmen ‚geben, de! Cxfare 


A 
Als — 
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empel: auf Käfer Hadriani Dentpfenning tar gebildet der | MA er 

ek arm hp erhahnen beeden Händen. Die SrölichPeit, nu) Au, * 
en aber nicht gefalinen Händen. Me, 

—* — iſt zu betrachten der Bilder Geſtalt / ob ſie weiß / fehwark, 1, x, drinve bad 





5 der Deumuna ig belchand 
oder alt / fett oder mager / ꝛc. welches dann zu Verſtaͤndiß der Deum Mk Ökfey 
Fe geringe Anleitung giebt. Wie aus des Menſchen Angeſicht fen Sinn —D Be “ x 
A und Gedanfen uertennen ; alfoift nicht weniger aus dem Bild Die Deutun 3 


hd 
abzunehmen, ee), a. a LT Wag 
—— ift zu ſehen auf die Gleichheit / welche das Bild / oder was demſelb enn 


igerift/mitder Deutung hat. Als zum Erempel: eine Seule ft 4 rn ttungjie, * 
Bene Stärte/ weilen die Gebaͤu auf Seulen ſtehen Ein Schild — a 
mit einer Spigenifteine Bildung der Beredſamkeit / welche ſchutzet / und zu⸗ NE —— 
geih den Gegner beieidiger: Diefe@leichtip mundfk "Der KRumfigrund der — 
Bide md muß mehi von aufäligen/fondernwefetlichen Eigenſchaften ing. — 
ze, ſed * eines Dings hergenommen ſeyn. 13. D era fun 
" a | —* Tin 





















— d, Aboki = DieBildtunft. * 4 CCLIM 
P | schier der _ 13 DO, Afokonie ich die Verzweiſſlung nicht bilden durch einen 

— V che der ſich erhengt / dder die Siehe duch wey KB ümarmen. . 

yon Hinden < - 14» € Warimaber? 

‚bene (chmart ty. RK. Dewell eben dleſes zu bilden iſt / und ich mich nicht vergleichen 
alt ON a peu Farmit mir ſelbſten. Hierbey iſt zu beoachten / daß man die Gleichniß zu hohen 
ſen Sim Sachen nicht ſol von nichtigen und verachten Haͤndeln hernehmen: und im 
zuunin Widerſpiel zu ſchlechten Hindeln hobe Bleichniffen fuchen- Wie jener ge 

MR prediget leichwie ein: alte Schmwernsmurter ihre junge Ferklein liebet; alfo 
dur was Dee — ber die Obrigteit uns / ihre liebe Vnterchnen. 

AEunaſ V. Was man mit den Augen des Gemuͤts erſehen kan finder man 
fig zum ER ni ales mit dem geib eines Bilde bekleidet beyden Eanprern ; daher die Alten fehr 
ft Enger un viel auf dieſt Kunſt gehalten / und zu mehrer Verſtand die Namen (wie 
—— Br auf den Muͤntzen sufehen) jedesmals beygeſetzet. Wie man die 
Ei N echrigkeit, Siebe, Hoffnuna.ac- büder/ift allen fo bekant/ als andre Sachen 


u bilden gan unbefane iſt. Wir wollen stliches zu bilden aufgeben / damit die 


rt u — 






















* Die Bildfmft, * 
17, Wir find zufrieden Wie bildet man den Uberflußeẽ 
Ich mahie ein holdſelige Weibsperfon mir einem Blumenfrang 
auf dem Haude / grůn befleider/mit einer gutonen Gürtel ümaeben:fie foll in der 
rechten Hand halten das Fruchthorn / weiches der Amalchen fonflen zuge 
chrieben wird / voll Früchte, Weinmauben und Olivien; inder linken Hand 
chten / von welchen etliche als überzeitig.abbrecheit. 
1% A. Wie bildet man die Ffuchsſchwaͤntzerey? 
20. De Durchein Weib, burnsbefleidersmir weyen Angefichren / deren 
das fordere jungund fchön, das hintere abfcheulich / und alt iſt / weil die 
Juchsſchwantzer erfttich gute Wort, danach böfe geben. 
aufeiner Fldten ſpielen auf einer Seiten einen Nirfchen/der fich durch folches 
Spiel ( wie man ſchreibt) fol fangen laſſen und zahm erden: auf der ande 
em Seiten einen Bien» oder Imenforb haben: weildag Wien benebens dem 
Hoͤmg weiſet. 


auch den Stachel 
E 


21. 


41 


Diefes Bild fol 


€ 


CCLUM, 


GCLII, 


42 = DieBildiunf. * 

21. €. Der Herr mahle mirdie Huͤlffe. 

22. V. Solches kan geſchehen durch eine Mannsperſon / maͤnnliches 

Aters / weiß bekleidet / und uͤber das Kleid einen Purpurmantel rragend : fein 

Haubt kan gekroͤnt ſeyn mit Oehl zweigen / uͤmgeben mit einer Klarheit / over 

hellen Schein, An feinem Hals hangt eine guldne Ketten / und an derſelben 

eur Hertz: Seine Rechte iſt offen / in der ginken haͤlt er einen angepfätten Reb⸗ 

en voll Trauben / bey ſich habend einen Storch, 

23. C. Was deuiot aber dieſes alles⸗ 

24. MV. . Das männliche Alter iſt noch der unverſtaͤndigen Jugend noch 

den geitzigen Jahren zugechan / und hat mehr Kräften zu helffen / als beehe. 

Das weiſe Kleid bemerket die Aufrichtigkeit und unbeflekkte Treu. Der Pur 

purman el deutet oberherrliches Anfehen/und Kebe. Der Schein ein erleuchr 

es und wolthaͤtiges Gemuͤt. Die Oehlzweige Barmhertzigkeit und Milde. 

Die guldne Ketten und das Hertz giebt su verſtehen das hälffliche Beyrahien / 

die. offne Hand / die Handreichung / und den ſtarken Arm. Der Pfal mit 
> ben 





hei / oda 
ER und an * 
hat et cine! angepfälen NR 


bet 
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dem Reben deuctt die Huffe / welche Eheleute einander leiſten Etzlich iſt 
der Storch eine Bildniß der Siebe und Beyhuͤlffe / welche die Eltern den Rindern; 
und die Knder den Eltern ſchuldig find. 

250% Es iſt alles wol ausgedacht; Wie bilder man aber die Ir 
lichkeit? 

26. Ar. Dürcheine junge Weibsperſon / fronches Angeſichts / weiß be‘ 
kleidet und Mirarünen Zweigen / und Blumen eingemenat/ wie man dann zu 


+ fügen pflegen daß alle Edgewaͤchſe lachen. Sin der recheen Hand fan die 


Froſichteſt ein Gefäß tragen von Aryfkallmierohtem Wenn, in derfinfen cine 
guldne Schale / dantzend in einer grünen Auen. 

27. €. MWeildie Hemendiefe / ſonſt ungewohnte, Dindel fo wol verſteh 
m ſo mahl der Herr den Ehrgeitz 


E ij 18. R. 


Pr 
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28 MR. Das iſt leicht. Ich mahle ein junges Weibsbild mit verbundenen 
aufgeſchurtzen Kleidern/ bloſen/ich wil ſagen / muͤhſamen Fuͤſſen mit 

den Minden erliche Kronen auf das Haubt hebend / groffen Fluͤgeln/ ind neb⸗ 


ihr habend einen Löwen mie offnen Rachn su bemerfen/ daß der Ehr, 
geitz niemals ohne Stoltz ſey. 


29. Ur Wiemahler man die Sreundfchaft ? 
7% De Die Freundfchaftfan achıder werden durch eine Weibsperfon / 
m groben und ſchlechten weiſſen Kleidern / welche die Iınfe Schultern und das 
croͤffnet hat / mit der Hand auf dieſe Wort deutend 
Nah und ferne. 
Anf dem Rand ihres Kieideg fol auch geſchrieben feyn : 
Tode und lebendig. 


Sie fol aufgerrauffien Hagren tragen einen Myrtenkrantz mir Granate 
€ it enblür 


ect | 
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enbluͤt untermengt / zu bedeuten / daß die Frucht der einträchtigen Siebe nicht 
ſonder guten Geruch ſeye / und war ohne Pracht und euſſerlichen Schein. 
Dieſes Bild fol einen verdorrten Blmenbaum umgreiffen  dermit einem 
prinreben uͤmwunden iſt / zu bezeichnen daß die Sreundfchaft auch in dem 
Vbelſtand unvermwelft fol beharren: Die Seele bilder man durch einen 
geflügelten und ſchoͤn geſtalten Engel’ der das Angeficht mir reinem Flor be⸗ 
Deffer hat / zu bedeuten / dab die Seeleunfichebar iſt und ſich nur in erlichen 
Wekungen erweiſet. Ihre Betleidung fol ſchneeweiß / / vein und durch 
leuchtig ſeyn / mit enem Stern über dem Haubt / und Fluͤgeln an den Schult⸗ 
ern / die Vnſterblichkeit und Behaͤndigkeit des Verſtands und des Willens zu 
deuten. 


z14. A. Wie koͤnte man die Kunſt bilden? 
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z2. R. Durch eine Weibsperſon / mittelmaͤſſigem Alter / mic aufge⸗ 
ſchuͤrtzten grünen Kleidern / die Fertigkeit und Hoffnung je mehr und 
mehr Frucht zu bringen / bedeutend. In der rechten Hand haltend einen Pfal 
mit Früchten uͤmwunden / die NRohtwendigkeit zu bemerken ; in der linken den 
Pinfel / und Grabſtichel / die Sieblichfeie / und das Beluſten zu bezeichnen. 
Oder man mahlet der Kunſt einen Cirkel und Winkelmaß in eine / und indie 
andere Hand eine Feuerflamme. Mit dem Cirkel bildet man auch die Schoͤn⸗ 
heit) welche in dem Mittelmaß aller Sachen beſtehet / mit der Feuerflamme den 
erleuchten Geiſt der Kuͤnſtler. 

33. C. Wie aber die Argliſtigkeit? 

34. D. Durch ein Weib mit rotem Angeſicht/ und Fuchsbaͤlgen bekleidet / 
auf dem Arm tragend einen Affen. 

3%. J. Ich hab auch den Geitz gemahlt geſehen / in Geſtalt einer Frauen / 
mit gantz blaſſem Angeſicht / zu bedeuten die Sorg / und die änaftige Jurche / 
mit einem ſchlechten Keid / einer Wunden in dem Angeficht / BR ber 
Seitz 
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* Die Bildfunft. * 48 
WolchäeigBeie magendie drey Huldgstrinnen ; an der linken Flůgel / de 
Behändigfeit wotzuchun bemerfend / und einer Ketten derfelben / weil die 
olthar gleich ais mit Ketten / und Feſſein verbindet. Die drey Huld⸗ 
oͤttinnen mahlet man unbetleidet / einander uͤmarmend / deren die eine dag 
eſicht gegen ung, die zwo andere die Schultern gegen unswenden : zu be 
denten / daß man allezeit die Chuchar ſol doppelt wiedergeben. Die erſte hat 
eine Roſen / zu bemerken die Freundlichteit / die zweyte einem Wuͤrffel / den 
Wechſel zu bedeurenz und die dritte einen Nyrtenſtrauch/ der niemals vers 
welter oder falbet. Sie ſtehen anf jenen ühliteinen/ deren einer ohne den 
mdern nicht dienen fan, wie auch fein Dienfehıft/ der des andem Huͤlffe nicht 
fol vormöhtenhaben. Die Guůtigkeit konte man auch mir einem Pelican 
mahlen ; wann folche den Kindern don ihren Eitern swiederfährr. 
39. R. Yarhabaufeine Zeirdas Bild der Locken horen auslegen / fola⸗ 
mber Geftakt, Es war ein junges/ umd.abfcbeuliches Weibsbild / mit ger 
ſchminktem Angeſicht weiß betleidet / weil die Luͤgen anfangs —*** 
u 





4 3» Die Bildfunft. * 

Schein hat / und miSchönbartenund mir Maſquen verbremt; aufdern ſint⸗ 
en Fuß hinkend: dann die gügen kan nicht beſtehen: verbrennend eine Schurte 
Stroh die bald groffes Feuer machet / und bald wieder verlifchee Erliche 
mahlen einen Mohren mit einem weiſſen Schleir verhüllee. Wie mahler man 
aber die Teurung 

40. D: Manfteller ein altes mageres / und übelbefleidees Weib / in einer 
Handeinen unfruchtbaren Weidenzweig ragend/ inder andern cine magere 
Kuhe führend. 

41 I. Die Keuſchheit wird gebilder durch ein weiß und reinlich ber 
tle dres Weib / mit einfaͤltigem und verhuͤlltem Augeſicht / in einer Hand ein 
Sieb voll Waſſers ragend (mie eine Veſtalin zu Bezeugung ihrer Jung 
fraufchaft fol gerhan haben )in der andern eine Peitſchen / oder Zimmetrinden / 
welche unter den Doͤrnern zu wachſen pfleget: achend (zu entfliehen dem 
Maͤſſiggang) oder auf eine Schlange (der Wolluſt) wrettend. 


44. V. 
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eclifl, 0 Die Bildhunft: * 
42. V . Der Berechtigfeit Bildrwuß / oder vielmehr Gleſchniß fan ſeyn 
der Grmatapfel/ in Form eines Hertzens aufgeſchnitten / welcher viel Koͤrner als 
gleichgeſinnte Hertzen verſchleuſſt / und betroͤnet⸗ 
43. R. Das Verlangen nach GOert wird gebildet durch einen 
fchönen Juͤngling /der rot und gelb bekleidet / gefluͤgelt / und mit einem brenn⸗ 
enden Hertz / und ſein Angeſicht ficher auf gen Himmel. Neben ihn iſt ein 
HSiſch / derdürfter nach friſchem Waſſer. 
4 2. Das Vertrauen hab ich mahlen ſehen mie einem Schiff / die 
Erbalnngzeidicher Guͤter / mic einem guldnem Ring / oder Eifel mit Oehl⸗ 
zueigen uͤmwunden. 
4. D. Es iſt auch alhier nicht zu vergeſſen das Bildniß des Rechts / 
oder der Berahtſchlagung / welches ſehr lehrr eich und wolerfunden feheinet, 
Ein aller Mann, miteinem langen anſehlichen Roff betleidet / mit einer Kerr 
nheriu 33⸗N an dem Hals, undan derſelben ein Der / daher derboͤſe und gute Raht des 
Hicrog ¶ Menſchen kommt Dieſes Bild hat in der rechten Hand ein Buch / 
dann 
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dann viel Wiſſen machet gute Raͤhte / und auf dem Buch eine Eule / dardurch 
die Scharffſichtigkeit in tunkeln Sachen / benebens reiffen Gedanken bedeutet 
vid / oder auch die Verſchwiegenheit der wolbedachten Rahtſchlaͤge durch 
das zugethane Buch bemerfet. In der linken Hand hat er einen Hunde: Lin 
en: und Wolffskopf / zu bemerten das Vergangene / Gegenwaͤrtige / und Zu⸗ 
fünfftige- Der Wolf iſt ein Thier ohne Gedaͤchtniß / der Loͤw mutig und 
unverzagt / der Hund ſchmeichelt ſeinen Herrn / in Hoffnung / ein Stukt Brod 
davonubringen Die vergangne Zeit giebt die Fyempel; das Gegenwaͤrtige / 
Die Betrachtung der Vmſtaͤnde / das Zukünftige, die Hoffnung oder Furcht / 
die Rahefchläge zu maͤſſigen. Zu den Fuͤſſen dieſes Buds hegt ein Deer / 
und ein Delphin. Zu bedeutlit/daf man noch den Zorn / noch der Eile in 


den Kabtfehlägen ſiatt geberk folsfondern folche Begierden unter die Fuͤſſe 
46: E Es iſt wol qusgedacht. Ich möchte wiſſen / wie man die 
47. D. 


Mr tl ’ 
u RD gl, 


an 


HR) * 
kan — ein * 


a NG Auch: 
—S 
TR, un PEN 
u. Seip, 

Et, 


ae Mehaft ze 





en U — — 


* Die Bildfunſt. * ya caım, | 


ud 












| ” Dr Eskanfeynein alter Mann / deran einem Steffen gehet / weil 
wer die Gewonheit durch lange Zeit guͤltig und achtbarift: vor ihm iſt ein Web. 
RN fein toelcher durch die Zbung auch das Eifen versehret, Erträgt auf dem 
hi Rutten allerley Muſicauſche Inſtrument / deren Gebrauch / die Gewonheit 
tuͤnſtlich gemachet. 


mau? 48» F. Leer iſt zu unterſcheiden die gute und böfe Gewonheit / dahin viel⸗ 
” AGuttxr kiche die Muficatifche Bereitfchaft zielet welche zu Gottes Ehre / und dann 
indie —* auch zu vielen Saftern angewendet wird, 


pi Eyempd uns oder Gum 4) R. Diegue Gewonheit tan man auch durch einen Hund, der einen 
infrige/ die Ag eg Dr z 'nden führer, bilden; die böfe Bewonheirdurchein Schtwein/ das fichnach 
ef an y noch DT Ye r Schwemm nieder inden Kobt noaliger, | 
noch re um So U, Diefesifkalles faſt leicht du bilden / ich möchte aber hoͤren wie | 
ſolche TO das Geſpraͤch mahlenkönte> 
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53 > DieBildlunf, * 
sn D. Ich will ſagen / wie ich es geſehen. Ein ſreundlicher gruͤnbe⸗ 


kleidter Juͤngaling / ( weil die grane Farb auch die Voͤgel und alle wüde Thier 
erfreuet) bekroͤnet mit einem Lorbeerkrantz / zu bemerken ein tugendloͤbliches 
Geſpraͤch. In der Hand har er eine Schrije mit dem Wort; 

Web dem / der allein ift. 
beriebens einem Siab uͤmwunden mit einem Murten: und Grangtenzweig / 
deren Frucht und Geruch eine groſſe Yertvand rund Freundſchaft haben fol, 
Wie nun der Stab Mercuru oben zwey Fluͤgel hat alſo find an dieſem zwo 
Zungen angehefftet / zu bedeuten daß dem Menſchen die Rede gegeben mit 
Idem und nicht mit ſich ſelbſt / welches er im Sin chun Fan ) zu ſprechen. 
Diefes Bild neiget fich mit hoͤflichen Geberden. 
52. C. Wie mahlet / oder bildet man das Gewiſſen? 
ID. Durch eine ſchoͤne Weibsperfön welche das Hertz vor die Augen 
haͤlt ſtehend mit einem Fuß auf einem doͤrnichten Weg / mit dem andern auf 
einem 
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54 * DieBildkunft. * 
eisen luſtlgen Blumenweg / zu bedeuten / daß das Gewiſſen von dem Buten 


teichrlich zu dem Boͤſen abweichen Fan. 
Die Beſtaͤndigkeit fan ein Bild ſeyn / welches die Hand mit 


einem Schwert indem Feuer perbrenner / und in der anderen eine Seuls 
hält 
4. R. Die Laulwitz / welche alles hören, fehen und beurtheilen wil / 


mahlt man in Geſtalt einer Weibsperfonrot und blau bekleidet / voll Ohren / 
und Feſche / wegen derſelben groſſen Augen: Ihre Haare ſtehen in die Hoͤhe / 
aleichendeihren Gedanken · ihre Hände find mãſſig / und hat Flügel, an den 
Achflen; weil nichts unbeftändigerg iſt als ſolche Faulwitz . 

55. Mi Sch hab auch geſehen die Ehre / in Geſtalt eines Welbe‘ 
Hılds mahlen/ welche einen ſchoͤnen ansgehanenen Stein auf dem Rutten 
truge. 


65. D. Die Beſcheidenheit hat man gebildet mit einemn Sieb / und 
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Cinem Rechen, dann Beſcheſdenheit iſt nichts anders ale Zeit / Dre / Per 
fonen unterſcheiden 7 und fein Thum / und Laſſen geziemlich darnach 
richten, 

7. € Die Treu mahlet manin Geſtalt einer verftändigen Matron / mit 
einem Siegelring in der rechten und einem Schluͤſſel in der linken Hand. 


8. VDie Unbeſonnenheit / oder den Zorn bilder mar durch einen 

wilden Juͤngling / der mit verbunden Augen, viel Spiefe zugleich gegen die 

Feinde werften wil. 

19. J · Wie wird des Menſchen Geiſt / feine Neigung / oder Ver’ 

and gebilder? 

60. R. Durch einen gefluͤgelten Knaben / die ſchwebenden Gedanken su be 

deutend / in der Hand habend die Geraͤtſchaft derer Sachen / darzu er Luſt bat: 

Als da find Waffen, Bücher,Geigenncs Die Alten haben fo beſagten Knaben 

gekroͤnt mit Maßholderlaub / wegen der Schoͤnheit felcher Bläner / three 
Schatt 
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56 Die Bildfimft, * 
Schattens Schuß/ und weil des Platonis Studirort mir denfelben before ge⸗ 
weſen. 


61. A. Wie richtet man ein Bild zu Ehrenctedaͤchtniß auf? 

62. D. Die Alten haben geſtellet eine ſehr ſchoͤne Weibsperſon / mit reinen 

und weiſſen Haaren / in den Arm haltend eme Flammſeule / * wie man vor 

zeiten auf groſſer Herren Graͤber zu ſetzen pflegen. Man mahlet auch ein 

Weib mit zweyen Anaefichten: in der Hand ein Buch / und ein Feder haltend; 

bey fich Habend einen Loͤwen / und einen Adler. 

63. €. Wiemahler man Rubmtätigkett? | 

64 V. Durchein Weib mit folgen Gederden / beffeider mie Pfauenfed⸗ 

ern / in der Hand abend eine Tromperen. ; 

65. J. Well wir ſo viel vonder Bildung geredet / fü moͤchte ich wiſſen / 

wie man unſre Bildungskraͤften bilden kone 

66. R, Durcheinen Koͤng deſſen Haubt mit emer flammenden Krone 

gegen dem Himmel gewendet iſt in der Hand habend inen Scepter mit * 
* uge / 
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2 HH Die Bilbfunft. * 

Auge / und daruͤber einer Flamm / neben dieſem Did ſtehet ein hochflieaender 

und hellſehender Adler / ſene Kleidung iſt opalenbunt. Der Fleiß wird ar’ 

mahit als cine Koͤnigin / reichlich bekleidet / ſich ſteurend mir einer Hand auf 

eine Benoder Im enbeuten in der andern Hand hat einen Scepter mir cıner off 

nen Hand und in derſelben ein Aug; bemertend den Verſtand / durch weichen 

der Fleiß ſol regiret werden. 

6 7. Der Heiß hat zwo Vrſachen: Eignen Nutz / und anderer De 

ſuſten beedes kan durch des Mercuril Stab / mit welchem er die Todten er⸗ 

wekken ſol / und Pfeiffen / oder Floͤten / damit er don Argus singefchläffer / ver⸗ 

ſtanden werden 

63. €: Mir fällenichts mehr zu fragen bey, 

69.7. Die Erfindung bilder man durch eine junge und wolgeſtalte 

Jungfrau. Ihr Haubt iſt mie bunten und kuͤnſtlich geſtikkten Schleiren/ 

und Federn genieret hre Schlaͤfe mit Fluͤgelen. In der inken In⸗ fie 
ndern 


Ku 
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s8 H Die Bildfunſt. 
beſchmuttet. Ihre Kleidung iſt ſchneeweiß · An ihrer Guͤrtel lieſet man 
dieſe Wort: 

aus mir ſelbſt / unndPeinemandern- 
70. J. Wie mahlet man das Lob? 
"1. 9. Durch eine holde Frau mir einem Roſenkrantz auf dem Haubt / 
San ſtralet / zu bedeuten / daß the Name hell leuchten fol vor allen 
andern. 
72: D Die Muſie mahlet man auf unterfchredfiche Weiſe / die beſte iſt 
folgende: Eine ſchoͤne Jungfer ſitzet auf der blauen Himmelskugel / zu ber 
deuten die Ruhe des Gemuͤts / ober ihr ſchwebet eine Nachtgal neben ihr 
ſtehet eine Flaſchen mit Wein / welcher das Hertz erfreuet / wie die Mufie: Sie 


ſpielet auf der Nute / und iſt ihr eine Seite zerſyrungen / deren Tonein Heuſchrekt 


arſetzet Ihre Kleidung iſt liechtgruͤn wie das Graß im Lutzen. Alſd hab 
en auch de X. Muſen ihre ſondere Bildniſſen. 
73: C. Wie 
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C. Wie dann ? Ich hab ſie niemals anderſt / als Jungfern gemahlt 
geſehen. 
Ania 74 V. Clio traͤgt auf dem Haubt einen Corbeertrantz; in der rechten 
deln KHandeine Tromperen / in der Inken ein Buch / darauf geſchrieben ficher: 
Cliogens Herodorus. Weil diefer Muſa oder Kunſtgoͤttinn die Geſchichtſchrei⸗ 
— Ar zugeeignet wird / daher Ihe auch der ſtetsgruͤnende Lorbeerkrantz ge 
iempora N) rt, 
aeddie 75, A Euterpe Haube mit mancheriy Blumen gesierer / und hat 
in beeden Händen unterfihiedene blafende Inſtrument. Diefe ft der Froͤlich⸗ 
feit vorgeſetzet. | 
76. D. Thalia hatein ſroͤſiches und lachendes Angeſicht / einen Krank 
Comicala. von Epheu /in der Hand eine Maſque oder Saroe,an den nmedreSchube; 
wire — zu bemerken / daß dieſer Muſa Werke zu den Freuden ſpielen gewidmet "find. 
de Thalia, Datdie Flöten, / einen Pfeil die Lafer anguſte /und neben ihr nen Affen / 


wann ſie allein gemahlet wind, 
J— nr 
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% Die Bildhnf, * 60 ocum 
79 . 4 l fu # - —* 
un ſee wo pomen iſt eme anfehliche. und herrliche Muſa / ſtattlich Mepomene 
Nprachtig befleider/hat @ cepter und Kronen in den Hindar/und bey de st Kin 

’ cia at mag 


Fuͤſſen eae ’ seyn " c. rn 
k —— der rechten Hand einen eneblöflten Dolchen trin herein auf ſta boatu. 
der % yuhen Adie Muſa der Trauerſpiel. Signat cun- 
Ö* W >ölrbvnm 106? Er J P ‚Er damanu, 
et und bunt Befehlen —— den Knien hetend / mit Perlen bekroͤn toquirur 
Muſa bitte in der Rechten gegen dem Himmel deutend, Dieſt Folybyaıria 
Auſa bittet/ und giebt Raht und Troſt. gen. 
0; : yE ' . * Er *— Func nılls 
—* —* a — und Roſen gekroͤnet / hat in der 2 
BED EIS SEHT/ oder Geigen / mit ſehr lieblichen Ge fpielend. Ar Fir & Ci 
d ——— en Geberden ſpielend. Iſt 
Pi Ba welcher dig Sichshändelgugefchrichen werden J * 
10. ’f — ı y J I 
Terpfichare ıft auch von amemicher Geſtalt / gefräne mit NurcEuee, 
allerlen bunten Federn / zu deuren die geſchwi ʒemuͤte ehe: 
geſchwinden Gemuͤtsbewegungen / welche men amonis 


dr — worden / hat eine Eytberinder Hand. = 
: ramıa ttäge einen Krank von helglaͤntzenden Sternen / bat Terpfiche- 
7" ze affel 


£ytharis 
movet, iM. 
a 82. C. Call⸗ — 
gu 


in der Hand die Himmelskug. 








ecum. 61 * Die Bildfunfl. & 

vranic cati 8° C. Calliope hat auf der Stirmeinen auldnenSpangencirfel / in 
eg Arm viel horbeerkraͤntze und in der Hand drey Bücher. Diefe 
tatur X altıa 


Carımına kroͤnet die olltommenen Poeten / und iſt die vornemſte unter den neun 

Ei og i- Schmweiten. 

mandaı. 83% J. Wie mahlet man dielTobr? 

— Piv- 4 Ds Als eine trotzige ſtarke Fran, welche inder Rechten einen Hamer / 

m der gInten etliche Nägel srägt, 

Xu); 8% R- Die Deutung iſt lich, Wie kan ferners der Fried gebildet 
yoerden ? 
86. R. Eine Sache kan uncerſchiedliche Bıldungen haben / deswegen 
weil ichden Fried anderſt / ale vor beſchehẽ / mahlen durch ein geflügeltes Weiber’ 
bild / gekrönt mir Debiblänemytmderwechten Hand habend eine auslefchende 
Sattel dardurch die Waffen / als Schuld und Spiefe angezuͤndet werden: in 
der linfen Dand einen gwenund ein Lamm / an einer guldnen Kerten führend, 
pre Bekleidung ift weiß. Alſo ſihet man den Frieden auf den alten Denken 


> gepraͤget/ 
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nicht Hafftenden Gedanten Bilden wolte, durch einen Mann / der feine Rinder 

un einem Steinzerfchmeifft/ das (Affe fichbeffer fageny als mahlert / dagıman 

die Meinung daraus pernemenfätre, Alſo laͤſſt fichbeffer hören / da man 

nen Mann z der erliche Pfell hoch in die Sfr geworffen / mit dem böfen 

a 7 oder der Verleumdung vergleichen, als warın man folches 

3% Eccches dient zum Gemaͤhl den Poeten / und Rednern zugleich. 

Als wañ ichtwill mahlen die Goͤtt liche Weißheit / ſo ſetze ich ein fchoͤnes/ 

V che⸗ und herrliches Neihsbild/ auf einem dreneffichten Stein ge⸗ 

CAPPESY und auf dem Helm eitien Hanen tagend benihren Schläfen ach» 

Sn heraus / mihrem Schidift Gon der N. Geift/ und au fattides@ier Offend« 13 
** Zeugniß DB damms. Vereeundia 
* RR, © Zu Zeiten fcheineren ſolche Bildunaen etwas uhgereime / und venufatem 
abet doch einerichtige Deutung. Alsyann jenerdie 3cbambaftiagbeie sc ® 


Pt in Geſtal einer fehsnen — die Augeriniederfehläger/ Kr rn. 
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m Die Bilden, * 64  Ccim. | 
Fr mit beſchamten Bakten / und roter Bekleidung / auf dem Halibr einen 
Slephantentopftragend 
| ” €. Dieftsift abendehenrich. 
977 .Rr. Alf bedumtemichauch: dochiff die Rſach nicht SE vcrwerſfe⸗ 
weil gemlich der Elephant das ſcham haffſte Thier ſeyn ſol welches feinen Sieb» 
eshuit niemals ſehen laͤſſt. Ferners ſtehet auf beſageen Bildes Hand ein Falt / 
der lisberhungersftiche/ alseinen Aafı geneuſſt Eve. An 
94. A. Ohne Schrift iſt dleſes ſchwer zu verſtehen. — it. 
9% R- Mean kandurcheine Dberfchrift ’ oder unferfchiedene Erflärung 1x2. c. 20 
Derndaustindia miachefi doch iſt mehe mals das verborgene ande 
en und verurſachet mehr Nachfrage/ als das was gleſch in dem erſten im 
blitk Ekennetwerd 
967%, Was iſt aber der Nutz deeſer Bildtunft? 
97. Man kan ſich diefer Sachen auf vie Wege bedienen, ſonderlich 
Mäus;ierung der Schauplaͤtze / zu Aufrichrung der Sirgesbögen / zu den 
N & iü Traur⸗ 











| cc, 6 H Die Bildfumft, * 


Traursund Freudenſpielen / su den Brabfeuleny zu Erfindung der Gedichte / 
der Gemaͤhle / der Sinnbilder/zuallerhand Suftgebäuen » Senken Brummar) J 
Bücher titeln / und was dergleichen mehr iſt 


98. DAuſſer allem Zweiffeliſt daß die Wort ohne das Gemaͤhl unſicht 
bat / das Gemaͤhl ohne die Rede ſtumm zu nennen; wie zu andrer Zeit von 


Verbruͤderung der Mablereh und Poeterey / als der lieblichſten Redar iſt ge 
dacht worden. 


99. C. Genug von dieſem. 


100. R. Wol / die Jungfrau empfahe den Spielſtab / und fange any 
was ihr beliebet. 


se 
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» Die Seeligfeit der Chriſtglaubigen. * 66 
33 Angela, S® 


EN hab in jetzegeendtem Spieledrey beobachten 1: Daß die 
Stelung oder Geberden des Bilde ihre aewiffe Deutung haben 
s 39 und ſolches gehoͤrt zu der Deutkunſt. U. Daß den Budern jed⸗ 
a enmen; vegn Ar ‘emals sin Thier / oder Gewachs wird beygefeer / dardurch felbe erfenner 
al Dr eb N erden ; und ſolches gehöre zu derSinnbildfunft. II: Daß die Kleidung 
il eine gewiſſe Farb hat / und ſoiches iſt ein Theil der Sroldstunftl/ weiche von 

der Farben Deutung handelt. Wie könte man aber eine ganhe Meittung ge 


an Malen? 
\ dan Spieſſab / mo 2. U Als zum Exempel. 
x 1?» Ds Dnfer Skeligimacher lehret uns achterley Arten der Borsfeligkeit/od 


 r Seefigteit 1eeichen ii beflers Bererfg ppillen hchlden well 
4 D, Wir folgen der Anfang⸗ n ——— 


Ange G ij 2%. 
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67  DieSeeligfeitderChriftglaubigen, * 

5. A. Erfilich preiſet er ſeelig/ die geiſtlich arm find. 

6. &R- Golche Wort föntemambiden durch ein Knd / mit furken und 
zerriſſnen Kleidern / welches die Augen aufbebr aczen dem Himmel.” Ein 
Kind glaubet leichtlich / und iſt noch nicht verſchalkt / wie etwan die Ruabeny 
oder Maͤnner. Die langen Kleider bedeuten Ehre / und Wuͤrden / die kurtzen 
Kleider Arbeit / Muͤhe / und Fertigkeir/ ungehindert Chriſto nach ufolgen 
Das zerriffiie Kleid bedeuteteigentlich hier die Demut des Hertzens / weſcher 
Belohnung bey GOtt / und nicht bey den Menſchen zu hoffen iſt Man koͤme 
darzufchreiben: Das Himmelreich iſt uͤm Armut zu erPauffen. 

7. 3. Zum zweyten Sind ſeelig / die leid tragen / dann fie ſollen 
getroͤſtet werden. 

8· DD. Ein Kind aufdeh Knien’ mi zuſammengefalmen Handen / hauff 
ige Threnen uͤber die Wangen, zu Beenaung des her lichen Leides verr hrend · 
Daß aber ſolche Threnen ans reuigem Gemuͤte ſieſſen/ ſt bdurch das Ken / 
und 
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* Die Geeligkeitder Epriftglaubigen. X 68 
und geſchloſſne aͤnde / wie die zu thun pflegen / welcheberen 7 abzunierken 
mit der Beyſchrift Leid bringe Freud 
” Y DritensSind ſeelig die Sanfftmuͤtigen / dann ſie werd⸗ 
en das Erdreich beſitzen. 

10. V. im Rind’ welches ein raͤmmlein uͤmarmet / als das ſanfft⸗ 
—9* sie und gedultigſte Thierlein / mit dem Beywort: Bedule bringe 
Ad. 

71. 4° Vierdtens Sind ſeelig / die da hungert und duͤrſtet nach 
der@erechrinfeit/denn fie ſollen ſatt werden- 

2. RDurch Hunger und Durſt wird verſtanden ein williges Gemuͤt / 
nemand unrecht zu chun; benebens auch die Gerechtiakeit welche fuͤr Gott 
gilt / beſtehend under Gnugchuung unſers Heilands. Mahle alſo denſelhen an 
dem Creutz hangend / und ein Kind / dag darvor kniet / und von ſeiner Wund⸗ 
en Blur geſpeiſet wird, 


> 13: %. 
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6 Die Seeligleisder Chriſtglaubigen, R 


13. 2. Sünfens Sind feelig die Barmbenzigen’dannfie | Mm 


werben Barmhertʒigkeit erlangen. 

24 D. Barthertzig ſeyn / iſt mie des Nechften Vngluͤkt Mitleiden habe 

en / und / ſo viel muͤglich / huͤffliche Handreichung bier Ich mahle alſo «in 

Kind, das ein Brod zercheilet / und es zweyen Armen darreichet. 

15. A · Sechſtens Seelig ſind / die reines Hertzens ſind / dann 

ſie werden GOtt ſchauen 

16 V. Durchdag reine Hertz wird verſtanden die Vnſchuld und Keim 

lichfelevonder Sünden Vnflat / boͤſen Gedanken / Worten und Werfen 

Solches kan bemertet werden mit einem Kind / das ein Hertz in der Hand 

traͤgt/ Zu Dar viren Threnen Een h 

Im bendens Sind feelig die Friedfertigen / dann fie 

werden GOttes Kinder beifler, 

18. R. Dierwerden verftanden nicht nur die jenigen / welche gerne Frieder 

haͤtten / ſondern welche Frieden machen/ und all muglichfte ER 
zuchun. 
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Me Die Seeligfeit der Ehrifiglaubigen. * 
zuchun Mableaiforeim Kindlein mir einem Oehlzweig / welches‘ Spies / 
an Behr und Waſfen unter den Fuͤſſen ligend / zerbrochen z und zer⸗ 
cretten hat, 
19, A. Achtens Sind auch ſeelig / die uͤm Gerechtigkeit will 
en verfolget werden dann das Aimmelreich iſt ihr. 
20. Der Ichmahle an Kind mic einer guldnen Kron / in einer Preſſe lieg⸗ 
end, welche zwo / mit vielen Ringen / und Armbaͤndern gezierte Haͤnde zu⸗ 
ſchrauben / die Krone aber nichezerbrechen können. 
21. A. Waruͤm wehlen die Herren Kinder zu ihrer Ausbildung / und nicht 
—* erwachſne Perſonen / weiche mehr Jahre / und mehr Verſtand 


22. X, Die Kinder leben in der ſeligſten Vnſchuld / ſind leichtglaubig / kein⸗ 
en galten / oder boͤſen Begierden unterworffen / daher Chriſtus ſagt / werdet Math. 18. 
Ihrniche werden wie eines die ſer Kindlein / fo werder ihr nicht in das Himmel⸗ 
reich kommin. 
23. , 
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. Die Seeligfeitder Chriſtglaubigen. * 
Nun will ich ſagen / wie ich eben dieſes auf ein andre Art geſehen. 


Es war gemahlt ein junges Weibsbilo / ſowol wegen dee harten Gemnüts/ 
als der Reinlicht eit ihrer Gedanken / mit kurtzen Bleidern zerriſſen und 


zerlumpt. 
24. R. 
25 2 
26, D. 
27s 2 
8. 
2 
30, D. 
3u 


Seelig find/die geiſtlich arm find: 
br Añgeſicht iſt traurig, und neigee fich gu der Erden, 
eelig ſind / die da lerd tragen 
Hat bey ihren Fuͤſſen liegen ein durchſtochenes aͤmmleim 
Se elig ſind die Sanfft ticen. 
Ihr Angeſicht iſt mager⸗/ hungerig und ungeſtalt. 
Seelig ſind / die hungert nach der Gerechtigkeit 
Nechſt der rechten Seiten ſtehen zwey Kindlein / welchen das Blld 


ein Stuͤlk Brods mitcheilen 


3 


Seelig find die Barmbersigen/ dann fie werden 
» ergigfeit empfahen. 


„3 4 
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Die Steligfeitder Chriſtglaubigen · * 
Idyx ert iſt enthloͤſſet/ und —*— uk 

er und gehen aus demſelben etliche Flammen. 
i+ 8 Geeligfind/ die reines Hertzens ſind · fe 


zen Bleidern riiſſ Indem Arm Harte ſie einen Oehlzweig · 
* * See lig ſind die Lriedfertigen 
a Ce BVm beſchriebnes Bild liegen erliche ermordte und verwundte 
v — i 

TE chen Smile ——*— Efind/biehmder Gerechtigkeiewillen Verfols⸗ 
B.Die Mahler beobachtend dofe mi 

* Zi aß der Kinder ihre Köpfe mit dem 

andern Leib fein Ebenmäßy oder Pröportion habe / bis fiedag schende Jahr er’ 


det 
geſtall. 

a hei reicht / und iſt die Brſache vi 

der Gr u | md Schal srfache vielleicht diefe/daf der Kopf viel &ebein / Krofpel 

—— nch Bag anlagen nicht fo geſchwind / als Haut und Fleiſch zu⸗ 

werde ⸗A. Hieerbey N 
donn ſie Nerbey nehme ich Gelegenheit su fragen 

ie des Menſchen Leib das edelſte fey? —— 

4 D. 
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3 * Die Seeligfeitder Chriſtglaubigen. * 
DAle dheil und Glieder an dem Menſchen haben ihre abſonderliche 
Dienſte/ und Verrichtungen / zu welchen ſie von SOtt gegeben worden, Wie 
nun ein Dienft an eines Fuͤrſten Hof höher und anſehlicher als der andere/ 
alſo iſt auch «in Glied nutzlicher / und edler; als das andre su achten. Was iſt 
aber cdier ais das eben / weiches beſtehet in den Geiſtern / die das Hertz nehret / 
und aue Glieder des Seibs austheilet. Das Hertz lebt am erſten / und ſtirbt 
am letzten / und iſt in der kleinen Welt die Sonne / die alles Eben und Beben 
macht. Deswegen findet man kein Thier / das nicht in Hertz habe aber viel / 
die anderer Theile des Leibs ermangeln· Das Hertz iſt gebildet gleich 
ir, ar hätt fich mitten in dem geib / und iſt feine geringſte Wunde 
roͤdlich. 
Die Meinung iſt zwar ſcheinlich / doch halte ich die Zuntcze für 
das vomemſte Glied des Menſchen welche maͤchtig iſt utes und Boͤſcs aus⸗ 
jzu wirken / ja die gantze Welt zu regiren. Was were doch den Menſchen das 
geben nutz / wann fie ſtumm weren / und einander nicht mit Ra 
ey⸗ 
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* Die Seeligkeit der Chriſtglaubigen. * ecu 
beyſpringen koͤnten. Durch die Rede, welcht ohne Zunge niche vernehmlich 
iſt / muß man ſich nehren / und ſo garder Bauersmann / kan feinen After 

uůgen / wann er nicht den Ochſen zuſchreyet / und fie mir der Stimme 
regiret. Schlleſſe alſo kurhiich daß die Zunge das vortrefflichſte Glied des 
Menſchen ſey. 


ſenden Zunge iſt die Feder / und richtet fiepiel Gureg I penna © 
an ſchafft fie ihr widerm nicht weniger Boͤſes. Sie iftaber ein Werfjeug enrre los 
des Hertzens / als aus weichem alle gute und böfe Gedanken auffteigen,die cd» abfentes * 
—* Hi neh > MALE ehe zum Bären ala Gutem geneiget find. Wil man aber die 236 Cru, 
aa Sr eh erttefflichtei einer Sache überlegen fo muß man fehen/ feine Anfunft/ und 

Jundiſt (enge Nehtivendigteit; folcher Sefkatt haltciches mir der Teber / in Berachtung / 
fi der Menfch erſtuich / nicht anderſt (cher, ats cin Erogewachs / das ſeines Nahe 
ag —— bat wie der Menfch Der Scher/die das erſte ft in dem 

hs _ Menfeheny nd Barburch dag Hang ein Ders Das If / bie: Schensquelle If 
6 Bann die beher lein Gcldt scher ſo muß der ganze Leib ohnmachag dat- 
— nieder⸗ 











= u —— — — En En we er — — — ——— 
E* cCLWV, = % Die Seeligteit der Chrifiglaubigen.. * | Ye — 
niederliegen/ deswegen vielleicht die Leber von dem geben ihren Damen erhalt⸗ MW Yan 
en-als dıe Zdrfache und Werkſtaͤtte des Gebluͤts / in welchen die Schensgeifter- | Ag UM fe 
fein ſchweben. Ich halie alfo Die Seber für das edelfte Glied des Menfchen- \ —*8 U efe 
4a... €... Wasvonder Zunge geſagtiſt— moͤchte man auch von der Eber ef R —R 
fagen ; ſie kochet gutes und boͤſes Gebluͤt/ fie laͤſt ſich verſt opfen / und an ihrer w hal. * 
Wirfungleichtlich hindern, Wann man aber den Menfchen / ale einen 
Menfchen.beobachren wil/ fo muß man ſehen / worinnen ſein Verſtand be⸗ 
fichet / mit weichen er alle Thiere und die Erdgewaͤchs weit übexerifft- Aug ru Aktie 4 
diefer Biſoch kan noch das Hertz / noch die Zunge (dann die Hetzen —B 
und Papegchen reden auch) noch die Leber das edelſte Theil des Menſchen —8 ER ne n 
feyn.. fondern das Hirn / als der Gig der Verſtandniß / Gedaͤchtniß und Bild —2R — 
ungsteäften/ welches deswegen auch vonder Natur mi harten Schalen ver· ug, Dr Schr — 
wahret / mit vielen Haͤutlein uͤmwitkelt / und in ein wunder ſames Netz alcicht hr, —* dur F 
fin. engebunden if; ſawegen des Airns find dem Menſchen aGliederger —* Ma j 
gehen / dann a felber fonftnicht mit Berftand gebrauchen koͤnte. * | 
a5 D⸗ 
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M Die Seeligleit der Chriſtglauhigen. X 76 
444 D· Ich tan unter dieſen Meinungen feiner beyfallen/fondern halte 
darvor / daß des Menſchen Geſchlecht zu erhalten höher zu achten ſey / als eiwan 
ein Menſch alein· Was bishero gef agt in / kan alles nicht dienen / ais men 
abſonderlich zu echalen.s- Wie viel hoͤher aber wird su ſchaͤtzen ſeyn/ 
der Theil des menfchlichen Seibs, Durch weichen viel/ Ta alle Menſchen om 
lich in dx Welt aeboren / und alle Glieder eines vollk omenen Geſchoͤpfs 
eeuget werden. Wann einer ander Mannſchaft geſchwaͤchet wird / fo ver⸗ 
ſeret er zugleich die ſonſt gewohnliche Farbe, / Suimme / und auch den Dur, 
welches an den Haanen ſonderlich zu betrachten iſt. Vnſern Verſtand fan 
oftein Geraͤuſch / eine Widenrede / ja eine Muffe verwirten: unfer Hertz fan 
die Furcht und der Schreften verunruhen ; aber zu vorbefagten aehären/fuft 
mehrals menfchliche Tugenden + faften und beten /- miüffen benebens 
* Geoſetzen angewendet werden 7 him die Siedsbegierden zu be⸗ 

ngen. 
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7 = Die Seeligfeitder Epriftglaubigen. * 
46, U. Ich will andere daräber urtheilen laſſen / und nur das bey 
fetzen / daß der Theil des geibs 7 welchen man am meinſten ehret / indem 
man uns niederſitzen heiſſt / der allerveraͤchtlichſte ſey. Hiermit 
uͤbergiebe ih Herrn Degenwert Den 
Spielſtab. 











> — Ep) 
Re III ww > DI, 
m, 3 


AD 

















Hachſte ſch· 
Dgenwett den 
ab. 








BS. Deggenwert. SE 


X Derofdstunft hat mit der Bilderey eine groſſe Verband 
ſchaft; maffen die arten Wapen fetten ohne Deurung ‚ oder eine 
fondere Geſchichte von den Heroiden gegeben worden, 


C. Wex ſeynd dann die Herolden⸗ 












> D. DorAlters find ſelbige in groſſem Anfehen geweſen / als welche Prrefdemanır 


schen gantzer Jah emn Kriegemefen tapfer gehalten / und nachdem fie 
daßviersigfte Jah eclanget hrer Dienfteerlaffen/und suRube geſetzet werd 
A mit Raht bey uſtehen und den molverdienten Soldaren die 
Wapen als eine Belohnung und Kemmeichen ihrer Tugend auszucheilen / 
und zuu ertennen. Dieſe haben nachmals in ihrer Ambtsverrichtung achabt/ 
anzufünden Fried und Anftandzu handien/ erwachfende Er: irriar 

beit bey mie gen / über die hohen Haͤuſer und Geſchlechte Regiſter zu halten / 
Hi in welehe 


Die Heroldlunſt. x = 3 CCM 
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Carol. V. 
Agtipp. de 
Vanuit. fci- 
ot. c. 81: 


* Die Heroldefunſt. * 
ren Geburt / Berheuratungen 7 und Abſterben ord⸗ 
derateichen im Engelland noch gebrauch” 


79 
in welche aller He 
entlich verzeichnet wurde 
lich iſt 

— Wann ſolche im Teutſ chland wieder ſolte aufgerichtet werden / koͤnte 
man manche Irrung / wegen der Geſipſchaften / vermeiden / uͤbelhergebrachte 
Wabpen abgethan und ſolte eines jeden gande Herold / dem Reichsherold / od’ 
er Wapenfönig daher. er auch einen Eceprer führer) zu Gebot fehert. 7. und 
ſchuldig feyn von ihm das Ambt ſehenweis zu empfahen. Fin ſolcher Hero 
folce ihm gute Einkommen tmachen/ und dieſe adeliche Wiſſenſchaft wicher 
Moor / und in der alten Fhrenftand bringen/ iin nöelcher. fie zu Zeiten Käfer 
Sarls des Groſſen geweſen da fie niemand als vor dem Räifer beflagen doͤrff⸗ 
a. jafie find. den zroſſen Herren am Hof ats Helden geehret wor Den» 


s, 2% „Dean enie 
recht FriniKit: 


die Holden auch Ehrenholde / wann ich. wich 
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Die Heroldefunſt. * g0 ceLv. 
6 RExhrenhold iſt dem Wort nach einerider ſich der Ehren befleiſſ⸗ 
geb’ der die Tugend lieb and wehrehar/ aber noch nicht in Herolbsdienſten iſt / 
fonderndie Heroldskunſt noch lernet / vor Alters benamt ein Wapenkuͤnd⸗ - —* 


tee Die Seold folgen ihres Herrn Hof / und find bey alten Reichebe⸗ Vorrede dee 
egenwaͤrng / wiewol viel derſelben die ſo — ——— 
nante Heroldsiunft wenig verſtehen. * 
C.Ach hab mehrmals bey mir gedacht / waruͤm doch zwiſchen dem 

Adel derdtinch den Deaenıuind denn der durch die Feder erworben wird 

keine Vnterſcheid in den Wapen zu bemerken: da doch der Antunft nach eine 

groſſe Vngleichheit beweißlich. 

3 >. Es iſt nicht gu zweiſſeln / daß der Adel von der alten Tapferkeit her⸗ 

ftammet / welche in den Racht ommen fortgepflantzet / unde mes Theil durch 
Nachahnung der ritter maͤſſſgen Eltern anders Theils durch die Auferziehung/ 

welche dleichfam dieandye Nanmciff/erhateen wird. Bevor aber ıch meine 


Meinms havon ſage/ iſt zu berrachten „dab der. Adel aus andern mehr 
H iij Vrſach⸗ 








— 





CccLv, 


8: a DieHerolbstmf, * 

Asrfachen fan sumegengebracht werden ‚dann ich nur die vortrefflichſt⸗ ge⸗ 
dacht / nemlich der Waffen und der Geburt/ Weil mehr Gefahr, Muͤhe und 
Arbeit in dem Kriege / als indem Burgerlichen&tande, ha man ſolche Noht⸗ 
wendigkeit / Durch die Ehre verſuͤſſen und mit den hohen Titeln / As der Bo 
Lohnung der Tugenden und Heldenrharen, beliebet machen muͤſſen / und ſolcher 
Geſtalt die Waffen mir den adelichen Wapen verbunden / damit tapfere Ge 
muͤter die Ruhe verlaſſen / und dem Kriege nachziehen ſolten / unddarzu weg⸗ 
enthrer adelichen Schengürer verpflichtet weren. Der Vrſprung des Teutſchen 
Adels / hat mit Kaiſer Carl dem Groſſen / meiſtencheils / ange fangen / und nach / 
und nach zugenommen/indem er Das mie WBaffenriererlich eroberte Sande 
erfeine tapfere Soldaten ausgetheilet und mit dem Beding verfichen / daß fie 
ihm / in begebenden Kriegszeiten / mit einem / zweyen / dreyen und mehr&Koffen / 


Speeim.Phi nachdem das hehenqut wenig oder viel wehrt / zu dienen ſchuldig ſeyn folten: 


32* 29 und ven fierihe. Schert mehrmals in der Gefahr eingebuͤſſet / har doch hren 
Der beſte Adel iſt 


Heldennamen die Hohen des Adelſtands verlaͤngert. 
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a Die Herolbshunfl. * 82 CCLV» 
Sie haben 


wie Ber Eghptiſche Fluß Nil, deffen Quelle, oder Vrſprung / aus nge det aenennet 
Zei / unbet ant iſt. Alſo rühmten ſich Die Arhenienfer / fie weren von der dur y9e- 
Erden erzeuget / und trugen deswegen guldne und ſuberne Heufchreffeninden „u, 
Moaren / weil ſie von der Erden geboren werden / in welcher fie auch ſterben. * 
Die Aradier haben des Mondſcheins Bildniß auf dem Haubt getragen / weil —— bi 
fie ſich geruͤhmet / ſie weren ſo ait als der Mondſchein . Jener Frantzoß wolie teırigenas, 
ausdem erweiſen / daß er ein Edelmañwere / weil feine Boreltern alle mit dem ee 
Ehwerrarrichterwordenweren: ſetzte auch darzu ‚daß der Avoftel Paulus  fNunc 















fiinen el alsicinfowordardurch behaubten koͤnte / weil er fonften nicht were — — 
enchaubtet worden. ze © 
mus Atho= 


9% Vor Werdienenenwon Adel verachtet / der verachtet feine Derelterm/ „... von den 
welcher Adel / er ſeye ſo alt / als er wolle / vorzeiten neu geweſen und einmal muß Pi —— 
angrfangen haben. Wann der Adel von derZugendperfonimer/*fobefteher Dir fie den 
Eugen immannvefter Tapferteit / fondern auch in der Geſchikt⸗ wu = 
Künftenumd Aiffenfehafeen/wwelche nicht mit uns geboren, fondern * — 
N 1191 erlem — 
eatraͤger 


ce. H Die Heroldstunf. * 
erlernet werden muͤſſen, Edel ſeyn / iſt ſo viel/ als von langen Jahren her 


— beruͤhmte / und uͤm das gemeine Weſen wolverdiente Ahnen / in aufſteigender 
pen, Anie gehabt haben, Was iſt aber das vor ein Ruhm ? Was hilfft es 
Maioribus einen Blinden. daß ſein Vater / fein Anberr und Wbranbrer 
ee wolgeſehen baben + Die Ehr beſteh der in dem Wahr; der Wahn iſt eine 
virenteno. nichtige Nichtigkeit 
bilitss cw- 10, R» Den Vinterfebeid/welchen GOtt unter die Staͤnde der Menſch⸗ 
SER ey geſetzet / wird niemand mit guten Brſachen aufheben wollen, 
ergöinvide- Vnter den Juden iſt der Stamm Levi / weicher su dem Gottes dienſt 
—— ausgeſondert worden / fuͤr den edelſten gehalten worden / nach demſelben zuda 
& perieuls. und Ephraim.Ich halte die jenigen billich fuͤr edel welche etwas Neues 
Zee in vita erfinden’ dem Nechſten zu Dienften; daher auch die Senden dergleichen Er⸗ 
r nderfür Götter achalten, 

. A. Meines Erachtens iſt der Adelin den Staͤdten nicht zu verwerffen⸗ 

als welchem die Wohnung mehr Mittel zur Tugenden ercheilt / als das En 
a — 
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Die Heroldstunft. % 84 CCLY 


er gene Reichtchum edel / fo durch die Handlung / und 
—— —— — wer * werden durch wolgeleiſte Herrendienſt 
* in dem aeifttichen Stand anderer adelichen Trenbeite 

Seuhaflis. anderer adelichen Freyheiten 

ale —— —— an ‚und Hiſpanien Die Kauffmannſchaft 

sat and keineswegs nachtheilig achalcen wird / haben doch die Teutſchen 
Een gewinnfüchtiges Gewerb von den Riuerwuͤrden ausge —— 
—38 ——— Nahrung der Aufrichtigkeit eines vedlichet  Aecom 
einer; anders Theilg, auch allen Kriegsverr aen eyier mere.! ne 
gegenlaufft. h ungenen· — * 
a gegen jederman fanffemidg / freundlich und <os.c. n« 
— br aber aeaendie Kauffleute har er einen groſſen Ernſt gebrauch⸗ zur 
Meder chfier Tſche / und der Zaubentraͤmer Bänke ümaerworffen/ fie . ' 

Sr d Kauber gefchoten 7 amd mit Gewalt aus dem Tempel 8% 


H v Es bleibt 


dignit. &1 











3% Die Herolsdlumſt. * 

Es bleibe doch darbey was dorten -ficher Wie der — 
Wiſchen der Wand / ſo ıft Ungerechtigteit 3wiſchen 
und Verkauffer 
13. C. Es muß darumb ein Kauffherr nicht ſelbſten einen Handel treib⸗ 
en ; er fanalles durch feine Diener beftellen.. Die Kauffleute können auch 
guie Soldaten geben / wie wir zu unſren Zeiten deraleichen tapfere Feldherren 
achabt haben. Sie haben insgemein mehr Gelds / als die von Adel / und im 

ohrfall mehr Nerranen/ Geld aufzubringen. Sie haben allır Orten 
aure Kundſchaft / ſind ferafättig fiir die Ihrigen umdgeben gute Haus halt⸗ 
er. Der Gewinn kan supeten wolbey de e ſtehen und die Ehre / ſonder 
Gewinn; iſt der Rauch vom Braten/ der Klang vom Geld / und ein Ring am 
Finger / der ziert / aber nicht nutzet 


V. halte den für f Adel/der von adelichen Elite 
J a ſich hat. Der Reichthum iſt des — 


85 





Kiss 






















% Die Heroldstunft, 86 
Zer / aber nicht deſſelben nohtwendigſtes Mittel. Wer vom guten Eltern 
herſtammei gleichet einem Zwerch / der auf eines groſſen Rieſen Achſel ſitzet / 
und alles ficher/was der Ries ſehen kan ja noch viel weiters / weil cr fo viel höher 
emporgertagen word, Ronſard dichtet / Deucalion und Pirrha haben. unter 
ſchiedliche Stein hinterfich geworfen : edie/ aus welchen die von Adel erwachſ · 
en und ſchlechte / ausweichen das Poͤvelvolt herfommen, 
Isa Aufn Widerrede iſt / daß alle Tugenden durch das hohe Her⸗ 
mmen angenchmer und ſchaͤzbarer werden: Maſſen folche geure eine groſſe 
Menge Zec / ober Ringlein aleichfamauf ihren Zettel ragen und wann 1. 
era Oder 3. danzutommer, fo machet es eine groſſe Zahl: 


AD) 
$ 9 Ir wollen dieſes zu einem Sinnbild machen / und 
u „) darzu ſchreiben: 


ins iſt euch vonnoͤhten. 








16.8 


17. 2% 
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| ’ *. Die Heoldehinf, * 
} 17. &. Hierdurch iſt aber die aufgegebne Frage noch nicht keanmsortdtz 
Wieder Stammadelund der Gelehrten Wapen unterſchied⸗ 


en werben. 

18. D.Iw habe gehoͤrt daß bor wey drenhundert ind mehr Jahren dieftt 
Bnterſched fen beoba ter twerben daß der / ſo durchTapferkelt gradelt torde/ 

hier /alssswen/ AdIer Beeren Sehen, Tuͤrne / Degen, fangen’ und ders 

5 u ichen mchild gefuͤhret andee aber Kit sder Kieeblärttein/ Ringe Pfae 
er.  WBellimroder Ainen/ginien/ Date und dergleichen Sachen welche richt dem 
Sefräh. Kriegsweſe dienen; wiewol vieler ſoicher Edeleue Racht omen mehrguft sum 


— Waſſen als Bücherngehabtyund nicht wenig In beeden berührmet worden ſind · 


ir 19. C: Mechfiden Edelleutenfinddie / ſo von Ankunft nicht edel gebe’ 
wechner aber doch Hof: oder Staptdienfle betretten / und — el⸗ 
Mann g — age iſt es leider dahmt ommen Petr 
a jeder will einer pon Adel heiſſen und giebt ihn ſelbſt «in Wapen wie er wil; 


folr 
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ſolen es auch drey Schneepallen in tinem warmen Waſſer ſeyn Ich moͤchte 
abervoilfen/ was vorbefagte Thiere für Deucungen hätten. 

20, D. Insgemein deuten ſie Tapferteit / und Staͤrte / deren ſich befliſſen/ 
die folcheinißrem Schildgefüßiret ; als der görs ift ein Bildung Der adelichen 


Großmuͤigtet Müdigkeit und Wachtſamteit. — 
We ber u verſtehen / daß der HERR Chriſtus ein oͤw 
vom Stamm Zuda / und der Satan ein bruͤllender Loͤw genennet 
worden? 
ER: Der Stamm JInda Hat einen Cwen in den Fahnen gefühtt / 
dabinpielleiche der Spruch zielt, . Die Herolde rheilen den Ewen in zwey 
dee gaug Vortercheil bedeute Großmuͤt⸗ 
geit/ a ‚ das himte aber die Staͤrte / Grimm und Zorn / ſo dem 
geh, 
Es iR Abeebochaen / daß der Herold heuczutage ſeſten auf Die Be⸗ 
deutung 


me EN — 
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39 Se Die Heroldstunft.. Se 
deutung des Wapen fiher ; der Poet aber deinfelben eine Meinung sudichtet 7 
welche fich auf die Perfonfchitfer. Borzeitenhaben die jeniaen , fo wilde 
Thiere auf den Wapen gefuͤhrt / nicht eben ihnen nachzuahmen begehrt / fonds 
ern eines oder mehr auf der Jagt begegnet / ſelbe gefaͤllet und darmit ſolche 
Ehre eingelegt / daß ſie zum Gedächmiß/einen Kopf, oder eine Datzen dar⸗ 
vonin dem Wapen fuͤhren wollen: daher ſihet man, daß wiet Alte son Add 
Beeren / Schwein Hirſchen / Hunde/ Fuchfen Wölfe und dergleichen,von 
der Begebenheit einer Jagt/ erhalten haben. Die Soldatenaber haben meiftr 
enheils etwas von Waffen mir welchen fie umzugehen pflegen ausge 
beiten, 
23- D, Borerichenmwerden ——— gehalten / als die Thiere / ſo 
auf der Erden leben, weil fie dem Himmelnäberzund mefflicher Natur Andy 
als der Adler / welcher einen ſcharſen ; der Sperber einen 
guten Schuͤtzen / die Gaͤnſe zeinemforgfältigen Wächter; die Nachteul einen 
finmeichen Mann; der Drach einen Rahtgeb/rc, v 
a4. D, 
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24 9, Die Aſche in dem Wapen o merten mehrmals das Ort / oder 
BiE Ghate in welcher fie arfarngenmerden. die Schlangen find eine Bilde 
rip der Ktunaheie Wer wolte aber allesergchlen ? den Poeten ſtehet frey / ſeine 
Auskegung darüber su machen / wie er wil. 

25. 3 Zah hab hoͤren ſagen / daß die Wapen bey den Turnieren daher 
tömmeity daß man den gewaffneten Ritter durch den Schiderfennen fonnen! 
weileraus dem Angeſicht micht erfändich ſeyn moͤgen. 

6 R. Die Vrfahiffmichrzu verwerffen / und hat bet ſiegende Ritter 
mehrmalseine Kron/oder Kran zu feinem Helm erlangt. 

27... 2% Mabevein Buterſcheld unter den Kronen? 

2 De hich / und verfahren die Mahler, in diefen wie vielen ander 
dergleichen Sachen mbedachtſam / und unverantwortlich: indem fie einem 
keben eine Kone auf den Helm mahlen / die mehrmals feinem Bxafen / oder 
Juepperengebüpren, 2 


En Se 





CCLY k 


Pa ꝰ 





ECLV. 


ni A 


— 






— — = = u 


Die Heroldstunft. * 


L Ye Käiferstromift oben geſchloſſen mir einem Reiche’ 
F apfel und dem Creutz. 
* e Koͤnigskron hat uͤberſchlagne Kleeblaͤtter / mir 


Edelgeſteinen verſetzt. Wann aber die Könige 
S 


ſement / und keine Erbfönigrei 
no. rbkönigreiche beſitzen / haben 





Die 


— — 
= — — - — — —— 


3 Je Kron mit den vier Bögen geführen. 





N 
\ Er Hertzogen und Fürften. Krom har auf den 







if eben geſchteſſen * AESpitzen groſſe Perle. 
ceutz· 
FAN 
€ IN \ 
hu aßerfehlat — m IV. 8 N Marggraſen ron / hatein gantzes / und zwey halbe 
u — N Receblatter / mis dreh Perlen berſetzet. 





* V. Die 


* Die Herolds lunſt. * 


CcLVv, 


— — — — | 











ve To Die Freyherrntron iſt nur ein Eirkely mie Rauten und 
Dablangen Stemen. 


Denen von Adel geiemet feine Kron / auf dem Helm / es ſey dañ aus fonderet 
Bean aͤdigung / wegen einer loͤblichen That. Wie aber unſre Zeit mit der 
alten Tugend und Einfalt niemals zufrieden iſt / alſ⸗ oan man keinem genug 
Ziel, und Ehrenziergumeften/ weil fichmemand / mit feinem Stand ver, 


muͤget. 
se J 
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1. Es iſt wie mit den Muͤntzen befchaffen ; die Wapen + und 
Turelfeheife nimmer‘ jur / aber die weientiiche Güre / an Schrot und 
an Korn mimmt ab / und iſt mit dem alten Geld micht zu vergleichen, 

anpel an dem and ur R. Man fagt / daß die ſchoͤnſten Wapen die ſchlechſten find : 
h weil die neugegebenen von deri Alten Arc aans unrerfehleden / und leichtlich 


werfennen. Die Abeheilung des Schilde vergleichen die Heroid mir dem 
Angeſicht weis wir andersmals gefagt, 


md 33. 2% Weil wir von dieſer adelichen Wiſſenſchaft der Wapen zu reden 
lommen / ſo moͤchte ich hoͤren / wie man der Adel bilden koͤnte 

3% D. 5 — mahlet eine anſehliche Matrone ſtehend / mit einem langen 

Römifchen: Min der Rechten tragend cine fülberne / und guldne Kron : 

ea pn Dithernd, auf dem Haube tragend einen Stern. 













Su Kronen/ 


— — — — — 
——— — ——n — 





1/2 
angen of has iu Rom kein medler antleiden doͤrffen. Die Wo denänfangs: 


chſtaben. 





- 


# cc. 9 = Die Heoldstunft, * 
Kronen / und das Bild Minervaͤ bedeuten / daB man durch Kunſt und 
Tapferkeit zu adelichen Ehren kommen fan / oder auch es fönnen / durch 


die Kronen die Güter des Verftands / und ‚Die Gürer des seibs-br , M 
deutet ſeyn / welche beede „non 802bucch N 
den Stem / bemerfet / gegeben 



























® Die Sinnbildfunf, * 90 
33 Caſſandra. SE 


Yedem Geſpraͤche von der Bilderen fälle mir bey / daß ich ſagen 
hören vonerlichen die eine Sprachewollen aufbringen / welche 
alte Völker haben verfichen follen. Gewiß fan es nach meinem 
Bedunten keine andere Kunſt / als eben von den “Bildern geweſen ſeyn / welche 
ein jeder / der ſie anſieht / ertennet, Das Gemaͤhl hat mehr Gleichheit mit der 
Deutung/alsdas Wort, indem eg eines Dings weſentiiche Geſtalt eiget / 
weiche das Wort nichtausdruften kan es ſey dann ein SantoderTen. Diefem 
nachiokte ichfasen/ daß Bas Bemahl ein naruͤrliches das Wort cın kuͤnſt 
liches Kenn eichen ſey deſes cderjenes Ding. Was man ſiehet / kan man 
mahlenpwasınan nicht ncherzttmeitencheifs zu wiſſen unnoͤhtig / ober 
c an durch ane ſichtbaruche Figur gleichnißweis, gebildet werden 
VMaon muß dem Eemaͤhl nicht mehr beymeſſen als es leiften kan. 
Einmal iſt es em ſtummes Bild / weiches nicht mehr als eine Geſtalt oder 
J ii Stellung 
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AS in 


CCLVl. 
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lolog. 
Gern .Difg. 
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9 H Die Sinnbildiunſt. * 

Stellung leiden mass dardurch des &MenfchenThun nicht beygebracht wird 
man wolte dann fo viel Bilder erfinden, als Dinge in der Welt find / fo 
faftungebtich feheinen. Die Gteichnif/auf welche man in den Gemaͤhlen 
zielet find mehrmahls verborgen / und werden von wenigen / nach des Er 
finders Meinung, ausgedeutet. 

3. IJ. Man fagt aber 7 daß der Chineſer Sprache in gewiſſen Bilder 
buchflaben beftehe und daß fie fich mehr bemühen, ihre Sprache zu fchreibeiy 
ald utreden. 

 R. Werder Shinefer Sprachtunftvolltommen erlernen wil / muß 
sehenraufend Bilderbuchftaben wiflen : ser aber fuͤnf in ſechstauſend erleriv 
et. hat / kan mitjederman auch zurecht kommen. Mann fie einander n 
verſtehen / mahlen fie den Buchſtaben in die Luft / auf den Tifch / oder einer 
dem andern in die Hand. Waruͤm mol man aber auf eine ſolche 
Schriftbudung Mühe und Arbeit wenden / indem man mit 16. Buchftaben/ 
aller Menſchen Gedanten fuͤglicher begreiffen fan ? ja “— 
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| * DieSinnbildtunft. * gg «cm 
Gedächnuiß-ift faſt nicht faͤhig / fo viel zugleich zu erlernen und zu ber 


oyele Mn / fü Ar Geſetzt aber, man haͤtte dergleichen zu Werk gerichten; wer wuͤrde 
geluſten laſen ſolchen Vnterricht anzunehmenꝰ Mean mahle / was man 
isn / nachdes ð wolle / fo wirdein Baur das Gemaͤhl kennen / wann ihm anderſt deſſen Inhalt 
bet ant / und zuvor zu Geſichte tommen / aber de Deutung deſſelben kan er 

nicht leichtlich errahten. 


6, D. Die Deutung ift auch mehrmale zweiffelhafftig / und fan / wie vor 

ven den Loͤwen geſogt worden / zut und boͤß ſeyn. Die Schlange iſt ein Bild 

der Rlugheisy der gifftigen Berleumdung/und warn fie den Schwantz in dem 
dar / eine Abbildung der Ewigkeit, _ Die Alten haben dergleichen 
Anis hochgehalten / und ihnen dardurch / bey dem gemeinen Mann ein 

gtoſſes Anfchen gemacht. 

2C.Mein Spiel ſol / zu Folge — alſo angeführer wa 

2. u 
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Wir wollen durch die vier Element betrachten / was zu den Simnbildern 
dienlich iſt. 

g. V Hieraus wird erhellen / wie man aus dei Wapen Sinnbilde 
machen fol: maſſen nicht aliezeit freyſtehet / andere Figuren zu wehlen / wann 
man ſelbe in den Wapen findet. 


9.” €. BDäs Feuer kandreyerley Deutung haben 1. geiſtuche Sachen, 
IT. Renimeneshändel, III. Siebesfachen. Zu dem Gottesd enſt iſt es 
Grauche mordernin denn Alten Teſtament bey, den Juden und Heyden. Die 
Deftalen, teufche Jung frauen haben das ewige Feuer verwahret / und toͤnn⸗ 
eneine Deutung haben der Keuſchheit / der Immerwaͤrenheit / der Wacht 
"im  fattkeit, Die Könıse haben ihnendas Feuer vortragen laflen; —54 — 
Komer * Me Hand verbreiiner/alser den Schreiber für dm König er 
re & paci MM harte, Des Feuer bey Seremia bedeut Krieg und Verderben. 


Chritianum wird auch unſer Geiftfeurig genannt/ wie auch bie Begierd. Wann * 



















HH DieSimmbildfunft.. * 108 
nunaufdas kuͤnſtliche Feuerwerten die Gedanken richten wolte / wuͤtde man 
—* rn Erfindungen haben. 

. . e Salamand | ſſt eine Bil 
ra ſol im Feuer leben / und iſt eine Bildung der 

11. A. Die Indianifche Leinwad wird im Feuer gewaſchen / und fan Tergic,non 

eine Deunmghaben / daß wir durch das Feuer des Elends. bewaͤret *aen. 






12. R. Ein grünes Holtz im Feuer tan auf der Jugend Kiebesſlammen 
gezogen werden: ob zwar ſolches aus dem Gemaͤhl nicht ert aͤntlich / ſo wird doch 
die ſt / dieſen Mangel leichtlich erſetzen. 
Alſo moͤchte man auch ein duͤrres Holtz in der Flamme mahlen / 
: Befchichtdas an dem duͤrren Holtʒẽ 

Des Perill giender Hehe / in welchem er verbrennet worden / 
indes Sprichworts : Untreu trifft feinen eignen 


Ib ı €. 













Y, — 
ccLV. yo 
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15, € Miedem Feuer und Eiſen zeidelt man DaB Hoͤnig / iſt eine Ab⸗ 
buͤdung eines frommen Chriſtens der Gutes fir Boͤſes chut. 

16. D. Das Feuer ſt zu vergleichen mit groſſer Herrn Gnade⸗ welcher 
mannichtiu nahe gehen fol, daß man nit perbreite/nochiu ferne, daß man er’ 
friere. Das Kunſtfeuer hat mancherley Gebraͤuch in den Sinnbildern / als 
die Enſtkugel / Granaten/ Raguet. ie fich dieſes letzte mit dem Gebet ver 


gleichen laͤſſt/ wil ich in einem Gedicht anmelden. 


= N 


Em Rxnecht iſt nicht erlaubt den Herren rauen 
doch moͤcht ich ment nach meiner Einfalt / 
agen: 


was doch die Urſach ſey daß unſer icht/ 
ee ehoie dee Chiepee Sir) He gericht? 





J. 
Andachto gt⸗ 
waͤhl von 
Beben rw 


























» Die Sinnbildtunft. * 102 
betrachten: weil die vn Pur aus des „immels Stammen / 


und nichtder ErdenSchoß. Kr folallein den Sinn 
erfchwi indie Hoͤh und in den Himmel hin. 
Yosl. m iſt denn das / was wirftets föllenlieben/ 


Freud: uns ſteht der ⸗ 

eſicht der Menſchen wird gewendt / 

re durch eitlen Thand/derfchnöden Welt verblendt · 

Du man dann yon bier durch Luft und Wolken kruͤmmen. 
fte Hunmelsfcbloßerfteigen und erflimmen ? 


YDann 





ecLv!. 








— 


103 Die Sinnbildlunſt. * 
Wann du mit dem Gebet folgſt dieſem Luffraquet / 
das / bald es angefeurt / bis an den Aummel gebt/ 
undfeinen Seralenglans erweifer misdem Bnallen: 
SoFan der Andacht der im Geber/ gefallen’ 
das nach denrechrenStab ſeins villes ıft gericht / 
Er oil, wann es uns nugt⸗ die Bitt verſagen nicht. 


Ach unter vielen Suͤnden / 

die GOtt und Nenſchen ſcheiden/ 
iſt dieſe meinft zufinden/ 

fo wirdoch foltenmeiben) 

daßnemlich Die Gedanken / 

im BSeten fladrend wan® 
Got / Gott hat nie 

wann mund und fich trennt / 















2 Die Siunnbildfunſt. * 104 
wann unſer Sinn verkehret / 
an © uff! das / was der Mund benennt ? 
sigftdiele"" el gebt! 17. 2 Sernergift ein Feuerſtein und Feuereiſen mie dem Wort : 
E ande dt ſchlaͤgſt du mich / ſo brenne ich dich oder veracht den Funken 
fer witde erallen Mi nicht: su deuten / man fol die Gelegenheit su fündigen meiden. 
Itt im en 1%. Diefesharmie or allen andern gefallen / daß jener auf Die 


Yen mich unveränberliche Beſt ndigkeit eines Chriſtloͤblichen Fuͤrſten gemacht / als 
* ihm feine Furſi he Haubtſtadt in die Aſchen geleget wurde / und er fich dar⸗ 
über aus Sroßmiüriafeir/niche betruͤbte; nemlich ein Diamant in den Flam⸗ 
en / mit der Beyſchrift: 














165 . * Die Simibildfunfl., * 
Weil dieſer edle Stein ſich in dem Feuer nicht verändern wie der Rubin / der 


Gapphir/ und andre. 
19- Jr Der Phomipin dem Feuer verbrennend / kan mancherlen Deut’ 


ana haben. 
0, ». Eeiftauchdas Feuer eiite Abbildung des Geitzes / weil es font 


Holtz verzehret / als es greiffen fan. 

. €. Der Luft ft für fich feine Figur zu den Sinnbildern der Wind 
aber. + die Wolken / umd- bie Vöael. ;; welche in Lüften fehweben. / 
können hieher auf mancherley Weiſe dienen- 

11. PD. Die Winde bedeuten feindliche Waffen / ſchnelle Landsverderb⸗ 
ung / groſſer Herren Zorn und Grimm. Abfonderlich aber fönnen die Winde 
betrachtet. werden, nach ihrer guten oder Höfen Wirkung, Alſo were ein 
Einnbild zu machen / auf die Hochoͤblicht Frucht bringende Geſell⸗ 


— —— — 


ſchaft / wann man mahlte eme —— Wache Über einen: beſaͤmten 

















eg 

















Me Die Sinnbildkunſt. 3 eis 


hie / awartund des Windes / oder der Sonnen / mi fru 
— m 
gen zu triefen Die Beyſchrift koͤnte ſeyn ——— 


CCLVI, 


Atker 
ren 


2 Annwoirreiffe Früchte bringen, 
Niſts nicht unſrer Arbeit Gab: 
Bes trieft von dem Himmel ab/ 
was die Felder kan bezwingen · 


ABmer den Boͤgeln iſt der Abler König / und in vielen Sinn 
badern gebraͤuchlich Mann man lieſee was die Naturkuͤndiger von ihm 

kan man Guies und Boͤſes daraus erſinnen. In der H. Schrift 
Rd des Adlers vielmals gedacht / nemuch / daß er ſich verjunge; daß er ſein pfat. 101. 
Neſt auf die hoͤchſten Felfen mache daß er ſieh von dem Aaß fattige / welches — 
die gerinaften folge zu chun pflegen dan derfelben ſechſerley Arten fennfollen : Ipren 4. 
—— 6 Weg unerforſchlich / c. welches alles ſchoͤne Es. 17. 


24 R 





EZ 
— 


4 








Die Sinnbilbtunſt. * 
Der Adler und der Drach bemerken 


24 
ſchaft. Der Adler und der Hirſch / einen ſchweren 
auf des Hirſchen Gewey ſetzen / und den St 


207 
eine unfterbliche Feind’ 
Kampf, dann fich dit Ad’ 


auby mie den Fluͤgeln / in 


die Augen wehen fol. Alles zu ſagen / würde zu lang werden. 
15. C. Du har fortgeſetzet / was ich angefangen / er muß aber noch 


eines andern Vogels gedenken. 
16, R- De Fachteule iſt ein Bild des Nachſinnens der Klugheit 


und des Yerftandeg / welcher bonichilicher Weile fi charffſichtiger iſt / als bey 
Taae ; daher auch dieſer Vogel der Palladı sugeeigniet wird» Es iſt au 
de Nachteule ein Bild des Dodes weil man den Vbelthaͤtern eins gemahlte 
Nachteule zuſchillet / dardurch ihnen dasgeben abgeſagt worden. 

2”. %: Die Brähen bide dus Seſchwaͤtz / Vnheil / Zant / Vnd ant / arg⸗ 


tiftige Feindſchaft und dergleichen 
28. Dr. Dit Rab bedeutet einen / der ſeiner Kinderniche.acheer, und fit || 


hungenterben laͤſſetʒ daher ſagt beneicern / und if zu verſtehen der 
Spruch 


















“ De | 
in # uni Be mann fie nn: uns N * 
Fr * | —————— ** | 
emerlen Morgentau. D | Wollüfter/ der das ffinfende 
—— SE Ar el ein — das Waffe ausengent Gefäß mid 
* —* —* — Hieraus kan ein Sinnbild be⸗ 


n / daß das Waſſer empor, 
Snaͤhret der Verſtand. 


Bi 







tıfficit inge- 
naium, 





ceLrı 


109 MR Die Sinnbildſunſt. 


47 apegey bedeuten einen Schmarotzer / Schmeichler / einen 


* ——— 


32: R.. Der Sperber bil 2 ee Sieg / Gehorſam / und | 


— — wird une für einen Rauber genommen. 

A Der Pfau iſt eine Bldmß des euflerlichen Stoltzes / der Eiter 
die Nacht / wann er feine gleichſam mie Sternen gehierte Federn erhebt / 
” den Tag, re er felbe fallen laͤſſt. 

. Der Haan bilder die Kuͤnheit /-den Tas, die Wacht oder 
—SeS die Tapfertei. Bonder Nachtigall habe ich folgende sr 


dicht aufgefegt, 


Aihr hoͤrt die Nachtigall in den Waldgebuͤſchen 


| ie ihrem ** 












*. DieSimndiltinft.. a 

ſo betrachtet, * die Stim me En fey ſonder Wortver⸗ 
Ne berileichen Suebelieder | 
find der füffen Sreybeit Pfand» | 
Solcher Meinung fünger fie: 1. 







bie Sache MT Wannbie 5* 
Bali Walz. 
balddie Sonn 
—58 ee 
wider 


— — > — Be —— = nn — 





— En es — 
ie cc * Die Stmbildtunft: S — 
2* fr 
= eine 
Aber hoͤret meine Kunſt / nen ade 
welche mir gelüche/ dd 
daß mich Beinerbat befteiche: 
Ale michfeenund fiber leben 
Laͤſſt mich frey und ficher leben / 
weil ich ihnvor Augen hab / Fingenich 
und ihm dank uͤm feine Baby — V 
Hut / und Leben. —T 
3 
44 Es iſt niemand weit und breit/ 
iR a en 
Bi weılich jemand nie gefehrt; 
ae gr als zur Zeig 


\ 
Bleine | 














nn 


EEE En nn 


H Die Simbilötunft, se ij ccm 
Bleine Waͤrmer mich zu fpeifen. j 
mein iſt mit Geſang / 
und der Selfen®egentlang 
Bortzupreifen. 


4 
Faͤngt mich. auch / aus Unbedacht / 
der verſchaltte Doglersmann, 
nimt ermich gefangen an 
un betracht / 
daß mein Tod ihm wornig dener 


a 
Fe 


dam m * DieSinnbildtunſt· * 







Dir / bir, dir, die hoc Hort / 
bring ich mit eutem Alanty/ 
mein veri 
fort und fort· 


Ich laß N — klagen; 
er en | 
mis Behagen. 





— * nn _ 


S Die Sinnbildfunf, se 4 Km j 
Ich bin froͤlich und efangen/ 
meinem u bold: 
weil es mir wie Bote gewole/ 
Uf ergangen: 

So beliebte Liderlehren/ 

daß wir Menſchen jesumal 

sonden tigallen hören: 

weis den frommen Optt ergebnen 

alles dient su Freud nde 
und fie inder Jammer ang 

(püren Gottes Onadenfchug ! 


| Hier wird abgeſehen auf den Spruchzun Röm, img, E muß denen, 
WED lieben alles zum VBeſim kehren. 





8 iii 35:.€, 








— — —— — — 


115 *. Die Sinnbildtunſt· * 
35. C. Das Waffer/ die Slüfle/die Quellen / das Meer / und was dat’ 
innen ift; giebt ferners mancherley Nachſinnen / zu den dikfermeldeen Bildern. 

Der viel wunderſamen Brunnen gu gefi gen welcher Wirkung nicht mol 
tan gemahlet werden/ ift fondertich dienſtlich die Kun auf mancheriey Weiſe 
die Waffer zu leiten / allerley Bewegung damit anzurichten, Alſo har jener ein 




















j Schöpfrad in feinen Schilde gefuͤhret / mit dem Wort: 
—— — — | 
ie enge RAN offnung leer und Schmergen voll. 
ganze. a % - 


Verfichend/daßer ohne Hoffung ve die leeren Waffe 4 und, voller 
Schmerken, wie die vollen Waffen ser [ weſaſt 


D. 5 A des gemeinen Porels / weiches ſich 
bedem‘ n ) fäffer dasseichue tragt / das Schwere 


* — * 
37. A. Die Fiſche insgemein bedeuten Verſchwie genheit. z8 R | 





















— 7 . — — — — 
SDie Sinnbildkunſt. * 

—* R. De Delphinbepcurerfehnche Hit inder Noht. 
ri: —** det ungewiſſen Reichthum / und daſſchheit. 
Geiſt in inen ſtrien ſind en Blonß des menſchlichen Sehens / deſſen 

—— finſtern Scyren, des Scibe gleichfam berſchloſſen lebet. 

* auch alle Wert zeuge / fo in dem Waſſer / und zu der Iſche⸗ 
dergleichen Y werden 77 in den ofternanten Sinnbildern gebraucht / 
wohnen 4 das Ne, die Reuſſen / Seegen/Sertorbunddergleichen. Wir 
—— Exempel von‘ der Angeiruten geben 7 in folgendem Ge 


I. 


nbelobter $ifchersmann 
des Angels Anbif an 


7 ewan ein Geruch 

Er The knesäingee 

in die fi e Sue / 

ihmiftmancher Siich enegangen: Weil 





— dl 5 u nn ü— 


* . “ — ————— — — 


III. 
Andachtoge · 
maͤhle von 
der Anfeche⸗ 

X 
Gatten 
Wort, 





| 
| 


Weilfieindes $luffes Arömmen 
ſchaute ſeine ſ e ſchwimmen⸗ 


2⸗ 

Nachmals / als der Regenguß 
rruͤb gemacht den ſchlant en Fluß 
ſah er an dem Angel bangen’ 
von dem ſtummen Schuppenheer 
nach und nach / je mehr und mehr / 

die er alle hat gefangen. 
Weil ſie in den truͤben Fluten / 


nicht bemerkt die Angelruten. 


3 
Gottes Wort / bas hoͤchſte Gut / 
—— 















die 








> Die &innbidfunf, = 13 „cawı 

die uns nicht Banleichtlich fangen 

in der Rub- und Gluͤkkeszeit: 

Kommet Trübfal/ Angſt und Leid, | 
boffenwir dann miẽ —— 

une zu reiſſen ans dem Mangel / 

an dem Anter gleichen Angel. 


4 €. Folgermum von der Erden zu gedenten / und zwar erſtlich bon 
den Meigllen / Edelgeſteinen / und Aertzſchlakten / tc. Zum zweyten / von den 
Erdgewaͤchſen Kautern Wırgein Stauden / Baumen c. Drittens 
bon denwernünftigen / und unbernänftigen Thieren / ſo auf der Erden 





420.9 Die Metal dienen für ſich ſelbſten nicht wol zu den Sinnbildern / 
wen ſie im Gemaͤhtune angich / wann ſie aber Durch die Kunſt zu Werke gt | 
bracht werden mogen fieauf umgähliche Igeife dienen, Als zum Erempel: 

die Warm 

















* an er 


: * = - = u - — WERE — 
— — u ME — u] 


Keen — — — 


10 
ce. 1m FR Die Sinnbildtunſt. * 

Wann aus dem Gold ein Ring / aus dem Silber ein Trint geſchitr / aus 
dem Eiſen ein Pnugſchar / Feſſel oder Degen / tc gemachet / und zu einer Gleich⸗ 
niß gezogen werden. 

43: 7. Daberg drt jenes zerbrochne Glotken / zu bedeuten / daf groſſer 
Herren Gebrechen nicht koͤnnen verborgen bleiben. Purch, 
44 3. VnterdenErdgemächfen finderliche bekam und in dem Gemaͤhl 
jeichelich unterſcheiden erfiche unbet ant / und moͤgen ohne Beyſchrift ihres 
Namens nicht gebrauchet werden : 

#. A. Weredieks Bild aur: Zrso Tauber auf dem Palınbanm / IM 
bedeureny daß die Einfalt / und Redtichkeit andlich überminde. 
46. D. Die Tauben ppigen auf feinen Baumen der fo rauhe Aeſte 





hat / zu ſitzen / iſt aſſo die Er g der Natur nicht gemäß. 

% 5 La bene humanen Ar Dan £ 
8. . er aßbolder — ſchern⸗ un d lm enb ume f 

deuten Arie weil fie kıne Fruchr wagen ; benebens aber wegenuprer ®kttrcx. 








und IM 
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H DieSinnbildfunft. 3% 122 
"Keiner fol ſich ſanes Aneheils nicht beſchweren / 
wann er fuůr Gott Hertz · und Andachtsknie beugt / 
und auch wionwnle ninder oder mehr begehren. 
Wol dem Menſchen / der gedultig ſich bezeugt⸗ 


ur Den den Thieren iſt zuvor Meldung geſchehen. Wann ich 
mich aber erinnere / hab ich gehort / man ſol teme Figur eines Menſchen in den 
Sinnbildern führen 


52. Vr VWenn man erſtbheſagtes alles durchdentet / wird es gewißlich 
keinem an Bildern manglen / ſe he Gedanken aus fuͤndig zu machen. Im Fa 
er aber Ja nichts anftindiges finden ſolte / kan man die Kunſtarbeit durchgehen / 
und ein BB daraus wehlen / wie zu andrer Zeit mie mehrermiſt gedacht word’ 
Die Bildung aber eines Menſchen hae man deswegen nicht gerne in den 
Sinnbüderuypeeikgin verborgenen Sinn in dem Gleichmß ſeyn fol  welchs 

ur, zwiſchen 


CoLys, | 





Br * ee U ER zu 2... 4 


“em. 7m % Die Eimnbildtunft, * 
anden Menfchenn dem Gemaͤl nicht tan angeſtellet werden 
puren einer Geſchichte vorftellen- 










Soldr 


er 

se, a Nee an ce des Sinnbilds mich belangt / 
fondern nur fein Thum deutbar iſt/ und es deswegen beygeſetzet arts 
wol ein Kındleinyeinen ** — — 


wirtet nicht in dem Erfinder ( dem — dem⸗· 
feiben ; fo muß eo/ als der. Re 
ſuchet werden. 


















»% Die Simbildhunfl. * 124 
Exempel: Eine Junafrau wage ihr Buf enhuͤndlein auf dem Arm / und ſelb⸗ 
es beule einen groſſen Kettenhund an, oder man mahlt sin ſtachlichtes Hals⸗ 
hand / mie dem Wort ; 





Nſchutz und Trug: 


Hier iſt das Jungfraubild / weiches dern kleinen Hundlein Schutz hält 
nohewenda / ale welches ſich fonften wider deilenndern Hund nicht doͤrffte 
aufIchneny wie auch bey dem ftachlichten Halsband) daß es fich beuaen laͤſſt. 
Verdssiit eine Abbirdung der Schoßfindtr / die fich auf ihrer Herren 
Gnade verlaſſen / und andere / denen fielangnicht gleichen / xccachten. 
14 V. Ebs iſt auch nicht auſſer Obacht zu laſſen / dab ———— 

£ denſchen / 


* 


o. 





sam. 95 * Die Sinnbilbtunſt. * 

1.C.Cappac. Menſchen / als etwan eine Hand / ein Aug / ein Maubt / c. zu dem Sinnbild 

cio lꝛ. delle dienen fan. Wann aber von einem Thier dergleichen Glied gebraucht wird / Striſtu fi 

en fofolderfelbeals tod gemahlet werden ae / —* 
15. B. Alſo hat jener Hofmann / der die Warheit su Bnzeiten von feinem Öfen, 
Herrn geſagt / und deswegen in Bngnaden kommen iſt zu einem Sinnbild 

| — Hand / mir dem Handſchuhe / darauf ein Sperber ſtehet / mir der 

S 









Er wol er toͤnne nicht auf den Anden | 52 | 
—* — —D ern; 
% % D. de eiftichanSsnhidern el man feine ige wel ie A 


” 











% Die Simbildfunf, ns  ccwmwı | 


Eimfid nicht Gleichnißweis / in der N, Schrift zu finden find : doch hat dieſes einen 
zu dem auch Abfaly und iſt verantwortlich / wann die Auslegung nur ſchriftmaͤſſig tomm⸗ 
Ghed gebt ewiem folgendem Exempei zu ſehen. 


ie Laute redet. 


38 ch konte vor der Zeit das Sorgenwachen ſtillen 
re J de rg Antadisge 





inde hörten mich / der Bäche aller See 
 auemvarts/ obmeinem | 
Ware ei in Freudenlied / in neues Leid 


erachten sc ———— —— geſchaͤndet⸗ 


2 ij geſchaͤndet 





Sci 








137 * DieSimbildhmft. * 

— und beraubt / durch eine Frevelhand / 

Die mir bey duͤſtrer Nacht mein holdes Seidenband 
zerſchnitten und zerſtuͤklkt. Aommdochmich suverbrennen 
komm / komm / bring deine Flamm / weil ich bin tod zu nennen. 

Nachdem mein Sternendach / mein Dach vo nffenbein/ 

zu helffen mancher Dein a ein. 
Mein ZweE/ hi 4.0 wek / mein Steg iſt ganz veroͤdet / 
Ich bin ein eitles Nichts verflummerund erbisderr 
zuvor hat meinen To 


n der Himel ſelbſt begehrt/ 
nun bin ich nimmer nicht / ſo hoher Afide wehrt. 
Der Glaub b 























mis 


» Die Sinnbildtunſt. * 128 
mit Threnen / Anaft und Sleben/ 
ſi ch klaͤglich laſſen feben. 
Der Satan kan dem Glauben/ 
daß wir in Janmer ſterben. 
und Hhoͤllenbrand verderben / 
aus bloͤden Sinnen rauben / 
Dir Glaub iſt Geiſt und Leben/ 
in demwir ſind und ſchweben. 
Wann wir nicht Blaubenbaben/ 
wird unfer Thun und Laſſen / 
gleich en Öpfergaben/ 
der Himmelsſch baflen- 


57. We Es iſt auch noch “eine andre Art der Sinnbilder / weiche dem 
Gemaͤhl faſt gleichen 7 und durch ihre Deutung allein ſolchen Namen 


erlangen. 
ij $8. I 


EcLVr 


t 


— — 


———— 
















> DieSinnbildiunf, * 19 3 CE 

8. J Wie daun? 
9%. Wann mn von bekanten Sachen / und einer feinen Begeaniß ß 
cn ſchittliches Gleichniß nimmet / und ſelbes durch cin Gedicht erklaͤret. 

Zum Exempel feige ich / elliche Deſcher in einer Scheuren: darüber verfaſſe 
ich nachfolgende Gedanken, 


Es iſt bereit verſtummet der Lercheleichte Klag⸗ 


IV. 
Andadtager 


die rauhe Winters zeit vermuͤndert uns den Tay. maht 
Der wollenweifeSchnee bekleidt die balten Felder / venten 
bedekkt die kalen Waber Mira 


Bevor das Sonnenliecht mit fernen —— 
hat ſich der Bauersmann aus ſeiner Ruh cht: 


—— —— ansubringen/ 
—— rs Biken, 


L ii 


— 
















ec 10 = Die Siunbildtunſt. % 
Die Barb/diefalbe Barb erlöfft vonibrem Band, 
wird bin nud ber gelege/ 3erfereueund umgewandt 
Man jagt ausdem Geſtroͤh das angenẽeme Roren/ 
darinn es war geboren. 
Bevor es aber uns den Sungersnoͤhten ſteure / 
wird cs gemale/seifEaube/gewerket und gefänrt? 
undlegein gröffter As darsusein Brod gebachen / 


Gi 
Was wird hierdurch gebildet? die wehrte Märrfchars 
zenſtreut / Von Haus und Hof verjage/fecain Gefahr⸗ 
















* Die Sinnbildtunſt. * 41 
verfolge und verbannt / gemartert und geſchlagen 
Bi mit vielen Jammerplagen; 
is daß ſie endlich wird gleich jenem Himmelsbrod 
vondie ſen Erbenland genommen durch den Tod 
zum groſſen Mahl des Lamuns ; da wir es nicht erkennen 
w und nicht mehr irdiſch nennen 
a8 aber überbleibr/ das faͤllet hin und ber/ 
bringeiwincherreiche Srucht/der wundervollen Aeht- 
5 uf der Mär Blue verwahren Rirchen Samen’ 
ein Troftder Chriften Namen. 


60; 3 I aber dieſes Bild in der H. Schrift su finden ? 
61: a / aber nicht eben in diefem Verſtand / ſondern unſre Seiber werd⸗ 
mmit dem Gereidt ͤrnlein verglichen / wegen der Auferſtehung und wir ſoll⸗ 
en gleich werden dem Ebenbild Chriſti / der das Himmelbrod genennet wird/ 
dahn gielet diefe Gleichniß. 

sy 61. 6 


ı, Cox. IL. 





4 
# 





SCcLV1. 


rz2 = Die Simmbildfunft. * 

62, €. Weil bey vorigen Spielen eine Frage aufgegeben / und bie Er⸗ 
findung aber der Sinnbilder Jederzeit für finnreich gehalten worden ; will 
fragen: welches die ſinnreichſten Leute inder Welt find? 


63. O- Das Wort ſinnreich wird verflanden von denen / die viel 


ſinnen / erfinden und aus bent en koͤnnen : deren innerliche Siune wol beſchaff 
en/ das Hirn rein / und die Bildungskraͤſten fähig ſind · Wer nun dergleichen 
von ſich fehen laͤſſt / der wird ſinnreich genennet. Solcher Geſt alt wurde 
finreich genenner/ ald er in eine ſubtile Sunie/ noch eine ſubtilere gezogen · 
in den Srreirfragen/ eineg von dem andern wor guunserfeheiden weiß / wird 
ach oder feharfffinnig genennet: Wann nemlich der Sum / nach feiner 
vefeharff ſihet/ wie das Aag nach feiner Arı/ hell und klar in die, Ferne ſihet· 
N akku fr die finnreichften weil er 
dran re diener die Galle / 
welche fie Überfläflig haben / und von der Furcht und Scraff 
Goties ſich wollen regirenlaſſen. 





















&4 7. Warm ſinnreichſeyn in Subtiliteten beſtehet fo wird eine Schuſt⸗ 


: % Die Stanbildfunfl. * 1335 oc, 
bie u 
a ersahle hoͤher zu achten ſeyn / als ein fpanifches Kappier : aberienes kan / weg⸗ | 


en der gargu ſchwachen Spitzen tichelang dienen / wie diefes. Welcher in einer 
Seeeirfrage feinen Gegenrheil verwirren tan/ harfo groſſes Lob / als der fich Fr 
mit dem “önterfcheiden tan herauswittlen. Welcher nun ſubtile gnien sich N 
erriftdesrwegen ein Mahferzumennen. Schr wenig fehen von ferne Fleine ö 


Sachen; und die jenigen / o in der Nähe ein blödes Geſicht haben und iſt 

m nichrgmageine Sache allein beobachten manmuß auf vielzugleich die Ge⸗ 

wäh! md danken richten/nonmmihrane will mit Fug für finnreich gehalten werden ch 

y nat  Hatıe alfo Die melancholſche Seute/ für finnweichere als die Gallſchen welche 

mi ſch den Zernuͤbereilen laſſen ‘daher lieſet man / daß die Mitiernächeifchen 

ri Völker denen gegen Mitiage / zu Jederzeit Überlegen geweſen /mit Krisgelift 

und Tapferkeit, 

Wann man von biefer Frage reden will muß man betracht 

en’ die. Völker insgemein; und dann abfonderlich — 8 — * 
eſchaff⸗ 


1 


r 1;*+ ch ra 
















—— —— — — — — — 
— — — — — 


774 * Die Sinnbildkunf. * 
Beſchaffenheit / wie ſelbe geartet / gemehret / und von jugendauf erzogen 
worden. 
66. 90% Diefer Vuterſcheid i 
67. R: —* cin een redet / ſo halte ich / daß / 
wie alle Erdgemächfe/ Perlenund Edelgeſtein Gewürtz und. auchwert von 
den Morgenländern gebracht werden; alſo auch die Menſchen der Guͤte deſſ 
elben Sandsart; indem Verſt aͤndniß aenieflen. _ Die natuͤrliche Asrfacheift 
Die Sonne welche ihre erſte Stralen in dem Aufgaug / ſo viel kräftiger errocifer, 
— Gott hat 
zu den erſten Geſetzgebern 
eng 
diene meine Meinung zu behaubten: 
— —— 
Reset L ie | 


Leute 






















a DieSinnbildfunft. * 135 
Leute geſunber als anderes die Geſundheit aber iſt der Grund eines auten Der, 
ſtands / als der Werbseugderinnerlichen Sinne. II. Weil das Gebluͤt die 
Geiſterlein führer und iſt uchtig / daß der viel gefundes Geblür hat / aucheinen 
gefunden Verſtand habe, Il. Wei die blutreichen Leute zu der Liebe ger 
neigt find > was iſt aber ſinnreicher / als die Sich ? 
70. A. Iſt der Herr blutreich? 
7— R. e Jung frau / es iſt ſchwer ſich ſelbſten su exkennen / man 
muß andere fragen 
A Shnnmreichſeyn / kommt nicht bon dem Sand her / in welchem wir 
geboren werden,fondern von der Auferziehung und Buterrichtung Man 
findet aller Orten Berftändige / und Iynverftändige; Kluge und Darren, 
Yen Hierftand kommet von dem Himmel’ und niche von der Erden ; Der 
Almmelaber ittcumd. undan.allen Orten gleichmirfend, Die Leibsbe⸗ 
Icharfenbeit tanauch feine Vefach des guten / oder böfen Verſt ande feyn, weil 
man ficher/ daß die Narren am gefundften / undam laͤngſten 7 J 

3 es ke 


COLVI. 













CHE 16 * Die Sinnbildfimft, * 


es feine ſolche Leibsbewandniß / welcher nicht die Thoren auch tia ſeyn 
ſolten. Dieſem nach halte ich einen ſinnreichen Berſtand für fendene | 
Babe Bortes/darfür der abfondertichaudanfen hat / welcher damit hegabt iſt. 
73. D. Aus der Jungfer Redeift ufchlieflen/ daß ihr ſolche Dankbar⸗ 
feit auch oAbliegn Wir reden aber hier nicht von der erſten Brſache welche 











Die Sinnbildkunſt. 137 
wie Welſchland und Spanien / noch zu Falt / wie die mitternaͤchtiſchen 
Sänder Die Menfchen find noch zu klein / noch zu groß von Leib / und der 
Verſtand noch su fübril noch zu grob. SI eine finnreiche Kunft in der 
Pete ſoſſt fie von Teutſchen erfinden worden. Iſt eine Sprache ın der 
Weit/ fo iemen ſie die deuiſchen / amd uͤberſetzen derſelben che Bücher 
indie ihrige Wann ihre Thaten von Anfang der Welt befehrieben weren / 
wie andrer Boller / fo wuͤrde man mehr Exempel der Tapferkeit von ihnen / 
als von allen andern zu erſemmen haben. 

4. C. Meine Srage ift geweſen Welches die ſinnreichſten 
Beute feyn? Schmale faſt ſagen / daß folchen Titel die jenigen führen / 
tele vne ſtandigen Eltern geboren 7 in Dir Furcht Gottes / und allen 
en und Sprachen woltinerrichreeun fremden gamde wiel erfahren 

| iche Bücher geleſen auch ob der Derftandübtng felbfteigenes 
Ballepen ragen @rliche wolkn / daß die Jenigen / ſo aus unehlichem 





CCLVl: 


cc 138 % Die Simbildtunf, 
Bette geboren find, finnreicher ſeyn ſollen / als andere: fie moͤgen aber fuͤg 
licher liſtig ale finnreich genennet werden darvon der wife Mann ſagt: der MW 
&.391 19: Gottloſen Türk iſt nichs Al , Die Sinnreichen oder Simw | 
haften / gebrauchen ihre won verliehene Gaben zu Nutz des | 
Nechſten / die Aratiftigen aber zu deſſelbenSchanden / und 
ihrem eignen Verderben 



























* Der Wahnwitzige Schäfer. * 139 
38 Veſpaſian. IE 


Nier den Voͤllem insgemein / werden die Spanier für die fin 
29 Mreichften gehalten ; und gewiß find fie die erften geweſen / welche 

NE) dag Keboge dicht / und Rictergeſchicht zu Papter gefege: weil aber 
andere nachge folgt / und abendteurliche Reden, auch mehrmals gank unver: 
antworttiche Hindelmit eingemiſchet / hat fich einer gefunden / der den 
Pigore dellaMancha mit feinem Sancho Panfaausgerüfter / ſolche Sant‘ 
dichter gu Schanden zumachen. In Frantreich hat diefe Are Bücher ſehr 
überhand genommen, wie auch in Welſchland / und Teurfehland, daß viel ge” 
wiſſcahafle aelehrre Männer darüber mündlich und ſchriftlich billich gellagt : 
wenig aber hören ſolches / und noch weniger leſen folche Klage, fich dar aus zu 
beflern. Belley hat lehrreiche Geſchichte / ſo zu unſrer Zeit geſchehen / wie auch 
Belle- foreft traurige Geſchichte gefchrieben die neugerig⸗ Welt damit il 
vergnuͤgen / und die boͤſen Bücher zu hintertreiben / aus welcher beeder Schriftẽ 
M bereit 

















CcLvy. 
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eineg Erachtens di ye 
jtyalß Jean de la Lande 
des Cervantes Gißole d 
gungen anne 


ſches geb! 
nd nur ellic —9 — 








Der wahnwitzige Schäfer, * 


Es wird vielleicht der jenige ſeyn/ welcher das ſchoͤne Bildniß ſeiner 


4:.J 
Siebften/ in hrem Abweſen hat machen laſſen. 
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CCLVI. 


@ 


Geſpraͤchſp 


V. Ja eben dieſer iſt es. Sein Vater hat ihn vielmals xv. 
von Teſung ſolcher Buͤcher abgemahnet aber nichts erhalten / 


und als erihn mit Gewalt noͤhtigen wollen / die Geſetze / und ds 
Kaiſerliche Recht zuſtudiren hat er ſich darvon gemacht / ihm 
einen Hut von Stroh / einen Schäferfiab/und eine weiß leinene 
Kleidung gebaufft / ſeine Zirtentaſchen in ein ſeidnes 

e undalser eine Bleine erde Schafe Eauffen wollen / 


> 


gehange/ vn | ; En 
ft er migetlichen ganzräudigen und fchäbigen / die niemand 
Einſten als & 


liebeg 


Baben mögen‘ leichtlich betrogen worden. 


eine Magd erſahe / welche ihn febr ſchoͤn gedeuchtete / ver 


Band 


er fich/wie alle olcheSchäferinachleiner!YJeinung/thun ma 


en/und alser verftanden/daß fie ſich aufdem Landin Dienften 
hin getrieben / und vor 


AaAhalte / hat er feine Schafe dan 


ferne 


| 












142 M Dermwahntigige Schäfer, * 
geſehen / daß fie einen Lappen vondem Schube abgeſchnitt⸗ 
en/ und von fich — ſolchen hebte er ſo —— mil 
* denſelben als ein Heiligthum in hellen Kryſtall einfaſſen 
zu laſſen. 
6 -  Dieemitbelacherder Dichter der jenigen Sappen / welche Ahrer 
Sichften Geraͤtſchaft / Haarbaͤnder / Neſtel / tc. gleichfam anbeten / kuͤſſen hoch 
halten und anreden. 
V. Nachdem er nun / nechſt Paris / bey S.ClouTfeine 
Schafe dahertreibt / begegnet er von ferne einem rechten 
Schefer / den er alfobalden mic böflicher Berüffung ars 
Be Pie die Ehre thun / ımd fein emachtes 
eldliedlein ſehen laſſen / oder das Lob feinerpbylis. Er 
sur Antwort / daß ſein dauer den nicht lobte / derviel Hffr, Di 
— — ber neuen Brukken zu * 
potte 


ſagte Lyſis / oder wilt aus Demut dein &.ob verbergen. 


| 8 Deren 
| aan a Sa 


erze 


I Tod 
— 
Sieden, Serra 


SS 














2 Derwahnwigige Schäfer, RX 143 
ch weiß wol / daß alle Schäfer Poeten find/ und koͤnten 
ie fonft ihrefL.iebsmarter nicht erzehlen / wann fie nicht ohne 
Vorbedacht / zierlich reimen Bönten. 
3. U. Hier beruͤhrt er die fremden Namen / und die Gedichte / welche ohne 
Vnterſcheid allen Schäfern Reimen zumeſſen / deren oft in einem gantzen 
Lnd kaum einer einer Satz zuſammenbringen fan. Daß alle Poeten Schdr 
fernamen führer / if mir nicht unwiſſend / daß aber alle Schaͤfer poetiſieren 
ſollen / folget nicht. 
9..D. Bemeſt du meine Charite / (¶ alfo hatte er feiner vermeint⸗ 
en LDebſten den Ramen Tatharine geändere ) fuhre Lyſis 
for? Fardumuft die Sonne dieſer Gegend geſehen haben / 
deren SteslenderSchönbeisniche koͤnnen vernebelte oderüb- 
ernachtet werden. Stiemähren der Verliebten Threnen / bes 
zwinger die herren’ verrußfeo dieSinne/ und bezaubert alle 
diefieanieben, Der Baurenfchäfer antworten / indem er cın 
Ni Creus 






















— 
cn. 14 EDer wahnwihige Schäfer. * 
Creutʒ fuͤr ſich temacht: Diefe mag wol eine Drut ſeyn / SO 
behůte mich fuͤr ſolchen Leuten 
10, D. Dergleichen Reden find den Berlicbeen gemein. 
ri. ©. Der Schäfer fragte Kyfis iwer er were? Ich / lagte 
er / hin ein Leib ohne Seele? Charit Hat mich mir felbft Ei 
raubt · Warne du die Schaͤfer diefer Gegend / daß fie mi | 
auch in ſolche Liebsfeſſel gerabten/ und meiner Goͤttinn opff⸗ 
ern / damit ſie fie nichtverbrenme. 


J "Metsphora pa, FC, Niere find unterſchiedliche Vmſaͤtzungen / * deren Peine an der 
y andern haͤnget. 
13. V· Nachdem dieſes Geſpraͤch geendet / und von einem 


wieder nachts zurukke gefoͤhret werden wollen / hat er ſi 
zu nicht bereden la Roman Dim su verftchentteben/ 
begebre feinen, ' Hoffarbe iſt rot / dann ich habg 








¶Innwohner zu & Clowdemervon Adrian befohlen worden 
ft 
en 















X 
ine Dre Jen © 


hien gene 
er er were? Je) ie 
mich ME 
y / def fie ni 
keinmoRl 


ungen⸗ 


2 Der wahnwitze Schäfer. * 145 


daß fie röteSchuhbänder traͤgt / fuhre Mſis fort s gewiß dieſes 
Jahr ſind mehr ote / als weiſſe Blumen gewachfen: Kirſchen 
und Erbbeere ſind ihrzu Ehrenwol gerahten / wie auch der 
rote Wein / und Aepfel. Ja/ ſagt er / feber doch / die Sonne 
ra rot zu Bettelumd wird morgen nicht eb als Charite auf⸗ 
eben. Anſhelm / dem Lyſis / wie gefagt / anbefoblen war / 
fübretibn mie ſich / und fragte unterwegs / von ber Sonnen 
Berteiobdie,federnimdLeilacher nicht in Gefahr ftünden / 
verbrennt zu werden. Ayfisberichter/wie die Sonne ihr Bett 
imMeer haͤtte / welches die Jereides zubereitet: oder ſie ſey zu 
Zeiten beydemJcergott ZTeptun zu Gaſt / und trinke mit 
Sceuden aus feinenEfleermmufcheln- Wol / fagte Anfbeim / wre 
Ban ſie aber den Mondſchein erleuchten / wann ſie weit — 
ec?! Ve ge Stimme: Ach / Kinfale / 
Über alle Binfalg! Esiff nur eine Sonne an dem Alınmel/ 
ms u aber 


CCLVIl, 


e nm ee 1 
i u .- 
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’ - - | 
— se Dermahntigige Saͤfer. X V 
era » Ihenallen | U x nu Babamıtige 
mehr ſind Sonnen auf der Erden / unter weld: — R. Mn 

—— —* den groffẽ Schein der Sciyonheit vonſichſtraie. — 
Don hr hat der Mond ſein Liecht / nach ihr wendet ſich die | Ad Per 
Sonnenblume, fieerleuchtetdiefe Gegend/ꝛc. | Ct auf KR au; 

| 14. J · Hier ſpottet der Dichter eilicher Poeten / die ihre Liebften mit der | 1, un 





| Innundieg 
Sonnen vergleichen, | Ir ne 
17. D. Mic diefem Befpräch Eommenfie nach S.Clow | Se ae Ga, 
! “foren ve Alser nun fein Hindlein Schafe * in einen Stall gebracht/ | debertiehrgge ü 
aan md fichsullifche gefet/hat er vonkeinerSpeifeeflen ws — — und 
Yude  fieweredannrot/wieder Charite Schubbänder. icrinnen |, de Meinung die taͤ 
haͤtte er nicht unrecht; erheiſchend Salm/ Breßs/roteRuben/ Ka Ayfis von 
Kirſchen / Weichfel/sc. ſetzte auch noch darsıy daß er wolte 


rk 
hungersſterben / wann ihm der Freftgott Comus nicht würde Ken 


J * */ was er wolte / und Bacchus roten Wein darzu | —J9 
is, per 


RT Ara 
16. | Ali 












* ind welchen allen 
In Sf si wonfichftr#® 
ach ih wender ſichde 
J end / tc. 


5 ie ie Ja 










en fie nach 

en Seal br 

nmel 

ändet; Zierin® 
—— 

dazu Dur — 
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ww 








e Der wahnwitzige Schäfer, ð* 147 
16. R. NHierinnen hat wſis über den Sirene und Celaden ſeyn wollen / 
deren jeiner ſo gar berhört geweſen. Die irre haben Mittel rore Naſen zu 
mastenyaber nicht allegeit rore Speifen auzuſetzen / ſie wolien dann das Fleiſch 
ungetocht auf den Tiſch bringen. 
17.0» Vachdem ihn nundie Suppengoͤtt inn und Ruchen⸗ 
nymphen / ſowol als der Ganimedes Des Rellers (wie er zu re/ 
enpflegte) wol bewirtet hatten’ und fcblaffen gewiefen word» 
en/ batervielrote Gedanken / und Träume gehabt. Morgens 
—* Tags verkauffte Adrian die raͤndigen Schafe / ſo gut er ger 
Öne ı der Meinung / Ayfis von ſeiner⸗ efangenenThors 
beit wendigsumachen. Als aber Lyſis —— * / und 
ber gegenwärtig anſchauen muͤſſen / wieder Fleiſchhakker et⸗ 
geichlachrer/bat er febr berraurt / daß ſie nicht su dẽ Opf⸗ 
ferder @ötter aufgelpares worden / und angefangen etliche 
Blaglieder über ihren Tod zu fingen. 
m v 1 8 A. 


ccn. 


—— — 





146 % Dermahntitige Saͤfer. # 

aber vielmehr ſind Sonnen auf der Eiden / unter welcher allen 
en IE ——— aler. 
Don ihr bat der Mond fein Liecht / nach ihr wendet fich die 
Sonnenblume fieerleuchterdiefe Gegend/ic. 

14. J · Hier ſpoitet der Dichter elicher Poeten / die ihre Liebſten mit der 
Sonnen vergleichen, 

17. D. Mic diefem Gefpräch Eommenfie nach S- Clou 


foren u Alser nun fein Bindlein Schafe * in einen Stall gebracht / 


und fich 5u Tifche geſetzt / hat er vonke inerSpeifeeflen wollen / 
ſie were dann rot / wieder Charite Schuhba aderSiAmnen 
haͤtte er mcht unrecht; erheiſchend Saim⸗ BreßssroteRuben/ 
Birfchen/ Weichſel / ꝛc. ſtehte auch noch darsıy daß er wolte 
hungersſterben / wann ihm der Srefgoet Comus nicht würde 


n/waserwolte/ und Bacchus roten Wein darzu 
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2 Der wahnwitzige Schäfer. * 147 CL, 

16. R. Nierimmenhar Snfig über den Sirene und Celaden ſeyn wollen / 

deren jeiner fo gar berhört geweſen. Die Wirte haben Meirtel rote Naſen zu 

mahlen / aber micht aliezeit rote Speiſen auzufegen/fie wolten dann Das Fleiſch 


ungetocht auf den Tiſch bringen. 


de ige Lebſen m k 17.0 Nachdem ihn mumdieSuppengsetinnmundAuchens 
nympben/fowolalsder Ganimedes Des Rellers (wie erzu re/ i 
a enpflegee) wol bewirtet batten/ und ſchlaffen gewieſen word⸗ 
en/batervielrote Gedanken! und Träume gehabt. Morgens 


vor Tags verkauffte Adrian dieräundigen Schafe / ſo gut er ge⸗ 
Br Böne , der Meinung/ Ayfis von feiner angefangenenThors 
roiekub⸗ beit wendigzumachen. Als aber Lyſis aufgeſtanden⸗ und 
daß er wort —* gegenwärtig anſchauen muͤſſen / vote der Jleifchhakteret‘ 
.Comus nich cbe geichlachret/bat er febr betraue/daß ſie nicht su De Opf⸗ 
— fer der Bötter anfgelparen worden / und angefangen etliche 
Blaglieder überibren Tod zu fing: m. * 

v 18 24. 













48 * Der wahnwihige Schäfer, 
18. 9. Diefesift faſt lächerlich. A 8 
19. DO. Nachdem Anſhelm dem Lyſis zu Gemuͤt gefuͤhret | 9 ONE — — 
daß dieſer Ort von dergleichen verliebten Schäfern nicht be⸗ 
wohner were / und nahe bey Paris / da der Ehr⸗ und Geldgeitz em Unglukke Fande 
die Luft vergiftet; hat er ihn beredt / in das Aändlein Foreſt Sl Yiwelcher fi 
welches beyder alcenStadtLiongelegen/augiehen/iundallda | nie 
dem Sylvander/ Celaden undLycıdas Gefellfcbafe zu leiften, 4 Mtab f 
Diefe / und alle ihre Schäferinmüflennochim Lebenfeyn! | 4% ag uf den A ae 
antworten Infis / dann der Herr von Urfe / welcher ihre 

Liebsgeſchicht verfaffer / ſchreibet an die Aftree/ und Co⸗ | 
laden: wiezulefen im Anfang des erften / und andern Theile 
beffelben: Was begiebtfich I Ayfis begegnet feine Charite/ 
die von dieſem treff lichen Thoren nicht ein Wort gewuſt /och 2° 
ſagen hoͤrem F fe 
30 D: 



























= 
er ſel 
—— 


Der wahnwitzige Schaͤfer · * 140 
»0, D. Herinn folget er dem Gieote de la Mancha. der die Dulcinea de 
Tebofa liebre/und ſie doch niemals geſehen hatte / noch ihr bet ant worden. 
21, V. Zuallem Ungluͤkke fande ſich / nechſt Charite / ein 
Baurenknecht / welcher fich unterftebenwollen/ fie zu kuͤſſen. 
Solchespermeinte Lyſis zu verhindern’ und ſchlaͤget mitt ſein⸗ 
nem Sitenſtab auf den Bauren zu⸗ triffe aber Charite mit eins 
emfeaiten schlag auf den Kopf; daß der Yaner von ihr ab» 
abläfft/ dem Ayfisfeinen Stab abnime / und etlichmals über 
den Rufkennnffer! bis endlich Anfbelm darzutommen / und 
durchfeine Laqueven den Bauren entlauffen machen ; wie 
auch Charite die fich für Anthelm/ als einen der Örten be 
Banten Edelmann, [cheite. 
3%. D. Diefererfte Liebs gruß iſt fehlecht abgegangen 
23. ©. Anibelmiwelcherbey der Charite Frauen wol bes 
Bantiname Ayfissur Abendzeit / mit dahin / dem angeſteu 


SCLVi 





— — 


u — 
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150 * Der wahnwitzige Schäfer, * 
Dantʒ beyzuwohnen. Seine Beſchafſenheit war der anweſ⸗ 
enden Bejcllichaft, etlicher von Adel / bereit wiſſend / fiengen 
deswegen an nach den Reyenliedern zu dantzen / und fagten 
ihm / dãß er die Charite bey der Hand nehmen / und mie dangen 
ſolte / waͤnn er mitfingen Pönte: darauf Lyſis mir vielfaͤltig⸗ 
em Neigen / Bulken und Handkuͤſſen mit ja geantwortet / und 
daß er jo viel Lieder fingen koͤnte / ſo viel Kaͤſe inHolland / ſo viel 
lin der Moſchkau / und ſo viel Aepfel in Frankreich wachſt 
ch / daß ich mein Liederbuch nicht bey mir hab / fuhre er fort 
ich wolte meht als als ſieben Wunderwerke mit Liedern chun. 
Indembegiebt ſich / daß das Liecht ausgebutzt wird; Ayfis.er 
Freifft es ſo bald / und ſtoͤſſt es ſeiner Charite in die Augen von 
derſelben Aamm das Liecht wieder anzuzuͤnden⸗ 
24 5. Kan auch was naͤrriſchers erdacht werden⸗ 












» Der wahnwitzige Schäfer: * ist CeLvit " 
15. v. BDieCharite ziehet den Ropf zurukke / nimt ihm das | 
Biecbt aus den AAnden/ undzlindere es in der Ruchen wieder 
an. Dergleichenhat ſich viel begeben mit die ſem wahnwitz⸗ 
igen Schäfer. 
0 A Ich hisre y der Herr wolle ung ein Mehrers bon hm er⸗ 


bien, 

| ı7. © Hinftenfindeterbey Anſhelm / welcher ( ie gefast ) 
zanreih MET ihnsufich genommen/ einen Aalender auf dem Tifch liegen. 
führe Mt Ach / fagteerydiefeblinde Yoelevifierer feblen des gantʒen Him̃⸗ 
—— e Welcyerkan doch der Verliebten ender aufſetzen ? 
hd Alte indemfelben find die Stunde Tage: dieTage Monat / die Mo⸗ 

nat Jahre / ein Jahr iſt ſo lang als ſonſttauſend · Die Tage / 

»" weldbeman die Kiebsmarter erdultet / find mid fchwargen 
Steinlein, wie hier die Werbetage bezeichnet ; die Tage ie 
welche die Liebflefreundlich fiher/ find mir weiſſen Steinlein «rd wu, 

bemerk⸗ 


— 
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152 3 Der wahnwitz ige Schäfer. * 

bemerket / wie hier die —— mit rot· Die Sonnenfinſter⸗ 
niß geſchehen in der Schönen Abweſen - Die Mondsfinſter⸗ 
nißbetteben fichb/wann der Verliebte einen Sebler begebet. 
Die Jahrmärke find au findenbey geitzigem und gewinnlücht 
item Srauenvolf, 

28. D. Faftdergleichen Reden höret und lieſet man bey andern auch, 
2%. D. Kinftenhörte L yfis/vaß eine Comoedie / ein Schau⸗ 
oder — zu Paris ſolte geha lten werden / ſolches zu 
ſehen nahme Anſhelm̃ den Lyſis mit ſich Als er aber/bey An⸗ 
fangdesSpiels/in Obacht nahme / wie einer Schaͤferin Vater / 
feiner Tochter Bulbrief ——— und ſelben / durch einen / der 
Ihre Hand nachgefchrieben/ veraͤchtlich beantworten ; 
t fich A yfis nicht mehr enthalten koͤnnen / föndernift 


chauplag binabgefprungen/undbatder Schäferin den de 
trug entdekbet Aierüiber haben fich die Zufeber verwun 
u 

















24 6 Derwahrigige Schäfer, * gg; Schu, 
Di und vermeint / dieſer Lyſis were von Sinnen kommen / wann 
Die mondef enicht zu ua gewöhnliche Aleider angetragen. | 
einen geblet begeht DieSchaufpieler lieffen ihn hineingehẽ / und wolte Brm/sae 58 | 
ſich⸗ fölcher Verhinderung den Attenſtabe zwiſchen die Schulter t 
\ 


ewinn 
mundg legen: daß ſolches Anſhelm Baumlich verhindernkoͤnnen . 
u 3% €. Afohar ihm der einfaͤltige Menſch eingebilder/ es ſeye alles wahr / 


‚ano 
oldes 9 An V. lach viden andern Begebenheiten machte ſich 
Anlheim / mit einer groſſen Geſellſchaft / Darunger auch der | 


Dario gelegen / aldaden angehenden Herbſt suzubringen 


2* Sylvandre/ und den andern Schäfergenoffen / welche 
her wonfeinsgelfn Büchern berieben I 
3% > 






* 
v4 m Der wahnwitzige Schäfer, 
32. %. Das wird Infis leichtlich geglaubt haben. 
33. DO. Unterwegs ſagte Anſhelm / er haͤtte im raum geſch⸗ 
en / als ob Lyſis in einen Eſel / Charite aber in eine Eſtelin ver \ 
wandelt weren/welche man angejocht / und ziehen machen. 
Cyſis ſagte / daß der ſinnreiche Schlaffgott ibn niche beeröge/ 
ſondern bedeuten wollẽ die ſchwere Arbeit / welche ſeine S ds | 
ferinn/und er unter dem Joch der Liebe erdulten und ertrag* — 00 
en nmüflten. "ja, antworte Anſhelm / esBan ſeyn / daß / wie de 
dne Efel / unterder Geſtalt ſolches Thiers / einen menſc· 
ichen Verſtand gehabt / daß Lyſis unter der — 6 
Menſchen / mis einem Efelsverfland begabt iſt. Diefem 
wie ihm wolle/ verfegte der Schaͤfer / ſo fe noch ein de: 
beimnißindem Traum: Charite iſt eine Zfelin mit 
Ohren / mein Seuffgen und Alagen zubgren. Es ch 













@ Denitungesife. : * ws; EEE, 
för — ——— 


Gral cn af fig ander Dei 
befagte, ee Meg / 


* schen be terig/ 4 





- — END > 2 u 










ceLvil. 156 * Dermähutoigige Schäfer. MR 
36. 8 Diefes iſt faft aͤcherlich. en . 
37: i „juben cı niaefäängg TEN v nee 
einem Ein iDelswelcber Hin ur 





— 


ae Font ihr 


| Der wahnwitzige Schäfer, * * 
und Leono * ei — —— —— 
ſtill * aß — nichts ret / al 

uſchen / und d —— Pi hab fie 
didet Wind euffger/ md mit den 
8 D niteleidi eMorgenroͤte bat 

Bettdekke (ch affen $ % unden/und 

efendem Tan — yern fie mich 

* zinfidel Igte / hart 

— fe auszu⸗ 

mm? ein 
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158 % Der wahnwitzige Schäfer, * * 
Eitelkeit des Staͤdtweſens verlaſſen / und ein worden 
— —— 


koͤnnen / verfolgeer den Aukliwe und komt zu eines von is | 


els Haus/derbereit/ weggendes Ayfis VOabmeis 7 von Auf 


dabersalsibm&yfis beg 
welcher ihn jo bald füreinen Zauberer anigefeben. EX 





nuchmeine in / mit der Zeit / 
me sufich/ undweilerein 
erbey ich eine Aurgweil 
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n/ fo er ihm esjaubert 
d durch ee / 
eſtaͤndi 
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160 Der wahnwitzige Schäfer. * 
perſon. Mein geöfterZuft ware Jagen / und fande man mich 
Tag / und Nacht in den Walderm und Feldern / mit den 

und Werffpfeilgerüfter. Dianahatrevon mir ebörtamd anf | 4 
eine Zeiemichsu ihr erfordern laſſen / unt er ihre ympben auf 
genommen und nachdem ich Keuſchheit gelöben 

en/ mireinbobes Ambe/nemlich den Hunden das Brod / zu 
la) ren Ein Brafvons Cbambaignel verliebte 

binmcb: ein ſchoͤner Herr / der feines gleichen nicht hatte 

alsindemSpiegel, Er ſagte mir / wie er mein / und alles d 
en/ was mein were / ja auch meiner Hunde ihrer Floͤhe Dier 
were, ¶ Er haͤtte rechnen lernen / damit er feine, 

sehlen koͤnte / und legte auch derſelben Zahl mit Re 

ingen. Ich aber wolte mein Geluͤbd michebrecben? 
wurde vonder Goͤttin Di nem Fluß 


(8 | 
gangvontkis worden. Der Graf hingegen emilebnide SFR 
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* — * * 161 
den Cupido die Fakkel / und nabere fich zu mir / On ich 3er» 
ſchmeltzen / und zu eine m Brummen werden mu och hab 
en mir Die Goͤtrter die Gnade gethan / daß ich als eine Waſſer⸗ 
ttinn meine vorige Geſtalt behalten / und bin eine Zeitlang 
Naben, den Aircanl,besaubert / in dieſem Schloß zu ver» 
2 eswun 
—— wunderliche Geſchichte find gewiß mehr, in bheſagtem 

» eſen 


44 Ju und alle zu dieſem Ende erdichrer / der Poeten ungereimte 

er Auandrer Ze / wilich erſehlen / wie es dem Infis fern 

angen / wie man hn verwandelt in einen Weldekoppen / und allerley 
| angefangen. .. 

4, RB inter allen ungegruͤndten Bedanfen der weltlichen Wit tft fein 

—— als von der Berwandlung / oder der Selen ach die ſem 

Nunterſchiedliche geiber / fo ſehe vielen gefallen. ar 


Ri 





- & . 
. EEE ⸗ = —— — — 
— — — e = Sr tee EP menu 


SCLV, 





> 
“ 





— — — — — 


x 0 





















= at - 
* —— 
= rz 


_ — —E 
— mn 
— 


62 % Dertahntoitige Schäfer. * — 
Schriftgelehrten vermeinten / unſer Seeliamacher were Elias / Jo 
Täuffery oder ein Probhet / well ſie aus ſo vielen Bundem geglaubt; es muͤſſe ee 
eine von diefer Seelen inihm wohnen. Daß die Seelen unfterblich were? | fü 
zweiffelten fie nicht; wo ſie aber hint amen / wann fie von dem Leib fchad | ke 
daß konten fit nicht ergruͤnden / weil fienichterfenmen möchten die Auft | 
ung der Todten und die Berbindung der Seele mit eben dieſem Lelbe / an enen 
Tas Aus dieſer Schre muͤſſte folgen, daß niemals nicht mehr Menſchen au 
Welt weren / als das more mal / und Das eben Die Stund / wann ii, Di 
fierbe/ ein andrer an die ſtatt acboren würde; ja daß von Anfang de | x 
der Menſchen eine gewiſſe Zahl / und eine gewiſſe Beſchaff enhe t derſelbe | 

en/ welches fich niematsändern tönre, Solcher Geſtalt dörffee man nich Er 
fäenyweil ein Korn niche mehr als eines bringen würde / und wir / die wit RR Ay Ki 
täglich su leben haben muͤſſen ung des Hungers nicht erwehren koͤnnen. —8* 
43. D. Dieſe Meinung laͤſſt ſich noch hoͤren / wann man ſie nur von vom |. 
Merfchenverficher: von den und Keanem ift es noch Bid * 
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*. Der wahnwitzige Schäfer. * 163 
licherficher, wann man leſet / daß Pychagoras habe Fein Fleiſt ch von Thieren / 
ia_ auch feine Be wollereflen befuͤrchtend / er beiſſe ſeinem Großvat⸗ 
er ein Stüft von feiner Seele. Vietfichen aber in den Gedanken / daß man 
dich diefe Schre/ die Sau handen Saftern habe wollen wendig machen / it 
ee berede/ ihre Seelen nidflert nach diefem Leben / in den Seibern der 
ihvermiinfägen Thiere gequälse werden. Die Zaghaften ſagten ſie /wuͤrden 
Afen; De Auaufanien uud blintaierige Wiüreriche erden Woͤlffe; die 
E Ainde it. Die Fapfern/ Tuzendöchiffene hingegen 7 würden in 
seibern dee Helden 7 und Hafbasırer leben. Etliche von den Vaͤtern 
haıen Teftamente/habendiefer Meinung gewiſſer Maſſen beygepflehtet 
und Dahn gedehrer den Spruch/ warn Drops von GOTT jagt : Ex habe 
penberugmallenfäinen Werken’ undalfe auch von Erfchaffung 
Sem, J 
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% Der wahntoitzige Schaͤfer. * * Ti EC 
Hierane iſt teichttich zu fchlielfen / daß dergleichen vernuͤnfeige Sede / 
feines. unverniinfagen Thiers Leib regirenwerde. Jungfrau Angelca ein⸗ 
pfahe den Stabe und bedente fich auf eines andern Spiels Borrtag, 
45 Du Es wird ihr an guten Gedanten nicht etmangeln . 





Julia, il A 

















S Das Lehrgedicht. * 107 
durch die Gedichte. Wie der leere Magen die boͤſen Feuchtigkeiten däuet ; 
J. Aſo kochet der müflige Berſtand boͤſe Gedanken. Damit aber ſolche 
fe, med Mfligung des Gedichrsaucheinen Rutzen bringe /findin und unter deſchen 

allerhand nohtwendige Schren verborgen, melche auf fo angenehme Weiſe 96, 
bildei lieber erlernet und jeidhter behalten werden. 

Wer die Warheit wu durch die ůͤgen guͤltig machen / der ſuchet dag 
In der Finſterniß / und wie jener doppelten £ ohn erheiſcht / einen zu unsere 
weifen/der zuvor übeluntertichter worden damter erſtch wider vergeffe was 
sebereit gefaſf/ und dann von neuem wolgelchrer werde: Alfo wird ein stindy 
eine Fabel gelernet / erſtch felbe mie Mühe peraeffen / und dennoch, mit 
gröjferer Maͤhe derſelben verbluͤmten Geſchichte oder Lehre Inhalt faſſen könn, 
Aut m * —9* ———— bewandt wie mit den Krebfen-oder —— 
in dem und Zurichten als. man Gutes 

—— Zerlegen 
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, RM Das ichrgebicht. * 
7. 902 Diefeg allest.un mit Grund geſagt werben von den Luͤgen / welche 
in des Nechſten Schaden und Nachtheil gemeint find : oder auch ven denen 
Gedichten / welcher schre zu Saftern und Ysntugenden verleiten dergleichen Vn⸗ 
warhen hareine wahre Erzeblung eines Geſchichtſchreibers nicht vonnoͤhten: 

ben Poeten Aber iſt erlaube. / erliche Vmſtaͤnde beyzufuͤgen / ohne welche 
das Gedicht unartig / und noch mir $uft/ noch mit Nutzen fan geleſen werden. 


G 
Sotee aber des wegen nichee aus e nem Freudenfpiel zu erlernen ſeyn / weil feine dic Die 
Koͤnge / und Fürften auf den Schaupiatz reden ? das folget niche ſondem fun: 


es iſt fo beſagte gchrare viel dienlicher / als die Warbeie felbft- indem fie feinen 
Zuſatz leidet / und fichnichenach Willen beugen laͤſſt wie das Gedicht. 
8. 2%. Geeich oie man keine ſo ſchͤne Jungfrau finder/als das jenige Ber 
bild geweſen welches Aoelles von allen fehdnen Weibsperfonen in gank 
Griechenland ſtaͤtkweis suftmmengemagen Alſo ift auch keine Geſchicht/ 
Nachaller wahrer Begebenheit fo angenehm/Ichrreich und volltommen / als 
An wol verab ſaſſtes Gedichi / dag von vielen Geſchichten fan abgefehen 8* 
2 un 
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— ¶. Dasschrgedit; M 
—* ein jedes ſchuldig ſeyn / cine ſondere Art der Lehrgedichte zu er N. ® Datkep 


— Das bLehrgedicht iſt insgemein eine fortgeſetzte lange 
ung ausgedacht. Artenwas 
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m Das tehrgedicht Ze — 
a. V. Es hatte ein vornehiner Herr zween Diener: einen Mobren/ 
und einen andern / weiſſes Angefichts. Der Mohr war umaefrale/ 
abenſchwartz / unberiche, ungelebreswiderfinnig / faul / unachorfam und 
ftunde feinem Herrn oielmalsmach dem Sehen. Der andre Diener war bir 
xgen ſchoͤn von Angefichty adelich in Geberden / getreu / fleiffig,feinem Herrn 
hold / der feinen Nutzen beförderte, und ſeinen Schaden warnere. Jener war 
von dem Herrn wolgehalten / wolbekleidet / gellebet/ und geehret: dieſer gehaſſ⸗ 
eu, Betrachter / tummerlich ernehret / und feine treue Vermahnungen in den 
Wind geſchlagen · Hier fragt ſichs ob dieſer Herr nicht ein unn 
* ſeye / daß er Boͤſes mir Gutem / und Gutes mir Boͤſem ber 
lo 
| = A. Daran iſt niche zu zweiffeln. Was to itd aber Sardurch anr 

uter 2 


* 


13. D, Die Menſch weiches Weſen beruhet in derSeele / und dem Leibe 
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nr 


ceLvim: 
















172 * Das Lehrgedicht. * 
jenes Trelle wird veraͤchtlich gehalten / und verworffen; dieſes Vntreue wird 
geehret / und koͤſtlich genaͤhret. 
14. C. Diefe Art koͤnte man erdichte Geſchichte nennen / und werden hier 
unter gesehler die Schäfergedichte/ ſo alle der Wahrheit gemaͤß ſeyn ſolln 
Mirhataber nie gefallen / wannich geleſen / daß man Heydniſche Goͤtter / md 
Goͤrunnen emgefuͤhret / und felbe mie groſſer Ehrerbletung angeſprochen 
Berantwortlicher iſt einem Thriſten / feine Erfindung aus vorgeſagter Bild 
eunſt herzunehmen / und unterredend vorzuſtellen. 
15. A. Hier muß wiederuͤm ein Erempel / oder ein Pfand gesehen 
werden. 
16. C. Die Befchreibung der Zeit und des Dres uͤbergehe ich / wegen be⸗ 
—— * aus dem —— rer + zu Ehren der 
ochtöbti tbringende Geſeſchaft / daß uns be gegnet 
ſonen / deren die erſte war eine ſchone Jungfrau / mit Gold 












iv ; m 
rechte 
N 
















Das Schrgebicdht. * 
Hand auf enem Bienftoft haltend / und inderfinfen tragend einen Zweig / 
von einem Echenbaum / mu ſeinen Aeichlen. Die Berfe darzuwillichHenm 
Degenwert ſagen laſſen. 
17. D · Wann das Blld die erſte guldne Zeit bedeutet / fo konte fie 
alfo ſagen: 


Kinfale/ Tugend / Ehr und Zucht / 

war die erfte guldne Frucht: 
Klugheit / und der Sprachen Fleiß / 
iſt der legten Zeiten Preis- 


18. €, Dibandre Jungfrau war von mindrer Schönheit 7 gesierer mit 
pielen Baum beffeiderin gank Silber : die rechte Hand ſteurend auf eine 
be Katensınie Kornaͤhre tragend bemertend die ſilb⸗ 


Du 19, D, 
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Dos tchrgebicht, * 274 CCLyim “u | 

29: D. Durch die Arbeit wird geſucht / Lö 

ber durchpflgten Erdenfrucht: du 
Wieder Teutfeben Sprache Preis } 
mehrt derlesten Zeiten Sleiß- 4 


CCDrutens ſolge Pupferne Zeie: Eine Weibsperfon born 
Mannfichem Anfehen/ aufdet Haubehabendeinen Helm / mit einem goͤwen 
Meſd ang iſt aufgeſchurz die Waffen darüber von Kupfer / odet Stahl / 
Mdertecheen Hand führt ſie enen Spies / oder eine Lantze / in der ſmien enen 
Shild / auf welchem sine Trompete iſt. 


. 
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2 De Ich wolt alle Welt bezwingen; 

J * Son meine Tapferkeit | 
27 jener Helden lezte Zeit / Kill 
Die viel eble Srüche bringen. 1.) Da 


Dil 









175 Das Eehrgedicht, ⸗ 


he 
Hier wird geſehen auf die Hochlöblichen Fruchchringenden Geſell⸗ Neffen / 
ſchafter /fomeiftentheis Kirrersleuitey viel auch Zelderren / und Obriften a. 
ind, J 4 
22. €. Diefen folget die letgte Zeie/ gehildet Durch ein faſt beta gtes Weib, 
mitgeimmigem Ange ſicht auf dem Haubeharfieeinerr eiſernen Helm / tt a bochbefag 
einem Wolffstopf, in der Hanbein Schwert undeinen Brand / neben iht 


Oeferüge /_famnt den Fahnen mir dem Srüchrbringenden Sndianifcheik, | © 
Palmbaum- | | 





23. D ———— Fe 
mit ergrimmter Tapfe:Peitt 
do linker 


und Sreundlchae Se Kinn 
24° C. Deränfang unddas End iſt in dergleichen 2 

































* Das Lehrgedicht. * 176 
ſeben bey uſetzen / und mit Beſchreibung der Vmſtaͤnde des Orts / und der 
Zeit ſchittklichſt auszuzieren. 

. V.Sbwol folchekeine eigentliche Lehrgedichte find / weil fie von 

keiner Tugend abfonderlichhandien ; fo wird doch hierdurch das lobwuͤrdige 

fi hochbeſagter Fuchthringenden Geſellſchafter artlichſt vorge⸗ 

ellet. 

26. D. Mirgefallen ſolche/ zu den Gemaͤhl dienliche Erfindungen weit 

beſſer Als feineandre: geſtal ſie auch ſinnreicher / und kuͤnſtlicher ſcheinen / 

on ze vorkommen sweil die Bildkunſt / noch Der Zeit/ wenig be 

ant iſt. 

27. A. Deswegen har man auch mehr Ehre darvon / indem die neugierige 

Welt das Alte haſſet / und das Neue ſeltne liebet. 

22DDie drnte Art der Schradichte kan ſeyn / wann man unvernuͤnftige 

Thiere vredend einführet Dergleichen har der beruͤhmte Fabeldichter Eſopus / 

Homerus /Locmann und viel andere / vor langen Zeiten, BORN 
O nij 


oovur. 


Die m Art 
der Lehr ge⸗ 


dichte. 
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177 1 Das Lehrgebicht. * 
In dieſe Zahl gehoͤret der Reintenfuchs / der ſinn ⸗ und lehrreiche Froſch⸗ 
mäufler/ der Bienkorb und Eſelt oͤnig. Solte man aber dergleichen Erſind 
ung nicht auch erſinnen können? haben unſte Leute nicht ſowol Hirn in dem 
Kopf / als die vor ung gelebt haben? 
Bi 29. U Wir wollen eine Prob hören. 
30%. D. Der Fuchs wuͤnſchte / daß er ſo einen fchönenSchwang, als det 
Pfau haben moͤchte / damit er bey andern ehieren ein groͤſſeres Anfehen erlang⸗ 
I en / und bey ihren Zuſammenkunften / vor andern gechret wuͤrde. Dee Pfau 
hingegen / als er ſolches hoͤrete / ſagte daß er lieber wolte den Fuchsſchwantz als 
feine Augenvolle * habensder Hoffnung / er nicht nur in den Vorhoͤfen / 
fondernin groſſer Zimmern leben wuͤrde Als ihnen beeden die Nacht 





| gall zugehoͤrt / hat fic ihnen ihre Thorkeirwerni d net / es 
a — ——— 
ik und ti fol Vin erwänfn erben 

— nd in ihrem Keffig gefangen / wol bergnugt zu ſutgen pfiegte. * 


































HM Das sehrgedicht, x 


Schönes Exempel ift in Efra zw lefen. 


Ich ꝛeiſete( ſprichter) su einem Walde / das machten Die « Eir.auı 


Baͤume einen Anichlag/und fprasben: Kommt / wir wollen 
gehen / undeinen Krieg am Meer * daß es vor une 
weiche / und wit uns dãſelbſt andre Wälder machen. Des⸗ 
gleichen thaͤten auch die Wellen des Meers / die namen ihnen 
auch fuͤr und ſprachen: Kommet / wir wollen binauflteigen, 
und die Baͤume in den Wäldernbefriegen / daß wir uns aldar 
einen andern Raum machen. Aber die Gedanken des Walds 
Surden nichtig / dann es kam cin Feuer / und verzehret ihn 
Desgleichen iß auch. geſchehen den Wellen des Meers / 
dann der Sand ſtunde über ſich / und hielte ſie zurukke⸗ 


O + Die 


„78 @cıvı, 


. J. Die vierdte Art der Lehrgedichte toͤnte beſtehẽ in denen Erſind ungen / Dieiv. Are 
weiche allerhand andre Geſchoͤpfe redend / oder chuend einfuͤhren. Ein ſehr 2 

















S Eu Lara, .Z 
ccıvin. 379 Das Ichrgebicht. * | r | 
fe Deutung folget / daß die Menſchen / welche ohne gute Vrſachen Se ef Des tehr, 
| per und Geldgeitz kriegen/ zu Schanden werden / und mit —A — S 
juſt ablaffen muͤſſen · Soll des wegen cin jeder mit dem nr a, FA De meet 
j ſeyn / gleichwie dern Wäldern * 2 zugeordritrift/ und dem Mee u E Wahn 
darinnen feine Wellen bleiben Den 
32. D. Hierunter aebörenauch — 76 Vi Reh, 
welche akeunterredend fönnen einseführer werden. Die fünfte : wrote Ufer — 
Div. Urt aepichte fan beſtehen in denen Erfindungen fo von den Derftorbenen | ——— Bar, 
rise LEN und feibe)alstoieder auferfrandeny oder nach Kebende vorſtellen ei ee 
fan man manvon den Sibylien dichten, dap fie vom diefemm oder JNSHt eh N 
Ein Erempel Kane, Die verftorbiienspoeten vorfillen, Daß fie iefesgob Befinan. 4J Pa Mecinag, 
56 aehören ea RER A ee ‚me | —— — 
daindaum nd der Welt Lauff mit gen“ 
a 
| u 













































» Dasschrgedicht, ð ı8o 
cheils geteutſchet ſind / wie auch der Selbftftreit von Herrn Homburg aus 
dem Niederlaͤndiſchen gedolmerſchet. 

u A. Der Here wird ung auchein Exempel von feiner Erfindung Hören 
aſſen. 

za. V. Der edle und wolthaͤtige Roͤmer Mecoͤnas begegnete einer armen / 
und uͤbelbetlei dten Frauẽ / welcher Augen mi Staub verhuͤllt und mit einem 
goſſe Schaub hut befchareer waren / weil ſie das Soñenliecht nicht ſehen konte. 
Deſe forderte durch ein ſchoͤnes Gedicht / mit unhoͤflichen Geberden vorge⸗ 
biacht /einen Jehrpfenmng / und ſteurte ihren Betteiſtab / aus Vnvor ſichtig · 
leit / auf dieſes Herrn Fuß· Mecoͤnas reichte ihr eine geringe Gabe / ſagend: 
Ich liebe deine Kunſt / und haſſe deine Sitten / welche der Cleopatt Per⸗ 
(kim einer irdenen Schalen vortragẽgeh aber hin / waſche deinen Staub in dem 
Seforummnen ab, fo wirt du in das Sieche fehen / und neue Sitten an dich 
— tomſt du aiedonn wieder zu mir / fo will ich dir mehr Gutes 


35: A. 
C 























| | cent. 191 a Dasschraedicht,; * 
Mt Dievr.are 39 U Diefechfte Are der lehrgedichte fan beftehenyin denen Erfindung? Ba .. 8 Dis | 
der Lebrger a’ Welche Buchſtaben oder gantze Woͤrter / als Perſonen einfuͤhren / wie wir ide I Verfpr 


oo. it Ausbilduma der Veruunft und Kedfunft gehoͤret J mo an 
3 RR: Wirerwarten auch ein Cxempel | 4 * * ri 
4 37. A Nachdem aus dieſem beharrlichen Kriegsweſen viel Elend erwachſ⸗ — I Kebachen, 


\ en geweſen it auf ſleiſſige Nachforſchung befunden worden / daß alles Vnheils Garne Seteng, N 
Drfacht von dieſen zweyẽ Woͤrgein nein und de in entſt andẽ. Nach gehabter — 
Berabrfeblagung ift endtich geſchloſſen worden, man ſolte dem Wördein —DE nch 
mein zu einem Zuchtmenſter verordnen Die Sylben ge / welcher ſelben vor⸗ Bazar a 
| gehen / und daraus machen ſolte Memein. Das Werden dein aber / weil Lac 
tattermechfet. eg auchden Neid infich hatte / fülre man aus der Teurfchen Vertraͤulicht eit 
3 ſchaffen: ob egworerwisfen; daß es dem Nechften dienen innen Nach⸗ 
gehends / als dem Wort muß die Bolkiehung diefes Vrtheils an 
ſich befunden’ daß das Bngluͤtt der Waffen dadurch nicht gender / ſondem 
vielmehr gehäuffer worden: desiwegen denn die zwey Woͤrulein mein und 


Y 


dein 
















M Das Echrgebicht. * i82 
dein wiederuͤm eingeſetzet / mit Berfprechen daß fie abgeſondert / frieplich leb⸗ 
en ſolten / und iſt das muß an ihre Statt in die Tuͤrkey verj aget worden. 

38. V. Hierbey iſt zu beobachien / daß in den Lehrgedichten zuzeiten Kite 
* mit der andernpermifchei wird: als wann die erſtbeſagten die Gerecht⸗ 
5 mirdem gemeine; Ting verbunden Die Woͤrtlein mein und dein, 

8 Aufrührer verjagen woltense. Da dann die Gerechtigkeit nach der Bld⸗ 
kauft vorgeſtellet/ nicht zu dieſer ſetzten Art / fondern zu Der zweyten gezehlet 
werden muͤſte. Alſo verhaͤlt es ſſch auch mir andern Erfindungen / Deren 
za rag Buͤcher voll ausdenten koͤnte / wiewol allezeit eine beſſer iſt / als die 


39. Ar Hırbeymußichein Frage anfügen: Warům doch ein jeder 
vermeine / der — 
Ebbe Dean ann ar feine Erfindung ſeye die beſte / 


4% D.. Gleihmsiedas Aug ſich ſelbſten / ohne Gegenſtralung nicht ſehen 
tan, alfotan une Derfand A en het wovon ac 


COLvIT, 








. 78 * Das Lehrgedicht. * 

Sachen: Giebt Deswegen niemand lieber > als ihm ſelbſten gewemen 
Ein jeder wirfft fich gu einem Richter auf / und indem von andern 
urtheilet / erweiſſt er unwiſſend was von feinem Vrtheil zu halter ſey / und per» 
gleicht feinen Verſt and nicht mit andern / ais durch eine offer 
des falfchen Wahns / oder durch ein Fernglas das aus einer Muttken einen EI 
famen ſcheinen machen, 

41: €. Meine Metmung iſt dieſe / daß ein jeder ſeinen Verſtand mehr ie 
rachte / als keines andern / nicht war an und in ſich ſelbſten dem nach, 
ſondern nach desfelben Wirkungen. Dann / wann wir groß achten einen 


Feund / deſſen Geſchenke uns taͤglich für Augen liegen wie folten air Dart 
die Berrichtung unſers Verſtands / und unfrer Gedanten vergeſſen Förne 
Der Menſch Abends / und Morgends Fchl 
wachend / und indem er Jerrichtungen hat ſchreibt erve 
was ex GOu 

Bett ich ' — J 
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“ Dassehrgebicht * 184 CELvi, 
herrn gemacht haͤtte / erwolte dem gemeinen Weſen weit beſſer vorſtehen. 

Banner ſich auch mir andern in die Waagſchalen der Vergleichung ſetzet / ſo 

legen er mehr auf eine Seiten / und unterdrukkt andrer Leute Lob⸗ ſich groß ju 

machen: da dann das Zunglein der Schmeicheley mehrmals einen falſchen 

Ausſchlag giebt: 
Vche ein jeder halt viel quf ſich / und achtet fich für den Berftänd‘ 

iaflen: in es iſt ein Amegen einer Thorheit / mehr unterfangen / als man leiſten 

kan. Etliche trauen ihnen gar zu viel / uͤber ihr Vermoͤgen / wie geſagt ecliche 

gar zu weng / und erkennen ihre Kraͤften nichi / ſondern laſſen fichleren wie ein 

Kind einen ſtarken Ochſen treiber. Sich felbften recht ertennen / ft ſehr ET 
ſchwer / nd werden wir unfrer Fehler nicht fo leichtlich gewahr / als andre ; nt 
daher unfer Heiland folcheseure Deuchler nennet / die andrer Splitter aus den due, s- | 
Augenzichen wollen, 7 aber ihres Balkens nicht gewar werden 9 
43%: Keinerweifi: nach dem Sprichwort wo ihn der Schuhe drufft/ 9 
is der ihn anhat . Weriſt / dey ihm felbften unrecht giebt? ex ſey band Be 
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wieſen. Die Entſchuldigung mangelt ung niemals / und legen wir gemne 
die Fehler auf andre; und daher achtet ſich ein jeder fuͤr den Verſtaͤndiaſten 
44. Ri + Bnfer Verſtand kan in dieſer Welt nichts gröflere>ate ſich * 
ſten finden / der da fähig iſt das Goͤttliche Weſen eilicher maſſen zu begre 

und ein Engelsleben / von aller Eitelteit abgeſondert / zu fuͤhren. In dieſe Bier 
Ertanmißachreter fich Höher als andre deren Beſchaffenheit ihm ſowol nice 
wiſſend find/ als die feinen / ja er iſt gröffer/ indem er alles andre begreifft- 


Gleichwie das/ was uns nechſt für Augen ſtehet / aröffer fcheiner ats das ene* 


ferne: Alſo feheinet ung nichts gröffer/alsunfer Verſt and / der ung der nech 
ſteiſt und die Erfindungen / ſo von * ommen.jayar ſteht uns ſo 
für Augen / dag wir ihn nicht voͤllig erſe 


D. tommt 

ei ee 
An) & ‚ber dem 

geneme Irrung / feinen Berftand hochuhaiten / ju einem — 


— — 


Me — 
Ma —— 
— kam 








Das Schrgedicht, * 186 Ccivm. 
indem andre Welt guͤter fchr ungleich ausgecheilet daß wenig darmi⸗ 
Nu aufrieden find; in dieſem aber ein jeder vergnuͤget iſt. 
den Daran 46. J. Dun. fomme der Spielftab an den Denn 
| Reymund, 






re CCLIK, 


Straßburg 
gebe. Iöıf. 
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® 35 Reymund. SE 
Neier allen Lehrgedichten / toͤñen feine den Namen mit beſſerm Fug 
erhalien / als die / welche erliche genife Kuͤnſte und Wiſſenſchaft⸗ 
enlehren Dergleichen lieſet man in der Chinuſten Büchern ; find 
aber ſo tunkel fuͤrgebracht / daß man nicht mehr als einen flüchtigen Schatten 
darvon abſehen Fat, 
2. D. Em ſolches Buch iſt die Chimiſche Hochzeit Chriſtiau Roſen⸗ 
ng das Geſpraͤch Salomons/ mic der Königin aus Reich Arabia / 
und andre, 


3. R. Viel beſſer aber har mir gefallen des übergwefflichen Engelindifhen 
Cantzlers Verulamii Benſalem oder Salomon Haus / von wel 
dichtet / daß gegen Mittag / in den noch unbekanten Inſlen liege / ein heines / 
und mis vielen Gotts fuͤrchtigen Gelehrten angefuͤltes Land / die en 
z tien 
























M Salomons Haus 7 98 
un einen Palaft / mach den ViL. Tagen / der Erfchaffung der 
t. 


4:%. Die Erfindung iſt ſchoͤn. 

5 3%. Dichreralfo, daß beſagter Pataft ſey abgerheilegensefen / In VI. 
Daubteheile/derenzcder eine groſſe Weitſchaft uͤmfangen / und abaefondert / 
ga daß ss nicht 6. Haͤuſer / ſondern einin die Rundung erbauter 


Pala us 
6. J · Es laͤſſt ſich viel ſagen / und ſchreiben / das doch langſam zu Werte 
kommen kan. 


Te Br Diefem Vorſchlag hat in Engelland ſollen nachgeſctzet werden; i 
aber durch den Krieg verhindert worden, 1% ' 
% 2% Zu was Ender 

WR, Die Endurſache des gantzen Gebaͤus / und derſelben koſtbaren Zu⸗ 
ghoͤr iſt geweſen die endliche Frfundigimg aller naruͤrlichen Vrfachen fo weit 
eanemnlich menſchlicher Verſtand bringen er : Zu diefem Ende haben alle 
7 ij Ge⸗ 


F 


eCiig 
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Gelehrte aus der gantzen Weit mit Könige Vntoſten beſtellet / und dargit ab 

fonderlich unterhalten ſollen werden, damit jeder an feinem Ort / und alle mit 

geſamtem Rahe / und That / ale Kuͤnſte und Wiſſenſchaften auf das hoͤchſte / 

ſo immer muͤglich / undthunlich / bringen ſolten. 

10. D. Gegwiß iſt / daß alles mas geſchicht / entweder uͤbernaruͤrlicher / 

natürlicher oder fünftticher Weiſe gewirket wird. Ob wir nun vieler Sachen 

natürliche Vrfachen micht wiſſen / ſ find doch ſelbe andern nicht verborgen / die 

mehr Fleiß / ſoſche zu ertundigen / angewendet. 

11 Wir wollen einen keinen Blikt / in beſagtes —— 

Ne eng Je ſo darinnen zu betrachten / viel Tage / ja w 
orde m ſolte. . 

















% Galomons Haus, * 190 
oder vielmehr deſſelben Baumeifter diefer Name beliebet / wiewel er es nicht 
ausgebaut / und kaum den Grund darzu aufgeriſſen hat. 
19%..€,. Wie aber der Here durch ein Spiel ein ſolches Wun ⸗ 
dergebäu führen? 

»6.- Re Solcher Geſtalt 
3 ru ſol aus der I. Schrift fagen / was an jedem Tage erfchaffen 


wor 
N — ſol ein Kuuſtſtuͤttlein aus meiner Beſchreibung auf 


ge 
Caſſandra ſol eine Frage beybringen. 
Veſpaſian ſol ein Sinnbild darzu erfinden. 
Jula fol ſchuidig ſeyn / ewas ſonderliches / darbey su merlen. 
. VSbwol da H. Schrift nicht zu dem Ende geſchrieben / daß man 
daraus narärliche Vrſachen eines / oder der and ern erlernen ſol fort doch ge⸗ 
—— u Aug beruͤhcet Man 
i — * o 
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Aa Ser, 5 * Salomons Haus, * | 

h fo ungesmeiffelt wahr/als die darinnen befindliche Glanbensfachen. SW 
; 4 lomon wird ob ſolcher Wiſſenſchaft auch fuͤr weis und klug gehalten? von der 

7% Koͤniginn / aus Reich Arabierr; und dienete ſolche Berrachtung der Herden 
Fr son Köm. ı. nicht wenig zu der Ert antuiß Gottes waruͤm ſolte fie dan der Ehriften 
u Srommeeienicht vermehren indem fie ſehen daß die Mimmel erschlen Die 

h Ehre Gottes / und alles was auf der Erden waͤchft / bie auf dan Gewuͤrm / lob · 

et den HERRN wie die drey Maͤnner indem Feuerofen ſingen 

18: Dr DBierfichen indem Wahn / daß alle Wiſſenſchaft / auſſer der H 

Schrift / ungewiß ſc 

19. €. So wollen wir nun in dem Vorhof dieſes Patafte ſtiſtchen und 

zuvor vonder Frage hoͤen : Geine Gewißheit / und 

Sicherheit in den Wi finden 

20, VD. Es ſcheinet / 


u ? ur A 
auf were; 
Bear kommen 
mit Gegenurſachen 

ſolte 






























































K Galomons Haus. * 191 


ſolte ſtrietig machen koͤnnen : anders Theils / weil die Sinne fo bemitatich / daß 
wir auch denſelben nicht alle zeit Glauben zuſtellen tͤnnen· Das Aug fol der 
gewiſſe Zeug ſeyn / und ſihet doch das Entfernte kleiner / als es iſt; den gerad» 
er Stabin Km Waſſer fuͤr trumm: den Mondſchein / der fo groß iſt als Die 
Erde / ſihet das Aug kaum in der Groͤſſe eines Holkindifchen Kaͤſes. Die 
Sonne iſt groͤſſer Abends. als Morgens / wann wir dem Augemnaß alauben: 
Alſo gehet auch. die Erde fort / und ſtehet das Schiff ſtill/ Andres Betrugs 
des Geſichts zu geſchweigen. Das Gehoͤr wird betrogen dunh den Gegen⸗ 
hal, daß eine drompete / als fünfeioder fechfe derſelben ertlinger. In dem 
Bltʒ und Donner werden unſre Augen und Ohren betrogen / indem beede jur 
gleich heſchehen / aber zu ungleicher Zeit geſchen und gehoͤret werden. Der 
Bguch und der Geſchmatt it bey Kranken und Geſunden ſehr betruͤglich. 
Wannnun die euſſeruchen Sinne nichts Gewiſſes faſſen koͤnnen; wie follen 
fe dann denen mnerlchen Sinnen ſichern Ber chtvon dieſem oder jenem vor» 

DAN rragen 








CcLIX 


4 dem 5 Salemens Haus. 
DEN ‚Democi- gragen können > daher jener* recht geſagt / die Warheit fer in einem Brunnen 


—4 verborgen / und werde ſchwerlich herausgeſchoͤpfet. — ern 
Ei 21. Je Wifkiplt/bie@@hefachen einer Suche eignen unseifen 7ÜR | Dianeaagigun 
i au elbelaei Aörfachen ei BBdBUn fen» —— 
{ Ferne alles kleiner feheiner/ und in dein Ohr die Stimme wie derhalle / oder der a A 
' achen ſind uns nicht verbot? Mami Folder 
j Geſchmatt / und Geruch ſich aͤndere / deſſen Arf LEE de “ 
en / und —— nicht geſchloſſen werden / daß feine Gewißheit in unfter wer, | Vie 
Wi . k*Jw 
1 —* — u nfhafenfinD feine ee — E—— 
| —* Zahlen / und Gewichten beſtehen. Gleiche Zahl sugleicher Zaplybie wg — 
gleich : ungleich zuungleich / wird gleich: gleich und ungleich / bleibe ungleich, —T san 
| { Fo mn und 2. mal oriſt a2, — a. er KT aſo 
Ba m chen unwiderſprechliche N undigung Fer 
1 ſam geboren wird / und mir War hein eine Wiſſenſchaſßz | Ihe — 
Ki nenne werden mag. —2 Kurden, 


» a 



















® Sulomons Haus, * 194 
25. Beſagtes giebt teine Brſachen / waruͤm dieſe ſo / oder fo / ſondern 
ertveifer ausaenfebeinlich daß die Sache ſich alſo / und nicht anderſt verhaͤlt 
(fideswegen feine Wiſſenſchaft / weil es teine Vrſachen vermeidet. 
a aler Sachen gewiſſe Vrſachen find ‚die meiften aber bey 
ſelben / uns verborgen liegend ſo iſt daraus zu ſchlieſſen / daß die Wiſſenſchaft⸗ 
en gewiß / aber wenig zu finden, dieſelbe gruͤndiich erforſchet haben. Die in 
wiſſenheit kan hierinen nicht Richter ſeyn; und iſt eine ſtoltze Rede / wann 
einerfagt: ch weiß keine Vrſache / darum tan kein andrer auch ſelbe wiſſen/ 
ober —28 
ı7. 2%. Zu dolge angefangenen Bormass left ich. die Wort / aus dem 
erften Buch der & chöpfung/ alfo lautende m Anfang ſchuff GOtt 
Himmel / und Erde/ic. und, GOTT rach/eswerbe Liecht / 
und coward Kiecht. Darducch der erſchaffene / unformuche Klump 
ſichbar gemachet werde. 
Pv 26. & 
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29... ndiefen Zinmern fol alles/ was man von der Sehkunſt zu er⸗ 
kkmen beobachtetwerden: als da find Vergroͤſſerunasalaͤſer / Ferneglaͤſer / 
mancherley Arten Brillen: und wird gewieſen wie man die Geſichtsſtralen 
ünterbrechenmiederbliftenwerboppien fchwächen und vermindern fol. Das 
Geſicht iſtgewßſich der edelſte Sinn: Zu folches Behuf / hardie Kunſt nicht 
tingeringes qeleifter, Durch Die Glaſer / pertmitreift welcher man in die Sonne ⸗ 
und den Mond ſehen Siteme bemerten tan / die fonften unſren ſchwachen 
Augen unſichthar ſind wie die Mediciniſchen Flaͤmmlein die uͤm den Planeten 
Pbemſtehen 
30. € Warum nenner man ſie alſo⸗ 
. RoWetn ſie von Galileo Ga lilæieinem mefttichen / und die ſer Sach 
nwolerfahrnen Mann / erfunden worden / durch gnaͤdigen Vorſchub / des 
Großherhogen von Florentz von dem Haus M: dıci buͤrtig · Es har aber 
viel Jaht niwor⸗ Jacob Metz / tus Brisumachsis Sohn / von Amar 


m 


CCLIX; 
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3 Galsmons Hans, # - 

de Charde in Holland / zwey —2* deren das eine in der Migen Diff / und üm 

en (a Dio- den Rand dunn das andre tif den Rand ditt / und in der Meiste dünm’ in CM 

pruauc Fr fanmeraeordinen/ und.alfo den Sehr auch der dernezlaſer ungefehr er 
funden ;aus welchem Fund hernach mehr erdacht worden. Kiervon ei 
Mehrers zu aedentenymuß ich mich eglicher Gleichniſſen gebrauchen / dardurch 
des Geſichts Sigen ſchaft leichter zu erlernen ſeyn wird · 

7 er bey finftrer Nacht acher/ gebraucht fich eines Stabes, und verſich⸗ 

rdurchde Schritte / wie die Blinden pflegen. 

32. D, Daher hatjerter/ der mie den Minden bey der Macht gedappet / und 
fich an eine offne Thuͤr geſt oſſen den Wahn gefaſſt / ſeine Naſe were Länger / 
als die ausgeſtrektten Arme, und Haͤnde. 

37: R. Was mar nun mit des Stabs Spikeberührer/ das fühle man 
fohald inder Fauſt / wiewol es von ſelber ent ſernet iſt · aleicher Geftalt / wa⸗ 
nms zu Geſicht kommen erfehen wir in einem Augenbutt wann es auch fe weit 

von uns / als die Sonne von der Erden. Der Blinde fuͤhlet a 
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Stab was Sein, Holtz / Erde / Waſſer ifts wie der Schende unterfcheidet 
diem ncherich Farben ; daraus zu fehlieffen / daß nicht Weſentliches / in unfte 
Augen kommen as wir erfeinenfollen. Das Mittel aber/ dardurch 
wir fehent ift das Siechty ohne welches mir alle gleichfam Blinde mir offnen 
Augen weren. 
34 D. Esiffein groſſer Vncerſcheid / zwiſchen dem erleuchten Suft und 
dem Stab eines Binden, 
35.2. Es ein Gleichmß/ und aus dieſem erſten Gemaͤhl iſt nicht alks 
a ner ferners hier eine Kuffe / darinnen man den eu 
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Diefe hat weny Söchlein, bardurch der Safı 
armer: friefer : Der 


Saft aber wırd von vielen sugleich flieffen, Bi. 
bemerferift, / durch C.D. E. ohne Verhinderung: 


22 
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36.2, "Dasverfichen wir wol wie fchiffer es fich aber daher? 
27. R. Afo bie Loͤchlein gleichen den Augen / die von vielen Stralen 
zugleich erleuchter werben’ ohne Berbinderniß eines / oder des andern. 
Weiters fehen wic hier ander Wand einen Pallen / trifft er die gerade Wand 
K. D. Leau / ſogrelleter mir gleichen Binfein wisder / wie A, B. ©. auf D, 
wiederprellen in Cu Hel. h 







⸗ * —— ———— on... under Zn 
er unterbrochen / undgerichter/ in 
former mis doch nur mis halber Staͤtle. gen grade äinie.aufl. 


X 91 
E 
ep 


” ya Kam! 
— 





Dergleichen Beſchaffenheit hat es mir den * chteſtralen / wann fie 9 
anf dnen ſiachen / bauchigen / oder —— > durch ER 1 
me 
















i treffen. Kurtz su ſagen / die Stralen / ſo von einem Liecht fallen, komen mit ihren 
Begenftratenmdas Aug. Hier ſtehet auf der Fleche A. B. das Liecht O. iſt num 
das Aug D.fo empfaͤht es ſeine Gegenſtralen oder iſt die Fleche durch ſichtig / wie 


CCE 10,5 % Salomons Haus, * 
J 
| ein Glas / Leinwad oder Papier/ fo dringendie Stralen doch auf das Aug E. 





Ei na In fer 
4 Rear Ani 
Nolan ap; Nogan 
1 SR 
hi | Ira 
{i Gefese nun, der Palle A, treffe auf die ebene Erde O.B, E-foiftsemiß/daß 2 
’ er wiederfpringe un, oh 
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und zwar in ſolcher Geſchwindig⸗ 
keit / als er von A. in 3. geflogen 
it. Alſo lauffen auch die Schſtral⸗ 
mallezeit mir gleichen Winelen / 
in A.C. F. E.undin folgender 
Figur A, C, P. E. 


Wann 






| 

f 4 5 = Salomons Haus.. ð. | 
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il Wann aber dag B. ein Raquet were / daß mit gleicher Staͤrke gleich gemend 

91 


piederfehren, Gant 
et / den Pallen wieder zuruffefchtiege/ fo ſolte rim A, wiederkeh 


















menSpiegel gegen unſer Aug , 
ſoiche Att hat es auch mit den Steatenydie durch einen et | , esliecht 
38 — San Das Aug laͤſſt fich weraleichen/ — —— — 
1 finftern Kammer da durch au feinem beiflen Tuch (mut ftalter nuerben : Das N ran 
4 dem Ausapfı el’ verafichen ) ——— die Sal FONHEh jenen 5 
Glas fo man in beſagtes Schleim ſetzet / iſt der Augapfel / Dar * mach. e 
Y ; r an | © vteme 
videnur Per Rn Hieraus kan ein feines Sinnbılds oder er Ä 45* g 
—* kunde wede daß nemlich eine glaubige Seel, a, | Prelbempe| ! —* 
1 7 Durch das Heybenieght, for die Welt kommm⸗ 1 Summen 
I — En führe hen 
{i 9 N) den Glauben. I Mierklnpeng, 
a N“ 
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Erklaͤrung. 


Wunderſchoͤnes Tagesliecht / das bie gantʒe Welt bemahlet/ bee⸗ 
meines Hernensſchrein durch erneuten@eift beſtralet: sen 






ch leb / abermit Geduit / in der blinden WelcelTact, zus 
chſchweb / —— Seund / in der finſtern Todes⸗ 


m ti 
Simmel Sterne ! Sonnenglanı ! belle Liechter! hobe 
Stammen ! 
Engeltempel / ne was. bilffe / daß ich meinen 





tammen 
von euch allen führe ber? wann ich in der Erdengrufft 
mit a > Sim / nicht dirchblitk’ in eure 


& iij Wann 
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* Galomons Hans. * 
Wann nicht durch der Mauren Rıißy mich ein Somenſtral 


hätt: ichin der Demmerung 
Aber mich erleucht das 
das vom hoͤchſten Alm 


Durch den dikke 
mahlet dieſer S 
as dort ob der Sonnen! 

ſich begiebet / wird 
durch das rundgefchl 


das empfähee ki 


faft die en dustteweinen. 
cht / u an erfreut/ | 
mel kommt / und mein altes Hertz 


(durch den Glauban will ich ſagen /) 
s uns Menſchen folbehagen- 
auff inder Engel Vaterland 
det hier an meines Hergen Wand 
Bias. Mein pers gleicher dem 


* Glantʒ von dem hohen Himmels⸗ 























aß ih 
fol 
Yarerlam 
herzen War 


























2. Solomonsdaus Sp 
Daß ich GOTT in feinemChron, nunmehr Bansıs feßen 


offen 
ja / zu fo. ver Enb’/ iſt auch mein herz oben 


Wol / ich fibe/was ichniche mit den Augenfeben Ban 
in mir bricht durch folches Liecht / jenes Tages Morg⸗ 
en an. 


ar RR. Mann eirangmidie aar zu lang aufhielten / wolte ich in den 
andern Zimmern werfen’ die Zerstiederung des Augs / welcher Geſtalt die 
Bildung eines Dinge, indas Hirn aleichſam gedrufte/ und hernach bey den 
Schwangern / bis zu derSeibesfrucht wirkliehſt gelange. 
42: of Eskan zit andrerzeie gefehehen. Sch merke aber hlerbey / daß jener 
eine Aroffe Thorheit begannen / der ihm die Augen ausseftochen / einer 
Sache ohne weniger Derbinderniß, nachzufinnen ; weil wir Durch 
Q iij 


CCLiX 





er 
I% 
1 GeLiX. 


*Senfüs in- 
ventionis, 
N %* Senfus di. 
4 feiplines 
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ficher zu Betrachtung der Wunder Gottes weranlafft werden. Das Geſicht iſt 
der edelfte Sinn welcher ſich bis an den Himmel erſtrettet / da hingegen alle 
andre, nur auf ein gewiſſe Ferne gelangen das Geſicht iſt faſt fo ſchnell / als 
unſre Gedanten. Die Augen find die Wächter umfers geibs und der Spiegel 
unfers Hertzen. Hingegen iſt die Finfterniß und Blindheit eine Strafe und 
groſſes Elend. Abfonderlich iſt aber zu merken / daß faſt alle Thiere /die nur ſo 
viel Verſt and erweiſen / als zu ihrer Erhaltung vonnoͤhten / gleiche Augen hab‘ 
en: der Menſchen Augen aber / find,von unterſchiedlichen Farben / wit ihr 
Sinn ponunterfehiedenen®edanfen undNteigungenangefüller. Daher auch 
das Geſicht, der Sinn der Erſindung /* dag Gchdr/ der Sinne der ar 
weiſung * genenmer wird, 

43, D. Meine Runftift/dunch Spiegel ſchenen machen als ob Geiſter 
und Geſpenſte herfuͤrgebracht wuͤrden, Danımimt einen Spieatl 

«insg Colinders / oder einer kleinenrunden Seulen/ hankt ihn in der Mitten 


eines finſt ern Geimnachs / laͤſſet drauſſen vor einein Loch im Laden — 
ſcheuliche 
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a en Mm 





4 
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* er Salons 
BR . — — — 


— Ph 
38 > —— — 


(again faces mrgemhunA. u ILS | Een 

















u wir aber von dem Walken wende | vn 
PER undgerichter 
mieganf Koch nur mit halber Stärke ren a 





——— — hat es mit den Ge len / wann ſie 
tinen flachen / bauchigen / oder N nos ze ein Glas 


' + Salonions Haus. * 


— Kurtz zu ſagen / die Stralen / ſo von einem Liecht fallen / koñen mie ihren 


rmdas Aug. Hier ſieher auf der dleche A. B.dassiecht@-iftmun 
— — Dfe empfähr os feine@egenftralen;oder iſt die Fleche ne he 
ein Glas / Lemwad oder Papier / ſo dringen die Stralen doch auf das Aug E. 







Ri vw | u _ 
| Geſetzt nun / der Palle A,treffe auf bie cbene Erde ER, E-fö Ra 


er wiederſpringt in k. N 


F [5 r 


















24 cetig, 


und zwar in ſolcher Geſchwindig⸗ 
keit / als er von A. in 3. geflogen 
it. Alſo lauffen auch die Schſtral⸗ 
malleseit mir gleichen Binelen / 
in A.C. F, E.undin folgender 
Figur A.C, D.E, 


ad a 
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—— 3% Galomons Haie... "we ——— 


Wann aber das B. ein Raquet were / daß mit gleicher Staͤrke gleich geren · 3 Gala 
et / den Pallen wieder zuruffefchliege/ fo ſolte rim A. wiederkehren. Gant WR — Erf 
fc Art har es auch mit den Stratensdie durch einen Spie gel gegen unſer Aug L J 
aerichtet werden. Das Aug laͤſſt ſich vergleichen / mit dem $öchlein un einer ,; 
finftern Kammer / dadurch auf einem weiſſen Tuch ( mut dem Haͤutlein hinter | 
dem Augapfel / veralichen ) alle Bilder /fo füribergehen/geftalter werden : das 1 berg 
a 5 man in beſagtes Loͤchlein ſetzet/ iſt der Augapfel / dardurch die Stral⸗ chſchwe — ——— 
en ſchieſſen. 2 —— * = 
vide ur er 46. 0. Diecans inneinfeines Sinnbild oder Andachrssemipt EEE 
2 fundẽ werdẽ / daß nemſich eine glaubi dieſes Tlends / On d 
werde. Lahpltenpel/ 









u Durch dag Deybentlischt foih-die Weit Gonmangn en 
— 5) 





3 Galomons Haus. * oo 3 EX 
—* Erflärung. 

annakd#” ' Yomderfebönes Tagesliecher das die ganze Welt bemablet/ Bi 

schen, mit dem na und enemeinescyergenöfchrein durch erneügen&eifl beftraler: mAbıvonder 
ch leb’ ı aber mit Seduit / in der blinden Welte Nacht. a 

"ichfchweb' / jede ſchnelle Stund/ in der finſtern Todes⸗ 


macht: 
Zümmel! Sterne ! Sonnenglantʒ belle Liechter! hohe 


aeg 1 Stammen ! 
ic Engeltempel / ——— was hilfft / daß ich meinen 
er 


ammen 
von euch allen führe her? wannichin der Erdengrufft 


mit verduͤſtertblindem Sinn / nicht durchblike in eure 
& iij Wann 
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Fr oorcx. 207 * 
Wann nicht — —— ur mich ein Sonmenftral | 


aͤtt ichin der Demmerung 2 hr —— f 
Bi bin der Denmerug ie die Seydenwelt erfreut 


das — —— — Himmel kommt / und mein altes 


Durch den ditten durch den Glauban will ich ſagen // 
mahlet dieſer Silberſtral / was uns nen beiyagen \ 
Was dort ob der Sonnenlauff inder Engel Vaterland 
ſich begieber/ wird gebildeohier an meines dergen Wand | 
durch das rundgefehl Glas. Mein Ser gleiches dem 


mach’ \ 
das empfäher Bi Glanz von dem Bo“ Bummels⸗ | 
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» Galomons Haus, *6 208 
Daß ich GOTT in feinem Thron, nunmehr banzu feßen 


ja / zu ſo wer End/ iſt auch mein Hertʒ oben 


Wol / ich fibe/was ich nicht mit den Augen ſehen Ban/ 
in mmir-bricht durch folches Kieche / jenes Tages Morg⸗ 
en an. 


ar R.. Manko ne nicht zar zu lang aufbieen / wolte ich in den 
andern Zimmern weiſen die Zerslicherung des Ausg / welcher Geſtalt die 
Bildunz eines Dinds, indas Hirn aleichſam gedrufte / und hernach bey den 
Schwangern / bis zu der eibesf ucht wirklichſt gelange. 

42. I, Cstan zu andrerzeit gefchehen. Ich merke aber hlerbey / daß jener 
eine Moe Therheit begangen / Der ihm die Augen ausgeſtochen/ Eintr 


Sache ohnemeniger Derhinderniß, nachzufinnen ; weil wir durch das Ge⸗ 
> ſicht / 


CCLIX 
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ſicht zu Berrachtung der Wunder Gottes veranlaſſt wer den DasGeſicht i 
| der edelfte Sinn/ weicher ſich bis an den Himmel erſtrekket / da hingegen alle 
andre, nur auf ein geroiffe Ferne gelangen / das Geſicht iſt faſt fo ſchnell / als 
unſre Gedanken. Die Augen find die Waͤchter mer geibs und der Spiegel 
unſers Hertzen. Hingegen iſt die Finſterniß und Bundheit eine Strafe und 
groſſes Elend. Abfonderlich iſt aber zu merken / daß faſt alle Thiere / die nur fo 
viel Verſt and erweiſen / als zu ihrer Erhaltung ponnöhten/ gleiche Augen hab’ 
en; der Menſchen Augen aber / ſind von unterſchiedlichen Farben 4 teis * 

Sim von unterſchiedenen Gedanken und Nungen angefüller. 
en aa dag Gefich,der Sinn ber Erfindung * —— der da 

| %*Senfus di- weifung * genennet wird. 

fps 43, D. Meine Kunftift/durdh ſchemen machen als 
und Gefpenfte —— an nimt einen Spi 
eines Cylinders / oder einer kleinenrunden /haͤntt ihn in 
eines fin ſtern Gemache / laſſet dranffen vor einein Koch im Laden ne Ei 
iche 











5 $ > — 
ectiX. ara * Galsmons Haus, * 
| H r.Berim ſcheuliche Gemaͤhle bewegen / weſche durch den Spiegel wiederſtralen. Man 
kan auch Spiegel von Eis lachen wann mandas Waſſer uͤber ein ver zientes 
Blech gleſſet und gefrieren laͤſſet. Die Brennfpiegel werden von Staal ge⸗ 
machet / veeil der Staal das zarteſte und haͤreſte Mill iſt dardurch die Sonn⸗ 
enſtralen nicht brennen, fondern nohtwendig in einem Mirtelpuner gehaͤuffet / 
— „tor Hitze verftärken/ und anzünden muͤſſen. 
av 44 Mine Frage if dieſe Nam jemand fein Aug in 
*7 iv, ER haͤtte ob die Erben gröffer ſchiene / als 
a fie ft 9 
i AR. Ich ſetze / daß der Luft von allen Dämpfen gereintget ſeye / 
wie das reinſte Waſſer. Gast aber / daß die Erd» oder Weltkugel viel 
groͤſſer zu ſehen ſeyn wurde / wie ein Pfenning in dem Waſſer groͤſſer ſcheinet / 
als er iſt. Solcher Geſtalt ſehen wir durch die Brillen / ſo unſrem Aer ae 
maͤß / viel beſſer weil die Stralen die ſonſten zuſammenlauffen / durch beſagte 
Brillenglaͤſer voneinander gehalten werden. 
46. J. 

























= Galomons 
" a 46, — — nen gantze — — beſehen wollen A 
Rufe — uͤſſen wir weiters gehen / und in gar zu ſchweren Sachen —* 

feine Zeit zubringen. er 




































































MH Das Firmament. * 215 
kugel ige und werden als Engel gebilder/ weil GHOFTTY nach der Gelehrten 
Meinungydie guten und boͤſen Engel den zweyten Tag erſchaffen / maſſe darbey 
nicht ftehet / wie bey den andern Tagen / daß GOTT geſehen / daß es 


war. 

— 2 Wir wollen hoͤren / was hierinnen zu heobachten ſeyn wird ? 

. EZubor aher frage ich: wasponder Scheidkunſt oder Chi⸗ 
mica zu halten? 

6 R. DieChimiahartinen gan ſchaͤtzbaren Gebrauch / und wird mit 
einen &chatsweralichen/benein Dater feinen Kindern’ in einem Weinberg 
sergraben -hintertaflen-micht wiffend/ an welchem Dre: als fie nun / nach des 
Narers Todıden Weinberg imgcaraben haben, haben fie zwar den Schas 
niche( ichroitl fagen die Runft Bold u machen ) gefunden / aber den Wein⸗ 
berg dardurch ſehr fruchtbar gemachet / Dasift, wid Herrliche Artzneyen / und 
Geheimmiffen deritarm enedekfer, Hier wird nun gewieſen / wie aus allen 
Erdgewächfen das Saitz der Schwefo / und das Quettſilber gezogen * 


cL 


ecix 


ara * Das Firmament. 
ſol rauf unterſchiedliche Weiſe / daß die beſten Meiſter noch genug darinnen 
zu lernen haben. Die Erfahrung bezeuget / daß fie in ihrer Meinung gegründ- 
et ſind / als zum Exempel: das Holtz haſſet in dem Feuermann es noch run, 
und dieſelbe Naͤſſe verrauchet mann das Holtz dͤr uͤbrigiſt / unter 
haͤlt die Rüchtiae Flamme / und brennt zu Aſchen/ fo eine Schaͤrffe / oder Sal 
in fich hat: Wann in den Siechtenniche.eine Mercurialifchemafkrigte Feuche 
en were / fo fönten fie niche rauchen, Biel find dieſer Meinung zuwider und 
wollen behaubten / daß durch die ng des Holtzes / oder des Kechtes / 
eine gantze Veraͤnderung geſchehe / welcher eg ſonſtenncht ſaͤhig: gleicher Be 
ſtalt / wie das Holtz in dem Waſſer die Feuchte, ſo es zuvor nicht har ‚an ſich 
sicher; und indem Feuer ertrofnen welches becdes pon euffertichen / und nicht 
innerlichen; weſlichen Eigenfchaften herruͤhret. Die unterfchiedlichen Wert 
wuge/ welche diefer Rutıftgenoffen gebrauchen, find theils auch auf den hoben 
Bergen / und tiefen Thälern an gebrauchen. Hierbon haben andre viel ger 
ſchrieben / denen wir nicht eingreiffen wollen 


























* Das Firmanent; * 2: CR 
7. DD, Zuseriundenift/dafman den Afchen von einerXoferodereiner 
Breftneiftel / alſo zu richten kan / (jedoch wird em gantzes Jahr darzu er⸗ 
fotdert,) Daßer iberbemSieche oder Feuer feine erfte Geſtalt weifet de 0 
—V melden / ſchaben / daß fie cs mit groſſer Verwunderung ſelbſt 
geſchen. 
8: IMeine Anmerlung iſt / daß / wie ich fagen hoͤren das Gold / gleich 
allen andern ErdgerIchfen/ einen Samen ber ſich haben ſol / welcher durch 
das künftliche Feuer / Jieichwie das Gold, in der Erde / durch die Sonne ge 
jeitiger. fich vermehrer und wächfer, OB diefem alſo / und ale Meiale einer⸗ 
ich Artyund Fiaenfehaften fenn/ von der Sonnen aber weniger oder mehr ge⸗ 
zeitiget / laſſe ich andre —— 
9. VWen biohero von der Chimia geredet worden / welche man su 
Teurfeh die Sch eidbunft nennen tönte/ weıl fie nichts anders chut als daß 
fie dar Reine / von dem Bureinen fcheiber ſo mahle ich su einem Sinnbild den 
Tady der in einem Diffiherofen die Giue aufflammer ; verſtehend 3*— 
























* Das Birmammt. * 
Das Gold wird durch die Blut erPennt/ 
und von den Schlafen ausgebrennt. 
Der Menfch wird durch den Tod gefchieden: 
der Leib wird inder Erd verzehrt; 
die Seele zudem Himmel kehrt/ 
aldar ſie lebe invollemrieden, 
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Wwdeen Vi 
3 Reymund, SR RM Dip, mam / aufag, 
cr NA 
| KX Aen ar 
Bn folget der dritte Tag. —2 Ze > 
ver see 2% Br ſprach Ss laſſe die Erde aufgchen Braßund KG OR Au 
€ rarte ” h 3 J da Ethedens 
— RKraut / daR ſich hernach befame und feuchtbare Bauume⸗ AU; pn 
ein jeglicher nach feiner Art Srucht trage/undbabefein® — are 
eigenen Samen bey ihm felbft auf Erden; md es gefchabe 
[23 10» J 
RZu Enaangdieſe Thells des Palaſts / iſt zw ſchen Jonſthen 
Seulen zu ſehen das Bild des Feid und Garcenbaues. Jenes hat neben 
ſich eine Pflugſchar / auf dem Haubt einen Krantz / von Kornblumen /umer 
A 1 dem Arm eine Garb / ven aerle und in der Hand eine Sichel! Qu, 


Dieſes har das Haube gekroͤnt mir alerley Laub von Baumen / hat in der | Nayı din 
Hand Ne 










“= DiEide % 219 
Hand einen Bimbaum / auf weichem erliche Aeſte gepelscee ; in der andern 
eine Dippe- 
+ A. Wie / ſind die Gaͤrten auch in der Zimmern zu ſchen? 
5 R. Ja in dem Gemaͤhl. Wirklich aber / auſſer dieſem Haus Salo 
monis. Der Feldbau it auſſen hieruͤm gelegen / beſtehend in unterſchied⸗ 
lichen Orten des Erbodens znach eines jeden Gewaͤchſes und Eigenfchaft 
bequemer: udenfrü undfparen Früchten , zu den wilden und zahmen Ge 
waͤchſen / zu den freinden / und einhelmiſchen ıc. Der Garten ıft abgeſond⸗ 
cnhach den zwoͤlff Monaten / nicht zwar von unfruchtbarem Holtz koſt bar ers 
bauet / ſondern mie allerhand Kraͤutern und Blumen / fo viel in der neuen und 
unfrer Welte zu bekomnien / zierlichſt angepflantzet. In einem jeden Baum⸗ 
und Blumenfeld ſind die / ſo das ſelbe Monat uͤber blͤhen / und nden Bimer. 
monaten alle die jemgen / ſo ſtets uuvpecweltt gruͤnen / aus getheilt als Epheu 
Lorbeer / Cypreß / Buy / Roſmarin / My ten / Savendel, Wachholder / Eiben⸗ 
baum / * Fichrenweiffe Tann / u. . mit weiffen / roten und 
blauen 


cuar. 


verulam de 
Intenor 
ser. f, 1374 


* Tarts. 
Pervinch 
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blauen Bluͤmlein / Majoran. Dieſe fan man in den Chriſtmonat / theilz 
in dem Feld / theils in darzu gewaͤrmien Stuben ſehen. In dem Jenner 
und Hornung bluͤhet das Seidelblaſt / Frie delaria / die fruͤe dul pan / Anm 
mi / ꝛc. In dem Mertzen kom̃en allerley Arten Veils / blaue Narciſſen/ und 
wel andre / welche zu ſehen ſind / m Mary Roſenkreutzers Blumentalenden 
Dieſer Blumen Geruch muß man nicht nur / wann ſie abgepflokket ſondern 
wann ſie noch auf dem Stängel ſtehen / genieſſen. Der eufte Theil des 
Gartens / ſol die Grasweid / der zweite / den Blumgarten / der Drise/das Baum 
gefild haben, damit keines von dem andern gehindert / und ſchoͤne groſſeGange 
darwiſchen gelaſſen werden / was nun hierinen die Kunſt und Files ſeſten kan / 
ft leichtlich zu erachten / und werden die Argneyberitändigen/ nicht nr emen 
duſtgarten / ſondern auch einen Kraͤutergarten hierbey anzuſt ellen wiſſen / der 
en Erkundigung noch viel ermangelt. 

6. D. Meine Kunſt / ſo ich darzuzuſagen ſchuldig / kaͤnte ſeyn / die wachſ⸗ 
ende Seiden / welche von dem allerzaͤrteſten Flachs / durch fonbern Fieie ) 









































a Diekide, ® 1: com 
auf einen dargıı bequemten Erdboden, kan zumesengebracht werdet.‘ Was 
fonftenin dem Gartenwerke / und dem Feldbau fir Handgriffe ſind / wie auch / 
wann man jede Blum / und jedes Kraut ſamlen ſol / hat beſchrieben vorbe⸗ 
ſagter Roſenkreutzer / und vor ihm / Johann Carrichter / und andere. 
7.5 Meine Anmerkung iſt / daß GOtt der erſte Gaͤrmer geweſen / und 
zu des Nenſchen Troſt die Grien /als eine ſonderbare / zulaͤſſige / unſtraͤffliche Lu I 
Beluſtigung vberſtattet. Alle koſtbare Palaͤſte / und Königliche Gebaͤue / find IN 
ne Menſchenhanden gemacht: au den Gartenwerk ſteuret die Natur vich I 
mehr und läffeeung die Fremde des Landlebens / ohn Verdruß der Einſamteit / 7 | 
mit der Beguemlichteit des Stadetebene, Vber die unterfehtedenerundfat Ss, 
mehr als erdentliche Arren/der Erdgewaͤchſe / iſt ſich billich Höchtich zu De Bartende 1.7 
wundern. Etliche haben feine Wurtzel / mie die Pfifferling / Schwammen re 4 } | 
und Maahen: Etichohabennurdıe Wur tzel alleiny vie die Ruben: Etliche Driacı » 











3 
Micası 
haben nur die Blaͤtter / wie die MWafferlinfen: Etliche tragen nur den Samen / Ditherrv⸗ 
iu gebrauchen / wie das Jantraut· Etliche bringen Blaͤtter / und Früchte 

Ri gleich / 





212 % DieErde & 
gleich wie der Feigenbaum : Etliche biuhen / und tragen feine Frucht / wie die 
wilden Pomrantzen / und Granatenſtauden. 

8 CMeme Frage fol fan: · Woher doch komme / daß die 
Kraͤuter meiſtentheils gruͤn ſeyn / und etliche durch die Hitze/ 
etliche durch die Kälte me folcher Fabe zu + ober ab’ 
nemen. 

9 R. Der erſte Saft / von weichen die Kräuter gemehret werden if 
weiß/folche Farbe haben fie alle in der Erden : fo bald fie berborfprofen / 
werden fie von der Erden und zugleich von dem Luft 7 welche den Erdenfaft 
austroknet / unterhalten: die Sonne alsdann verändert in dem Wachsthum 
die Farbe / und machet das Gewaͤchs gruͤn wie man fiber, daß auch das ſteh⸗ 
ende Waſſer grunlich wird. Alſo iſt die gruͤne Farbe ein gewiſſes Kennzeichen / 
daß die Frucht zunimmet und veiffet; wie hin zegen die gelbe JarberinRenm 
year daß die Frucht abnimmt / und ihr Saft von der Gone nencht’ 

wir v 
v. 


10, 
























a DieErde, * 2233 ccıe 
| 1» D. ‚ DieErdgewächferfo ohne Beyſchrift su erkeñen / geben viel ſchoͤne 
A agent Se Sinnbilder, Wirmwollenaber hier fehen, daß GOtt / uns elenden und armen 
Bettlern / mehr giebet / als wir wehrt find / und verdienen konnen 
bed bomm / uf da wir hingeaen ung/ gegen unfre Meitchriften fehr unbarmhertzig erweiſen / 
erliche durch —* dardurch auch die Steaffe des Vdanks über ung zichen da wir doch Ge ttes 1. Con echc. 
Mbe zu⸗ ar, reichenSegen, durch das Almoſen / unfehlbarlichrsu gewarten haben. Dieſes rd 







“ bilde ich miteinem Saͤmann / und der Benfchrift : — 
ah ba, Das hab ich/ was ich tsieb. wird ef 
ne Sörteine Yöunderfach ! Als ich ſungſt ausfpanierte, mer uferr 
* doa die benaff e Frch bie ferten se = Re J 
a fab' ich den Aßfersmann/ mie reichgefülleer Hand a 
ne er befamenbin und her / das neugepflügte Land. gen 
ie gelbt Dee Atmoſen. 


Ri 
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ar Das hab ich/ was ich gieb / ſagt er / mit frohen Sinnen: Sebi) 
| was ich verlohren hab / das machemichmehrgewinnen. Wr Pe 
Ich hab es GOtt vertraut / dembeften Schuldners⸗ Bd, 
mann / 
der mirs zu rechter Zeit / gar wol erwiedern Ban, J 


oren· · · Was ich aus gutem Bei’ * geworffen in die Erden / 
Bd wird mie im reichen Heroſt mie Wacher wieber werden 
Das hab ich / wag Ich gieb. Ich traue meinem ®®er/ 
der den / fo ihm vertraut 7 nicht Affe in Noht und 
ott; 
der aus dem hen ab'/ ums Menſchen kan erwekken / 
wird mich / von dem Getreid / den Segen laſſen ſchmekken 
1 von dem / was hier verweſt / und gleich ſam lieget codt⸗ DEN Echen ae N 
Kuh giebt er uns (wann er wil) das atte Lebensbrod- Tl ke 


Ss 
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So Hab ich / was ſch gie. Ss hat ihn nicht gerener/ 
dann / alser ſelbe Stund den Samen ausgeſtreuet / 
war alles aͤhrenvoll gleich in der Erndezeit / 
die Halme waren falb / wie ſie der Schnitter ſchneidt 
Kin jedes Weinenforn, bat eine Garb getragen. 
Nun gicb ichumas ichhaby hört ich den Baurenfagen. 
Des Höchften liehfter Schat / das reichbefruchtr Land / 
wie die Deutungweiſt / des Armen Bettlers Hand, 


Wer Färglich hieraus nichts dardurch erfparet/ 2.Cor.o,». 
er erndec wenigein, Das/was das Feld verwahret / Bere 


iftkeinverlobren But. Wer hier den Armen giebt 
des Kind geht nicht nach B106 ; er wird von GOTT vızieme- 
geliebt. lit cut indi 
geant €e- 


ofyni 
& Av De 
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Der ihm verſprochen bat die Fuͤll in dieſem Leben / 
und dort zu ferner Zeit / des SHimmels Kron zu geben · 
GÖTT nähre des Mienfcben Volk / mie hbereeicher 


Treu; 
und feine Himmelsgnad / iſt alle Morgen nen. 
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XVBn folger der vierdte Tan. 
neh 
DL 2. Ar - Jchiefe ſernerg Und GOtt fprach : Es werden Liecht⸗ 
er an der Seftedes HSimmels / und ſcheiden Tag und Nacht / 
Pe Zeichen / Zeiten. Tageımd Jahre. 
3, Zu Eingang diefer Zimmer iſt su ſchen / die Abbildung der Sterne ⸗ 
kunſt ; beftchend in zweyen Bildern / deren jedes an der Guͤrtel ſechs himmliſche 
Zeichen hat / das zur Rechten die Sonne und die Geſtirne / der obern Himm⸗ 
Askugel / das zur inken / den Mond / und die Geſtirne / der untern Himmels 
kugel / der blauen Betle dung eingewirti. An beeder Haͤubter find Flügel zu 
N bedeutend / die hohen Gedanken / fo zu diefer Kunſt erfordere werden, 
diefen Zimmern folen perwahrer ſeyn / alle die Geraͤtſchaften / fo der 
term 









dub 


intra 


CLä 128 » De Dim = 
Sternkunſt / Sonn und Monduhren, Kalendermachenne. vonnoͤthen/ 
ſamt allen darzugeho Tan Bich m, unter allen Wiſſen ſchaften / ſcheine 
dieſe die aller bertrefflchſe zu ſeyn / indem ſte nicht irdiſch / onden himmliſche 
Sachen behandelt. 
„Meine Anmerkung hieben iſt daß die himmiſſchen Geſchoͤpfe ſich 
Moſh / aꝛ. nicht geaͤndert haben / wie etliche Vnberichte vorgeben, fondern daß ſo lang 
Ierem. 337 die Erde ſtehet / nicht aufhoͤret / Froſt und Hitze / Sommer 
Winter aue-ben nach er Ordnung / die GOtt gemacht bat. 
Wonn auch eine fo merffiche Aenderung vorgeaanaenfenn folte / IR gewiß / 
daß de Sonn und Mendefinfterniffen nicht koͤnten aue gerechnet / und lang 
guvor verkuͤndiget werden. 
5: A Weil der Sonnen Lauff / Sommer und Winter verurſacht neh⸗ 
me ich daher Bfachzu fragen ; welche unter beſagten) 
die sefundefte fey? 


6 R. 































* Der Hmm * 

6. RDie Frage laͤſſet ſich nicht mit ja, oder nein beantworten ; fondern 
nach eines jeden deibs Beſchaffenheit. Die Gallreichen .. fich beſſer in 
dem Winter / als in dem Sommer, Die mir ſchlenmigter Feuchte angefuͤllte / 
find gefünder in dem Sommer. Zum zweyten / iſt zu unterſcheiden das Altert 
die Weiber und Kinder / we dnin dem Sommer geſuͤnder / als in dem Wint⸗ 
er: erwachine Singlinge im Wneer. 
7... 0. Spicher Geſtalt kan man niemals etwas gewiſſes ſchlieſſen. Man 
betrachte den Renſchen als einen geſunden Mann / bey voͤlligem Alter / in 
einem noch su kalten Noch zu warnen Sand So ſage ich, daß der Winter viel 
gefünder iſt ale ber Sommer + weil durch. d e Kälte die innerliche Hitz gleichfam 

chloſſen bleibe und dardurch alle Kochungen.des Magene / und. der Keber 
beſſer aefchchen/deswerenman mehr zu eſſen pfleget; mic dann auch Durch die 
einen, Schiweißlöchiein / die Geifterlein nicht vertufften koͤnnen / wie in dem 
Sommer’ daher de Trägherrramd Naudigteit eneftcher, 
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8. D-: Die natürliche Hitze dieErbalterin unfer Sebens, bat keinen aͤrg h 
ern Feind / als die Kaͤlte / ſo mit des Abens Ende. des Menſchen geib zugleich ame " 2. 
faͤllet. Man ſihet / wie alte Erdgewaͤchſe von dem Winter verderbet werden, Daß an 
errecht von den Poeten genennet worden / 6 — un 


der Selder Sereiffer 
und Blumenzerjdaleiffer. 


Waruͤm flichen wir abersu dem Feuer / odererbißen ung durch Manch? 
erley Vbung / wann wit niche der Hitze mehr vomoͤhten haben / als der Kälte ? 
Die Sonne iſt die Gebererin alles Wachs chums / und vermehret des Menſch 
en Geſundheit / fo baldder Tag ficherlängere/ und ſie naͤher zu uns tommen, | 15 y 








dahin auch die Aertzte ihre Kranken vertroͤſten None / 
9. 7. Solcher geſtalt were der Fruͤſng von welchem die Fagench⸗ — * Au 
derg efindfte. 1 I 






20. 2. 
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10, 9. Es findenfichaberin dem lentzen / am allermeiften boͤſe Jeuchtlg · 
keiten in den Menſchen. 
rt. € Zutvelcher Jeit der Menſch am ftaͤrkſten iſt / dieſelbe wird ber⸗ 
hoffentlich die geſundſte ſeyn maſſen die Staͤrte ein gewiſſes Anzeigen der 
Geſundheit iſt; Es iſt aber der Menſch viel ſtaͤrker in dom Winter / als in 
dem Sommer: daher ſchlieſſe ich / daß die Winterszeit viel geſunder ſey / als 
Sommershitz/ weiche die innerliche Lebenswaͤrme ſchwaͤchet / und verzehren, 
Dochiit die gar ſtrenge Kaͤſte / ſo wenig geſund / als die gar zu groſſe Dige: 
wann aber unter beeden eines’ den Borzug hier nnen haben ſolte / ſo iſt dig 
Klliee / als der Geſundheit vortraͤglicher / zu wehlen. 
12 D. Merr weren noch viel freffliche Fragen beyjubringen Bon dem 
Donner/ und dem Blitz von den Fietten in der Sonne / und dem Monde, von 


den baftze chen /*wie ſeide in der H Schiift und bey den Naturtuͤndigern / Neteorn | 


befchrieben 


cCcLxu. 








Es 







| ] | ! | ci. 
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13. €. Diele Sachen find ung alle zu hoch- 

14. D. Von den Sonn und Monduhren, iſt zuvor Anregung gefchehr 
en: daher wi icheine Brodkunſt / wie man zu reden pflege beybringen. Wie 
man nemlich einen Siechttompaß machen ſol⸗ 

i5. Ye Das wollen wir gerne lernen, 

4 D- Yhnchmecinganses echt / und einen noch ungezeichneten 
Compaß / zuͤnde das Liecht any und wende zugleich eine Sanduhr um» 

die halbe Stund ausgeloffen / bemerke ich ſolchen Schatten auf dem Cempaß / 
alsdann dic erſte gantze / zweyte / dritte / vierte ꝛxc Stunden ſo lang dag Siecht 
brennet/und man den Schattenindem Compaß ſehen kan. Nun 
dergleichen Wacheliechte, ander Sänge und Ditke mehr haben / und du 
Compaß in vorigen Stand ſtellen / fo giebt das abnemende Sechs / wie ſonſt 


der Sonnenlaufiven jeder Eumd ſeine gewiſſe Bemerkung: Vielen fol 


diefe Sache unchunlich und lächerisch vortommen, 
17: d. 



















vr u TE >. nn ri 


% Derhinmel. % m m 

V. Der Gottloſen / mir Vnrecht erhaltene Ehrenftelle / wird mit dem Lesproße 
Bil veraichen, nach welchem der Donner ‚und die Börtiche Smaffe bald rirex dela 
folge / fo aſtuch aſchretter / nachmals auch die Steigen zu Boden . 
tv fuivis d un 

18. D. Diefesift infeine Gleichniß / aber noch fein Sinnbild. ee 
19%. X Ich mahle nen Sonnencompaß / mit dieſer Erklaͤrung 5 


Schaut / wie ⸗ Kunft / den gewoͤlbten Himmel a 











maͤhl von 
und wedolen Seele, ‚ihrer Dbnmace ganz vergiſſet· Draw 
fie ſchlaͤgt den Ci rkel an/ ſtaͤndigtelt. 





ihn nach yon ln er 
ter der - um erga 
—S oe Himmel iſt ſo J— * 


| und 
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2.7 und ſo breitindens egrief/ 
j gleich der halben Augel/ tief, * Sdrit des 
| "robe ¶ Dieſes iſt det Sonnen Weg/ diefesifider Winkel Sern* 3 PC fi n 
bier find beede Sonnenwend‘/ bier iſt / was dort fEcher fern ern 

Diefe himmliſch hohe Lehr/ 
zehlt der Sterne $lammenbeer. 

Wol / das Wort ıff ur genug. IE auch diefe Aunfk bes 

re 


w 
Ja / fie weiſet eine Prob/ demvder fie von ihr begebrr. 
Schaw die ſchlechte Sonnenuhr/ w 
folgeinallem der Natur idenn 
Danndieflorgenröte blikte/ undbiebohen>ergemablt, | Nef Sifenfkeff, 
ſteht die Uhr hier cht / undwird voͤllig —— 
auſſet / daß der Eiſenſtrang ——— 
zeiget / durch den Schattengang / 


nu Map 
jeden | Kai nem 
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jeden Schritt des Tagesliechts zehlend ihrer Reife nach, 
—— wie ſie SD dr Meil ge Ina atmen 17 27° s Dach ⸗ 


ſehen wir des — 7 zeichet: 
imsdiefer Blaub nicht ruhet / 
ein allen Gutes thuer. 
Wie mm in dem Winterwetter/ indenaltbetrübten Zeiten 
diefer —— ee ebet/ unbewertt zu allen Seiten: 
uns den waaren Gläuben/ 
ben Trübfalrauben- 


20,77. Malſo dieſes Sinnbildes Gemaͤhl eine Sonnenuhr: der Vber⸗ 
Tarife aber iſt noch nicht gedacht worden, 






Si sr Ds 


CCLXII, 









f 7 ce a 
y j i 36 Der Simmel. ie 
Y N j 21. V. Mankan darzu fchreiben: 
der Sonnen Weg | 
2 oder durch den Schatten ſchau Das Kiechernemlich durch den Glaub ⸗ 
en die Sonne der Gerechugteit. 














» Das Waffer. 977 ce 


3 Beymund, 58 


Dnfotgetfeitere) wie J. Angeltcatefen wird. 
:. 4. VB: ch: Ss errege fich das Waſſer / mie 
bewenden/ undl ten Übieren und mit Gevoͤgel / das auf 
Erden / unter der Seftedes Himmels fleugt · 
3. R. Die Bildiineffehenden Stuten von zuſammengeſetzten Zier⸗ 
arten * weiſen das WBaſſer und die dufe. Das Waſſer wird auf manche . aeır ordi- 
Weiſe geb ldet / durch den Neptunyaufeiner Muſchel / mit Meerpferden fahr ne Comeo 
end: durch die Flußgoͤttinnen / auf aroffen Waſſerhaͤffen Ichnende/re- folche — 
Gemaͤhle aber dienen uns nichi / weil ſie von den Heydniſchen Gedichten ge⸗ 
nommen find * 


S ij 4J. 


ccLxii 


Min.l, I.c.35 
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Das Waffen * 
4. 7 Wie koͤnte man aber das Waſſer anderer Geſtalt vorſtellen 
7 1 

biauen beibband / das gleichſam wellenmerg in dem $uft ſchwebet. Diefes 
Bild ſtehet aufeinem Anter / uͤmhaͤngt mit Perlen / und Corallen / hat die 
Bruͤſte mir ʒweyen groſſen Mufchein bedet et freier ſich auf ein Ruder / und 
reägs eines Walſiſches Rachen, ober ein Schiff auf rem Haube 

6, ie man nemtich fonften dem Erdenbild Hauſer auf das 
Haubẽ mahlet. 

7° 3 Der Luft wird ferners gebilder/ durch eine junge und fchöne Weiber 
perfony umgeben mit einer Wolten + Shre--Maare find ausgebreitet / und 
ſchweben in der Sufe: inder Hand trägt fie einen Faltenıoder Pfauen / und hat 
euer ben Füfen liegen, das Thier Samaleonz weichesivon dcm Suft Ieben Job 


Esfönse auch übgrihr fichen cin Regenbogen, Die. Künteg fo imdiefen 
Zimmern behandelt werden/ find yon dert fünfktichen Waf N 
in, Meerhaͤfen / Schiffarten/ Schiffbauen / allerhand AA * 


Durch eine entbloͤſſte Weibsperfon uͤmgeben mir einem weicuch 


















* Das Waſſer. * 239 cuu. 
von Allen Thieren in dem Meer / ihren Eigenſchaften / Namen / Nutzen / 
Beirroder@erätkrippen/und was mehr davon geſchriben / und erdacht werden 
tan. Nicht wenger ſt benebens su betrachten die Beſchaffenheit des dufts / 
wie derſelbe mit dem Waſſer / und der Feuchte vereinigt / getrennet / vermehret / 
gewaͤnger alsindem Ballon und den kuͤnſtlichen Lufthoͤhlen beſchicht) g⸗ 
reiniget / und wie de Wind n der Höhe viel ſtaͤrker / als auf der Erden ſeye / 
weiches letzte aus dem Schiffſegeln leichtlich su erweiſen iſt. 

8. J ‘ch merke hierbeyy daß alle Waſſer aus dem Meer kommen und Strada. 
wider m in das Merr eſſen ; daher unſchwer gu ermeffen / woher auf den 
hoͤchſten Bergen, diefterseriefenden Brunnquellen eneftanden : weil nemlich 

dee Höchfte in der Erſchaffung ſoiche Waflergänge hat gleichfam ange zaͤpft / 

daß fich daz Waſſer nach und nach herauszicher/ wie durch einen Trichter dar 

mit — — der Erden erfunden werde. gaufft nun ſolches Waſſer 

durch gu foriimtesdeffetben Farb, und Tugenden an ſich / daher die 
Sauer: En u 7“ Vrſachen haben, - 

Ba ii 9 D. 








f 07 GELXUL. 246 a DasWaffle, ® . nie R 
| 9. D. Meine Kunſt iſt dieſe / daß das Waſſer in dem Sommer gefrier‘» h 
| Mannimt en fiedendes Waffer/genfft es in cinegläferne Flaſche / und fickt! ——** 

| ſelbe / ſo geſchwind eg ſeyn kan / in eine kalte Quelle: ſolcher Geſtalt wird. MR ſcheaudh ochorgen 


— leichte 
und Kälte / miteinander ſtreiten / bis die Hitz vonder Kälte übermunden/ —RR——— 
N und das Wafler gefriere. Alfo mache man auch den gefrornen Wein / in een 
/ kaltem Waſſer wieder aufleinen / daß erfeine Kraft behält. —T * euft 
10. * Sch frage: Woarimdas Eis welches baͤlter iſt als das | Ce N Kae 
Waſſer / doch fo vielleichterfeye? * D. Din 
11. Vnter diefer Frage find eeliche andere Ma Denfefken —8 


1. Waruͤm das Eis haͤrter ſey/ als das Waſſer? 3. Warumes leich KT 1" 
———— das weiche leicht. Warlim das — F 


warme warme Waſſer biel che gefriere/alsdastalte. TR. 177 
ra Die Drfachift derertälre Luft ‚welcher Die Beiftertein indem Wall | Bere 
[3 Kir altichfam ausmeiber/ und fich.in cine Därte verfehleufie / indein menntidh des 
ei ar EA eDber am aaa aan Zn u en A | 








= Das Waffer. * u 

u feicher Zuſammendrutkung / wird das Eis hart / aber nicht ſchwer / weil der 

bvrcchte dufi darinnen verborgen lieget. Der Schnee’ iſt wegen beſagter Vr⸗ 

rm  facheranchleichternals das Waſſer. Im Gegenſpiel / wann das Eis kein 
Waſſer in ſich hatımelches geſchicht in den tiefer Thaͤlern / da das Waſſer vom 

unten aufgefrieret / und den guft austreibt, fo iſt folches Eis ſchwerer / als das 

on: von uns genenni Kryſtal / der nicht ſchwummen kan / wie dag 


behält ii 
welches Pier 12. D. Man kan aber auch machen’ daß der Kryſtall ſchwimmt / wann 
—————— daß ſo ſchwer hinemgehet / ale Das gantze 


„1% 9. Nun ermangelt mein Sinnbild / welches ſeyn ſol ein Fels / daraus 
ar eine Quelle ſtrudelt / mit der Benfehrift: ——— 















Hoff/ 





5% 





ccm. #9 


Kom.s! ı$. 


* Das Waffen, * 
off / da niches zu hoffen iſt 
Es find die Wort des Patriarchen Abrahams / deraus dem erſtorbenen 


Seibe Sara Erben verhoffte/da fie nach menfeblicher Bernunferin ihrem hohen 


Alter nicht mehr geberen ton. Die Ertlaͤrung ſey folgende. 


m. 
Andachts ge⸗ 
mahi nur m 


der beftände Zu 
gen Naftı 






l Eprun/oderdas Waſſer reden, 


ich zwingen ber B ch Waͤler // 
flieſſen — — —— Thaͤler / 
zu wallen und fallen / mit wachſendem Steom/ 


su mehren die Futen und Struten im Meer / de | 























 DasBafır * * Fe 







* 
hoffen die Wellen zu ſchwellen mit haſtigem Sobm;* - 
” ? ehe von dannen auch wieder —— ehr. en 
/ Dora EN I —— —— a gten Enge/ attes Wort / 
prahatme nah und Folge En he 
Hirt e ge/ ats cin baſt / 
elirungponfoam vu eb. ai Deo ereom wild] —— aft/ zo. Die 
die Tugend von vielen Metallen / ag el 
fie fefübrenbinmeinen nie rubenden Saft haben 
e vielfelcene —— wallen. 
Man au envielsapfende Önellen / 
gerriebenvon einigen Wellen/ 
me ? mas — — Stein? 






wo — ein / 
ſonder 


















7 
— * Dee Waſſer. * 


hr Menſchen Bones Felſen und Steine zufragen; 7% 
objemals Gott laſſen den Frommen verzagen sh — 
Er fuͤhret die Heiligen wunderlich um. — "Dog 

ſt Waſſer aus trokkenen Steinen zu hoffen / fen: Mac 


| fo ſtehet / zu Gottes ſtets waͤrendem Buhm / 
den enchen in [T&hten das Hoffen auch offen. 
Dom Aimmel Tanen und Regen zufallen/ 
mr * ————— 
ur itze der Sonnen gezogen r; 
die Threnen/ ſo ſch 5 * — vergieſſen / 


di bis neben den iſchen / \ Inter, 
“— * Soffnung ———— * 
Dit — Dion meine Ekochieng/ cn Bar Me 1. 






14 I) | 


















































* Das Dafe % 245 
1 + Wo bleiber-aber vorgedachte Obfchrift ? 
dieſes Gedicht die Wort der Schrift nicht leider / die Bay 
Kr aber een ren fol / toͤnte man an derfelben ſtatt dieſe 
chen: 


———— Hoffen 


16. D. Die Hoffnung wird mic enning bes menſchlichen 

._ — eHoffnung har / und ver⸗ 
m in feinen Möhren zu helffen / da er Doch 

ich ste ee heiffen könne, und 

—— mode Be nichthöre ? 

17+ 


Bey 














>. DieZhire % 
3. Beymund.. 86 


rd Vß ich alle zeit cinnern / daß J. Angelica fol fordtefen? 
1. A. Bnd GOttſprach Die Erde bringe herfür lebendige 
Tiere/ einjegliches nach feiner Aro/ viel Gewuͤrme auf er 
ensc. And HHdre fprach: uns Menſchen machen / ein Bıld/ 
das uns gleich 12 dieda herrſchen / überdie Fiſche im Meer / 


+ DieZhiere. u Kur 
kan gefage) und ausgedacht werden. Hieher gehören die Geſchichte von allen 
berühmten Seuteny die jemals gelebt Die Beſchreibung besmenfchlinengt x 
miedeffeiben Zeraliederung, * In den Thiereny wollen. die Gelehrten daB Anacomis. 
ſolche Zergllederung nicht nach ihtem Tod,fondern weil ſie leben / und alle Be⸗ 
wegungen / ſo in den Geift erlein des Gebluis beſtehen / viel gewiſſer koͤñen beob⸗ 
gachtet werden geſchehen tolle, An denen / darzu nohtwendigen Buͤchern / und 
u  Werkiennge, fotesindiefen/und allen Zimmern nicht ermanglen  fondern 
| Äh der Zeit unbefante erfunden / und die erfundene beygeſchaffet 












4. F- Diefe Sachen alle / llen wir den Gelehrten auszuführen / über; 
kaffen- Ich wil hierbey merken , u ia mar x — viel 
edler ſeyn / als die Männer in ihrem Geſchlecht. 


5 9. Wir wollen die Vrſachen anhören, 





Bir, 
N i ccm. = | H DieTbiere. * | en 
N 1 6. 77. Mdem uns die Männer aufnarten/ ” rn ha r —8 — 
RE fie heinnlich daß fie m... — * er Aa ar hp —— 4 —— N 
I achret, was veraͤchtlich iſt/ under ni hhäte. Der‘ — 
4 ——— Welb von dem Mann · ſo viei der Mann hoͤher zu ſchaͤtzen / ME | man Punch —* “ 
i die Erde / ſo viel ift das Weib wehrter / als der Mann. Wie erschleer maſſen ee Mike, —88 
die Erſchaffung von den geringſten Thieren / bis auf die — Meng E * 7 
| numg achalten worden: 7 alfo it der Mann nicht das letzte / un * fat rin 
ſchoͤpf / ſondern das Weib⸗ welches nachdem Mann erſchaffen worden aufde —* * * 
treffend die Gaben / fo beeden ertheilt / fo ſiad die Weiber / insgemein *— Wie ·a⸗ —— ** \ 
als die Männer, ihr Derftand zeitiget eh / und iſt viel geſchwinder⸗ —* Vo pie 8 
nach den Geſetzen im zwoͤlfften Jahr fuͤr mannbar gehalten werden * Mur Pak fir 
gegen die Mannsperfonen in den 4 oder 15. Jahren vog IP‘ — | 
BITT Sie erweifen mehrTugend und Standhaftigkeit/ in Beſchůtzung if An Ge 
EM heit. Siefnd viel getreuer wiel micleidiger niekliebreicher / viel meichherla! — (huge 
1:78 und gedultiger / als die Männer, Si find auch mehr Vnhel unterworffe Koi a * 








2 DieZblrei 
indem fie als Eva Toͤchter / mir Schmergen Kınder gebehren da viel A⸗ 
damsſoͤhne / hr Brod nicht im Schweiß ihres Ange ſichts eſſen: deswegen fie 
mehr Lohn zu gewarten / weil ſie mehr leiden und ausſtehen muͤſſen. Wann 
man durch die Geſchicht gehen wolte ſolten ſich faſt ſo viel gelehrte / und tapf⸗ 
ere Welber / als Maͤnner finden: da doch vermutlich derſelben / aus Neid 


249 ecuay. 


wenig gedacht worden Ich erinnere mich hierbey der Fabel, daß ein Mahl⸗ dabet. 


er einem Söwen auf einer Tafel gewieſen / wie ein Jaͤger einen oͤwen erwuͤrgete: 
darauf der oͤw geſagt wann wir oͤwen mahlen fönten/ ſo ſolten mehr oͤwen 
die Jaͤger / als Jaͤger die aͤwen uͤmgebracht haben. Alſo ſage ich / wann mir 
Weiber, die Baͤcher geſchrieben haͤtten / fo ſolten unſres Geſchlechts Tugenden / 
der Männer Thaten leichtlich uͤbertreffen. 
7 RR. Weil hierinnen alle Richter/ einem oder dem andern Theil zuge 
chan ſeyn will ich aus fchuldiger Ehrerbierung / noch den Weibsperfonen zu 
Nachrheil/ noch den Maͤnnern zu Borheu ſprechen / fondern beede mit Still 
T 8: 2%. 





CELKIV. 


150 u Dezhiae * 


8. 23. Manfan die Weiber dergeftalt loben / daß mandie Männer dar 


bey nicht verachrer. Gott hatbeede erfchaffen 7 zu vernünftigen Menfebens | 


beede mißbrauchen ihren Verſtand und gebrauchen auch felbenzu allen loͤb⸗ 
lichen Tugenden / zu welchen € einen Theil der Wen verſchloſſen iſt 

9. Dr MWeitfichdie Weiber geme toben hören / will ich / aus Möflichfeit 
ihrem Geſchlecht / das ſonſt ein ſchwacher Werkzeug genennet wird den Vor⸗ 
zug / und höhere Wuͤrdigteit / nicht wider ſprechen. 

20, CE. Es giebt in allen Orten gute und boͤſe · Ein Weib kan mehrtug 
enden hahen / als ein Mann zn Mann kan auch ein Weib ; mallem uͤber 
treften: und iſt nicht aus dem Geſchlecht ohne Bnterſcheid / ſondern von jeder 
Perf on anfonderlich/ das VBrtheil zu Fällen Eines ober des andern Maͤngel 
koͤnnen nicht allen / und jeden zugemeſſen werden. 

13: V. Woell die Weiber aus Adams Niebe erſchaffen find AIſ lein 
Wunder / daß ſie harte Koͤpſe haben / und hat Gott von ihnen nicht geſaat / wie 
von andern Geſchoͤpfen daß fie gut ſeyn. Gore har fie auch dem Adam sw’ 
ar 
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Sirach / wann er.fags :- Der Wein und die Lay. ıyy= 
die YDeifen- 


' Diamerer. 
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ſchiedliche Meinungen und Vrſachen teider/ wird fie alfo ſchuldig ſeyn / eine 
andere Anmerkung beyzubringen / oder ein Pfand zu reichen. 

13. Weil vonden Thieren zu reden kommet / will ich in Buß / begang 
enen Fehlers / zweyerley Anmerkungen beybringen. J. von den Bienen, 
ihre waͤchſerne Zellen’ alle gleich fechseffige/ deren jeden Seiten der halbe Teil 
* pon dern durchaefchnifenen Cirkel. I. bemerke ich der Spinne Kunſtge 
wirt / welches fo richtig nach dem Ebenmaß ausgetheilet daß in dem M 
punct die zweymal ſechs / das iſt / zwoͤlff Fäden ſich kreutzen / und ſo 
getheilet / daß fein Faͤdelein beweget werden kan / deſſen die Spinne in 
nicht fo bald eintraͤchtig werben folte. * 


der kit 


Quis Euclides.alioqui lineis, qux nusquam funt, efiugendis, occupätus, a6 in de | 


monfratonibüs anxit laborans ingenium srancarum imitatione Confecutus eft? Hoc u 
num ın hoc animaleulo , geometricam artem illucere palam eft. Gregor, Nazianz. — 
Aranca Amedıo eipit, circinato orbe fubregmina adneftens, maculasg; patibu⸗ * 
imei vallis, Ted fubinde erefcentibusex anguflo dilatans , ind afo lubala modo im J 
l.ıt. ess4. Exaranex Tela fachus & univerfalius, quam ex Euclide exerceri pos € precipüs 
pfopoitionum problemata docer Per Bertinm Apsar. I. Pralib. Il. prop. 3. mihi fol. at 


14. C, 
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In einem Dre mehr / als in-dem andern. Wann man "aber bag Wel⸗ 
gebaͤu verſtehet / ſo iſt darinnen kein Alter zu fpüren / aus vorangezognen 

Spruͤchen. 

17. D. Die Menſchen nehmen ab / an ihren Jahren / an ihren Kraften / 
wie auch die Kraͤuter / und Fruͤchte / keine fo gute Nahrung geben / als vor 
Zeiten. Hieher gehoͤren die viel unerhoͤrte Krantheiten / von weichen unfee Bor 
fahren nichts gewuſt. 

18, 7. Ss iſt ein Vnterſcheid / zwiſchen alt und verſt andig werden / und 
—— alter Mann / der ſich mit vielen Krankheiten dem Grab 
nahet. 


19. A. Ich wolte lieber ſagen / die Welt werde jaͤhrlich neu / idem in ber 
ſelben je meht und mehr Menſchen geboren werden. 

20. CWie man in einem Crkelnicht ſagen kan welches der Anſang 
oder das Ende ſey: ſo kan man quch in der Welt auff nicht ſagen / mas * 
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” Die Thiere, 
oder alt ſey. Alles nimt ab; alles nimt wieder zu / und iſt die groſſe Welt in 
in dieſem Sally mit der Heinen Welte nicht zu vergleichen: 

21. ®. Mein Kunſtſtůtt ſol ſeyn daß man des Menfchen geib (von ein⸗ 
em Vbelthaͤter dannfonften die ieh alle Kraft verlohren haben) 
durch die Kunft / zur Erden mache ; und allerley Geſaͤme dutein 
ſaͤen kan / nach Vntewichtung der Shimiften, Wie auch der Menſch/ 
und ale Ziere u der Artzney ſowol als Gold und Silber / fo GHit/ noch 
sum Pracht / nochzum Geitz erſch affen / dienen, iſt von vielen uͤmſtaͤndig be⸗ 
ſchrieben worden. 

22. D. Well der Menſch das edelſte Thier / und in dem ſelben / das edelſte 
die Dernunft / welche ihr Abſehen auf ort hat till ich zu einem Sinnbild 
mahlen / den unanfehlichften aber doch edelften/ und nuslichffen Waancr/od- 
er Tifenftein, ineinem ß / dereinem Herge / gleich geformer if, 
mit folgender Ertlaͤrung 


T ii Ian 
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un, KR Pa Anbsreı den febwanken Wind / der Wellen derge | 
mäb von ” Wr N * bäı en / 

—8 man ſihet feinen Grimm / zerſchmeiſſen / und er⸗ 





ja 


: 2 
erfcbittern meinen Riel/ serfehlittern meinen Maft! | 


und zwingen den Patron / Daß erdenreichen 
winffe —— über e- Wer Eanı wer Fan vor Branfen! 
der Hlucen Warbeiſch aum / des Rordes Seirmerbraufer ‚ 
den pfeilgeſchwinden Blitz / den Seral und Donner 
R 


chlag # 
entweichen indem Schiff ?- wer führe nicht Pr 
Was Mittel / Zuͤlff und Raht / ifbdiefes Orts zu 

wer iſt wol auf —— dem ſchn Tod — 





er 

















= DieThiere. % 
der Schaumund Werserleucht/ find in der Nacht das 
Liecht / 


ees ſchaut das matte Hertʒ / des Todes Angeſicht⸗ 
indem er näher komt Wie nun ? das Schiffgesimmer 
zerſchettert vnd zerſtͤkkt / in ſaltzbenaͤtzte Drummer. 
Das ke febwimme ‚empor / das Schwere ſinkt zu 
Grund / 
Aute'But/ verſchlingt des Meeres Schlund 


das 
Der wil dort auf dem Maſt / der auf dem Bret ent 


chwimmen / 
man hoͤret ein Geſchrey / von vielen Jammerſtimmen. 


ft alles gleich dahin / und an den Strand gelendt/ 
Der en, won Frorden miche Be 


Tv der 
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N es gehe / wie es woll. Ach / werbatdoch getrieben / | 
| v — * Aertʒ/ den Himmel ſo ee q | de Medi 
der wunderreiche Stein’ der m eSchiffinsunen | w 
macht/daß fein Angelpfeil, faßkunbewegerftebt- | aſchöten me 
Wol nun / es folmein Hertʒ dergleichen Zeicher geben/ ei 
und in derstleichen Sallımchbtfallend/ bebend ſchweben 32* 
Obgleich der Donner rolle / und folgt der Bliger rl 
on. foroillich fiberfemieo —— | >. 
o willich fi eswird mich treffen m 3 
©b mich nın/wiebas Schiff des inglütteftvenge Shut — 
beraubetalles Habs / und kraͤnket meinen Mut · | doch 
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260 * Die Thiere. M 
23. R.Der ſiebende Ruhrtag / iſt dieſer Welt nicht zu hoffen indem wir 
nemlich mit den Wiſſenſchaften / und in der Veranuͤgung des Gemuͤts / 


©: pielimehr die Bnruhe ſuchen / und finden · Von der Handarbelt kan man 


teichtlich abſtehen / von den. Gedanken aber niemals ; Dann ein Jeder Menſch / 
ſteng etwas gedentet / und zum wenigſten das / daß feine Gedanken auf nichts 
Gewiſſes gerichterfind » gleicher geſtalt iſt auch m allenðGefchoͤpfen / tein Ruhe 
ftand zu befinden; ſie wachſen / und nehmen u / oder welken / und nehmen ab. 
Ihre höchfte Vollk ommenheit aber / iſt ſchwerlich zu exlernen. 
ABD.BSlier were viel u fragen / von der ſtetswaͤrenden Bewegung / ob 
Iche durch die Kunſt / ohne Zuchun der natuͤrlichen Bewegung des Feuers 
od.rdes Waſſers/ zu Wert gebracht werden kan... Von der Muſic / von den 
Zahlen und ihren Eigenſchaften / und koͤnte man von einem jeden Tag ein ab⸗ 
ſonderliches Buch, ja mehr als eines ſchreiben. 

25. 7. ¶ Dieſe Sachen find für uns zu hoch / und wollen lieber erwarten / 
was J. Angelica fur eine Aufgabe aus gedacht nachdem der Spielſtab in ihren 
Hãnden / und fie faſt lang gedichtet. 26. €: 
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FE Diezreude, * 
3S Angdica SE 


DS iſt bichero geredt worden don den Eigenfchaften und tie 
EEE lb des Menſchen Sinn; nechſt Gott / vergnuͤgen / und kraͤftigſt 
erfreuen. Weil aber RReymund gedacht / daß auch in denſelben eine Vn⸗ 
ruhe / und ſchmertzuches Werlangen / wegen der Bnvolltommenheit/ alles 
Wiſſens ſeye / werde ich darzu veramaſſt / zu fragen : Welches des 
Menſchen groͤſſte Freude auf dieſer Welt ſeyn folte? damſt nun 
ſolche Frage ein Spiel werder gebiete Ich" Kraft tragenden Spielambts daß 
—* dvie folgende Frage / von dem letzten Wort / der vorhergehenden Frage 
anfange. 

2. D. Die Freude eneſtehet von denen Sachen / welche mir unfrem Ge 
milreine genaue Derwandfebaft haben : daher gefaͤllet dem Aug das Gr 
mähl, dem Ohr der Döufictlangrre- Weil nun unſre Gemuͤrer / gantz umer⸗ 
ſchieduche Beſchaffenheiten haben iſt ſchwer gu ſagen / was den Menſchen ev 









Die freude. * 263 
freuet / oder erfreuen fohe, in gaurenift/ tan unfer Gehör erfreuen; ihn 
aber erfreuerumfer Geid. " Der keinen Wein trinkt / den erfreuer das Waffers 
der kein Waſſer trintt / erfreut der Wein. Dieſem nach / werden fo manch 
erlen Meinungen ſeyn / fo mancherley Menſchen in der Welt. Ja die jenigr 
en / welche ihre Freude in Schletterbuͤſſſein ſuchen / koͤnnen ſich / wegen derfelb- 
en Guͤte / nicht leichtlich vergleichen. 

1» Mer von der Freude reden wil / muͤſſe alle Freude verfucht habs 
et: —— man bon einge Speiſe Guͤte reden fan / wann man fie nicht 
gekoſtet. 

V . Der Menſch iſt nicht zur Traurigkeit / ſondern zur zulaͤſſigen Froͤ⸗ 
lichfeit geboren: daher haben die Natuͤrt uͤndiger das Sachen, für feine ſond⸗ 
erlichſte Eigenſchaft gehalten und man fiher auch, daß ein Kind die Frölichen 
liebet / die Traurigen haſſet und mit sumachfenden Jahren / aus narürlicher 
Neigung, alteriey Ergeguchten ſuchet. Ins elenden Menſchen / tommer 
quugſame Vrſachen zu trauren / uͤber den Hals / wann wir gleich R 





















En 












14 . Die Freude. * 

dergeſtalt froͤlich ſeyn / daß dardurch / noch Gott / noch unſer Nechſter / noch 
unser Gewiſſen / noch unſte Geſ undheit bele diget werde. Meine Meinung 
aber; auf die Frage zu ſagen / halte ich fuͤr gewiß, daß feine Sache in der Welt 
fee, weiche den Menſchen alleın erfeeue/fondern viel sugleich. E⸗ erfreuet 
as Sold / es erfreuet die Ehre/es reuet des Menſchen Hertz der Wein / ein 
höfticher Scheriy ein utes Gewiſſen ein frommes Weib: 

Die groͤſſte Freude iſt die unbeftändiafte- maffen ein Kind erfreuet 
dag) was einem Juͤngling angenchnäft: dem Juͤngling auch mehrmals ber 
ſchwerlich vorfömmmer/ was das Alter erfreut. a7 alle · Weltfreude 
Sinde für Gott / und von dem Glauben ent fernet. Der natuͤrliche 
ſachet zwar Freude? in den vierfäfeigen Welthaͤndeln; finder aber keine 
jae fonichringerdund Traurigkeit ansgche: Hieraus ſchueſſe ich / daß dee 
Henfchen gräffte Freude Gore, und: fem Wort, nechn demſelben / die dicht 
gegen dem Nechſten / (welche man mitFug die volltomm 
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* Die Freude. * 259 
13. D. Diefe Frage gehet die Menſchen allenan : dann obwoldie un⸗ 
vernünftigen Thiere / eine Gleichheit oder Schatten der Wiffenfchafe / und 
der Tugend ſehen laſſen / fo diener doch folche / nur zu ihrer leiblichen Yunters 
halnına ; als daß der Sdn behertzt iſt fich von dem Raub zu nehren / die Am 
eife arbeitſam / einen Vorraht einzutragen / der Fuchs argliſtig / dem Fallſtrie 
zu entgehen / tc Der Menſch ab er hat den Verſtand / ſich und alle Geſchoͤpfe 
au erkennen. Er weiß ins gemein / was recht und mas unrecht iſt / ohne 
Bnterrichtung als / daß er GOit ehren, den Eltern gehorſam ſeyn / niemand 
beleidigen / jedem wolthun ꝛc. Dieſe Wiſſenſchaft wird durch Buterrich: 


ung fortgeſetzet daß er ſeineben nach Gottes Geboten deren Abbildungin fen, a 
em Kerken aleichfam vollender wird nachlebet / und alſo die? ugend nicht nur 


in den Worten / ſendern im Werte ſpuͤren laͤſſet. Die Wiſſenſchaft ſi eine 
Eitelt eit wann man uener Knechtin der Tugend machet / ſondern 
fie zu den gaſtern m Die Tugend hingegen / ohne Wiſſen ſchaft/ 
und Erfänmiß des Goͤtlichen Willens ıff em Heydniſch / als Chriſtlich. 
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271 * Die Freude * 
genommen / auch leichter indie Nahrung verwandelt wird da hingegen die 
Speiſe langſam daͤuet / mit dem Zähnen Awor muß zermalmet werden / und 
durch unerſchiedliche Kochungen / Kraft und Sataeben, Ich halie es ds | 
wegen mit dem Trinken / weil ſ ölchessuenmahteny fehmerklich faͤllet / und det 
Leib dadurch leichtlich aus doͤrren / und nicht lang beſtehen ſolie. 

12. 2. Esıffaberin vielen Speiſen auch ein Saft wie au dem Gerranf 
eine Speiſe / und weiß man / daß die Wafkrfüchtigen Jahr und | fra 
runten gelebt habenzda hingegen niemand, ohne Wunder wert/ ſo lang fait Khraudke, 
en können : daher die Hungersmoht unterdie Straffen der G 
Und nicht der Durſt/ oder Mangel des Getrauks gerechnet wird, — | 
19. D. Dinterdem Wörtlem Hunger / wird aller Nangel der Nabtun⸗ 
tote unter dem Worcein Brody alte Rohtwendigtelt begriſſen und tommei | 









die Hungersnoht / aus Ermanglung des Waſſers und des Regens 
lich her. Wir Ede der Feuchtigkeit nicht ermangien kau / 
FanıBer ——— u mp in flchenn a aleılepunnäac hi, 
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2 Diegeaite % 5 SELEM 
hergenommen werden / von der Sandgare/ welche ( wie auch Teutſchland) und 
erſchiedlich aͤndert / und durch die Feuͤchte derſelben Natur theilhaftig machet / 
daß alſo fie / Vnbeſtaͤndigkeit fo wenig zu aͤndern / als der Mohren ſchwarhe 
Haut, Zu dieſem kommet die Hoͤflichteit / und Freundlichkeit / indem fie ſich 
den Freunden / uͤm welche fie find, / nachbequemen / und ihren Sitten nachah ⸗ 
men 8* da hingegen andre Bölter alles verachten / was nicht ihrer Weife 
gleicher. | ' 

24. A. Ich vermeine / es ſind nicht alle Frantzoſen gleiches Sinns / ſo wen · — 
ig / als die Teutſchen / Spannier / oder andre Völker. Bi 
25:3 Di. Mamnenner die Frantzoſen leichtfertig / gegen andern barbariſch⸗ | 
en Voͤlkern: "Es aefchicht ihnen aber groſſes Bnrecht. Aus Deränderung zu 
der Kleider / kan manteinen wandelbaren Sinn fchlieffen,fondern aus wichei i 

en Sachen: als die Deränderumg der Religion des Regiments / der Tapf- | 
erteit / xc. In dieſem allen aber/ift den Frantzoſen keine Bnbeſt ndigkeit zu zu ⸗ Mi 
ſchreiben / ſondern haben ſolches von vielen hundert Jahren, insinem Weſen / u 


















1 Eee + VE > — 


ee — — — 
—— — — 


176 > Dieade ®& 
underrufft gehandhabt. Wann nun alle/ oder erliche Theil des Kongreich 
Frankreichs unbeftändige/ und wanfelmürige Mäubter gehabt hätte 7 oder 
noch hätte, ift auffer Widerrede 7 daß es fo lange Zeir/ohne wirtliche Veraͤnd⸗ 
erung nichrhärte beftehenmögeh- Des Narren Sinn tftunbeftändig / we 
der Mond/ und in feinem Munde iſt michts Gewiſſes die Frantzoſen aber’ 
haben ſolchen Berſt and erwleſen / daß ſie noch für närtifchmech für unbeſtaͤnd · 
13 u ſchelten find, 
36. C. Man koͤnte auch ſagen / daß die Anbeftändiafeie fein gafter merr 
indem alles Weltweſen / in der Vnbeſtaͤndigkeit beſtandig ift: ja / das ſe 
Seſchoͤpf die Sonne/ kome ſo groſfen Nutzen nicht ſchaffrrr nit dem Still 
fecheny als fie virtket in ihrem Sauff. — 
VB.Zdem iſt auch alle Bnbeſt ͤndigeett / nich ſchelthar / ſenden 
Klugheit / den Mantel nach dem Wind henten / ſeine Meinung ——— 
richt zu untergeben/ und ſich nach ſemen Nachbaren in 
dingen richten : Wie dann Frantreich mitten ——————— 
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er / Teutſchen / Niederlaͤnder / und Engelländersu Nachbarn hat, Schlie 
alſo / daß die Frantzoſen nicht unbeſtaͤndiger find / als andre Sauer 
fondern werden. wegen ihrer Fertigkelt / in allen Sachen /von den langweil- 
igen / und forafältigen Prauertöpfen/ alſo genennet. Die Vrſache war · 
uͤm man der Frantzoſen Kleidung allein nachahmet / iſt eben dieſe Vrſache 
die weil fie fo vielfältig ändern. und ſolche Aenderung den Teutſchen und Eng, 
elländern ſehr annehmlich· Wann fie beyihrer Tracht verblieben / würde «8 
— 2358 PR DR 

28: "fi Pe her von Natur / — * 
fen/ R— 

> R. DI fcheinetfeicht, Des Menſchen 54 

zu allem Guten / indem er aber / ſolchem widerſtrebet / und 

en laffen / chut er ee: und SE Es 
malsdie Reue zu 


so. 4 


8 DieZruude 
30 Des Denfehei Decken ann rächeaitthB nme; 
Sn ale tom dus un Ram Jl . 

t * 
.Solchen boͤſen duſten aber / kan man durch ein hertzbrünſtiae⸗ 
Geber widerſtreben / und ſich von ſelben nicht ha nr“ 


C. Man iſt aber zudem Boͤſen geneiat / wiewol icht ale 7 1 




















Na I. Diefegallestttag wol vonwiehifchen Menſchen wah ſeyn wann 
der Bernunft Gehoͤr giebt / betrachtet / was gut oder boͤß 


cin Verſtaͤndiger / 
if fo — Ehr und den Nutzen / teiner Schande, und unwied ⸗ 


erbringlichen Schaden Warner anderft / mie von Natur / 
allen und jedem ei y fichufelbtten erhalten / und nicht vernach⸗ 
—* til. 


Leitet die —— ober die Unwiſſenheit zu 


—— — und Untuctenden 

u letzte Frage. Weil der Menſchen 

Sciftwert ürtommen daraus mehr Zweiffelfrag⸗ 
Allergeichrefte betennen daß uncerfeinet 


= und find Die Leute / ohne tweidiche Geſetze frͤmmer geweſen / als welcher 
Vrſachen Die daſter gegeben. 
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C. Em verſtandiger / gele 
und meiden, als ehrt unverſtaͤndiger / gro 


-— 


* Die Freude. ð 
7. D.· Darüuͤm perbieterman auch die 
ſaͤben Verfaſſer mr denen / 
Feuer einlegen / welches un 
ar den Bettelſtab bringet· 


ſo die gemeinen 
vermertter Weiſe / viel? 
Vnſte erſten Eltern find 


nweiß · 

Predigen nutzen / wann die W 
haͤtte uns das 
dardurch unſer Asnbeit fi 
ag unwiſſend begehet / wird 

billicher mit doppelter 
weiß / wird doppelte 













boͤſen Buͤcher / und ver 
Brunnen vergifften / oder 
eure biöglichverderbumd °F 
ohne Suͤnde geweſen / bis 


gerſſen. 
—— wird die Laſter beſſerkennen / 
ber Bauer / der feine fleiſchliche Ber 










des wegen micht fuͤr um⸗ 
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, IS Degenwert. SE 


CH will eine Geſchicht erzehlen / und fol die Gefprächliebend 

Geſeliſchaft ſchuldia ſeyn / ihre kurtze Betrachtung darüber’ 
reihenweis /beyubringen. 
2. 3. Diefe Artder Friehlung / haben mir noch nicht verhandel De 
SF perfichere fich hiermit. unferer gefolgigen Einwilligung. 
3. D. Mochdem die nenne Welt erfunden „ oderzmze glaubiger iſt 
wiedergefunden wordenbabenauchbdie Srannofen/.babin 30 
ſchiffen angefangen/ und entweder aus Ehr⸗ oder Geidgeis / 
Die Gefahr des. wilben Meers / aus den Ben efenet 
4. €. Hier fönte man biel von der neuen Welt fagen, das ich nichumeiß; 
wie auch von der Menfchen unbedachtfamen Derlangen / der Armu⸗ über 






Meer su entfliehẽ oder. welches ruͤhmlicher iſt die Indianer in dem | 
 D| 


vermittelſt fo wen entitgner Schiffarten / Ichren und pred 
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4 Y ceixvı, — * Die Betrachtung. 
114 D. Unter andern ee aubtmann / vonſein⸗ 
| 2 Schwefter einerverftändigemBöfli ee nn | 
frauen, erſucht / daß erfie zu ſeiner Befertin/undDienerin/auf 
ı das Schiff BE hen. vorwendend / baß fie fonften 
zu Land veriaffeny und nicht weniger Ungemach / ale auf dem 
Meer unterworffen fern würde. 
10. R. Man ſagt / Fuͤrwitz / oder Vorwitz —— air a 
beit) macht die Junfrauen teuer; und wiſſen fi —— 
Matveres ¶ hitten. Die Jungfrauen ſollen (mie die It aliane ſagen) 
ſchoönen Gemhlen / zu Haus aufbehalten werden ; wann fieofe in dan er | 
lomen / kan der Sonnenfchein / Regen oder Schnee ‚an ſo artlicher Waht) 
leicheuch Schaden thun. Doch ſind die Frantzoͤſin des Sufes wolgewoht? 
und iſt ihnen die — angeboren. 


il) .- | 


i 
| 









“ Die Betrachtung. ak 105 ecınr 
Scham Achtung zu geben / Gelegenheit haͤtte / vnd ſie in ſeiner 
Begenwart/böfes zu thun / — ragen würde. 

12. 2. »Eineadeliche Jungfrau, wird Zucht und Ehr beobachten / ſie ſey 
auchin der Welt / wo ſie wolle: doch ift die Gelegenheit zu der Sünde / der 
— ns, fo auf den Schiffen/ (wie ich gehoͤrt) mit zu Se 
act geher. 
13. D. Unter andera / hatte er mie fich genommen / einen 
Jungen, ſchoͤnen und —— — Eoelmann / der neb- 
enft feinem Gewehr eine Laute) die Zeit zu verkůrtzen / mit 
ſich fuͤhrte / und ſelbe / fo meifterlich 3u bezwingen wufte / daß 
ie fich infeinen Haͤnden füglich rübmenPönte 486 were fein 
esholg/fonderneineprobsdesallerkünftlichfte@erdne/ 
fo jemals gebörer worden, Diefer Edelmann weichen wit 
Sleuron nennen wollen verliebte fich in Pandoran / des Schiff 
haubtmanns ſchoͤne Schweſter. er aber ſolche N X 
ü 
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ung mitden Augen / niemals aber mit Worten / zu verſtehen ge⸗ 
geben! bat ſie ſolches bruͤnſtiges Anblikken / nicht beobachten’ 
bis fiefeiner Liebe Gewogen eit / etlicher maſſen v iget 
worden / als auf eine Zeit / aene Windſtille / und er auf des Ii 
— ſitzend / dieſe Reimen zu ſeinem Lautenſpiel hoͤr⸗ 
en laſſen. 


X. 


Div’ dus rubiger VOafferfpiertel/ 
( fonbder — ee A) 
ee 
ner en enen en. 
hr — vermehret das Meer / 


weil fepweiget Des Winde fonft braufenbe zeit. 
























ocuart. 288 3 Die Betrachtung: * 
14. C. Der Herr hat / ſonders Zweifel / dieſe faſt ſchnele Reimartar | ı 
wehlt / weil der Inhalt von den fluͤchtigen Winden / unbeſt andigem Meert / und 
Fleurons verwirriem Gemuͤte handelt. 


Ic: D. Beſagtes LiedleinhatPandora/ nic ohne Empfind⸗ 
lichBeit 34 er Gegen — — — 
auf deSchifpfo ſolcher ie —— 


ſich beredt / daß nieman 
—5 fie: entſchleuſſt ſich deswegen / Gelegenheit 
ſich diefer Meinung zu verſichern· ———— 


16 VW.Diee Srepheirder Sitteny welche den Frankofen 
caliaͤnern und Difpaniertr aber ſehr verhaſſt iſt / giebt vielmals Vrſach iu 

Döfem : daher jener Fuͤrſt / als er von dem Köng Hören muͤſſen die 

— —— vielin Frankreich / die Frantzoſen nähe 

in Teutſchland / nichts zů lernen / itc geantwortet : 

König: Die Frangoſen ſolten vonuns Teutſchen / die Beſcheid 

enheic lernen aoie wir. von Ahnen Sechten/ Were / ud 


en. 
BD 













ee ee — 
Fleuron antwortete: | 
welche ibm in ihrer Geſtalt / zu Beficht kaͤme. 

get a en en 
| Bruder darzu / rg 






was 
xy 18. J. 
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19, 7. Alle ehliche Verloͤbniſſen/ welche ohne der Eltem 2 und Freund 
Biffeny aurheiffen, und Einwilligung befeheher/ gewinnm einen un 
feligen Ausgang. Dieſes ſolten junge deute billich beachten. — lich u 
19. D. G©bfienunbeeverfeirs/fich als ehrliche / ei leiblin, ar rl 
endliebende Gemuͤter / keuſch su verhaltengeimeine / bat 
ſolchen Odrfarz’der Verzug ihrer Reiſe und die luͤſtrende) 2 
end/durchzuläffige VereräulichBeit/nach und nach geſch ungen ON 
er/ ımdendlich als Ehvertraute / für Peine Sünde geachtet⸗ Rd ulichen 
was durch ſoiche Berbuͤndniß / in aller Welt zulaͤſſig. 
20. R. Das Meer hat in dieſem mehr Freyheit / als dasgand in 5, j 
Mann und Weib, nicht in verfchloffnen Kammern, ſondern / wegen des enätl Eye 
Kaumsygleichfam in jedermans Gegenwart einander beywohnen mulfle: I 
Seren Empey magifn eben Di van ea Nacfelanne ' I 


* 





m m 




















j ceisyn 299 m Die Betrachtung aaa ' 
\ inmftändigen Berichterlangt/bater feine gefaſſte achgier 
mit —ä— aus Furcht / Ahr \ 
mödee die Schifflente/und die Soldaten / welche febr 
geneigt waren / an ſich ziehen / und ſich ihm / nach ſeiner 
en Tapferkeit / trozig widerſetzen. | 
2, €. Diefe Krucheritgn oben wie jenes Haushalters / der ihm Freum 
de gemaſch / mit dem ungerechten Mammon. 
25. D- lachdemfiemmmsn einerunbebanten/#leinen”Infel 
die Anker gefenketsfrifches Waſſer zu holen und ein Zeitlang 
auszurafterv iſt Slenron/miepandora / gleich ——— 
fliegen. In der eläfferder Schiffperr etliche —3 
Schreib ⸗ 


Speiſe / pulver und Bley/ eine Hauen / einen 
4 a ee ee | 
l en ———— 





en in der 
dem friſchen Waſſer / zu den groſſen Schiff zu 
| 


—— —— — 


Wiſſen fortſetʒen /⸗ und in 





















ee u = rn 

es ner en — — 

9 ccrxvi 294 M Die Briraditung * 

Ki warten Zuftunde/diefe Eheleute fich befunden: Nachdent 
aber zu Sinn genommen / wie fie — 2.90 
Gefahr des Todes erretret/undibre Liebe / in voͤllige 
— geſetzet worden / haben ſie in ſolcher Einfamkeis/ Buhß zu 
—— maſſen der Ort en ng me bie eric, 

bey Fleuron / uͤber begangene Mi ng / bereit eingezog· und big Roc 
eilt eit berbeynabete/ ige 


7 


en; welche erdoch/ weil Pandora Nach Ch 

nicht wolce verfpübrenlaffen. R Ich auch X 

27. % Rahe und Reu iſt viel an ſpat / Nahrun ed 
nach: verübeer Miſſethat. ! fly Mg 

Bd. D Dieſe beede machten aus der Noht eine JR Pe 

bauten eine Zaůeten / ſo gut ſie bonten / die vielleicht den I eterfehafin, 


Jagt / und verfabe Die Kuchen mit 





ern/der erſten Menſchen / oder eines Einſiedlers grünen I chen 
laſt / nicht ma leich geweſen ſeyn · Heon engeränlub | 
* gumgleich gen 7 IR 





I 
19 
EA 
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- 6 
* * D- —* — Edelwañ 
; n wurde aber Pan 
u — * etxöfter / und Ponte ihre Tugend / | 
mehrale weibliche Standhafei eit / nicht gnugſam mir 01/ Kia 
tenausreden : ſeget alſo ein Befang 31 PApiE / und tr bite 
fichinechft Sott / mit ſeiner Laute⸗ Igendes Inhalte: Minen 
l» Echohn 
Trauriges Leben / nichtiger Tand/ do, 
Flicheiger Schatten ———— p 
felfichtederge/ grün er’ ü 
ſchlanke Thaͤler Sie 
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Schwanengeſang / 
ſtimmet den Blang⸗ 


4. 


Tieben hat vor mein Leben begluͤkkt / 
Leiden und Scheiden beedes beſtrikktt 
Traurige Seele/ ſchmertzliches Leben / 
eile dich nun/ dem Hoͤchſten zu geben 
Beben und Tode 
kommet von GOtt. 


5 


Treue Gefreundin / einiges Haab 
liebe Pandora / grabe das Grab. 





kin Wunder, 
Mid Se 


Seden 


ſamcin Bay) 


Aigen, 





m Die Betrachtung: * 29% 
———— chmergliches Leiden, 
— *22 trennen und ſcheiden / 


ende die Foht. 


2. 3%. Ach wie muß dieſe Pandora, ſo hertzich hetrube geweſen ſ 
Ih ihre Berrübnig Per ae farbe Bei Se 5 
Kan oder oe vergangen· Der firdliche ; oder be⸗ 
truͤbte Serdenton/ mie —* ea Stimme — iſt gleich⸗ 
ſamein Wind, der die © — beherrſchet / erreget / und nach Begebenheit 
neiget. 


——— wi Be: un 
e/ £r er icht 4 
feun en Gottes. Dando bes 












j00 % Die Betrachtung * 

men/ und hengte an ſelben ſeine Lauce/und Degen · Wie oft 
fie ihr denTod gewuͤnſcht / iſt nit aus zuſagen / bẽefuͤrchtete doch 
Denfelben/’ in Betrachtung fie unbegraben / den wilden Chir 
en zu Theil werden wirdr. 

"BC. Dach meinem Trachꝛen / iſt dag Verbrechen / mit gar su hatt 
Abfkaffung angefchen worden/ und ihr Bruder aleichfam zu einem Moͤrder 
des VBarers/und des Kindes worden ; haͤtte auch feine arme / verlaſſne Sch 

er / in Verzweifflung bringen ſollen maſſen die Sinſamteit / dem Teuffelein ge⸗ 
wonnenes Spiel giebet. 

35. D. Schliefflich / verharrte Pandora ein gantʒzes Ja⸗ 
nach ihres Mannes Abſterben / in beſagter Inſel / und nebrte 
fi vondenwilden Früchten/ Ardutern und YYurgeln / be 
diente ſich auch des Rohrs / ſo lang fie Pulver hatce. 
Kleider waren verriffen/ ihr Angefiche von der Sonne ver 
brennet / ihr gantzer Leib ausgedorret / Ihre Haare flogen un⸗ 
gebunden um das Haubt / und war ihre einige ——— 


Gott/ 


















jor % Die Betrachtung · * 
39% D. Ja ſreilich / und wird die Inſel von den Geiſtern benant / und fol 
das Kreutz Dafelbft noch. su-febenfenn- BI mftände pabıich Mbee 
sangen. , 
4% V. Ich weiß nicht / ob dergleichen iſt gehoͤrt worden / von ein 
Welbsperſon. Die Noht / und der ſtets vor Augen ſchwebende Tod / wird ie, 
ſonders Zweiffel / haben beten lehren. 

40. D. Afo können allerley Geſchichte / u den Geſpraͤchſpielen dienen. 
Bbergiebe hiermit den Spielſtab . 
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CELIVI. 304 = Meyengemähl, 
2. V. Diefe unterſchiedliche Stite muͤſſen alle gemahlet werben daß 
ſie eine gewiſſe Bedeutun babe 7 — 
9 CL. "a Herr / foift meine Meinung‘ gleicherweiſe /wie bey den Reyen⸗ 


erzehlungen / deren juͤngſthin gedacht worden: doch darf die Odnung nicht 
gehalten werden. 
10° R. ann fienumindas@semäßl kommen / ſo iſt es genug; 
Mahler faͤngt an zu mahlen / wo er will. 

I 2 V. %chmahleein Staffeley / auf welcher in YOAId,; nach det 
Zernebildung/ * mit vielen Baumen beſetzt und su Ende derfelben J = 
Tod aufeinem Grabſtein / mit feiner Senfenzund erhabnen ah. Fir 
Staffeley ſihei der Tauſendk ůnſiler / der Fuͤrſt der Finſterniß / mit ſeinen — 9— 
en Hoͤrnern / und einem Kreul / oder Haken in der Hand / deſſen g ſich 
gleich eines Mahlers ſtab bedient. 
— 12, €. Die Aubslegung dieſes Gemaͤhls / fol Herr Reymund ſagen. 


1. & 


* Optica, 


u J 


— 















li R Narkiy, 








ſcheinet / dur ch des 
und der blauen Farben Dunſt / 


Monoch ferne ſteht 
Be ya falſchen Schein 
iſt der T Tod auch weit von binnen, 
beſinnen / 
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307 * RKeyengemaͤhl. * 
und sefoßen werde. Der Mahler reibte war die ſchoͤnſten Farben auf ſein 
em Reibſteinab / ſpannte das acſte Tuch auf die Rahm / und fehte «6 auf 
die Scaffelev/ mahlte einen licblichen Wald / mit allerlen gruͤnen Baum, 
en’ weiche ihre Aeſte wie groſſe Hörner / mitvielen Laubwert ausbreiiei/ 
als er aber des Tods Angeſichts betrachtet / und ihn in ſolchen guſtwald / lieb 
tichft aus mahlen wolte/ bedenfet er lang / was für Farben ohne Falſch Br 
brauchen. Sagerendfiebrund heraus ; Glefell / dein Angeficht it FOmaP 
ſcheulich / wende mir den Rukken / und gehe darvon / fo gefälft du allen OH 
bie dein nicht begehren. | 
23. R. Man töntenuchdieaufgegebene Srüfte Abfonderlich’bertäkit, 
en / und faſt auf ches cine feine Deunung finden /uder Wald iſt eine Did 
ung vielerlen Arten Menſchen / deren jeder feine / theile auch feine 
Or De St hr eins Bildung) —— —* ihig 
ohen / und niedern au ten 
welche Kan A u ift ein Bild Fin ſich 









Aal 
ᷣder⸗ 





M Deyengemäbl, * cerxrn. 
| ——— Der Arenlifteine Deu de8 Geiter eher al vn 
9 ech und Anrecht, & Stein we 
und Eigenfinnigfeit. Hoͤrner en 
J —— Nreman ergehlen/ von einem/der var von gemei⸗ 


I worden. 
Dacbei Pant ride Ranch 

warret / hat er ſich och Geiz ergeben — die „Söhnen des 
De tragen machen / bis er felbe an den Seichenr 
en | — welch⸗ 
in — — ‚glebe ich eins 

























Mi 3 Bay acer ne Sag 

en c Jun 1aberfüher Det — — 

F nl ale wer nach frem 
—— a leerer Kane 





zog CCLEyN. 
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5 # ccLIvH. 10 2 Nmengemäbl, * 
34: V. Dieſes laͤſſt fich fo wol nicht mahlen / als das vorge: 
35: J. Das Spiel ift ſehe luſtig / wann man ſoͤnderlich / allerhand und 
criiche Sachen zufarhenbringty und ſelbe in eine Erjehlung oder in Gr 
maͤhl ſchitklichſt füger. 
36% R.Man koͤnte es auch in Verſe bringen / wann man Zeit hat 
anf zu denten. 


* Horner. * 3ar Ccixy 


Ein Spiel fof ſeyn / daß ein jedes etwas bon den vorgedachten 

a, Nörnern / oder den fo benanten Hanreyen erzehlen fol, 

Woldann/der Herr macheden Anfang. 

in Student Salmanca, hatte fich verliebt / in 
eine Schuftersfrau : weil aber der Mann ſtetig zu Haus /und 
ibm allenZutriee verwebrte/erdachteer a ge iſt / ſolch⸗ 
er gefkalc; Brfchreibe einen Brief / darauf d 
Hergogen von ntado / vund darunter / daß fir dieiberbzing- 
ung 10, Realen( Em efebr 4. Reicherh.) 6 

F en / benebens dem YY relein eiligſt/ eiligſt ꝛc. Diejen Brief 

3 bringt er / durch die dritteẽ NR des Zchuſters Laden/ 
u welcher ſo groſſes Bopenlohnsverdicnen jich aufden *3 
5 Macher 
























— 
COLXVHL 158 * Hömen * 
machet/umddem Hertzogt /der damals erlicheffTeile vonSal 
| —* Hof gehalten / den Brief folgenden Inhalts ei 
iger! 
J 
| Euer ürfil. Gnaden / geruhen gnädig / überbringern 
deſſen folang anuhalten bis ich ihm ein par Horner / 
aufgeſetzet / and zueinem hochtrabenden Hanrey ge⸗ 
machet. Krifipiefer Ehremürdig und fähig: 
Der Hertʒog lieſſe ihmdes Studenten Liſt gefallen / bes 
hielte den Schufter bis auf’ den andern Tax bey fich/ und bes 
Lableedane Bortenlobn. _Tenterdeffen hat der Stuben bey 


der rauen fein Verfprechen indas Verf gerichtet. 
4 7. Der Dameynfind unterfehiedfiche Arten: Eiliche ſind es & * 








* Hörner * 3; cerxvir 
leic Schufter: Etliche vermeinen / es zu ſeyn / aus 
ßerauen / gee * ee dieſe —* um L 
ſenig — Erliche find Hanreyen / weil man fie für todt ge⸗ | 
und dammedicheroiflernwol / daß ihre Weiber mit andern zuhalten / Ä 
| | mo ———— eichen hat ſich einer / in ein ⸗ 
ed unterſchrieben · der wentaſte unter euren 
ern. Diefe letzten find aller Sch wi und Berchimpfung würdig. 
it won — enen Mann nicht wer, 
zme nunfrem Gewalt iſt / uns auch noch zu 
ſchentan · Nun kan der Allerverſtaͤndigſte /einer 
nice ſeyn und verwahren den Schatz / darzı fo viel 
em, iſt auch ſcht darzu gehalten oder verbunden / und 
einer Bnehre /Vrſache keineswegs beygemeſſen 
a Rechten iſt eine Handhmg / weiche 
—— der on sen Perſon nichtnachcheitig / und 
verhandlen alſo die Weiber ihre Ehre/ ohn⸗ ae fung ihrer bi ; 




















» Hören * jı, ecıvin 
wiffen es nichs» aleich dieſem Schufter: Etliche vermeinen / eg zu ſeyn / aus 
Mißtr auen / gegen ihre Weiber/ und ſind es doch nicht: dieſe letzte ind um 
guͤttſenger / als die erſten. Etliche find Hanreyen / weil man ſie fuͤr todt ge⸗ 
haen / und dann egiche wiſſen wol / daß ihre Weiber mit andern zuhalten / 
ee heiffen noch wol darut dergleicherrhar ſich einer / in ei, 
em an ſeine Husfrau umterfchrieben: der wenigſte unter euren 
Maͤnnern. Diefe legten find aller Schand und Beſchim̃pfung wuͤrdig. 

5. Re Miet wollen/ daß ein unehrliches Weib, einen Mann nicht wer, | 

em weil das, was nicht in unſrem Gewalt ff’ umg auch noch zn ö 

geb: nochzu Schandegereichentan. Nun kan der Allerverſtaͤn digſte einer 

liſti gen Frauen Huͤter nicht ſeyn und verwahren den Schatz 7 darzıı fo viel 

dem { habe, iſt auchniche darzu gehalten oder verbunden, und N 
tan v ihin ſo bermeiner Vnehre / Dyrfache keineswegs beygemeſſen | 

werden Tach den gefchriebenen Rechter iR eine Dandhıma ‚ weiche Mi 

Pr heimlch / und ohne Zeugen beſchicht der den Perſon hichenacheheifia + und —4 

berhandien alſo die Welber ihre Ehre / ohne Fre Ihrer Eheherren; ; 

ig fond- 


we | 
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CELXvIl. % Hörner. % * ne 
na gleichwie folcher Leute Hörner unſichtbar ſind / alſo iſt —— — 





N R/tple 
hicht toietfich, und beftehralkinin der Einbilduing. _ Eine 6 as —— 
mir den / der fie. thut und keineswegs eine dritt⸗ Poſen —— — er fh, * 
— chen ee a — 
1er alle Mochzeiterin die erfte Draaıt/ k 4 
*7 fen Dr ‘upianer/überlaffen Ihre Weiber auf gewiſſe Zeit / aͤm einen E Kan 
..tenbautein, ’ un, nfehlidhe 
Pag Diefe Meinung iſt gang irrig s darm wie der jenige rn ro AR Teiche, 
gechrer werden, der der Ehre unwurdig iffs alſo kan auch sun Chen I —c6 Far 
Honoreh Gerschufdeer Waſe verunchrer werden Die Ehreift deflen/dst (m \ 
honorantıs, . A Ein chuldiger/ kan mt Pl 
non hono- und nicht deflen/ von wel fie hertommet ber es en 
ra. Rucenasgeftrichen, oder.auf den Laſterſten gefüeller werden’ © 


i bulder. Eine Yunafran, kan wider hren Wilen geſchaͤndet / 
Bis, pe unagchorfame Kinder / m Schand und — 
Nie vielmehr aber hatsim Edeman Theilan ſeiner Frauen Ehre un 


- 
Ara! u & N 


Pr 
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— A rg Lebens / mit treuer Treue terpflicht 











berichtet worden / zu einem Fhemann zu 
—— ae andem geben zu 
aerne 


wen et daß * 
ver 

u — n⸗ u. Pa 
—— —* giebterfiefe * 


— verg ge erg hbers 
n Sei ( vorggen neo Greifen 
fer nieder Am 

feine 


aber 306 bewogen? wie Angue, 
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en u ze Hörner, * be⸗ * 
SeLxvi. 516 Merci pfeiffen: Was Hörner, 
N groffe Auggenmann/ von-Dee — ın der Nacht⸗ ey —8 4 
SER nöd. jan Be AR 
Darfehaft/ * eifft a a Zorn * * free er Narben 
rennt fie beede / aus ı ©brigkeie niche mn CU finden morltım 
itd nicht allein von der one faffee Die ya, Fa, 

Lufas. Sachesu Öbren/ und cp emwegen eier - Ben u 
Ben gebenge eraffe wei ee — HN OR 
wifcherbatte. ie Hömer, indiefem Falle / eine —— 
J tete, Drache abe sam — 
ſo boͤſt Deutun g haben / da fie dach ſonſten Stär der fie befisst / wei 66 Veen Wen mar» 
alles Guts bemerken. Die Tugend ift dem beyzumeffer 2 Der amfebulbigel® BT 
auch das Safter/und temem andern, —— arben g abre ai Fe. TE vunen 
heil wol werächtlichy.abermicht verwerffuich ſchand | 





———— ll 





* Hörner, * 317 ecctavm. 
fehänden. Warm die Zugend / und das Safter in wahrem Wehrt gehakten 
würden) fohte man kein Sob.auffer fich ſuchen oder feine Schmach auffer der 
Pefom’foce würdig beobachten. Nachdem man aber die Gkikfeligfeir/ 
und Ehre u andern Medenfachen finden wil/muß man dem Wahn hierinnen 

und Pak aeben/su Beftraffung unfrer Thorheit. Hardas Weib den 

von dem Mann wie der Mond von der Sonne / ſo kan ſolche Schein 

ound zunehmen nicht vurkſich ſondern nach dem Wahn / und unſtem 
Geſicht dam der Mond an ſich fabſten / nicht werficinere 7 noch vergroͤſſert 
old, Diefe Gleichmnt hieher fontel frglicher / well der Mond und die 
Fau durch Abweſen der Sormen, und des Fhegastenserfreuer, und durch 

die Gegenwart berriibetiverden, inden man ncmiich der befagten Hdıner 
einträchtig wird, Der Mann muß fich ſchaͤmen / daß er foribel geivehlt / und 
feiner Heiffee mchr mächtig iik/oBer founverftändig, Daß er feineg Weibe suß 





3 ij 10, C. 
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“Androni- xo· ¶ · Ich hab hören ſagen / das Hoͤrner aufſchen / Hoͤrnertragen und 


Gukbgukt machen ſol von einem GriechifehemKäifer * hertom̃en / welch⸗ 
Nicetas. coffenuch die Hirſchaehirn it Sonflaneinnopel aufhenen faffen / © der 
feine Jagerkunſt / oder der Weiber Geilbeitzubemerten. Yder 68 tommet 
von den Böfker ber / welches Freche Thiere/ und der Vnteuſchheit / ohne A 
erfeheidy oder Eifer ergeben find. Es ift aber eine groſſe Vnbilichteit in 


der Gaßmutten Neftieger; da hingegen ſolcher 
bührte/ der einem andern bie Hörner aufſetzet. Von den 
——— ieſet man daß fie etliche Körner, fo der Melonen Kernen nıcht * ungleich 
son. find/ in die Speife / oder dag Trank chun darbon Ihre Männer 
erden’ nichtsempfinden 7 oder verſtehen 7 ſondern nur fterg Lachen / und 
endlich bey vier und zwantzig Stunden ſchlaffen / oder gar folang / ih 
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8S Julia. 8 J 
EI will ein ſolches Spiel anfangen welches ung leicht / din ib N 
Derren aber ſchwerer dochniche, unchunlich fallen wid. Et 





ſol deſſen Fenteimen /wie zuvor DI eengemehl und Reyen⸗ 3 

erzeblungrn angebracht worden | 

4: die wollen hören’ mie es fol geführee wer dert juq dar Grund? 
alt: Nch vil eine Reimitlle fagen der Herr fol darauf fols‘ 4 Gum 


3. Derge 
u. / nachzufügen fi chuldig ſeyn· 
V. DWoldan: Baſuchtan nicht ſchaden / Boch muͤſſen ſolcht 


5 er genen —— ——— die Hand 
ma nfonſten ſowol⸗ 7 er Seife et ntan- * 
. % N ni diefe Erinnerung beobachten, Warvon aber Diejt? k Ha Saufen 
L Spici pandlen fol bedente ich bey mn — —— 





6 V 





au fangen. u 
—— w Bi 
3 asi iejer WDele, Daslar e Zeicbeftihet a 





ae A. nen Kara Ban Br nicht 
LE ® —— Welt, des Glutts und Vnglitte 
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r | © — * 
| 16 7. Aller Menſe Bon —— Leben / iſt mit Threnen ans 
um Fälle 


überlaftet/ und befanmnert/ por —* re Me ie * 


— 


kurtze Zeit Lachen / in "beliebt 
den/ 

muͤſſen wir dochbald h hernach eda boſfen / teuen/ 
—— leiden» 


(N 23 
19, D, Daher much! —— 


komm’ 
demggidtt jedergeiegefolget ſeyn 
nn a 
21. 


nn wir gleich 1 
und wa ren 
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—— * MR Deyanı Reyenr —*X 323 CELKIX. 
ar — — nee n 
une: ef mie der Zeie/ werden wir — 
En ı 4 2x 2° 
Vnter —— man dieſes Spiel/ * auf iR 
| / ale: 
tdie Seinen’ 5 
meinen- 
€ und Deinen! / 12 
27. D t die ine fcheinen. — 
26, AIn Setade — ——— — 
i i SOtt de unse ı 
. ip; | cr aan 2 
re u } 
wunder} ‚a A 


a nö nn. Dann > SEELEN 


PERLE N 
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e u ee — 
J — —7— 











724 Reyheureimen· * 
a ze r iftes / daß ir Mienfehen chen Ta EZ TOOL | 
JT» 2. | Dun TE —— | KfF en daß die Soorme ſcheuu⸗ hg mn : 
31..6 —— | die Reben meint/ Mira" Die Are 
337. D- deine Guͤte / wauer Gott / har ung Speisundz:anfgesehk Cu; — 
34 2. | 4 Ken Reymu 
s % heift ung nach dem Himm 

ſtreben· 


z6] Noch auf zineandre it daß die underonderte Reli m End | 


derbleibet. 

V. So muß der Keimfehtußferne ſtehen. 
385 . Glauben/ bo v beimftig eben/ \ 
39, D- Seinen Ne muiche berrüben/ |. 
€. Den Derirrren Idee werfen) „it für On recht 
At: 2. Blofebleiden/ Arme —— angenem. 

%, Odfebefüchen die Gefangen / 

A I Lriche an eitlen Sůtern hangen / 
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J. Pan te. 


egenheit su gedenfen. 
Sriab Herrn d 





HH. Deyenreimen. x. 


Reymund 






3 25 C CLAXIX- 


Rn ler viel Arten diefer Reyenreimen finden, 


+4 


Schüberlafe vn 





* Geſchichtreden. * 


3, Reymund. ie 


Frateichen Fertigkeit der Wort / und derfelben Anhalt) ift nicht 
Kederman gegeben; Doch finden ſich ihrer viel / weiche es durch 
Vbonng / noch viel weiter hringen / und in ungebundner Rede / 

Inhalt wiſſen / die 


ein gantzes Freudenſpiel porftellen? 
geordnet» 


Perſonen ausgetheilt / und wie ſie au 

AWann es aber miplindt fo giebt es ein Gelaͤchter. 

R. Nachdem die Seure find, y nachdem fan ıs zu Ware geſetzet 
werden. Es gehoͤren feine ſchlechte Perſonen / zu einem guten Freuden⸗ oder 
Trauerfpiel; ſondern fotche geute / die ein meffliches Gedaͤchmiß haben ; die 


Keden mieden Geberden pereinbaren! 
fchön von Seftatinder Poereren Mufie in dem Dangen und Fechten / 
fat alen Sachen ſo in allen Ständen vorge 


















| 7 wire en / die Jugend fleiffigsu den Comoͤdien angemsehner/ 

als eine Sache / darinnen der T —6 Geberden / und Ausrede erlernet 

Esiſt er Vncerſcheid / unter ſolchen Schauſpielern / oder 

ante aa Martſchreyern und Fantz endichtern/ 
fWatn — nee 








| 4 fire. ⸗ a a. | 


2 . Cohar — 







een Sa Tee uf 
DEN 34) 2. er W 4 
7: ren 2* uch ſchlecht auf- 
ieſſe haͤtte ‚et 
und chaͤten hm die Augen 


— anicen, mi rem Begehren / ji 


PR? r — — | a. — u u 


ET — 


nn ne — 
sun 28 % Gecſchichtreden. DS 
verfprachen, Daf er dergleichen von ihnen nicht ſchen ſolte; hat er es geſcheh⸗ 
en laſen. Nach der admahlzeit / wurden auf dem Saal etliche Faͤſſer Ar 
ſetzet / und Bretter daran“ gelegt / von alten Tapeten ein Geruͤſt gezieret / echtet 
auſgeſtekket / und zu jeden ein uey geſtellet / mit Befehl / auf gegebenes Zei 
en, allesiechter auszuleſchen. Welches auch / ſo bald ſich die Zuſcher geſetzet / 
geſchehen / und hat ſich alſo das Spiel in der Finſtern anaefangeny und weiles 
etwas befondersjein Freudenſpiel zu hoͤren / aber nicht zu ſehen / auf des Fuͤrſten 
Gutheiſſen alſo geendet. 
6%, FtlicheBaureniumaen/haben auf eine Zeit / den veichen Mani 
und armiengatarum folcher geftaltaefpielee. Der reiche Manntam mit | 14, Mi 
dreyen feinen Freunden / feinem Wab uind einer Dienerin ſetzten ſich an den Man Par derreiche: anı 
Tufchy und fagten nichts anders als; Schent ein / es gilt / trint aus / ich werdte Ki Sera Perfenen 
voll, dr Weniftgue Eclche wendeten den Zufehern den Rutien 7 widet | 
die Geſetze Diefer Kunſt. Sie hatten eine Spahbnſau und einen tälbern Beat 
een sum beftent ; zu allem Vngluͤtt aber, harte keiner fein Meſſer und — 
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GCLKX. 330 a Gecſchichtreden. % | 
g: J · Diefes Spiel haben wir noch nicht gehoͤrt. 
K. Zum Exempel / ſol ſeyn Sejanus welcher zu Zeiebes RÖmiftitt 
0 


9: | 
daͤifers Fiberit/fi \ en; und nachmalg ploͤtzlich 
Kaifers Ziberit,faftallen Gewa tanfich gezog — 


Unerböreer Unfall ĩ beftändiges Blöbk. in der ſte 
Kate Sschften Ehren folger die verächt eg 
lichfte Schmach. Von den hoͤchſten Feleklippen es 
— tieffſten Ab eh —* I 4 —* 
iaften Thron’ dieſer Welt et / bin i | 
elociniebeigne — — g.angefeffele/ und babe nichtein | e 
ten/ alsdiegreybeirimi zu beplagenygegen dit 
welchees nicht hören. Der Bäfer/ mein röfleer SEEN 
— — —— 
vielmals mit Falfcherasflichteit aufgewartet / hat vr 
i 


\ 
| Baer in dein DBanden und Feffein diefe 66 ea 6 —* 








se Gefchichtreden, * ccuxx. 


meine Vertrautſte / die —— 
—— Sie meinen 


— welches mich zuvor / als einen ir⸗ 


— t ſich / daß ich darniederliege / 
—— mit Äronund —— Derfkand und 
Ochs ‚reichen Schägen/ und allen Mitteln der Wol⸗ 
hert/da ß es ragen über ſo gehäufften Gaben / 
menfe nun in einem Augenblib®, in eins 
:9/ alles verlobren: anffer de 
Verluſt / ein Bewinn 














es 
mir obl Rede foraufenem, 
ee, ein fen an auf 


Endſchaft en iftin den 
— engen 


Eh Un nt nl ac u 








„73 Cem 


* nd * — 
— 

sin verwandelte Lob? Se 
berraurlichesngedenten — 

ehgs 






Tammersftindlichunteroorffen find. 
rer i 
che ob er n/ 
— 
- 
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CELXX. 334 S Gefchichtreben. © 

Schmach von mir genommen / und meine langſchmertʒliche 
Oualıneinem Augenblikk abgefürger werden. 
ı2..%.  ARanauchdemtiinversagten in dern Wolſtand / das 
Hertʒ ſo baid entfallen indem tidelftand? kan der Gr 
iger (oPleinmürig werden? wer auf der hiedert Erden vers 
bleiber/ fälle nicht hoch mer fich aber über fein er 
en/ gleich die ScyildProten/ durch den Adier / bis an die Wolt 
en tragen laͤſſet / der wird auf den harten Steinen / ploͤtzlich zer⸗ 
ſchmettert. 
Vdheagenes harte gehört / daß drine / eine offentliche Dirne 


welche mit dem Seibs und hebsgewerb groffen Retchehum gewonnen DEM | 


Rahe zu Thebe angebotten / die zuzeiten Alexandri des Groſſen / ei 

— * Lahn Rey —— su er —* — 
kurtzen / ame / Wolehar/ ſo ſie der tadt 

moͤchte in Stein gehauet werden. Be 


Al 
ſolches Beginnen / Hat 











us 


* Gefehichtveden. a 
if cf, de ich ee bie Geſelſchaft forefenen 


ein 
—* un an ame Ja pol —— als mit Vers 
— nr Vorbringen einer 
ehoͤ —— von er —— 
te und jedem sten / die 
erspahren/und für den n * 
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— ⸗ 7 vu un — — 















4 — — —— — — — 
ri u — u —— 
—00—— * Geſchichtreden· * 


16. C. Alle Untugenden ſchlieſſen eine Ketten’ derenreine | 
jede ein abfonderliches Slied iſt Die Unkeuſchheit jt m 
mir Geld⸗jeg mit dew Ehrgeitʒ verhengt· Eine Schrift lol 
slches demtrFantenbam su der Thebatter ewigen S@ 
eimerfen. wol dahn ! wann man ihrem Erbieten Sole Mi 
jeiften fol, ſo konte man beyfergen/ welcher ge 
Geld gewonnen. Wa⸗ hre w 






iſt 
N 








17+ D: , 
find gefallen oder haben ficb vielmebr eneiget / uns 30 
en / was wir dem BSeheriſcher der We — er 8 
der chun follen- Ein YVeib/ eingemeines We wil wieder? 
{ trefflichen Helden 


dm aufrichren/ was die eirtes ſo 
niederggeroorffen. — Shape fiepeenicheindemörlautenhah 









As Nicht alles / was De — 
wir fuͤr ſicher halten / iſt Die Mauren / p 
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CCLXX, 338 * 
durch eine freche Dirne geſammelt / un 
pfuͤtzen / zu gemeiner voolfabrt angewendet. 
mand Geld / alsd 
der Stade, und. der Burgerſch 
Nein / nein —— bedarff man hierzu nicht / man 09 
fiedanndarım firaffen / wegen ihres unverfchämten An⸗ 
ringens. 
30: Jr Weil $rine Schönheit nicht mehr wuchern kan/wil 
gen / mit dem an — ent 
[4 


jeder Stade Her 
een/undibr Srenndeinacheninne dem Gut / es 


Erben / ohne Schand hinerlaſſen ban Die 8 Stadt 
ein verbunde e ’ fol 





CCLAX. 





ommen v 
11, 9» Gofcheraeitäle aan man vonallen Sachen reden / und in den 
Freuden ſpielen defto leichter aufzutommen / viel Wort finden lernen. Man 

ern Ai de — ———— dieſelbe artigr 


sis Bi So fönte mandie Wort dichten us wow unend ent / Derateichen 
Ih der Cleopatra —— Fler 
Curtii / als er indie Erdenarufft gefprungen/ des /. Pas er Die erfie Weit. 
— —— —— 


Stund 4. 
Kr et a‘ $ 4 
u . 


23. D- 
B 
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S Gecſchichtreden. * 
ch hab neulich dergleichen aufgeſetzet; was nemlich Adam’ | ddttgoh un 


22. .D» 
nach dem Suͤndenfall für Wort gefuͤhret haben fönte- Ich will es leſen. 


— pe an l 
F Adams Suͤndenfall | — 
—6 
AN —— Hr Soͤhne ſehet mich⸗ den Vater aller plagen⸗ 
—— der aus der Art 3 
Der Ach und Weh ebracht/ aufAindes ndeskind / 
der Anfang aller Suͤnd 
Es ift auf euch geerbt/ mitaller MienfebenTTamen’ 
der Miſſechaten Samen/ 
und meiner Schulden Frucht Wieich gefallen bin⸗ 
ſo falle ihreäglichbin. 
Das Lebenund der Tod / iſt nun Ssſf und From̃en⸗ 
darch mich / auf euch gekommen. 








|. Bowrge mi eher neun ere an 


nad feines Wfande 35 febligehorfem — Stgautten | 
RR... 
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*  Gefchichtreden. 











* als dem —8— Sein nz hat ihn vor allen’ 
5 i — allen ERTRE a ® ** 
in die ver ge olate inem Raht 
* er Muͤͤſſethat —* 
ich wolt / aus — nue/mich einm@schöpfer gleichen | Ya, 
andie Wolken veichen/ Sin 
Bo aus meines Herzen Sinn: | U 4 


und fergte PN. 
Iuffige ae Auf, We ich leider —— — 
verluſti entlade 
—— von Bortes Gnaden/ | Wundehn 
trug ich des achten Bi 2 — — | 


das —————— —— —— afhret / 
diemismmir gleich verlieret / 






1 * RT organ, 
Wr str hi RR 












% Gefchichtreben, * 
Beruf ſolche Güte trauet / iſt verſichert —e 
in dem Waſſer / in dem 
kommet Gott mit Huͤlff zu un 
und ertettet aus den er + / feinerfrommen Diener 


Schar. | De 
Du mein —— Inge * — du —* Satz und Gleich; 


era 
Mai die RichjerChierebrillenoondemlangen er matt / 
den ſtarken Schwängen ſch Kommen 


Han —— eiffen/ 
und mic ganz enebrandtem y- 








aan Wa 


B Gefcichtreden. * 
Sof ichs 8 du / du zaͤumeſt ihren 
daß ihr langbem⸗ 3 


— dieſer wilden Löwen Schar 
mich / gleich jenem hat erſchrelbet / die von an Traum 
en. 


‚um 
Der willmir die Hände een jener fr —— mich mit dem 
dieſer will mein —— mi 
aber jener ſtehet / als ein 
blinkend freundlich / unbeyveger mit dem ſtrangen Augen 


Meine Ruh iſt fonder Ruh : HERRN wirft mich nicht 
e | | »b ii weil 





co wu * Gefchichtreden. * 












weil der Loͤw mein hat verſchont / 
und ich der Gefahr gewohnt: 
dann du liebeſt / der dich lieber/ und ſtaͤrgſt aller die dich haſſen. 
Um mich liegen Todenbeine/ die mir bilden / jener Pein / J 
fo diß Loͤwenwolk verzehret / ns toheſt dl 
Das lo freundlich mie mir fähret ; 
Sie als meines Leibs Beſchner / nichtmehr meine Seinde 


Ad halt ob des @laubene Pfand, Zäffiung If miche in 
Schanden, 
Eon Boch andich genachk 
Daniel / der A dnig offer Dich aurerten ausden Bande: 


17. ©. 









* SSdſthichtredem. * 5 Chin 
wehle zu einer Geſchichtrede die Wort / oder den Inhalt / 
ne ne/su Zeiten der Maccabeer / den Tyrannen 
indas Angeſicht fagendü en: * * 


Was tobeſt du —— aut — sea haben ) du macheſt nur 


— se —— 


und du "aus höolliſchve m Trieb, 
* vom Aschfieni uns —— ge⸗ 
—— erſtattet das Leben 
* — len, —— 
arter und Bann / 
jr * die 















— —— = — — 
u eerax· 50 m Soſchichteden. 2* 
die mehr des Hoͤchſten Wort / als deine Gebote betrachten / 
und nicht was seitlich iff: indiefer Berrübniß erachten 
GoOtt wird nach diefer Zeit/ung Diefer Gelieder Verluſt⸗ 
die Haͤubter / Sit an Yyein / die febmerslich gequilete acob 


Bru⸗ 

ernewenwiederüm. du laͤſſeſt die Haͤnde verbrennen; 

indem das — pfeile gegen dem Himmel zu rennen · 

Du ſtimmelſt unfre Süß‘, indemedu hindereſt nicht / 

d aßunfrer Seelen Tauff zum cwigen Leben gericht. 

Die Zunten findberaus : GOtt hoͤret der Inenfchen Ge⸗ 
danken / 

uns machet nicht die Gual / von Gottes Geboten abwanken- 


Zu den Soͤhnen mag fie dieſe Wort geſagt haben: 


1. ee | 

















ccerxx. 52 * Geſchichtreden · * 
leich als win 
Alles’ alies muß erſterben / 
er darum Ach verderben. 
gar chtet miche? diß Gericht / 
das euch hier 
der Tyrann hat zu erkennet / 
der iim Gortes willen brennet / 
leucht dort mit der Sternen Zier. 


16: %. Sch abbergiebe hiermit den Sorlfab / und ecwarien wir nun eiwa⸗ 
frölichere, 


we 






* ce ee he in 
ISCH 1, i Y 4 
,. BR a —— De habe / 
W > 
! 4 IE Mac 
8 Ei KR ., INDeF- . an j er 
Je Hab nicht Zeit, meinen gantzen Lebensl 
# Bi ’ t J Pe — —9 rn ' “ 
Ä J r r \ 


y - - 5 
Do nsir beyfälle. Es reuet 





— 
cc 354 Reuen und freuen. * 
6. 9. Mich reuet⸗ daß ich sn Waſſer bin gefahren / und mehrmals in 
groffe Geſaht tommen/ Wo fch zu Sande Härte reifen ennen. Meine gröffte 
Freude aber ift/ jederman zu dienen. 
7.5.  Midjreiet nichreyals das Geld / ſo ich ausgegeben; folte mich 
Auchricht gereuen wann ich es wieder Härte, Meine höchfte Freude iſt / 
ſchoͤne geiftliche Bucher leſen. 
8 Br Micirewer/ daß ich einer undanfbaren Jungfrauen geraume 
ichab aufgewarter/ und erfreut michnichtsmehr / als wann mir ein Go 


Dicht, artig von der Feder flieffet. x 
4. SMichrenet alks, masisy oh reifen Bedacht serhan/ ae | 

















Neigung des Ct Bu einen 


Re € tichift u betrachten, was durch das Wort 
1.gemeiner (2 Geſcheid ‚tommer ſo 





— Dr, — — 
nn — —— — — — — > > = _ — 
* J * *— - - - * 2 _ 




















ccLxH. 356 % Reuen und freuen. * 
Mofes, David und Salomon / haben ihrer begangenen Fehler / Dent mahl | DE 
hinserlaffen ‚ andrerzu geſchweigen / welche von GOit ‚keine fo hohe Gaben | ae —** 
empfangen. Kar —*8 
13. IJ. Dieſes iſt / meines Srachtens / die Frage noch nicht ꝛ dann / wu —D— KR Re 
verftändig nennen / welche von andem darfuͤr gehalten werden / und nicht — Das Pin 
die jontgenwelshegant engelxein / oder ohne Maͤngel find- Der gröfiee Mangel | mr ——— 
ift die Sehe, und finder fich fein Menſch / der nicht etwas lichen fohte/alg daiſt / MR he | 
die Sich zur Tugend/zu den Wabern’ Gemaͤhlen / Buumen /Pferden / Gebaͤ 1, Veran, 
er Rinften/ und dergleichen, Welcher num’ diefer etwas mehr liebet / alz et mitm, kr 
{Of begehet in ſolchem eine Thorheit / und iſt alſo ein Verſt aͤndiger / ohne ſolche hi 
Abermaͤſſige Gemuͤtsneigung. m FR 
4 0, Diete Kebe aber rahreemiehemals her / von. der geibghe ffen⸗ 

heit / nach dem der Menſch genat urt / odernachdem ex von Jugend auf ernogen 

worden. Gleichniender kein Thorit welcher nicht zuzeiten / | 

oder reden folte alſo iſt auch kein Berſtaͤndiger / welcher nicht ein m | 












DE feine Ger 


ger fthezwingen fan. Die Thorheieabery 
— — — 
Di /wahnwitzig wird. Die and⸗ 


Aa Re Prag —— * 
er. A er 
re It br —EE—— 








BR 













* Rexuen mid freuen, 


358 

auffer Zweiffel, daß wir alle zu Boͤſem geneigt 

einen Schfer überalen laſſen mann aber alle Tugenden 

wird der Deeſt aͤndige / dieſen Namen pehateen/mann er leichtaussiten eine kurtze | 
i 


Thorheit begehen ſolte. 
Herinnen tan man teinen Richter finden / der nicht Antldger / e 
auch gerne 


u: 
ſind / und ung —— | — 


Randin ich von der andren Fragt 
hören: Ob nemlich beffer fey/ unempfindlichyund ohne Beweg⸗ 
wiſſen. Mi 


und über nichts erfreuen / ſondern 
inar die Gemücsneigungen aus maChkt denfelben das Hincrhneen hantıay 
a nern anna, = 
en / nnd wollen | / iſten / al 
lichen Vermögen iſt —— — — 
men / ſolcher geſtali Wahn / cheha 


ECLiXL 


beraubt. 


21. Cr - Ling aller Reigungen des Gemuͤts su berauben / iffimenfdlicdkt | m 


Schwachheit unmuͤglich / weil ſolche unſrer verderben Natur —* 
Der HE Sheiffus hatmieder menfchlicben Natur / ſich der Traurigkeit 
und Freude unteraeben ; wie ſolten wir uns dann ſolchen entziehen wollamodet 
eSrmen; zumal dieerften Bernegungen nicht in.unfren Mächten. Nach fe 
beſagter Meinung würde keine Tugend ſeyn welcher Ambt iſt / die Dee 
ungen des Gemuͤts zu maſſigen / und zu beherrſchen als die Wolluſt dınc 
die Keuſchheit/ den Schmerhzen durch die Gedult / die Zagheit / und Kuͤnhei/ 
durch die Tapferkeit. 
22. D. a fie vermehren auch die Tugenden, als ber Zorn/befördert dit 
Tapferfeie, die Furcht Borfichtiafeie 

2%» 3. De Gemürsneizgungsu ſeyn / iſt nichs anders / als ohne Freude! 
das iſt / ohne Gluͤttſeligteit in dieſer Welt zu eben. Die —— 
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= Meienund freuen. 3% „61 ecrem, 
le m beherrſchen / iſt ſo viel / als ohne Ruhe in ſtetigem Streit begrifen ſeyn Zu⸗ 
laͤſſgen Neigungen Kan man den Zaum wol nachhangen; die boͤſen aber zu- 
„ai muttehalten. 
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Te): S Deienmwert,. SE | —83 
SS if zuvor * gedacht worden / daß ales was geſchehe / übernat, 
EP ürtieber / natürlicher oderfünftlicher Waſe geftehe. BIER 
giebt fich abet / daß man im Zweiffel ftchen muß / ob es nativ 
ficher/ oder bernnarürticher Meife muaſſen der Sara ein Taufend 
künftier ift/ der unfren böfen Neigungen / allerley Sündenmirtel an die Hand 
gebeny und ung mit vielen Berbendungen / (Deren Vrſachen / ob fie wol Mar 
ürlich/jedoch verborgen find ) truͤgen kan. 
2. EC. Wohin diefe Dorrede gieletz.perlangtt uns faft anzuhoͤren. 
3. D. inter pielen Sachen pen welchen wir bishero gereder / iſt der Br 
benfte / und Wetergeifter 7 nicht gedacht worden / von welchen abend 
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Ib: Di teurliche Geſchicht gelefem/ und werden, 
u 2 Er li "Sehe mi ame bensuunragen ; der Herr ergehle [ei | Natvon 
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364 * Geſpenſter. * 
wurde; fo gar / daß er in ſeinem Hauſe nicht bleiben eöntenn | 
fondern geswwungen worden, ein anders zu mieden / und Da& 
feine zu verlaffen, trachten. Es fügte fich/ daß ein Reichstag 
zu Stokholm ausgefchrieben wird. Eine abeliche fromme 
Wictib reiſet dabin/umd kan wegen der Menge des 
keine herbergebetommenrals eben diefe wegen des Geſ 
befchreyte Bebaufung. Ob man ihr num fagte / warum daB 
8 nicht bewohnet were / ſcheute ſie ſich doch nich 
t ſowol alsden Tag darinnenzwverbleiben: mie 
Vertrauen, SOEtt werde ſie wol ſchutzen / und ſchirmen · 50 
Micternacht kommt das Gefpenft mit groſſem Gepolter 
die Stuben: die Wieribbefibleficb GOee / und wendet das An⸗ 
geſicht gegen der Wand⸗ ——— geendet / und das 
an verfchwunden. Folgende Nacht/ ale das 
erſchienen / ermannet fich beſagte Wittib / Ei 
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corxxi. 366 % Gefpanfler. 
Befpenft wiederum verfchwunden | 
Eee hat vielbeſagte Wirtib/ den Derlauff der rigPeib 
des Orts angefage/ und weil man ihr nicht Glauben 3 
wollen/ifbdas Brab eröffteerdushanrtuch/ in welchem der 
Name genaͤhet / ſambt dem King / wiederuͤm gefunden / und 
Misrder/zu.gebührlicher Seraffe gezogen worden. 
6. 2. Alfotan auch or das Berborgene offenbaren / und an dag Sicht 
bringen die Werke der Funſterniß. 
7... 8Qtt ——— Abel / damit die rohen Menſchen nid 
mähnen fönnenyes feye fene ewige Straffe iu erwarten GODf Läffer auch 
nicht alles ungeftraffe hin itman nicht gedenfen fan / es ſey kein 
Goft/ der auf dag Niedrige ſchaue / und richte die Elendenrecht. 
8. 7. Derböfe Geiſt tan ſich in einen Engel des Siechte werfteßlen / und 
aus gniß den Alerfrommften auch geid zufügen/wis wir ein 
Erempei haben an Job und feinen Kındern. ‘ 


2* 
So bald der Tag ange⸗ 
| Ak 
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N} EcEr. ;68 *  Gefbenfter. ß, — 

uberervor dem Satan das ſchriftliche preche / ga 

N renicht ander @al en Bormmmen, woarner auch. 10. offeimd | Bra | 
vielmals inrDiebftallergriffen würde werdem: verſchtiebe Ben f 
benebens ihm den roten zur. aufzufenen. .. Nachdem aber — 
befagter Gortsvergeſſner Geſell / wegen begangenen Raubs aut 
gefünglich eingezogen und zum Strang / und Scheiterh A) 
verurtbeileworden/ifider@algen ſambt derKeiterdemDubi .. 
unddem Senker zu Boden gefallen. LTachdem man abe x, 
den Dieb aneinen Saumengebenks/ ifker amworgesimbbit ni, 
durch die Flamm (wie es ihm der el ausgelegt / deyto· 
enCarbinalebut. empfangen... Dergleichen Leute ‚Bönnen | 
niemand als ihre —— 
I.B⸗Das man nun Ir ten von Gort.ab / und mande 

Eachen fetzen fol bringe der Boͤſe auf sielerten Weifesumegen ; 

hiermis eine Frage: was doch von den Zetteln / mit gewi 
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j76 * Geſpenſter· * 

17: 7. Esgehet auch ein groſſer Becrug für/ mirden a | udi 

en, indem ſich Leute in ſolche Poltergeiſter verſtellen⸗ deſto ſicherer lee 

zu vollbringen: dergleichensu Sanceite ſol geſchehen ſeyn / —9— sr, 

fie ch einer für den bien Feind ausgeueben und mit einem J in 
inbäßker uͤ Ren 


Seit felbfE u Boderrgeworffen/und g gruͤnund blau geſchl 
worden/ daße er die zeit feines Lebens ſolche Mahlind 


gen icht trage 
V. Saft iächerfichifiztwasich a. will- Zu Roſchelle hat 
fe vorwenig Jahren ein Lotterbub aufgehalten/ der im Bu 
rauch gehabt / wunderlich / und — —— zu 4 
en zu 


* 
enpflegen: sauce ähER. (0 Fehmcute mich = —R 
* 





— der nechſte. ra eine Zeit/als er ſich 
chwarge Gefellidem er ſo offt geruffen⸗ 





er 
yn x Grfpenfir. * 

weiche feine boͤſe Stunde Haben indem fie fich zu des 
brauchen laflen- 
Verminderung erzehlen hören. 
ens/ wurde fir Oſtende eıfcho 
fellenzu Grab getragen. Eine 
ſtorbne wie 
en begraben / an dem 
dienung des Stallmeifterambts 
dem Fürften angelagt worden / 
ſchwunden / und nicht mebr.erfchienten 
16. Dr MWashierduech der boͤſe 
iſt GOTT. befant- 


0058 


ceirXit. 


Teuffeis Werf 


Ein Edelmann eines bölen 
ſſen / und von fein 
Zeit hernach wird der 


äftfchen Bo 


finftlichen Aandgr 
So ba 


f/ 
erkennt. to fo 


— — — 





zeug ge⸗ 
Meine Geſchichte aber fet deſe ſeyn / welche ich neulich mit IA 


en Spie 


—* geſchen / und von eben den der ihſhat —* 
in 


iſt dieſer Stallmeiſter ver⸗ 
ein Stiiktiein ſpielen woolken) 
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GCLxXN. 374 Recenfragen. * 
en; finden aber feine Mituil/ ſolche Beaierd zu bergnugen Doch weiße | 6 R 
Menſch meht / als fein Geſchoͤpff unter dem Himmel / nemlich — 
und Maß / das Vergangene’ und Gegenwaͤrtige / und laͤſſet ſich 
das Zutänfiige zu erförfchen. Die Sedächmif mache ihm das Derganget —W wm 
ne gegenwaͤrtig: der Verſtand urt 
tige ; welches w egen er ſich mehr bet 
mehr i noch um das Vorweſende / di ein Num oder Augenblitt iſt. 
aber diefe Weltfabel nur wlederholet wird / mit veraͤnderten Perſonen / tane dachuo⸗ 
erficher maffen ſchueſſen daß wir es vor dieſem /mn dergleichen | 
en ed auch wiederum hergehen werde. 
. We ne Sachenunterfebientähe2iefüchen und eine 8— 
ied iche Wirkungen haben &anı/ ift fehnwer zur errahiteny welche — 
—4 jenes ausrichten werde / und woher ecwas ſicherers zu fcht 
HK tünfrige/ It von unfter Kundigung emfernet / und bat ihm 
vorbehalten 
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heile aus dem Gegenwaͤrtigen da⸗ | Reken 
ummere, ale um dag Bergangene | an * 
— D———— 
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wird genennet , propberifche 
an year each 
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GCLAXIU. 376 


S Meyenfragen. * 
8. D. Es kan keine Kunſt ſeyn / das Zut uͤnftige zu erlenen / weil man keine 
Geſetze / und Lehren geben kan / von dem / dag wir nicht wiſſen. Obwol unſre 
Seel unſterblich iſt dem Weſen nach; ſo iſt fie doch nicht unſterblich / nach 
ihren Wirkungen / in die ſem ſterblichen Leih· Nach der Erkanmiß der Ewig⸗ 
teit / ſtehet die Seele / gleichſam auf einem Berg / und uͤberſihet ein gantzes 
Heer zugleich : nach der Erkanmiß der Zeit / ſihet ſie gleichſam / einen Gold’ 
are nach dem andern / durch eine Thuͤr gehen. Daher komme es / dab die 
Seele / wann ſie von dem Leib ſcheden wili / das Zukuͤnfuge mehrmals ar 
tuͤndiget / wie durch viel Geſchichte koͤnte erwieſen werden 

9. V. Es iſt der Begierde zu wiſſen / gedacht worden; hieraus frage ich: 
welche Gemuͤtsneigung des Menſchen / billigſt entſchuldiget 
werden koͤnne. 

10. 7%. Der Menſch hat leib und Sede; den Feibregtren die Bildunge 
feäften ; die Seele / der Verſtand in Beurteilung deſſen / was vereräglich/öber 
nachtheilig ſeye daher entſtehen die Neigungen / zum Giuen / —— 7 
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Rehenfragen. * 
Sieb / und Haß / Beluſtigung oder Schmertzen im Gegenwaͤrtigen; Verlang⸗ 
en oder Furcht/ inzutünftigen Begebenheiten. Vnter allen Gemuͤtsneig⸗ 
ungen aber iſt keme / welche gegen GOtt / und Menſchen / verantwortlicher 
ſcheinet / als daß Mitleiden / ſo man traͤgt / mit ander Leute Trauerſt and⸗ 
IT. RN Der Ehrgein / iſt eine Wurtzel / oder Quelle / alle ruͤhmlichen 
und Diener ale, einen Koͤnigsmord zu entſchuldigen maſſen 
viel welter / daß keine That für ungerecht zu achien / durch welche man zur 
Herſchafft geiangen fans > Die Ehre iſt das jenige was Gott von ung er⸗ 
fordert / wie folren dann wir nicht auch ſelbe von den Menſchen heiſchen? 
wie ſolte fo ein ruͤhmlicher Geitz / nicht können entſchuldiget werden > 
12%. Wänn die emmeneigungen / Kranfheiten find / durch welche 


unſer Geiſt verumru ge wird ; fo ſſt vielleicht, feine angenemer als die iebe/ 
u ‚gen Ihm und dem Nechſten zu leiſten. Wann 


auch ſonſt en Die gebe gegen dem gebwuͤrdigen/ gerichtet ſeyn fol 7 nichts lieb⸗ 
Du würd. 
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SCLAXIN. 478  Deyenfra * 
4 wuͤrdigers aber iſt / als die Tugend ; fo iſt auſſer Zweiffel folche Tugendliebe / | F 
dem Ehrgeitz / weit vorzuziehen. | 
13. Dir Dieltärtften Gemuͤtsneigungen / ſind auſſer alem Zweiffel / am 
N biliaften zu entſchuldigen / als welcher man ſich am wenigſten entbrechentan ·  Rartıdap 
Der Zorn aber / und die Rachgier / obempfananer Bele diaung / bezwingen 
dermaſſen unſer Gemuͤt daß auch dieA llerverſt aͤndigſten / ſich darinenn Me hr 
igen toͤnen. Der Zorn uͤberwaͤltiget das Her / und macher ung glei m / Sri 
auffer ungfelbftenrafen: wie ein Raſender / ſo der Vernunft beraubtifts 
Ira Furor, fichentfchuldıger voixd ; alfo if auch ein Zorni ger / welcher mie einem ſolchen 
- Menfche verglichen wud auch leichtlichsuenefchuitdige-Diegieb hingegen wud 
als cin Kind gemahie/ weil fiefchmach, und nur fchmache,Seute beherrſchet / 
[ wie der Zon aroß munge Helden und tapfere Rittersperſonen begeiſtert 
24: €. ‘ch giebe meine Summeder Freude / als welcher ale an 
mürsheigungen/ zu Dienſten ſtehen. Die giebe/das Berlangen/ sun. 
die Hoffnunig/Amd der Eprgeiggpielen dahin daß man greute darven | We 


\ 





Er ne eude. En eignen die beſte 
seiehafen ode ie Gekhlfiekkganı u fan 

der Menſch wird durch das Sachen von allen 

gu drraurigtennſondern jur dreure 
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oectaxi. 380 Rexyenfragen.· * 

Blutreiche zur Siebe/der Haß und Neid bey den Metanchotifchett. Ferners 
iſt bey dev Jugend die Freude / Kunhen ind Hoffnung? bey den Aulten aber 
der Ehe -lnd Beldaeiß, indem er feinen Nachkommen himerlaſſen oil / was 
er von ſeinen Borfahren empfangen’ zu entſchuldigen / etc 

16. 9: Ausdes ewieh leiten Woreen ſtelle ich eine ſolche Fag Ob 
man mehr vertrauen ſol dem / der uns oder dem / ſo wir 
erwieſen? 

RDas Bertrauen iſt die Frucht der Freundſchaft und das allerin 
genehmfte Band / ſo die Hauen erinipfet. Wie nun viel befier geben 
alsnehmen/ weil man nichts geben kan / man beraube fich dann / 4 

fe 


man vergicher: alſo iſt mehr Bertrauen zu ſtellen / auf dem / Der ung 

Frenndſchaſt mie Wolthun verſichert / als einen andern 7 der unfrer 

| vonnoͤhten gehabt hat · Wer andern Bugs thut / dem gehet es wie a 
j mannin dem Evangelio etliches faͤllt unter die Doͤrner/ eiliches auf een 
vr. Felfen, elichegauf den Leg und der wenigſie Tpeilin ein gur Sand / DA 68 
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Rexyenfragen · * 

5 D. Wann die Menſchen volllommen weren⸗ ſo wuͤrden fie auch in 
dieſem Fall nicht irren / und die Welthaten / in Ermanolung aller Mtel / 14 
derdienen Nen wie bey den Juden gebraͤuchlich geweſen / oder 1a But 


nr 


ehat mie dahtbaren Worten erkennen. Die Freunde follen feun wie die zueen 


Pallen ſpieler/ die den Pallen, mie Willenyniemals taffen auf die allen; 
fondern bemuͤhẽ fichdenfelben allezeit wit der zu ſenden / die Menſchen u 
faſt nichte. Gutes ohne Zwang; und wollen mehrmals lieber der Wolihanca 
rahten/als zur Schuldigteit verbunden ſeyn : licbeter feinen Wolth aͤter / ſo g 
fehicht es mit Worten amd Gewinns wegen / dahmgeaen deg ſo wolthut / aus 
freyem Mut feine Freundſchafterweiſet / welchem iman ſich billicher zu vertrau⸗ 
en hat / als dem der nur anf die Wolthaten ferne Neigung | 
20. D. Damitiwienichedas Anfehenhaben/als obteir unfte 
mie Vnverſtand / einem Vnwuͤrdigen ertheilt / ſeten wir billich das 
hinzu und verhoffen einen guten Freund u ſinden · Eu . 
u, © 
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des Orts / und andern Vm⸗ 


gruen. 






is4 ge Neyenfragen. 
17: 2%. Xusdenmermeldiem danfbaren An —4 und Fü | m 
Beurtheilung der Perſonen / ſetze ich en * geage : Ob der reed | Ei 
ſchaften angenehm ſo ein gutes G edächrufibat oder 

19 nriceinem vernünftigen 

24. 4 Ichhab 2 hören fagen, daß beedes ſelten Gef u 
finden. Gründe die Wahl Hey mir/fo wolte ich licher Don einer Sache recht 
wreheiten toͤnnen / als viel ohne Ordnung an ſagen wiſſen. 

25. D. Die Meinung iſt irig / daß nicht ein gutes Vetheil bey CME 
gueen Gedoͤchtniß fen fönnes Der verſt and iſt nicht ein ſmmae 
una vieler Haͤndel / ſondern eine einge‘ Wirkung durch — 
zeuge / unter ‚welchen auch die Sedaͤchtuß / als der Sschagmeifter aller 


fhaften zu iehlen ft gleichteie die Morgenforme / die Minag he 
endfonme oder in dem Wimcer / und Sommer, (ob,folche gleich. at ER 






tiche Kraͤften Hat) micht mefentlichunterfeheiden werden f tan. 
die Frage : Ob das Urtheil oder die Gedaͤcheniß in ben 

















/es fen im —* zu 
wolte wetten / daß er 
* dem Concilio Tri-® 
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ecLaxn. 386 * MRenenfragen. * 
von einem guten Vrthelil / ohn welches man von keiner 


reden kan. 

17. 9. Manımaf nicht fegen/ um di 
gantz keine Ged 
daß ihrer zween / deren einer 
ander aber ſehr viel um Sepächeniß/ aber wenig 
fragt fich ‚weicher Der angenehmftein Geſ ellſchafter 


taffen. Die Gedaͤchtniß iſt der Grund eines guten Geſpraͤchs o 
wir nur das Voraugenſchwebende betrachren können Die Gt 


et. find d:e (chwerften/ und unangenchmſten. 


Sache recht und wol 


eſe Frage zu entſche den / daß einer 
ächinifizoder felbe und gar keinen Berftand habe : ſonde 
mehr Derftand / als der andre. merten. läpits DA 
Verſtand darbey: von 
1? andre Beſchaffen 
umberrache. Nichts beluſtiget mehr / als die Erichlung vieler felmer j 
hingegen muß man von dem allerverſtaͤndigſten Vrtheil / wiederum 

hne welche⸗ 
berden 
aure Siten / ja die Schoͤnheit ſelbſten⸗ if. ohne die Gedaͤchmiß aller Sieblicheit 
beraußt, Die Wiſſenſchaften and Ränfterwo der Derftand am en 

er 


18. 
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hrmenders:  Menigmit gutem ke reden / ıff vielen | 
——— ars wenigund gute Soldaten —* Ver agte jagen 
Dem Verſtand / und micht ven der Gedächmip 


2: an — 3— 
Gedachn ſindet der Jugend: € 
Ve epengrfahenburve As en 
* en 
erdes ander! halten. Verſtaͤndige geure werd 
———— —— BR 













ceixın 388 Ze Depenfragen. * 
31 R. Ich muß zuvor die Frage anhören. 
32. Ur Sie iſt alfo: Ob / und warum die Warheit verhaſſt 
eye? 
4 %.: Wiesudergügenein gutes Genaͤchtniß erfordert solrd/darvontzm 
por Meldung gefchehen alſo iſt zu Erkundigung der Warheit / ein gutes Vr⸗ 
heit und reiner Verſiand vonnoͤhten. 
34 3 Ss iſt wol gefagt / wir wollen von der Frage ſelbſten reden. 
356 Di Was durch das Woͤrtlein Warheit verſtanden werde / iſt jeder⸗ 
man detant / doch betrifft ſelbe entweder natuͤrliche / oder rechtliche Haͤndel: 
der nacuchen Sachen gründtiche Vrſachen / in weichen Die Warheit beftchr 
et ıftnicht verhaffe-fondern vielmehr geliebt und hochgebalten ſo gar / daß wir 
haſſen was derſelben zuwider ſcheinet/ und keinen Gefallen haben / an ſolchen 
Sriehlungen / die der Warheit gantz zuwider febeinen. Weil aber alle Menſch⸗ 
en gelebt ſeyn wollen / und ihre Vnvolltommenheit verbergen / fo haſſen I 
jenigeny welche ihnen ihre Maͤngel zu erlennen geben, oder ihre Jafter ber 7 
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| ccuam · 390 


4 toͤnne gehaſſet werden 


Dieſer Meinung kan man hinzuſe 


einen zu beredenv, was. manwillz Die Poetercyund Mahl 
Betrua / der ſich von der Warheit efernet. Weil uns nun 
ſieb / ſo haſſen wir Die jenigen / ſo die War heit 


Jdarben aus zumahlen willen, 


Reyenftagen. 


in einem tiefen Brunnen / aus welchem m 
ein andrer; ſie habe ſich von der Erden in 
ſtehen gebend / daß ſolche den Menſchen msgemein unbelant 


fentörmesumd | 0 4, 
den Himmel geſch de 


mungen za DER Bihbeit/ wien 
feyyamd alfo micht — 
Beweiß durch alk | —— Pe 
Fe / und in einer | | re 
sfachen bei | a 
engbetannift wucke 'dey, 
Es beſtehel | Nacheei 
Kedkunft/.ald Ohren 
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Die Hoͤſlichteit und die Warheic fchiffen 

— — 
0 

— — un 

Wahr⸗ 















—————— —— — "see en ee ee en — 
— —— > —t . — — - ._ — 


J GELXAIIL. 398 ¶ Meyenfragn. # us j 
l. D- Meine Frage ſo dieſe feyn: Woher die boͤſen / oder guten et un —XR 
Beberden Pommen? | er don Jugend aufge 






1. Wie fchitter ſich ſolche Frage zu vorhergehender ẽ 1 
—J 5. — — Bnhoͤflichteit — Pa —W | 
in guten und böfen Geberden beftcher Man muß es fo Herman AR: * —— 
nehmen y undift das./ was role mir Haarea hechenuchen / gleidhmuhbm |... — fl 
GR ae BE age SRH Mn 

C. Wie eines jeden Menſchen Sinn und Gedanken von ander —8 
———— fo iſt auch fein Angeſicht z feine Stimm und Geberden a * he de Yan he 
gleich/und nach) feiner Jeibsbefehaffenheit gerichtet. Zuttt —— — KR 
ige ift lauagfam und fehläfferig: der Frölichefingend und fpringend der; €3 — 


ige roßiguund-rgrimmntzc. Ralf Die Senndicheſchafſenhendexrꝛ 3 








/ | \ { natürlieb. ; 
Wa SD." Die Bd Sin — * 
many daß die unter Yauıren aufeczogen / ſich grobund baͤuriſch geberdene | 


| 




























OCLEXUN 394 * Reyenfragen. * —A 
einziehen ; andern in die Rede falle. fan niemals für höflich gehalt | keinen, 
roerden. hy. 


48. A. Wiedie fchönfte Schoͤnheit iſt / welche om der Natur / und guter 

Gefundbeitherrührer ; alfo ſind auch die höflichften Geberden gleichſam ·r 

aefchaffen / daß diefem mol anfteher / was ein anderer Mit Zwang nach⸗ 

thut. 

esmme 49: De Der Geberden ind natürliche und erlernte / ober zu⸗ 

wir. Eae. Dienarärlichen find unfres geibs Ebenmaß * zugesignet ; die er 

lernten werden von andern abgefehenyoder von. den Dangmeiftem gelehret / 

und werden nach den Sitten des Sande genchtet- _ Der Menſch aͤffet einem 
andern unvermertier Weiſe nach eichwie der Aff den Menſchen Es, | 

| find kaum 6. Voͤgel / fodie menfchliche Rede nachfingen ; hingegen können 
VJJ vwialler Thiere Stimmen nachahmen. Dieſem nach ſage ch / daß di —— 
—* been mas ug gchoren / nachnmals dutch. Die Yuferichung geaͤndert 
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f GELXXIV, 396 ©» DieEhe © 
5 Vefpafin. SE 


hr E \ 
Vn Toldas * ſo ich anfangen will erſtgeendtem dergeſtal | 
| BET gleich feyn/ daf die —— —— degin / Ihrem | gi, 
% Spa nächy aneinanderhangenfollen. Ich mache ben Anſang · 
Das euſſerliche Anfehen / — in feiner Geſtalt / und hoͤſlichen 
Geberden) {ft nicht die geringfte Brſach daß wir von andern geehret 
maffen: der erfte Wahn / den man von einem faſſet ins gemein 5 Ar und 
langſam ausgelefcher wird. ¶ Zu verſtehen aber / was die ee 
nehmen aus dem Gegenſatz bet Schande oder Bnchre 
Wat / einen Mord Raub / Falſchheit/tc· und ——— 
9 der Täter Schand und Sport} Ta einen ſchmaͤhlichen Tod vr 


mt Sifigegen wird eine tapfre Heldenthat auch von den Feinden geruͤhm — 4 1 
ik; zechrigeeit, Weishrte/ Sreundlichfeit/ir- find fotche Tugenden Die ak & —8 * 
en oh an Auf * 














RD > —A 
Wie nun die Ehre / nach ihrer s 












De 397 
fie auch einem jeden mach feiner Befelie | 
gleich geſchaͤtzet; ja die Ehre und. 

en Schertz leiden. Diefem furken 
rBige Sefchichtrweiche ſich in Hiſpan 
> 2 


mg a ien bielte ſich zu nnfrer 


hn / und ward 
in Leben 
laͤſſet ſeine 















word⸗ 
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OcLxxIv. 



















39% * Die Ehre. * 
rühmlichftwiderflanden. Siewirdvon ibremermbefebente/ 
bedient/ geehre/ aberzufeiner&iebe Feineswege berv en / weil 
ſie leichtlich abſehen konte / wohin es an eſehen: deu | 
wergenibrer Mutt er den —— Veriauff / und wi von ihr that zu 
beweglichft ermahnet fie fol liebermis® hren ſterben / als in 
Schandenleben- GStefippon verehrte auch die Mutter 

die Defcbenkung an einfolbes®re gelege/da es ohne Detrübs duech mei 


nißtwiedergenomen werbenPönent verbargr air | | 

wiedie Senmeibre Jungen/ wannfieden eier kommen Is | eh Ieler 

Tlachdemer nun michesrichten Eonte/er® er eine alte | — 

tel / zuwelcher Heraclea / feine Beliebte⸗ 308 ee sie | Bi 

ihmvedfprache die Gelegenheit / alle in mit her rideSach⸗ N 

a | 
| eine ne/ | | 


zu vergebene. 
was 








OR — — 
—— | 
. 4 ey rer m en 


unsehtan} 
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ScixZıV. 400 * are“ * 
| eineebrliche Aenrat erlangt / vndi von ben ma geroſen 
8— 12 

2. Dach dieiem Ebrenmablbegabe fich/daßderffiaragraf 
fich vermäblte/ arreine Wittib feines Stands / in Caralonieh, 
| Was t Heraclea vorgangen⸗ BontediefertYTarggräflmnicht 
verborgen jeyn: Als fie aber nad Haus — 
racleambetrachtere/liefle fie fich. bedunken / daß fie viel ſch 
er/ und ihres Zerrn Kiebe von neuem zur r ragen 
würde. Diefe Eiferfuche vermebrte erſtlich Ce nicherg 
weis/rederedoch feiner Anaftafiaı alle war die omier in 
bename) den handel wieberaus. Die Milar Afın harte eine 
| Tochteriwie auch Aeracles/welcher alleS 
Ki. Kira fo ihre Mutter in Rettung ihrer Ehre verlobren hatt 
J 36 


* * Dich 
‚ Baus Cteſ 
als ſi 






a rg — —— x J 
* Et WM fe 


2 Zn oz 2724 





derluf 
— 2— 





404 >» Dieöse © 
en / welches ihr auch verlaube wird. Sie gehet in das Ge 
faͤngniß / Reynucium zu demTod zu beredẽ / weil das Mittelſein 

Beben zuretten / Ärger als taufend Tod weren. Tiachdem \ 
nunder Befangene verftanden/daß feines Weibs Ehre das 
2.ößgeld (einer Verhafft/für welches fie das eben viel lieber 
geben wolte; Hat er erftlich feines ehrliebenden Weibs / und die 


eit he 










S DieEhre, ð* dos ccetxkıv. 
in einem) eignen, Wahn beſtunde / verſchwiegen blieben 





8. J. Endlich Adia von ihrem mann und dem 
——— us fiensch taufend Ducaten zahlen 
mu 
bie 
Thun 


> —— Fuß zu ſtellen. Damit aber Ä | 
Unthat vicht a eelisaubeicues auf ſein 
wachendes Aug hatten, läfft er ihn in dem Gefaͤng⸗ 
J — g 
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406 
rabten — Seeundesu eiland/ ri al wegen AU 


Her —* errara ⸗ welcher damals 
fiäeS ee — 

n ſich u nen —— —— 

datenſtuͤrklein Feines 

manzu geſchehenen Se —— 

Hertzog ſe Keen m 

bringen jolte / wann Keben 

teindes Herzog — ee 
res Mañs / und — —————— wiſſen/⸗ 
van Te ee A 










um jedermann geehret word» 
die E ——— 





en nicht hätte Belley ans 


| | ; ey. 5 der Schugberr aller Unſchuldig⸗ Evenlyng 








einen Noͤhten errettet haben. 
aß die Tapferkeit die Tugend ſeye weiche am höchften 
derdaherihm dan keiner willnachfagen laffen / daß 


Pr  # ee f 
10: Tin Jrankreich bat fich zug — mim 
a Tee pr 


als 


en / »RVEIDSIVEL 
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und bill ter 1 





CCEXEIV. 408 * 
der Erben gefunden und zu feinem Verderben 
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Die Ehre * 


Naſtuch / ar 

wiefolgen ſol / aufgeboben In waͤtender Deiper/ welche mit 

einer anfeblichen Moſiceckche Stunde verzögert wurde/ haͤlt 

diefer Edelmannfeingefundene® arzolet/ wegen des lieblich⸗ 

en Beruche zur Naſen E nier ſihet dieſemmit Ver⸗ 

wunderumgsu; nahet ſich auch suibm, und fragte I = = 
er 


folches zu Erınz ehue. Der 
nicht ſchuldig Kecbenjchaft 3 


Mn ee abe Beer Hitman | 

Ä ‚Dreeine were/ fonftenwolteer! in 

fo frevle Rede zu fir wiſſen. Mit d 
—— —— at —8* | 








a‘ 


iu 4 > \ 
. arm IE 
J Een, nn u; — — + 
land TiTz 
denfchen, jeder König 





9% 


jetz 


“, 
* 








— —— —— = 
— — — — — — — — — > — — — — 
——— — — 2 2 
ceLrzıv Ilse a Die Ehre. * 


Weib ———— Leinde an / und unter denſelben auch 
Olivierribren Tann der offenelich hingericht werden ſolte / 
loß zubitten. Olivier verhebtefichindiefe Schöner und ver’ 
ſpricht ihres Mannes Krledi ar fie ihm wiederim3u 
Gefallen ſeyn a geinTugendweibverwei 
ere/undüber folches Anmuren bey ihrem Mann eine 
Klage gefuͤhrt. Der arme —— verhofft dem Tod zu 
entfliehen / und beredet fein Weib ſes zu thun / mit 


entlicben Worten: ches ſie auch aus Aieb3u —— 


mir Olivier vollbracht. W⸗e⸗ geſchicht? der König wil 
iwiers Fuͤrbitte Peineswegsflattgeben- Der Kertaweat 
dem Olivier zu gebieten Hat/ wil ven Gefangenen/mi 

feines Lebens nicht entkommen laſſen · Der Gottsv 
Wienfcherfinntfich eine andre Liſt / damit er das Mageſe 


Sünden iiee Er gehermie weyen feiner Diener / ſo vn 


= 































Dier tewefen/ nd 
| ee ge 


/ ımd Böen mie an 
* —— ihre eigene 
eSache ſtadtkuͤndig ent⸗ 


Die Ehre % * u * 





414 


Die Ehre » 

4: D Solcher Geſtalt kommen viel uͤm ihre Ehre / indem ſie ſolche zu 
ſchuͤtzen gedenten wann nemlich einer ſich von einem ungefaͤhren Wort 
dig zu ſchn vermeint / und deswegen hn⸗ dm Scıb und Leben zu ſechten her 


austordert, Diefe Gewohnheit iſt von den alten Franten / auf uns deut 


„Belley au 


fucset dife» 


rens 


und umfre alte Sandsleute die Frantzoſen kommen welche alles / ſo ſie mit Ich’ 


endiger oder fchriftlicher Zeuafı chaft nicheermweifen € önnen/ durch bas 

recht ausfindig machen sollen. .» Selche Gewohnhen hat Köäifer Karl der 
Groſſe mi dem Heydeuchum abſchaffen wollen und hingegen verordnet / 
man SAlchen Beweiß durch Empfahung vu Abendmalserfkaren ſolte d 
hat ſo beliebte Gewohnheit dem ſtreirbarem Bolt nicht moͤgen erwehꝛret werden / 
noch viel unverantworilicher aber iſt / daß man gautz unſchuldige Perſonen iu 
Beyſtaͤnden erſuchet / und mit in Gefahr feet. Von ſolcher / des 
— wie es jcner nennen / F will ich em dentwuͤrdiges Sr 
schien, ae 


* 4 
I | 
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BCLKEIV. 416 x Deeke * 
Beyſtand wendet / und als Numidian gefallen / Collocer und 
Ampelfür einen Mann wider Prine ſtehend / denſelben auch 
niedergemacht: Nun ſagten ſie / wollen wir unſern Handel 
ohne alle Hinderniß austragen neben darauf wiedem SW 
fammen/ und veird Ampel e3Slich verwunder/ Collocer 
wird durchſtochen / und leichfam gefpifle: Frach we ag⸗ 
eniebt Ampel gleich alle den Seit uf. YOie diejes bey 
Gört a verantworten laſſen wir wer: tſeyn 
für für unmviederfprechlich/ d wei ender Ehre GOttes 

ſe Fs zuwider ſeyt R/mgn 


—— und der Liebe des Nechſten 
» 16. €, Mir liege nun ob / die letzte Geſchicht von der ehren kon, 


erschlen. j 
17. WEtliche”Jäger/ oder vielmehr Straffenrauber 
wohnend 


bey einem Baurs mann ineiner Ki 
en. Einer derfi 
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ecixrv- 418 x Die Ehen * 

ihres Feindes / er reifft ſie einfpirsiges Meſſer / und die⸗ 
fen Ehrendieb in die a ee “un 

cod surfErdegefimtenPTach 5 befchebenerThatzeilt e durch ſen * bi 
ihrem Vater anfdas Feld / und er mden 


sangen Derlauff. "inzwilchenftiege der andre aufderS Wr 1 
Se/nach vielem vergeblichem auch in das Du fer he 
wacht/ nach viele g uffe —— —— 


Dirme! laufft der Stade ⸗ und brin gt dieſe gantze Rott in ehe 

baffe. Sulvio wird fo Bald entbanbr/auf das Rad degt und ibern 

fein Bopf darauf —— Damit aber eine ſolche —— MS Die Sie für 
ebe / wird diefer Sauer einträchrig/ DaB e® ne i / 


nicht. unbelöbnerbli 
lichebundert Äronen auf Fulvio Haubt verruffe 


ſolche 
sı verdienen erlangt er das Zaußt/ und bringe jenigem 
Freund gulvio euch leriſcherweiſe ———— 














detennabent 
gabe au darvon ſeiner Tochter eine reiche Aus 





——— Bi Kur eigenen ©, — —— en ai — u 


Semůt durch die Ehre / oder durch die 


| Def Seasotsimme faft af dich der Gegenſatz er — a 
icher zu achten fey, —— 
— —— ſelbe / wie Erʒehl⸗ See 
aber mit — fegn Ju fuper- 


ba virgini. 


(eh — en die Ehre / fo mehrmals ineinem ſorgvoll/ cas. Terrut. 


RR iche einer —— 






















EcLXzIV. 410 J Die Ehre. * | 
nnommen / und von allen gertichen Handiungen abgeſondern Die Chi? | 
ift die Rron der Tugend / ertheilet nach der innerlichen Verg 

er fie das Gewiſſen bel und iſt fo viel ee | 

Nutzen undBeluften trunde iſt. Diefer Ehre! 

aengefeger die Vnehre / Schand / Schmach und Spott / welche viel bit 
altenny al den Todfelbften; weil auch die Nachfommen ſolcher 
werden, Hingegeni die Siehe nicht ſtart / als in den ſchwachen 
fo der Tugend den ichen Begierden zu widerſtehen nicht mögen 
Ehre beherrfcher den Verſtand; die Siebe den gelbe / wie viel nun der Dir 
dia ſicter At auch) die Ehre / as de 
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/ wworinnen 
ren 


— 
—* 






26. V. 





I 








en 






— 













EL ET — © 


LEXIV. 424 * Die Ehre * 
16. 9, Hier waltet nicht die Frage / was zu geſchehen pflege / ſondern 
was geſchehen ſolte. Wann die hoͤchſte Ehre iſt in Gottes Gnade found | 
ja nicht wider das Gewiſſen su fündigen, fo fol fotcher Borfakt/ dardurch wir 
auch bey den Menſchen geehret werden / weit ſtaͤrter ſeyn / als keine diebsneig 
ung / ſo wir zu einem Menſchen tragen; wann aber die Frage iſt was zu gr 5 
ſchehen pflege: iſt auſſer allem Zweiffel daß die iebsbegierd / unſte Gebühr —DD 
mehrmals uͤberwindet / wie aus dem Exeinpel Davids und Berſabe⸗ Sr u —“ 


mons und feiner Kebsweiber / und andrer / ſo in Koͤniglichen Ehren he or, —— Miu 
fattſam zu erfeben. Alſo kan man von allen Tugenden und Laſtern M ——— 
Seſpraͤchſpiele anführen / und mit Fragen und Erzʒehl⸗ Veran Oder tu 
ungen aus fuͤndig machen a — 


Se 
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426 * Wortgrifflein. * 
am erſten ausgeſonnen / die Wörter abtheilet / und den erſten Buchſtaben/ 
C oder in langen Woͤrtern die erſte Sylben) nennet das Haube / den andren 
den Leib / den dritten den Bauch / den vierdtenden Fuß / oder den Schwank. 
Dieſem muß man etlicher maſſen nachgehen: Zum Exyempel ſey dieſes 
Aaus: Sau. 
Iſt dein Haus ſonder Haubt (nemlich ohn den Buchſtaben 9.) ſo 
gieb es zu erkennen/ 

Wie manmit Warheitsgrund / ſol deinen Namen nennen · 
5. A.Dieſes ſolte keiner leichclich errahten / wann es nicht darbey erklaͤret 
wird. ch hab dergleichen in der Peanigfchäferey geleſen von anem 
Zinbif. 

Nimm das Haubtund Schwantʒ vom Naben 

was verbleibet / ſo luns laben. 


Da⸗ 
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% x Being, 
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% Wortgriffleim * 417 


| Rab iftdas R. der Schwantz das b/wann man 
m Duchffa ech rn fo verbr das dag 
















wrohen auf ihre 7 dc Armen tcnun das n. 


ce fich in Thellung edicher Woͤrter. 
f nn 2 und geſagt / daß ſie mit Recht 

von jungs end. Ein 
s Wort Sram mit einem To, fchreiben / 
{no wandien, en dank die Frommen den ann froh 





fondern r das⸗ 
machten: Es were fein groffer Vnterſcheid gwifchen Jungfrauen / und 
jungen Srauenic. Gs iu 2. D. 


CCLRXV, 
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GELXXV. 488 a Wortgrifflein. * 

V. Mein Wortgrifflein ſol dieſes ſcyu. ber em 3 Dersgeiflen 

Schwamm: Walch | den ne a ft IUCTD[, 

Nimm weg des Stummen Leib: fofteh ih nechſt dem Bach 1 CA 

und wafce. Aennft du mich in der verkehrten Sprach? Na: Yan Worreifflein 

Des Stummen geıb find die zwey mn. Die übrigen Buchftaben geben music. 3 

mehnen 
uge 


waſche. 

Irwechſel bleiben mehrmals Buchſtaben 
koͤmen mireingebracht werden. 

1% 3, Diefeiben moͤgen zu einem andern Wort / das nachfolget / genomen 
werden / als zum Exemyel Degenwert giebt wegen dert dies. fan 
der erfte Buchftab indem Woͤrtlein Tugend ſeyn / oder Degenwehrt 
ebre den Weg. 

11. D. Als kan man aucheinen Buchſtab / der mangelt/dagufegat: 


Beihmund; Ruhm dient der Tugend / doch muß jebesmals #7 
* 


fiber ‚die nicht 








. Wortgeifflei, A A an 
nation 
bg | a * 





N Folget 
die Trompeten: Muſic 
Des Schaufics zu Roß welches 
befchrieben in dem CCL1.&% 
fprächfpielt» 
Es ſol geblaſen werben durch ſechs Teomperen / als I, den 


Cların. Il. ®egenciarin/ ode 
hohe Stimme.1Y. fulgant zober Mitte lſtimme. A die G roͤb er 
oder Grundſtimme / und dann ZI, mit dem Flatter. In allen 


6. Tact. 
Montan es auch auf der Geigen / und andern Inſtrumenẽ⸗ 
en ſpielen. 













+ Contraclarin. Peincipal / oder 1 = 
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 Borbericht. * 437 
Uchen / das Band der Ishlichften Geſel ſchaft das Pfand unfrer 
Vermehrung / die Freyſtalt zulaͤſſiger Wo luͤſte / und gleichſam dee 
nagdige Regenbogen / welcher nach vi lem truͤben Wetler ep 
ſcheinet 
3. Dieſem nach iſt Fein Wunder / wan ılich zu allen Zeiten heilige 
und gelehrte Leute gefunden welche das Weibervolk mit lehrreich⸗ 
en Schriften geehret / und find unter denſelben / ſonderlich der alten 
Griechiſchen und Lateiniſchen Kirchenvaͤter Sendſchreiben hin und 
wieder befindlich / als Gregorii, Nazianzeni, Gorgonia, Chryfoffo- 
mi, Olympia, Ambroſi am, Auguft ini unterſchie dene Briefe/und 
Tertulkani Sendfchreiben an fein Weib / jonderlich Alieronymmi 
DBriefan Furiam, Salvinam, Theodoram, Principiam und andrer. 
4, Ludovicus Ziveshat in£ateinifcher Sprache eine Vnterrich⸗ 
ar ung 





















Vorbericht. 
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438 
ung der Weiberzu Papier gebracht/ und dann diefer Grenaulle &ts | Venmalle Me (dei 


| | cher Sprache | herbenumgrt i 
licher vorbefagter Kirchenvärer Schriften in frangöhf —— 
an Tag gegeben / unter dem Titel des Frauenzimmers * Pr — —* 
ſchatʒ s oder Buͤche fehreins/ wann man das Wort Bibliorhegue | * Fa: 


enaisteutfchen will. ; X 
Ermeldtes Buch iſt hiermitkommend gedolmetſcht / und zwar — 
deracftalt zufammengezogen worden daß das Vndlenliche und “ a 
Wiederholte ausgelaſſen / alle überfläffige Vmſtaͤnde aba > —J a LT 
Fhrst/ und alles/ fo viel bey andren Angelegenheiten chunlich nach Bf PIE Sex 

DU fe Ba = 


heutigen Sitten gerichtet worden. h | 
Sind nun dieſe Schriften in etlichen Sachen gar zu ſhe— Yu ie üchtep —* zu 


Awben; 
—V tıbo,fed 


6. 
ſo iſt folchesder Verfaſſer ihrem Chriſtlichem Eifer beyzumeſſen / ken, 


welcher in der Dolmerjchung nicht Has konnen übergangen Eh 
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* Bun * \ 49 

Wie nun alle Menſchen in der / Sinn / Stimmund Ge⸗ 
berden alſo hat auch eine jede Sprache 

Signal le Bench werden mu an 


u tetisnonet reddere verbum verbo, fed fenfum fenfui adzquare : cum prlus fir 
etis indiferti, tefte Ciedreneu. 3, de fin.n. 15. "Yariant idiotifini, ut Interpreus haudfit in 


ee — — fa | 

— imbief 77 Zeil der Geſpraͤch ſpiele viell 
ee 
| nicht uͤbel angewendet 
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ensBelopn-feine Belohnung in dem Himmel / fo ſolte feine unter euch gefunden STOP Arne 
* eny weicheemmalden wahren Gott erfant, Daß ſie nicht lieber demſelben⸗ ale 
jemand in diefer Welr su gefallen/Derlangen tragen ſolte. An ſtat ſtoltz⸗ —W —* 
er und prächtiger Befleidung, oit ihr die Demut/ und einen eiſerigen Buß’ —R MEN gant 
Der Eva wandel ſehen daſſen und gedenten / daß unſer aller Mutter Eba⸗ indem Me —E 
Sünde. hren luſtreuden Begier dennachgeheugt / ſich ſamt ihren Nachtommen / in 
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Erden die Perlen aus dem Meer / die Seiden von den Wuͤrmern und von | Norden, Aue * Anhang. 
wieten Thieren vermemte Zierraten bettlen / ſich zu beſchͤnen. = Und) der A 
som Weib - 3. Sagt minaber/ meine Sranen warn von Anfang der Tele die Sc huge man Sn 
erfhmuft, en / Purpur / Cold und Edelgeſt eine ꝛtc. zu der Betleidung gebraͤuchlich 9 5: Man ei * 


weſen / vermeint ihr wol / daß Eva / als ſie aus dem Paradeis verſtoſſen word, RE Ber aussuhde 
en/ wurdefich ſolcher Beſchmuͤtkung bedient haben ? vermeimt ihr daß wann iu — fuchpen, eh 
fie folre wieder von den Topren aufferftchen.daß fie deraltichen Pracht acheen Komm, Micden 
würde? Nein. Dann ſolcher ſtoltze Vberſluß iſt ein Merkmal der Weltlieb/ mer MR 
und der Verdamnif. Die deſſelben gebrauchen find Schlachtfehafe/melcht dmhdeſuſ Arten. „4 — 
man kroͤnet / wann man fie. qufopfern wil. fi ade 
der Hoffart dr Wie das Wert iſt fo ift auchfeine Yrfach. Der Erfindergolchesgprachts 
Erfinder. ifkder Teuffel/ der zu ewigem Tod verdammeift. Eriſts der ſeine J —R ' n 
bey dem Weibervolt ſuchet / nach dem er bon dem HimmeroerftoffenwordiV + 6 Yoga ‚b 
und vie fieder Stolg geft ͤrtzet / alſo erſumen fie auch ale Geraͤtſchaft NO un Ne 
der Hoffart und Eilelteit gehoͤrig iſt Nachdem viel Sachen erfunden Mar 

worden / Mehr, & Sierra 
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kei Sie beſtreuen 
fie u Staub und Pulver werden 
welchen die Jam 
.SIhſtage nun: ob nicht dieſes alles 

Ob nicht d 
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1. 10 ss Anhang, * 
wies. Hieraus tönen die Frauen fehen/ daß / mann fie wollen Dienerin 
Gones ſeyn / daß fie Gott / m und mit des Satans Suͤndendelte nicht ertennen Ohne Eſn 
wird /unrer welcher fie Ehre und Demut zu verlieren pflegen . gen. 9 
11. Gold und Silber machet die Sure fetten froͤmmer / und weil ſie aus der OR durdhden 
Silber. _ufiterften Erden gegraben werden pringen fie niemand hoch / den fie nicht in } 
Verderbenrftirkeen. Es iſt beedes eine unreine Erden / die den zieren ſol / der UM Das Pf in 
zu Erden und Afchenmerden/ verfaufen und verderben wird» Eshofferoid  ; Beche — — kbarm 
Schweiß / Muͤhe und Arbeuzu fo geſaͤhrlichem Metall zu gelangen / welches RS n ufaͤlen 
feinen Glantz / bevor es den Namen m dem Feuer verlohren hat; daßmnſ— Brand noch 9 mehr als an 
en tanydie Menſchen haben keinen suft ohne Laſt / und feine Zier ohne übe. Sf 
Die Eitelteit traͤget ihre Smaffe aufdemRuffen. Das Kupfer daseılen | lehrer Kipa 
und andre Metall find nicht minder wuͤrdig / als das Gold und Silber; ja fie td h 
haben mehe Gebrauch / und find nohtwendiger zu des Menſchem deben / wann — 
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unfer Wahn ſolches glauben toͤnte. Eid 
12, Ohm than IM Macken, fig, und i 
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Threnen / ich will ſagen/ 
eirund erhärter wer 
füglicherin der Artzney zu aebrauchen 
chreich ſie doch nicht hoͤher / als Die 
die groſſe Perlen von des Drac 


wil / ſo a 


gelben, daß man 
auch die Fiſche 
vondan Tieren erhalıen? 
vg Wir wollen ſagen / 
weil es etwas fremdes iſt. 
auf das Haubt / was man 
hat dieſe Eigenſchaft / daß er ſich bad perächtlich machet. 
me mie guldnen Feſſeln / weil olches 


binden ihre Gefa 
achten dargegen d 
dis Hordofen me 


Anhang Wi 
Meer gefifcher, und 
(ebendigen Diufchein enchalte 
weil fie rund / und 


Man ſchatze nun die Perlen wie mon 
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nwerbin aus dem 
Tröpflein Tau / die m 


Seinen dem Kopf tragen 


daß die Selsamteit ſolche 
Man verachtet ſie / wo ſie ge 
unter die Fuͤſſe tretten ſolte · 
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as Eifer wehrt / weil keines bey ihnen zu 
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find des Himmels 
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unnäslich darüber verlohren acher: 
ſtoltzen Kunſt her / und kan Sort nicht gefall 


beit he 
Kunfasbeit . orpeny und Nhwendigteit nicht Dienet: 1% 
ats der allmächrige Gott / und zum uͤppigen Wo 


* Anhang * 
Dieſer Schmutt ko 


innen mehr leiſten / 


erſinnen / als in der Belt zu finden iſt 
fe erſchaffen koͤnnen / mit roter⸗ gruͤner 

Menſch hierinnen tluger als 
Sch ott hat ihm ſolche bunte Vermiſchung jederzeit mi 

atun nicht mie fick gebracht, das hat eine böfe Natur an 
ufflifchem Eingeben her⸗ 
Natur 
allerhand Belieb⸗ 
werden / der hoͤl⸗ 


19. Da 


17: Vielleicht har Gott keine Scha 
und blauen Wolkn ? vielleicht iſt der 
Schöpfer? Mein’ G 
enfalen.* Was die N 
fich genommen, und ſcheinet / als ob ſolches von tt 
ahre / welcher ein Verderber ift der reinen / und unbeflekkten 
ift Gottes Aff / und der Frommen boͤſer Feind / der fie durch 
una au verführen erachtet; und laſſen es ihnen ihrer viel ſauer 
ifchen Maͤrtrer gluͤende Kron zu erlangen. 


mmet von der 


M weil er von Gott nicht erfi 
die Menſchen wollen hier⸗ 
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16 * Andhang · * 

20. Diefe Fremdglerigkeit macher unſten Verftand gantz eitel und mel 
füchtig/ geneigt su allen gaftern,umd ſchwach gu allen Guten. Die Thor 
heit har alle ſolche freinde Sachen fo hoch aefeget, Daß man muß wid darim 
geben / wenig zu haben / und das Nichts wehrte teur eintramen. Die 
berreugt ſich ſelbſt hierinnen und iſt bemüht, taͤglich etwas Meues iM erfind 
en. In ein kleines Kaſtlein verſchleüſſt man seiten eine groſſe Erb⸗ 
ſchaft und haͤngt an ein Armband das Eint ommen einer gantzen Har ſchaft. 
Fin Ohegehang fofterfo viel als ein leibeigner Kneche / und ein Ring an dm 
Singer fo viel, as eines Armen Hans und Sof. Diefer Prache ſchen 
und fol die Schonhen ſchoͤner ja den ſchwachen Werkieng ſtart / und de 
Hertzen bezwingen machen. Viel von diefen aufgepflansten 


können fagen was jener Werfe/ in einem andern Verſtand / von ſic 


höre laffen/ daß fie alles das Ihrige miy und auf 
ſich wagen. 
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16 * Anhang: * 

20. Diefe Fremdglerigkeit machet unfren Verſtand gantz eitel und welt’ 
füchtig/ geneigt zu allen daſtern / and ſchwach zu allem Guten. Die Thor⸗ 
beit hat alle ſolche fremde Sachen fo hoch gefeget, daß man muß viel daruͤm 
geben wenig zu haben / und das Nichts wehrte teur einframen. Die Hoffart 
hetreugt ſich ſelbſt hierinnen und iſt bemuͤht / täglich etwas Meues zu erfind, 
en. In ein kleines Kuͤſtlein verſchleuſſt man zuzeiten eine groſſe Erb⸗ 
ſchaft / und haͤngt an ein Armband das Eint ommen einer Janken Her ſchaft. 


Fin Ohegehaͤng koſtet ſo viel als ein leibeigner Knecht / und ein Ring an dem 


Finger fo viel, als eins Armen Hans und Hof. : Diefer Pracht aft ſchoͤn / 
pnd fol die Schoͤnhen ſchoͤner ja dert ſchwachen Werlzeug ſtart / und die 
Hertzen bezwingen machen. Viel von dieſen aufgepflantzten Hoſdotten 
können ſagen / was jener Waiſe / in einem andern Verſtand / von ih 
hören laſſen / dag fie alles das Ihrige mit / und auf 
ſich wagen. 
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Eingang. 1. Sch weiffle nicht meine Wort werden euch vielmehr vermeſſen / a c 2 Yondl 

tuͤhnt bedunten / weil fie don der wenigſten und geringſten Perſon hertom·n⸗ 

und zu euch / dein auer refflichſten und achtbarſten Menſchſchenvolk gerichtet 

find. Wann ihr aber betrachtet / daß ihr eben des Goties Dienerin ſ 

en Krecht ich bin; fogiebe ich mit mit Fug die Ehre / micheuern zu efenfich | 

nennen / und wird euch mein Eifer/ und brüderliche Dermahnung/ fo kn | * — 
chaft 















19 
rem Beſten angeſehen / keineswegs mißfallen / fondern meine wolgemeinte 
Neigung vielmehr belieben können. Ihr wiſſet / daß iht an der ewigen Seel 
igteit ſo viel Theil habt / als die Mannsperſonen / und pflchtig ſeyd mit ung 
den rechten Wegzu wandlen. Wann ihr aber von ſolchem abtrettet / und euch Feufehpei 
der Vnteuſchheit ergebt fo verleurt iht die Kron / fo euch bereitetiſt. Die Zucht Lob. 
und Erbarfeit macht euch ſeelig in Ewigkeit. ir ſind Tempel und Wohn⸗ 
ungen des H. Geiſtes / aber die Keuſchheit iſt gleichſam die Thuͤrhuͤterin ſolches 


Tempels / ver — daß nichts Vnreines darein komme / und daß Gott nicht 
air wei 
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Anhang. * 
der Reinlicht eit des Gemuͤts beſtuͤnde. Die innerliche Zotommn H 
durch die cufferii che erwieſen und dargethan werden. Ich rede on dem utt 
"auch, und nich dem wolſtaͤndigen Gebrauch der Kleider. Die ſich Ne 
m / der Welt woizugefallen /miß fallen dem hoͤchſten BO. Niemand x 
Velchen Dirnen an/dar fie Cheiſtinne feyn / indern fie nicht wegen a 
nftE fordern den Burlern zus gefallen /im die Kirchen zu gehenpflegtnd? 
iſt hellig womansie Sunde aiſo verchret 
3: Db man wolauc b den Heydiunen eine ru — * — 
unvollfonmensumd unbeftändig. Ihr a 
der Tugendy aberibe Seip wie derſetzet fich folchern guten Vorhaben SE, 
führen fieeinen feinen erbaren Wandel ; innerlich ‚absrund heimlich fit; 
fie mie Aonkeufeiphpeie anaefile Yhre Befene laffen zu, oa unfre verbit 
daß fie alfo fir ein 


und ſtraffbar erfe 


e Sünde achten/ was wir, aus Gottes Wort / fuͤr | 
nen. - Sıchemühen fichrden Menſchen zu gefallen / =. 
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2 Anhang. * | 
Ben und Laſtern / die fie auch ihren Goͤttern zuzuſchreiben / nicht er⸗ 


4. Die beſagten Heydnifchen Weiber / koͤnnen ſich zum Theil böfer boͤſe Gedan· 
Werke / aber nicht böfer 


ar 


Gedanken enrhaten, Boͤſes hun können / aber fur 
wollen iſt eine Hohe Staffel der Tugend; Böfesaber hun wollen, 
und nicht koͤnnen / iſt ſo viel als veruͤbte Sünde. Das Stecht der Natur weiler 

uns / das Liecht des Worts Gottes. Sie ſollen aber mie 









Heiligkeit nicht prangen / und ſtoltzieren / weil ſolche mehrmals 
Furcht und hnen nicht von Hertzen gehet · Die Chriſtinnen aber follen ſich 
von ihrer and zugleich von ihren Sitten / und leichtfertigen Belleid⸗ 
Wann ihr wolt vollkommen ſeyn / wie euer Vater in 


dem volltemmen iſt / fo muͤſſt ihr euch nicht gleichſtellen den Toͤcht · 
des Satans —— 
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> * Anhang, * denten / 
eigen, fo mit dergleichen Gemuͤtsneigung befletter find. Si au 
* ORT ihre Schoͤnheit den Mannsperfonen gefallen tönne ohne Mi 


DIE Sewiſſens dag aber.aiıch olche der Zunder ſeye / ſchaͤndlicher und had 
— — Begierden. Ward wolt ihr aber der — euch in / 
Sünde, reden Rürgenmachhangen > warimmoleiheeuch ineiieKampfeintaffent 
deflen Dbfieg fe ſchwer / und fo fektenzuerhaleen. Wir follnder * 
Thore und Thore aufmachen welche bereit in unſrer verd 
Herten Eehrals uviel farfinperrump unſer Einwilligung / durch viel — 
bandelt 5, keit erättinger, Das Sleiich geluſtet wider den Beift/undd 


mburge ke Gedanten. Ihr ſehd fihutdig, fürden Augender Weleubegeitgen? 
— ihr ſeyd fuͤr den Xu —3 


gen Gottes / und euer Kecht ſol leuchten fuͤt den 


eure gute Werfefchen, Setzet euch beftändig füry Gott nucht zu bl ⸗· 


igen / undraumt alle Fingern heit aus dem Wege. welche 
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ſich aus Vermeſendeu n ahr fetgen/fommmen darinnen uͤm / weilſie dich 
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= aber ſolcher nicht unfähig machen, fondernauf feinen Wegen 
Se — 
Pen n wir uns den Geiſt Gottes regieren laſſen / und dem 
n nun alſo / ſo frage ich euch / wie ſchelt / und ſtraffbar zu 
inte hs chen ie Rinne u —— täq, BVyleuſch · L * 
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ie nicht/daf; auch das Geluſten Sändeift und —— —* 
Ehebruch aenenmetwird: toiffen fiexriche, daß wer aneines andern Dt 
ſchuldig iſt / gleiche Straffe mit ihm verdienet. Ihr muͤſſet Pe wi 
geben / wegen der Jugend/ fe ihrin res Teuffels Sitte“ führet / zu a 
fieugeihreuchaeheauchenläffee. Sa ihr ohne Schuld fb ins 
doch nicht ohne Derdachrrung des wegen ohne Schand. Ss iſt leinem nähen 
ich / daß man ihn fihreinen Rauber anfiher, und ft das erfte Brthei ſo 7 
don andern fällen, mächtig in unfren Gedanten / ja / es greifft uͤm fich / als 
Def, oder der Rrebe, .& 
3. MWannficheine unverfchämte Dirne üppig kleidet / fol man nicht ſo 
daß fie Böfes im Sinn hat? der H. Geiſt lehret ing viel anderſt dent m 
heben, als nut einer buterifchen Hurenliebe / die Mr orten und Wuͤrmer en 
dar Diefe gereicheihigu Schadenund Nachtheil s Jene iM 5 vd 
En Diefem nach iſt die Schönheit ſowol dem, der fie —— 
de / Die ſolche mit groſſem Stoigausfehmmfter / hoͤchſtgeſaͤhrlich J 
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DO Cehinkkiran and fürfichfebften m 
| rben im bei und eich, 
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Mr Ingchohr und lüſttende 
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N aber pre niche fett 
Ken OH ef chi wann fie mi 
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* Anhang, d 
Schöner Und Goet gefaͤlllgen Lehen unn htig zur Suche und Erbarkeit, aber De Naar Aerfeikihfam 
*8 nicht derblich und undienlich were · Was hierinnen die Natur erihellet / A Bemunfchtichen Srelenfchmuft v | 
—8 allerhand Befchmintuna nicht befchmune werden / dann man den el. am slaubiam Werfen dieung au dem 9 
Bottzs u verändern noch vermaanochnie Gabe zu verbeffern ‚ertühndn | kim, Mer fichaber ja fı j beri 
Ich ſehe / daß diefe Meinung weng gefällig ift / wiewol fie den A San ct Beh ei Ya. | 
gen nicht mißfalen foll; dann ſie werden ſagen / da die Keuſchheit wohn SM Under gleich —— 
můſſe alle Vnremigkeit eneferner ſon. Daß man der Schönheit Dur DRG ra le 
senieifen önne daß man btlich Iobe-masweniemandtangeradels WERE map... 7) manarfe Al 
Antwort. Eine Chrifkin fot fichnicht dee Welt gleichſtellen / die Das u‘ hans ei Sache 
ſeoſchlich iſt ats ugeniuſt / umdemhoffärtiges schen lieh hat SW er / un ud 
5* bi nachfolgen/ und fich wicht dem. ftofgen Sünften — 
Seite gleichſtellen tete! 
Deitruhen “ "10, Fersers, Want alle Weleruhm nichts andersiftz als errte Eieltet 
2 und eine geehrte Thorheit, forfk unter — die apa > He 2 F ——— 
pe die baldhinfalend Schönbeit, und diefen geib betrifft; amaflen- it gt ee ee Carte Frehheir 0 
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Bi duiß und iſt ein Eheweih / die ihrem Mann —**— — — 
wre Augen — das wolzebildte * 
Si ie Fuyenden — ———————— ſeines —— b6 
t 2 1 
—* * —— verbleiben / wanu fie gleich an Weibe die 
—— Fe jeder verfändiger Mann —— aber unter den 
—— —* veracht allen eitlen Se und gleichſam ber 
Ehriften,die nicht beobachten / was die Heyden ver 
aubert. 


— Weber (1 
Frftbefagte Heyden halten Ihre. gar zu vi | ; weil fie: 

ver ER Ehebruch werben, * Be — —* 
daß ehrlich/ und prächtig ſeyn/ nicht bei — ——— ee 
burger ſich dann ein Ach, mann fie Bene Diefes faaey.f6 * ef 
bey.andern verdächtig imacher > — oder eve angenchme. haft 
Mifzehmmen. aus acer Befkale ui 
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nl. 3C a Anhang: * 
und aus des Teuffels Kunflkammer herholet / das Ebenbild Gottes ſchoͤ⸗ 10 Ma mhnig 
ner zu machen. Fendt‘ | 

14, Hierhäffe fichnicht bergenmae offenbar am Tage liegt, Er fttein | durch felcpe Aykfich — 
anderer Meiſter des Menſchen Seibsu beſchoͤnen / als der / ſo ſeinen che es eine 
KramsFal mie falfchem Schein der Weißheit werderblich bethoͤret / und die Suͤnde in die Mn dah ſiedie Woge heſen 
Wa gebracht hat. Eriſt s ohne alten Zweiffel / der erfunden Gott / durch Reben, wieder Pater Ka genin dem X 
ung/den Krieg amutndigen / und uns mie ftolgem Wahn / auf {m Diefe m de fügeniiefn. 
Heifezuverftellen. Was geboren wird für ſich / iſt EHE Wert; mas 
fochem Wert frewentlich nachahmet / komme vom Satan. aber 
das fiir eine Bermeſſenheit / die Wene Gjorteg durch Beförderung des 
volltommenmarhenmwolken ? Sicherlich, auffi ene groſſe Blindheit miele 
e Diener entlehnen nichte von unſrem Feind⸗ Se 
en feine fremde Waffen von denen, die wider ihr Daubeftreisen, Die 
enefehutdiger dergleichen wichi / zu geſchweigen / Dir Bberſtuß. 
15. 
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17. Iſt es auch muͤglich daß eine — RER 
sed peutem Dani 0 Taufe abgefagt ? Gewiß 
durch folch e That fichdes Namens einer Ehriftin unwuͤrdig machen / und 

———— Fe ———— 
an, daß fie die gemahlten gen in dem Angeſicht heruůmtragen / und ſich ver / Schmiut. 
er a — ——— Be eſich nicht ſcheuet 
in dieſe Sünde zu willigen / wie wil ſie an en 
und ihr gebenittach den Geboten Gottes anftellen ? ihre Seeligken 
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da anaus Ermanglung der Kräften fotches Bbelnicht forefegen fan. 






























fi oa Aicar fetten aufgeopfart 
x — je Met ' fr — ten Auf: 
ſich heutzutage die Weiber /als ob fie auf des Teufſels Altar fi * die Jahrt 


werden: maſſen ein Opfertan genenmet werden was dem Teuffel IR —W 
verbrennet wirdy und indem mandenrechren Gebrauch eines Geſchoͤpfs ne fen Kan ehr olan de 
laͤſſet wendet man fie yon Gott / von dem alle gufe und votommem ni —8 udermn 
eommen/ zudem Sarander ein Berberber/ und Gottes Feind ft: te a Kung 
Mm —— 


17. Manenefernet ſich auchvon der Meinung unſers Seeligmachers 

welcher gefagt / daß niemand ein ſchwartzes Haar welß / und ein weils Haar rer führe, 
ſchwartze machen koͤnne. — ———— —R8 
heit eines andern uaͤberwelſen / und die grguen Silberhaare wieder ERW BIT, — 28 
und angelbens wo nicht witflich doch febeintich, Es iſt einer i \ 
meffenheitzuund vermeſene Thorheu · Ma befenmer de Sünde a g Nukekamf 
end- md betraurt nicht / daß man derſelben Zeit be angew endernſonde 9 waſhe erebatg 





fucher die Selegenheit / Boͤſes zu thun/ weichedas Alter abgeſccuue ST Mm. 
ftändige Weibsperſonen find nicht alfo geſinnt / und willen‘ daß / mdem n Sr, 








Anhang. * 

— —— geſehen werden. Ein 

das feine oder wenig Haare hat / ſol an den Todgedenten / und ſich nicht ge⸗ 
seh gan 3a fie folee ſich erfreuen / daß die Zeit ihrer 
una naher. und un geſt ali werden/ daß ihnen die Welt / und 
— net ſollen. Weiche ſich aber ihres 
18. Nun will ich auch von den jungen J———— welche ihre 

Ka Ru bringeh / bemühen find. ter dep 

Sn ae Naust/ohae Berftand zu zieren /und fich a 
ai rderbenzuft 12 ge nd 







34 u Anhang. * 

geſagt / daß niemand ſeiner aͤnge eine Elen tome zuſehen / da doch das Frauen⸗ 

immer ſich eires theils durch die hehe Hauben und Huͤte andere 

pie hohen Schube meifterlich zu ergröffern wiſſen. 

keichtfertige 19. Scheuen ſie ſich der leichtfertigen Kleidung nichi / ſo ſcheuen ſie ſich 
auch keiner Seichferrigfeit. Sie find.der Hoffartleibetgne Knechtin / under’ 


Kleidung. 
dulten derfelben Zwang mit groſſer Gedult. Es iſt vergebens 
deweñ ihr nach dem Gebot Goltts 
(3 


Sorgen und Muͤhe auf eure Dante we 
das Haubt ſolt bedettet Haben. Kein Wolſt and iſt mas Hr Wort a 
widerlaufft. 

auferwetten wird / ſ 


20, Wanıt ung Gott am dem juͤngſten Gerichtstage 
ngſt vermottet / wutte verbleiben 

von den Bangen und i 

nicht ertennen · 


—— Br 
ungdes At daß die Zier eures Haubts laͤ 
—E Die Hit der Se wird euch den S 


















— und gefaͤl 
— 






nein / dem Hertzentuͤndiger ewuſt 
11, — aen ich ein Wann binden Weib⸗ Schönheit, 
en aus Neidahre : oder daß ich mit ihnen eiferte ob einer 
volltommenften e geziemte 
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achicht/ note das Frauenvolt särtlichft zu ſchminlen. Sie fi 


chen vielmals in 


den Spiegel, dannıt man fie wieder anfehen ſol / und je ſchoͤner fie ſeyn / je ſchoͤn⸗ 


er fiefich tleiden und aufpflantzen wollen. 


22. Welche Gott erkennen / die muͤſſen wiſſen / daß der gleichen Welibelb 
Hebung feiner Majeſtaͤt mißfaͤllet / und daß alle Pflegung des Leibs / die zum 
Stoltz und Geilheit reizen denfündlichen Muͤſſiggang befoͤrdern 
iftrda iſt auch Keuſchheit / Zucht und Erbarteit / und cin anee euſſeeliches An⸗ 
ſehen / welches alles herruͤhret von der Zufeiedenpeit eines unbeſlettten 
wiffend. Wo im Gegenſatz Gott nicht ift/da Hat der Teuffel und ſe 
geuge ein gewonnenes Spiel / und geben wir Brſach zu vielen Verſuch 

23. Ich komme wieder u dem Frauenvolt / und ſage / daß formal fie / ⸗ 
die Männer, allen Bberfluß in Kleidungen einſtellen ſolten / welcher * 


su Bertreibung der Zeit als zu wolſtaͤnbiger Zierde dienet. 


recht iſt der Frommen beſter Pracht. Washufft es aber/ 


wvwann man nur das 


Maubt fehlechrlich nach den Bchot Qantas bedsften ‚und in aybrein SU 


any 
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gen ercheilt fond- 

giebt euch feinen 
x darnach leben / und andern mie guten Exemplen 
—— Vnſer Seeligmacher iſt uns auch mit ſeinem —** auf 
—— emue vargegaugen wie der Satan den 
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* Anhang: * g! 
wird — — Wahn und nicht der weſentlichen Wird’ 
fen Engel di 


igteit. Die bo Menſchen viel verderbliche Geheimm h ge⸗ 
fehret/der Sünden Wertzeug entdekket und verpfaͤnden ihnen dardurch die 
Menſchenkinder / daß ſie hre Glaubiger fennfollen- Das Gold und Silber 
wird nechſt d ausgegraben / und ziehet auch die / fo ſolches antragen 7 
wieder dahi es hergekommen. 

30. Wir Ind Fre en wie die Heyden / daß die Goͤtter zwar alles er, 
funden / wie ſie reden / ſich aber des Weltweſens nicht mehr annehmen. 
Nein / GOtt hat von aller Ewigteit ber geſehen Das Zukuͤnftige / und alles / was 
unſrer Bnterhaltung noͤhtig iſt/ verordnet / daß wir daruͤber getreue Haushalt⸗ 
er ſeyn follen, Dieſer groſſe Himmels herr pruͤfet noch täglich feiner Diener. 
und Haushalter Treue ob wir mit ſeinen Guͤtern beſcheidenlich verfahren / daß 
er ung über mehr ſetzen / oder das Anvertrauie wiederuͤm entziehen ſol. In⸗ 


unſern freyen en / ſteht bey uns Gutes und Boͤſes su chun; 
ee ee son die beſte eh 











wol und ůbelmu 
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Hier aus iſt zu lemen daß man 
Gelegenheit Der unde ver⸗ 
ſchen Verdacht Anlaß giebt / ſo macht man 
Waruͤm gebti Vrſach / 

hnen 


Wañ man ʒu einem fal 
andrer Miſechat ſchudig. 
uch hoffen das was ihr 
daßnichts 
Ania u (ebambare4 
Keuſchheit in dem 


meiden ſol 
ſich auch unſchuldig / 
daß die Imzlinge md Mannsperſonen von⸗ 
zu ercheilen nichtaetile feid? erweiſſt {he nicht in euren Geberden, 
WBneh liches von euch zu erwarten ? waruͤm gebt ihr 
Reden? Ihr ſolt euſſerlich erweifen / daß ihr Zucht und 
en traget. 
34. Man könte sfr anttwortenn/ dafs am der Welt Brtheil wenig gelegen 
und daß Gore der Hertzentuͤndige fee welchem eure Gedanten wch 
Ihe ſole aber euer gecht leuchten laſſen für den keuten und meiden al 
u u as den Ehrifternnnichegesigmet, daS ihr. andettt fein Aergerniß / fonde 
ph NanEyempa der Tugend geben förmet.. Gottwil nicht 
Sada /fo auf den Bergen liegen / und von jedermann 
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* Anhang. * 4 
unser den Scheffel und 
zu Toͤchtern der machet. Ein Weib ift bey derWachemdergröften? 
—* und wird wegen hrer Keufchheit/ fo fie mir Beſcheidenheit a . 
Sonnenverglichen. Alſo iſt nicht ed fchamy 
as und süchtig gu ſeyn / wann folches nicht die Bekleidung’ und guten 
Sitten erweiſen Gebet von den euſſerl ichen Geberden ab⸗ 


wird· 
. So muß man dann des Stifte ſuehen / weil fie unſten 
em © — ——— Hand ur Seh ou Gefahr der 































. & es Anhang © 
anzemöhnen damit fie die Verfolzung/ und daldtommende Truͤbſal ſo a RR a 
feandhafter ausdauren M ten. Safftuns aller Freude abfagen/ ſo Dr DE ‚ Ant 
mir in- dent Kid gerrofter beharreit / und warın wir wollen Kron des en —W Sn 
— onbringen / ſo müffen wir die Zier dir Erden fahr ci ge an 
en laſſen⸗ 7 Ürheiteemg nn 
Goldliebe. 36. Lebet das Gold nicht welches die Iſraellten von SO! abfallen und 
40 ein Kalb anbeten machen Das Gold iſt die Vrſach geweſen DEN erſten uhnerwerſſn d det / und 
görtercn unter dem Fol GOrees. DIE nach Reichehum trachıen / fallen in 
manche Srritte der Verfuchung/ und gedenter, daß wie das Gold nicht er’ 
prenmentan/ auch die ſo ſelbes mir Vnrecht an ſich in der Hoͤle been 
en undicht verbrennen werden, Wirteben nicht in der gulduen / ſondern in 
pereifernen Zeie/dagedittig iM ſelden / und das Boͤſe zu meiden ſt. DW 
Märrerinnen den fchönften Schmutt em · 


aron der (Engel magenden Mättern und % 
derder Ainfchuld und Gyerecheigteie, fan Dt 
Suirn / die Schampalit 
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gen/ nermtich die welſſen Klei 
ch From iger Herrlichteit. Die Einfals gere cure | 
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tete ſchminte eure Wangen / die Keufcheie betleide euch — 
Purpur · Redet nicht mit der Welt / ſondern in eurem Hertzen mit Gott 
88 ihm leibeigen / ſo werdet ihr der wahren { ie theilt 
— Huͤnden / und gedenket / daß Eva dur — — Arbeit, 
inden get / und daß ihr im —— vieler Ge⸗ 
fahr u ri > wartet eures Thuns / ſo merder ihr 
nicht groſſen Echmutks vonn⸗ hien haben / und euern Männern baß gefallen. 
Schließlich / befleider euch mu Frommteit und Heiligteit / fo werdet ihr ge⸗ ° 
zieret ſeyn fur den Augen Gottes, der euch folcher geſtalt Lieben wird / wie er j 
zuch / im Gegeuſatz haſſen muß, wann ihr euer Angeficht verſtellet. Secelig | 
er an jenem Tage licher: — aber ſind 
| * verubten Kleid⸗ 
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Gelehrten firireig. Es em Schrife 
pn re — Schreibart nicht te Ka 
einem Kinfidel viel zu freundlich und % Es babe‘ Bee 


eshun diefer oder jener verfaſſt / 








m Achang * 
Yoerflin 7 und Ban allem Sraucnpol sur Yinerrkbrung 


Meine Frau: 





1. Esreuge die N. Schrift/ daß die aftigkelt zuzeiten ruͤhmlich / Eingang, 


zuzeiten veraͤchtlich re Bone ich zuvor einfaͤltig geglaubt 
nun aberim Werte erfahren nachdem ihr fo vielmals bey mir bietlich ange 


langt / ich" en irn / und alle Hinderniß beſeits ſtellen / — —* 
willfapren. < —— —— mich die Be —— —— — Bun 


8 ei: Befehlen su gehorfamen:- E 
pa a ne meinen Bots 


— Si — ftigkeit / mein⸗ 

em Obliegen nicht Einhalt gechan/ —— rl —— 

ae nen me 4 tj Die 
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2 Anhang. @ — 
2. Die Sache / in welcher ih mein febriftliches Gutachten fü — * er 
beaehret/ift fo Heilig und oͤblich daß ich permeintmider Gott ——— wa 
ich euren Bieren nicht ſtat gegeben, und mein fchuldiges Obliegen eg, 
Ich erimere mich, daß der weiſe Mann fagt Es iſt eine Sn iu eh * 
and es iſt eine Zeit zufehweigen. Bann mak einen® * * 
ln und helffehnfan,foerbeifebereines jeben EhriftenPfl 
es nicht zu unterlaſſen· hr meine hebe Sram begehrer von mir um 2 
zu werden/rie ihr euer Thun und gaffenmach dem Wort rn re 
Ihbr won lernen umer den Menfchen ein englifches geben führen/de ug 
in dem Ehren / arm bey groſſem Reichthum / tugendfam end Sheffand 
haften Seuten. Ferners verlanget ihr zu wiſſen Ob man in dance 
Gore und Menfehen gefallen könne? ob ihr dem Mann und dem / der 
ſtand eingeſetzt zu gleichem Gehorſam verpflichtete. 


30 


3 66 | 


wůede / wann ich folche nicht beansnortenfolser Ich will a 
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euch zu der Furcht Gottes mit Gottes Worten vermahnen / und euch nicht auf 
den rechten Weg bringen chen ihr bereit habt angetretten fordern zu deſſ⸗ 
elben Fortſtellung ver war nicht ich / ſoadern IEſus CHriſtus 
durch —— der die Wa felber iſt / und der Meiſter mir dergeichreen Jungs GOttes 
en / der ſich uͤber feine Juͤnger und Lehrfolger hertzlich erfreuet. Als dieſen Wille. 
HErrn Irene fragte/ was er hun ſolte daßer das ewige Schen ererbte, 
hat —— Wie ſtehet im Geſetʒ gefchrieben? thue das ſo 
un ben / und anderswo: das iſt das ewige Leben /-daß ihr 
——— geſandt hat. 
Rt en frommen Dergen eingegraben feyn 7 damit ihre GOttes— 
———— wie dann Ehriſtus mertlich ſpricht · Es lurcht. 
Berne um DEN NIHDERNın das Himmelreich 
kommen ſondern die) derer Glaub durch die Siebe thaͤtig iſt. Die Gottes⸗ 
— ve ſowol / als mit dem Friede tüffen / fonften 
nur eine Scheinheiligteit / die ung Pt 
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Ze Anhang, 9 ſen 

u 2 4 wo 

j —J wir fo ungehorſame Rinder ſind / und uns ſeinen —* et | en * 

Guͤte Got⸗ Erift autchätig gegen urfre Mißhandlung / u * ni erffretfe fich-bis a dahet fügte; ALAYEITM due 

tese vefrengebig. Jaunfie Berachtung reiner = —8 Pfand ſo vieler he· 7117,04 CN 
feine Zerheiftung des Emiaens maffen wirch Mena Dal ehet 


' nid trauen wollen i unfren Gelchähefin una CH Flprtyen 
u chen —* Schrift ſo vielma⸗ — * un wer De * —2 
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58 Anhang. — welche 
Sünden aeftraffer werden / ſchenet ſich nicht ſolche zu beaehen ern 
ale Belohnung ihret Werke auf Erden fuchen die moͤgen ſich mit der * 
lichen Glatk ſeũgkeſt vergngen Welche eber des jünaften Gerichs ver 


de 


wiſſert ſind / fürchten fich/ den zu ergilemen, welcher fie verdammen und eis 
machentan, Sitkreußiaenihr Steifch mit den boͤſen Begierden⸗ weil ſie den 
Sefrtusisten anberen. Die Nüngerder Warbeithaffen die Lugner⸗ * 

ween unterſchiedliche Wege / weiche auch auf gant unterſch 
liche Weiſe an unterfehiedtiche Oerter gerichtet find · Einer 1eifersum Tod/ 
UND vie find dig darauf wandeln sinhd wweiler.breit iR’ umDtnftig anzufehen/ 
iſt daz Gedring und die Menge des "Weltetibefäroß die inanderals 


—* ses. nachfolgen. Der andre Meg it fchmalindem Eingang, und führer stk 
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% Anhang: 63 
und ihr werdet die Fehler cures Willens leichter erkennen / und verhuͤten 
Wann ihr einfolches gegen andre, wie gegen euch felbften rager fo iſt 
eisre Gerechtigteit faf'bolllommeh : und lehret ung dieſes nicht nur dag 
ort Gottes / ſondern die natuͤrkche Billichkeit; deswegen dann ſolches Ge⸗ 
bon teneswegs für ſchwer kan zehalten werden. Der gutthaͤt ge Vater mail, 
daß ſeine Kinder durch das Band der bruͤderlichen Liebe ſollen vereiniget / und 
verbunden feyn / und daran ſol man ſie ertennen. Sein Befehl ſihet auf 
unſren Nutzen / und auf ſeine Ehre. Solche vaͤterliche Guͤte iſt unausſprech⸗ 
tich, indein ſie uns unſre Siebe zu belohnen und unfre Schuldigteit zu begnaͤd⸗ 
igen verſ Bieel aber widerſetzen ſich dem Willen Gottes aus ſtoltzem 
Vndant / und verachten ſeine Sebot aus einer Feindſchaft / die wider ſie ſelbſt⸗ 

mund zu ihrem ewigen Nachtheil ausſchlaͤget. 

Rachdem ich euch die Beobachtung der Gebote Gottes ſattſam zu Ge⸗ 
muüt gefuͤhret / erinnere ich euch ferners wolmeinend / daß ihr eure Zunge in g 
dem zaum haltet / und micaller Dr was demſelb⸗ un 
| 
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5 \ or 
ſchaffen habet. Schänder niemand — 
enanhanget / nichts zu ſchaßen habet. — darf fie hre Schande mit « e 
a ourch zu erinerbein. —— fie erweifen aber in als 
Fehler bemaͤnteln und verbergen koͤnne — Vi * | mm 
a en Seid mehr beimüber euer —2 de Chufte 
Andrer geben zu fadlen. Wer von andren übelreber han welche fie andren 
liche Siebe, und caaen ſolche Sen mehrmals Die Sauld Menſchen ſo ge⸗ 
Wollen beylegen. Sewißlich der reufflifche Dreid iſt unter den en / unbermerſter 
me / daß auch vier die ſonten allen andern saftern enge ur von anders 
Deifeinfolche Steitee fallen. Diefem nach ſolt ihr wicht — nichts Boͤſes 
Sutss reden, Melcher eine Arteiner Wotharift ; fondern 4 bereich) fremder 
wollen, und die foichesfagen fliehen ‚damit i + 
eswegs theil aftig machen. Seren mi 
* —* man ſol fuͤr dem —— be⸗ 
zu bedeuten / daß er uns / vor allen a. fagı Daher 
s David einen unſchuldigen Mann beſchreiben soil, nicht 
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* Anhang. * 53. 
nicht gehe in den Rahe der Sottloſen / noch leid sun 
nich geben habe Luſt zum fekgde es "„ERATT PM. 
Hertz das Gott lobſtn gen wi muß ſeines Vrechften Schande nicht N 
muß an Re des Neck Her De fehuldigung/ iſt faſt fo firafflidy/ als 
mn: igie sſacher 
Peer Feindſe Haft entſtehet uzelten durch einen ungleich⸗ 
— and ge ‚Rede. Viel ſcheuen ſich mehr für einem 
böfen Schein und der Schande, als für boͤſen Thaten / und har der Argwahn Argwaha. 
von Anfang der Welt das meiſte Vnheil unter den Menſchen angerichtet. 
Dir ein ſolches Anſehen Hat, daß memand was Boͤſes in ſeiner Gegenwart 
reden darf / iſt dieler Vnruche ¶ Wer ſein Ohx verſtopfer fuͤr den Ver⸗ 
leumder / der verſtopfet ihm zugleich auch den Mund indem er ſihet / daß der ⸗ 
gleichen ne daß er ihn in Bngunſt bringet / indem er 
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tu 66 ” alsdurch die Schmeuckeley unf 
Schmaeuch- welcher ſowol durch die Derkeumdung / 4 
ler. Ohren beygebrachtiird. Wort iſt zwar ſůß zu fofkenum 
21. Jener Weſ⸗ fagre:des Schmeichlets or Zu diefer Zeit wird dieſes 
et aber groffen Schmertzen / und briuget den Tod. Nr eine Demut gehalten. 
gafter bey Hof für eine Tugend und ſolcher Stoitz für > fepnzund die foldher 
Ein heimlicher Verächter, muß ein Mk a für grob und bauer 
geltalemichtiügen koͤnnen / tie manz ger Höretı m 


{ vertauffen 
ſch zurufte weichen, und denen Platz machen, die falfcheg Lob au 
haben, 
R 
Zeugſchaft 22. Mas elende Leut ſind 
des Ge: 


tot / wann wir die Zeuafchaft —— ſucht 
für ungüßig,ump Ines andern falsch Wahn für —* —* uns zu Ge⸗ 
ee Ehreinder Schanpennp "eipertufft Das Der wage "hr wirlidee 06 
Faden Fürhuny-erdjenges 806 zu Open reden, —** And „dahın 
haben wol⸗/ſo muſſt ihreuchanderer Sob wicht ———— 
tracheen / daß hr nichepon den Geſchoͤpfen / ſondern von geſch 


wiſſens. 
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4— ach eenallen Sachen eur Fürfiche — Berbedacht 

eine feufche Scham —— muttke eure andre Tugenden. Bevor ihr den in Reden. 
und auſchut / ſot Wuch ſelbſten alle Wort / ſo ihr ſagen wollt / 

fpat berenen. Alſo ſollen die Gedanten alle Reden 

















gelegen mbDer Derftan Verftand die, e eurer Worte su Raht 
Di Barheitfefa ei chen beobachte werden / und 
n/»em/ der Chriſte —— — Die eine Sache 


verng Ola ben md B zertrauen. be 












ad Worten Gott fir Augen / und trauer ihm Gett für 
peigann. Halter euch in dem Schranten der —— ha» 
| wolt —— laſſet ja die 
| t euch den Stoltz nicht er⸗ 
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die Zagheit verblenden Euer Hertz fol eirt reiner / und mit feinen satten 
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. > s fi . ag von 
freffrer Gottes Tempel ſeyn / der ſeiner Majeſtaͤt beſſer gefaͤlle als ir 


Menſchenhaͤnden zu feiner Ehre aewidmer ft: zZ 
ne: a \ weaen eures adelichen Krrtommeng ‚nicht * ud 
andre/ und perachrer niemandnneben euch · Wann man unſern Adel er 
en wil / ſo kommen wir alle von einem Attersmanndem Adam bel DEZ 
an Göttlicher Majeſtaͤt verſuͤndiget / und des vegen aus dem Paradis * nd 
ermorden. Ben Gott iſt kein Anfehen der Perſon / ſondern des Gei u 
der Seelen, ob ſelbe von Süuünden befreyet / oder nicht Tugend und —9 
furche iſt der beſte Adel- Qynfte Dolltommsenheir beruhetin un? und NG 


J ure Blut 
anften Verfahren. Wirfind ale/ Eble und Vnedle / mi dem theur aa « 
unfers Seeliamachers ertaufft sum ewigen Lben / und wie Mit alte —* —* 
acboren Sönder find; alfofind vir alle durch den andren Adam wird 
en / arrechtiertiaer. 
Be und. 26. Saften md Beten find die E chuͤlffen unſrer Frommtein — 
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Anhang· * 69 NL 
ler unſrer Heiliaung · Die euſſerliche Vorbereitung eines maͤſſt aen Lebens ber 
friediget unſre Begierden/melche durch Wolleben aufzuklimmmpflegen und 
helffen unſre Gedankennon allerhand Sünden befreyen. | 
27. Wirfollen wolthum und unfer geben nach Gottes Willen alfo an e 
ſtellen daß wir Gott und Menſchen gefallen mögen und ja nemand ärgern, 
auchnicht der Geringſten einen· Die Chriſtlichen Tugenden koͤnnen alle boͤſe 
Nachreden zu Lugen machen / daß man ſich nicht ertuͤhner zu ſagen / was niem ⸗ 
and glaubet. Wer aber Boͤſes thut / der kan ſich nicht verdrieſſen laſſen / daß die 
Warheit von ihm gemeldet werde 







roſt· 
wir Gott / ſo haben wir die Menſchen nicht zu 
| Xtalle / die das Boͤſe gut / und das Gute 
6 das Liecht Finſterniß / und die Finſterniß Liecht/ 
zZ | Mm ih hin⸗ 
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u se Anhang. * 
die um Unſchuld Ver⸗ Be 


„9 
Matt. 5, bingegen preifer unfer Aeiland feelig alles 
| folgungleiden- | alu 
Haugforge, 29. Verſorget eier Hausweſen alſo / daß ihe dardurch eure Seeligtei 
Sorge einer Shriftin ſeyn fol 


nicht vergeſſet / welches die nohtwendigſte 

Wehlet euch einen abgeſonderten Ort / an welchein ihr allein mit 

am dem Gebet räglich reden eörmer. Dieſes laſſet euere Freyſtatt ſeyn 
urch die Vnfaͤlle dieſes Lebens hinfliehen / und eure Gedanken in der 


geruhigen moͤget. 

,0, Dentet erftlich an euer Gewiſſen and asdn an die Wethändel 
1— Dar gar het teine unnuͤtze Gedichte, fondern piemehrdie erbauliche ie, Dat 
“ ſtetig an mit dem Gebet / dieweil die Noht ſtetig beharret / und ſamlet euch 

5 Beiracht· vielmehr ewige / als zeitliche Schäge. Pemachtet die Swigkeit / und den gewi 
REN: —*—— tanftigen Tod. Derliehret leine Zeit des Borteedienfls / icher den 

Ei. isteit.  Müfiggange Diejesalles ſage ich nicht zu dem Enderdaf ihr euer PM 
weſen 


wo ihr / 
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eſen verlaſſen / ſondern daß ihr demſelben inder Furcht Gottes wol Borfich- 

en ſolt. — smutier iſt die heart Dienerin Gottes/ 
deſſen Guͤte ums hier gnädiglich beſchirmen / und dort 

ewig feelig machen wolk. 
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LZobſchrift —— 
Der 9. Paulai Te machen 
verfafler er der Yeler den I 
ftace} Gottzud⸗ 
durch den 9. —— Kirchenlehter an * 
Inhalt. | ü 
J Die Großmuͤtigkeit esiemet abſonderlich gro neben | 1... Mnoch 
N = — br J— 
bereiten Welcbändel ſtand ia ermweifen- Rom bat for 
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epeeisen[Ablich obgeſieg⸗ 
ab: — gefallen! in einem Ört 3u 
wohnen / denihr bi aͤudigam niemals —2 
betretten / hat — ——— a: a Land mit groſſer Ans 
cht / und noch groͤſſerer Gedult verrichtet · — — cetz 
—— noch vielmehr dur 
ndlich iſt fie such —— ge⸗ 
niftgeboren worden / und wie ıbr 
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9 eben ein Troſt iſt gewefender Glaubigen⸗ alſo hat ihr Cod a⸗ 
Trauren verurfschet: "Höufbochiat ihre 
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feine Wolredenheit / benebens riſt 

fobeiligen Frauen Tod/ rübmlichfl erweiſet. Er befchreibemit 
werigemihre AnBunft/ weil fiemebrLobin Verachtung 
Zochachtung defielben erlangte. Ferners erzehlet er ihr Leben 
Ade Eße in demWittibſtand/ in derpilgraniſchaft 

4 und fegeczu Ende ihre Grabſchrift. 

Das Krauenvolf barvon diefer Paulasu erlernen, welcher 
geftalefieinallenSeänden Gott gefallen romen. Moolien fie 
Sicht allesverlaffensfo follen fledoch nicht ve den Arm⸗ 
en Butessurhun. Leidet ihre Selegenheit nicht / in das — 
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Der H.Paula 






Wann hf PRIZE 
——— att —8 ie Wort ermanglen / der unvergleichuͤchen Paula Sob 
Es kan nicht durch Menſchen — 


werden/ arüber fich [ verwundere haben. Sie ſtammet 
a rn Gottesfurcht macht ſie viel ie, 
Sie 


—— 
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gen Härte / als mein gantzer Seib Gliedmaſſen / Tingang- 





Fo 


IV 


Xroft weg⸗ 
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6 a Anne © u tete 
Sie war wolangefehen wegen ihres arofen Reichthim⸗ aber the 1 
Mut wegen unfers Neifands ey Sri ſetzte Hein höhere en Se 
wunderniſt / daßein Weibebild aus dem Gebluͤt dert rachen —* —8*— 
en, die mit dem Namen der Paula uͤbegroſſen Reichchum nn * Bold 
hem der Stadt Rom/ und einesiende Zellen denen von Marmorut 
erbauten Palaͤſten vorgezogen. 


Achet 
2. Wir weinen nicht ümmdiefe Heldin/ wel fie geſtorben —* ei 
Verluſt unerſetzlich ift ; fondernwirdanten Gott, Daper ein I ns dienen 
bild zu unſren Zeisen hat aufgeftellet / deren Nachruhm auchna rund niit] 
tan. Wir wiſſen / daß alles in Gott lebet / und das Gott an gi Ye sıbanon 
nach feinem allein werfen Willen und Wolgefalen- DIL Re — 
welten nicht / wann man fie gleich von dieſet Erden n das hunn 8 "rigen 
tem werfehet. Welche noir für rede hauen z hält ſich nun auf erfand an’ 
sehen. Sie iſt aus dem Elend entkommen, undin dem ewigen 


gelangt · 


Gn * U 


ang fiehuer 
hem e nder du 
’ " muliſchen Be itt — 


Himmel fen, 


Wunuich zuſ 
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gelangt. So lang ſie hier inder Pilgramfchaft gewallet / hat fie verlange 
ihrem himmli Braͤuugam zu fen. 
3. Ihr —— dr. Ge ſeliſchaft der Welttlinder / weil fie ſich nach den Ihr Ver. 
ter Indem fie ein ſo groſſes Kecht / nemlich den Glantz langen, 

und die Sonn der Gerechtigkeit erwartet / iſt ihr die 
dieſer Welt unerträglich geweſen / und fie gleichfam in der harten 
Demmerung a, hat fie ſich als eine Feen in 









durch von dem T geſchaͤtzet und hat hingegen ihre Sranfheir ge⸗ 
— — verhofft. Sie hat auch in folcher Betracht ⸗ 
ung ſich Eſſen und Trinken enchalten / des engliſchen 
Lebens Sie hat Ba mit 77 nach dem 


Erigen und inden® hmerser A 3 — 
: haͤt⸗ 


mmel offen / dieſe Wort hoͤren le MN aulä 
Bm augen chfi das Lamm ! ch ae Ban 
beit, 





Almoſen. 


* Anhang * 
daß ich einen Theil hab an dem Ewigen / weil mich mein · Ert 
Chriſtus theilhaftig machet der zeitlichen Schmertʒen · 

4. Ich nehme Got und ale Glaubige / die ben der Paula Tod geweſen / 
wu Zeugen daß dieſes / und alles was ich ferner gu ihrem ob vermelden werde / 
eine erdichte Falfchheie/ fondern die gründliche Warhei ſeye maſſen ich deſ⸗ 
fen ungezweiffelten Bericht von glaus wůrd igen Perfonen erlangt. Ich lebe 
eine Frau / die alle Geiſtliche geehrt/ alle Jungfrauen geliebt alle ABtrelben ber 
weinen / und ale Waifeniht Hoffnung genennet· Wolle ihr ihre Verdienſt 
und wolftändiges Lob weiches zwar unendlich iſt / hören? Sie hat hier biedier 
men verlaſſen / welche ſie in ihrer willigen Armun mach Vermoͤgen gefpeifet: 


Ich nenne Arme ihre nechſte Befrenmdre/ welche fie durch ihre Frengebigkeif 
mit Almoſen geben arm gemacht / und am Glauben und Gottes Gnade vi | 


hinterlaſſen. Ich rede von Euftachiamelcher Schmersger ich mit diefer Lob⸗ 
fehrift zu finzem gedenfeymwelche ihrer de Meurer Tugenderbinift und Ihre 
Hoheit in der DenmuandihreSchäge in der Dürffrigfeie ſuchet / "> 
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80 * Anband, Me ein. % Nubanı 
Belohnung der Ehrifttichen Tugenden ‚als unſer Wollen und — an 
Weil Paula Rom verachter/ reird ſie in dergangen Wet bexuͤhmt bin: am Toro — a eretyunda 
chet in dem ſie Ruhm und Ehr geringgefchäger. Ss iſt fein hey Yan tm DAR 
welcher die H. Oerter beſuchet / er wird von Paula hören fagen,ihrt E a | a —* nehtdesweg 
q m Augen ſehen / und ſeinem Volt / meh Sands er auch ſeynwird/ u en Ko par 
kündigen. /f hum / —J achten fol 

7. Paula iſt cine Perle / welches Wehrt viel andre unwuͤrdig und 7 Calenmidin Er udigung 
gültig machet. Paulia iſt eine Sonne weiche vieler andrer Stenen Kr N der 


h Roman, — — — — 
Demut  heicwerduntele, Ihre Demut hat andren Hoheit — — * Ölen BOB Fromm 
Peuld.  geringfte unter alla AeibernyundBoch — re eh 
u! iſt umer allen Weibern. ‚Sie wette unbetant leben / wurde doch. jederman⸗ Kit 


—12 
| Pain Fake Siam an MO bald 

befants und har fich der Ehren würdig gemacher/ indem fie —*2 vl Ge MR a, —B8 

würdig erachtet. Das Lob i der Tugend Schacien / welcher amflichtt bir utkr an tr Rt Arch Den 

sb, en die darnach greiffen, und folgcı deinenudie ihnflichen: Hoc uni dechter 





8. Aber was thue icih⸗ ichüberfchreite die Ordnung meiner 
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 Anbang, 
lina ihre zweyte Tochter hat ihren Mann Pammachius einen Erben hradus 
enden und Guͤter / bald hernach hinterl aſſen Fuftachia die dritte iſt biuuch 
die erſte nach ihrem Verdienſt zu nennen. Dieſe iſt das Kleinod der K 
und der Heiligen Tugenden / weicher Beſcheidenheit ich mir umſtaͤndigemlob 
fi prechen nicht beleidigen will. Bierdtens hatte fie gezeugt Ruſinam / Die mut | 
ihrem tödlichen Abfchied die Deurter fo ſehe berrüber, als mit den Tagen ihres 
Ebens erfreuer. Schlich gebare fie Toronumy einen Sohn und Namenmäget 
eines Vaurs / deifen Bunſch fie folchergeftalt erfreulichft vergnuget. Seinen 
Tod Hat fie läglichft betr aurt / und ſich dem Borresdienft fo fehr.er geben / daß 
6 das Anfchen hatte fic habe ſAchen Trauerfal verlange / damit ſie ihrem 
Braͤutſgam Chriſtum defto bruͤnſtiger lieben koͤnte. 
10. Wo ſoll ich Wort finden zu erehlen / mit was Segen fie den Armen u 
Rom faft allen ihren Reichthum auggerheiler? fie hat ertpiefen/daß groſſ un 
großmůtig ſeyn / und grafie Bılrer andern darmit groffe Grade 
zu ccieigen. Was follich von ihrer Freimdlichkeit und Holdſcligteit rau 
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54 > Anhang. & 
aus der Statt begeben, und alles Zeirfiche fahrenlaffen. Die Epempererheh 
er Bifchofte Harte fie in diefem Wahn beftärkt/unter welchen Epiphanins Di 
ſchoff su Salaminein Cypern der in hrem Haufe geherbergt/ nd Pa ..; | 
Biſchoff zn Ansiochien, der fie mehrmals befucht / vnd mit heuige m Bo | 5 * EM; jnficharte ne 


’ 


che vnterrichtet. Sie ertiinfchre niches mehr/ als die Einſamten / ſo fieemm HR N Une Racer dee X 


IM Syn 
Bildes Paradeis sunennenpfiegen. Sic harte alieg Zeitliche vergeſſenmn —— —8 
dem Ewigen zu trachten / und auſſer der Weit Bsefeltfchaften einſam su — ftit mar — alsim 
wolwiſſend / daß dee Schöpfenfich am anädtaften finden läffet / mo bit & — —— 
ſchoͤpfe gm wenigſten vortmferm Xugen chweben. | ren 
Machdem fie den Winteemit diefen Gedanken zugebracht / eutſch Ei. 


fie MitE Horermeldten fremden Sifchoffeth mu perreifen. Sie geher mit ihren | 
enden Berwantenund 86 das Vſer / und wolte ſich von er 

Ditten und Ziehen keines Wegs aufaleen laffen. Sie fteigeriin Das Sell Selm 
dev Anfer wirdaufschoben die Seacl aufacfpänner Paula fährerdahits Dt | ihr, d 
CME Toyo he irgfere Nn onſt die Minde aus’ fein liebe Mutter 
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hat fie geſaͤttiget / und die Meichen zu dein Wert der Barmhertzigkeit ermahn⸗ PN 
Zugenden. ct, Alle ihre Tugenden bAunden in der Mittelſtelle/ ausgenommen der Seen hat ihet 


gebigteit / permieretft weicher ſie memand eimge Beyhuͤlff verſaget hat. 
17. Meichder Paula fuͤrhielte fie ſolte hierinen pefcheidenlich verfahren / 
und vorreſie / weil fie zween Roͤtte härte/ wicht mehr als einen dar von zu begeb⸗ 
enfchutdigshat fie darauf geantwortet/ fie vermeinte nichez daß fie hierinnen 

fehiee/warın fie aber ja der Sache zu viel chaͤte / fo geſchehe «8 im Bo 
Art. fenzundbefehere fie in aller Armut gu fterben/ und nicht ein Grabiuch zuu hin —* lich permir 
tetlaſſen / welches ſie bon andren frommen Leuten / als ein Almoſen Ohr auftoſt 

Bann mich die Roht / ſagte fie ſerner / zwingtzu betelen/roird es mir an Wehr N 
| hkrerit mcht manglen : Wamnn aber em Armerfferben folte / indem 7 nichts —— 
Bon mir empfhet / fo muͤſſte ich wegen feines Feds ſowol Gott SRechenfebalt | — 
geben / als über mein emsgen. Solchet Geſtalt dat fie ihren Erben viel — Viefeg 
Schuidẽ hinterlaſſen / für welche der hoͤchſte Zabtmeifter Bürgfchaft geltifit: 5 — 
18: Etliche Weibsperſonen find woirhing geaenahre goßfpregber. Pa 






























a Anhang. * | 89 
aber hat ihre meiſte Gutthaͤtigkeit gegen die armen erwieſen / deren fie feinen 
unbegabt von fich gelaſſen fagendz Wer in diefem geben Barmhertzigkeit 
| a schen Barmbergigkeitwiederfahre, Wie das Waſſer 

das Fewer ausſeſchet / alſo tilget das Almoſen die Suͤnde. Man muß ihm 
Feunde machen mit dem ungerechten Mamen / auf daß ſie uns aufnemen 
indie ewige Mitten ¶ Dieſes beweiſte fie mit dem Exempel Nebucadnezars / 
welches ſich vermittelſt des Almoſens mic Gott verſchnet har. Sie hat alſo hr 
Geld —* — nen yo e / Holtz kurs —* zum letztẽ 
bi su werden Ben undern digen dar⸗ 
Statt des groſſen Hmmeltoͤnigs erbauet werden wird / die gleichen 

———— pphir / c. 

Halle aula mit vielen gemein gehabt haben / als die 
ommenheit in 2 






inehiehes fur 
rg Aimoſen gethan,/ und ihren Geitz aber nicht Ihre —— 
gierden 
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go Anhang. * 
aierden uͤberwunden. Sie find eufferlich Kreitentweifi innerlich aber Kohl · 
Falſchheit. ſhwartz/ und rechte getuͤnchte Gräber geweſen. Bnſte Paulaaber hat ihren 
$eib durch die Arbeit ind das Faſten täglich bezwungen / daß ſie der niedlichen 
Speiſen nicht gemeſſen wollen / und aber Zaͤrtlichkeit abgeſagt. 
Zugendift 230, Groſſe Tugenden bringen groſſen Haß der hoben Berge find vielmehr * wi 
verbafft. dem Bonne mie worffen aie die Hugel und Thler. Meat muß ſich nich — | 
verwundern / daß die Frommen ins acmeinbeharrlich verfolget werden / weil x, oftung, fung, 
uinfer Erlöfer/dem mtr gleichfoͤrmig werden mihffen ‚ von der Juden gerödtt übe N Ef 1" 
werdenzund nochfein Heiliger auferſt anden / dem alles nach Wunſch ergans —T 
ern were. Inden Paradeishatfichdie Schlange gefunden 1 durch wecher * 
iffi > CME N > ' 
1. reidder Tod ift in die Weltfommen, Alſo har auch Gott Site —8 


Feind und Verleumder erweltt in dem heiligen Sande, da Die gafter neben den J 
a 
Me 
deffen per N bin, 





Sedul, Tugenderigerrichen werden. Als ich ſie gun Gedun vermahnit / umd pair 
folge des lieben Jobs / hat fie mir zur Antwort wiederſahren laſſen / daß fie wel 
au Frieden were / ünd wüffte,daß die Dienerin Jeſu Chriſti — 








| Anhang, 9. W 
verlachet / verſpottet werden, und übel von ihnen reden laſſen vonden Werk 
zeugen des Fürftensdiefer Welt. Sie verhoffte ihres Widerfachers Stolg 
durch Demut zu uͤberwinden / und wolte ihm Gutes für Boͤſes thun / etc 

21. In der Verſuchung hat ſie ſich erinnert daß Gott mit uns zu hand, Verſu⸗ 
len an tie —* Mutter / welche 2 — aber Sara Bon ung 
unterlaͤſſt da bruͤnſtiglich zu lieben. Die Truͤbſal bringe Gedult / Gedu 
bringt ——— die Recht en nicht zu Schanden 
werden. Es iſt kein beſſers Mittel unſre Seele ruhig zu beſitzen / als eine uns 
uͤberwindliche Gedult / in welcher uns die Anfechtung vielmehr beſtaͤrtet / als 
ſchwaͤchet. Wann wir mit Chriſto leiden / ſo haben wir groſſen Troſt in ihm / 
und welche Theil haben in dem Kampf, werden auch theilhaffttg werden der 

6 " * 













Siegeskron. nF, | 

22. Smiprer draurigkeit hat ſie ſich alſo gerröftet: Soll mein Ver garı 
trauen auf Gott wanken? binich nicht fchuldig mein Leben zu auf 
laffen wegen deflen ‚der fuͤrmich iſt / und aller Welt⸗ 


| * 





* 

Mer ua bat fie von ihrer Befellfchaft abge ſondert / in der opel 
war As ſie einmal von einer ſchweren Kranckheit aufgeſtanden / und ihr 

die Aertzte Wein zu trinken verordnet / hat ſie niemand darzu bereden fönnce. 


Spiphanius / der i en dargereicht / nahe von ihr bereder wor⸗ 
aber des Wei * —— nn : —2** at ſie 
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die Zärtlichkeirder‘ erfonen anzuffagen willen. Diefes erzehle ıch 
nicht deswegen’ / daß i es gutſpreche / Geſtalt die H. Schrift den recht⸗ 
en Gebrauch des nicht verbietet, — daraus ihr Durſt 

nach dem Ewigen / und ihr ſtrenges Leben abz 
25. Wie ae fich ſehr hart / alſo iſt fie — andre gelind 
geweſen / und Kindern mitleidig / und muͤtterlich ge ſinn⸗ 
et. Endlich alle Begebenheit ſich ſelbſten ͤberwunden / und ihr 


Lebẽ / welches wit ihr auf lange fuͤr gehalten / mit dem 
Apoſi ma a IS 


26. Ihr 
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gänigtett 26, Ihr Verſtand warden — Sägen —* —* Fr un ehe 
des Ber» Fie gewollt / leichtlich erlernen / und erfinne r ’ 27 Marge 
Rande. ee fehmeltzuhnsren. Die$- Schrift Harte Hefaft are a ec 
niß daß ſie Deswegen mit Fug Gottes Buͤcher ſchrein hätte fon *4 — * 
ertberben. Die Sibelhat fiepfleger zunenmtel den Grund der Barheit —* enchtn — 
Geſchichte / als an derfelben verband N HG A d) 
ch u ihrer / und andtet * Eat 
Hebder d- aerichren Schhabihrumd ihrer Tochter dasalte und neue Teſtamen RA uf Ay Rt | 
zu et und mich vielmals darbey über ihre ſubtile sragen —— daß Dede in ' 
| aus Trieb der Warbeit —— —— NT 
* Die Hebrei⸗ breiſche Sprache ſehr ſchwer sur fallen / a r 
7 fe Epra- nik geichfam eingeſchaffen find. Ich bekenme/ daß ich von meiner +4 | 
MN ar auf wie Zeit —* ehe —— — Pam Air 
\ - wegen auch noch tägliche ein mehr zuerlerne . 
| Br Star Boltommeneis fatfam Beh) | 
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gegen pam fingen hoͤren / vielmeht fuͤr eine a 


und hätte fie einjeder 
dith / als eine —— gehaltem. 
27* Sasse r Euſto au gleitherihein fe auch allen andre 
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96 Anhang * | 
die Seellofen Tiere; anders Theis aber ewigunſterblich und über rdiſcher | 
Racur. Man kan den Pod mir Fug bund nennen / weil er unter den rom cs 
men und Boͤſen / Reichen und Armen kein Bnterſcheid machen Aber wol 
———— auch deine Schmertzenthrenen herauszu 

uͤtten. 

Paul Tod. 29. Paula ſpuhrte / daßiht langverlangtes Stündlein herzutame. Sie cr 

ſich nicht, fondeen freure fich als ob ſie an ein Ort und zu einer Geſel 
aft kommen folte / da fie alle Zeit aewefen : oder als ob ſie cin fremdes.gand 
—— inihr Vaterland verreifenfolte- Ste ſagte un werde ich 


bummlıyi Ferufalen- Bla Par made SEE) 
| antwortet, fie were mt | wol zu fricden ic fo 


hat ſie die zugethan / weil ſie die Welthaͤndel anzuſchau 





 Aubans, * m m 
ſolches deſſen Zeichen welchem fie in ihrẽ — gefolgt / auch das Siegel ihr⸗ 
es Tods ſeyn ſoͤlte Als ihr der Odem faſt gebrechen wollen / hat fie angefang» 
en das Sch Gottes zu ſingen / und die Todestlag in ein Freudenlied zu verwand⸗ 
ſen bis ihr endlich der himmliſche Bräutigam geruffen / deſſen Stimme fie 
mit hertzbruͤnſtiger Siebe gefolget. 

30. Ihr Tod war ſo ſeelig / daß er keine andre als Freudenthrenen / und die Paula Ye 
Vinſtehenden Lobpfalme zu ſingen / verurſachet. Die Biſchoffe haben ſie zu gräbmß, 
Grabe getragen / und in die Haubtkirche mit einer ſonderlichẽ Leichbegaͤngniß / 
machen he Die Armen meinten) weil fie ihre Mutter verloren, die 
Wittben / und Jungfrauẽ / daß fie ihr / wie indem Leben auchin dem Tod nicht 

bald folgent ſie wurden aber alle gerröfter / durch ihr Leben / welches 


zT, Der fonft pi AR Son, — Saik Zingefihefines Wegs BEL? Ihre See⸗ 
Batman eier fen een ans u 
lin nn aa > A zuermuge 









9% % Anhang, % | 
er. Wann wir fie beweinen / fo ſcheinet / als ob wir ihr ihre Freude miß 
oͤnnten. 

Zroſt. 32. Troͤſtet euch / liche Suſtochia / in eurem Trauerſtand / und ſeid ber’ 
ſichert / daß eure ſeelige Mutter nunmehr beſitzet / was wir hoffen / und daß 
euch hat Gottes Gnade sum Erbrheil hinterlaſſen. Der Glaub wird ſowol 
durchein Gottgefaͤlliges Sehen, als durch Marter und Pein bemärer; 

Märtrer qmirdiefem Vnrerfcheid/daßedicher Maͤrtrer Kron von dormigten und blut 
Vnterſcheid Garen Roſen / etlicher ihre von weißreinlichen Lilien sufanmmen gebundeny und 
gewunden ift: Daher nenner derdräufigam feine Freundin ror und mei! 
undwil denen/ die in Frieden die Wolluſt überwinden, ſowol die Sieg 
ertheilen/ als denen / welche mit den Tyrannen und Derfolgertt ſtreiten. 
3 Murter hat Rom verlaſſen / und iſt zu Bethlehem angelangt / wiederuͤm hat fi 
Bechlehem verlaſſen / und in dem ewigẽ Jeruſalem das Burgerrecht erworbẽ 
Schlu·VWweine niebe Tochter indem HIERRN Ehrifto/ ich hab dieſe ob 
ſchrift / in groſſer Betruͤbniß / ini weldpeeiriefe Zei beaden gu Pay 
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einen uͤbergroſſen Schatz · 
Wo die weiſen Gott —— lieget Paula eingeſenbet 


Der dubie fürůbergehſt / 

denbe / daß ein gutes Leben / kan ein gutes Ende geben- dohen 
ieber/ fall nicher wann du ſtehſt / & 5 

dann nadd dieſer Kitelbeie folge Erfrenen/ oder Leid! endſch 
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y 104 Ana * 

genoſſen ihr Sehen verſchlieſſen follen. Wir werden nicht Chriſten geboren / 
ſondern nachmals zu Chriſten gemacht 
Chriſtlichen Krchen einwerleibt· W 
en, ſuchet man jetzund die Spinnenweben / und werden 
zuvor die falſchen Goner gehalten daß viel⸗ welche ſich der 
en wolle / durch ſo vieler Exempel zu den Chriſtlichen Glauben 


werd 
laubens erlangt / als iſt nicht as zweif⸗ 
ver. fein, es werde ſich auch euer Darer in Die Schos ber Chriſtlichen 
Bey ðon iſt fein 


ben, und ein Haubt ſeyn feiner aleichgefinnten Gheder: 
if die Belehrung niemals su fpat und niemals umgelt 


4. Di 
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„ER — —— find 
e Streiter us HErrn heilige Religion et fich num 
mehr big in Indien und Perſien. Well ihr eure erſte Tochter Gott der ſie euch 
——— | —— er euch de — 
ſegnen werde. Seine von Freygebigkeit nicht uͤberwindẽ 
5. Samuel war in dem Tempel auferzogen / damit die Gottes furcht von 
Jugend auf ſeinen Sitten angewehnet under zu feinen Dienſten gewidmet 
Johannes der Tauffer fuͤhrte ein ſtrenges Leben / dardurch er tuͤchtig 

wo —X Raller Herren den Weg zubereiten. So foll man die 
ee fe — 
anwei 0 ltliebe abführen. raͤch ſol aus rein 
—— rer —— — 7 
et och geſehen — — ne I 
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Anhang. * 
v. 106 * kner ſeyn / und auch 
gntersicht ¶ 6. Bon ater böfer Gsefellfchaft jet — ehe Bud 
Dee NUR ie müige Bit Ice 66 
ürffei Fön machen laſſen dar Weſt 
Met came gun me De ne 
uvptegu manalıch dag Schreiben nady eier feinen ger iehen/ und die begangenen 
—5 „Hand führen die — ** —* N mi ie Kindergabe 7 und 
v Paulus = weſſen. Bey beeden aber je de 
De eat indie Terre fefen und ſhreiben Laffeit/ damit fie von Jugen 


fauffen. h J 
fernenach Ehren ſtreben / und die Schande vermel 
£ufi zu ler⸗ ER Sehr: Re ſie in aller Sermung bey suft bleibe / und folche nice aus 
—* tnechtiſchem Zwang / ſondern aus freyem Bllen —— a 
F vor allen Dingeny mir Heiligen Wortenans Göttli 

füllee meer deny welche ihr die Zeit ihres $ebens ‚ein reicher — In 
erben. Erwehlei — —— 66 

unſtraͤfflſches beben re und vom perftändigen Jahren fe). geringe 
Sachen tan man wichtigere Anweiſung ſetzen. er” 
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Don diefer fl Paula 
auf daß fich ihre fiebe E 


welche in den Paradeisgarte 
Erempel er Murrerund Anfranen abfehen u 


den Aueen ung, ihre Tugenden und gebenswand 


fol verſetzet werden Paula ſol afle Tugenden ihr⸗ 


nd denfefben nachfolgen / 
daß fie: dem Han 


daß ihre Kıcide 


er tifchen Bräungam vertr gut ſeye. 
PER * Huͤtet / daß ihr Ohr miche durchboret werde mit vielen Welthoaͤndeln / 
daß ſie keine Knechtin werde der Eiteltelt / und ihre Seele angefeſſelt werde von 
den fleifchiigchen Begerden. Erinnert ſie daß fich feine einfältige C 
mie gutem Gewiſſen ſchminten tdıme und well fie fol eine Perle unter den 
euonnähten / und deh 


ligen ſeyn / ſo hat noch Gold noch Edelgeſteine mich 


























J one angen / und den 
Belrden Kele SEA fl 
mtze iche ſolcher geſtalt wieder nach 
nun Adern ande verführer werden fol? 
— ——— wird. 


rt Paulä us 













116 Anhang: * 
sort der geiſtlichen Verwandſchaft / und damit ausleſchen ale ſeurige Pſeile 
des Satans / und des verfuͤhriſchen Fleiſches. Sie ſol ſich von dem Enadin 
H der Finfamteit finden laſſen / wie die heilig Jungfrau Maria / die erſchrotlen / 
Hunt als fiedes Engels Gabriel’ alg einer ihr unbet anten Mannsperfon/ 
worden Ihre Liebe ſol Geiſtlich ſehn und ſtaͤrter als der Tod⸗ 
hi = 13. Eure Tochter ſol ſich auf keinen Gaſtereyen und Hochʒeiten befindet) 
dami he in dem leichtgewohnten Vberfluß das Faſten nicht — 
Ele. SC mei mob Daßeflche freie gröfere Tugend pam ei ——— Pr 
noetiar Wottuftverachtenund meiden als fich Berfeiberr abweſend —* 
tuften faffen; Ich halte aber für ficherer / daß eine Jungfrau gar * —R p 
Fe serlanen fo: ls nid yerlangenynuas fi. weiß undißenläU, An 








we Anhang: * a WW. 
mern aß ihr bLöder Magen ein wenig Weins erfordere/ und 
zu ihrer e. ch fuͤrchte / eure Tochter möchte erkrankẽ / wol 
—— erne zur uͤhr verleitet wifen: Es ſind vielerley Speiſ⸗ 
en: Eine anafrauaberfo fich aller niedlichen enthalten: Das Glas — 
wol / aber das Edelgeſtein noch vielmehr. ee vom vorneme 
lecht ſol fich rem Stand gemaͤß verhalten noch vielmehr aber / 2er 
Kain Shan ——— leben geſinnet iſt. Auf er 
uftcalifehen ten ſpielen ſtehet iht nicht wol an: fie wende 
fotche Zeit aufdie & H. Schrift. Sie mag etliche Griechiſche Verſe Friechiſche 
lernen jedoch Daß fie det lateinifchen Sprache nicht vergeffe, ſondern ſelbe rein, Sprache. 
tich und wotaus sſpreche. Ihr ſolt ihre Mutter und Lehrmeiſterin ſeyn / daß ihre 
unwerſtaͤndige Jugend / durch euren reifen Verſt and geregiret werde. Dürer 
cuch nn mar — aͤr⸗ 
Gedanten veranlaſſt werden: Maſſen —— 
et Be ia sa. ch ſchoͤn / 


ver⸗ 
* — 



































j . m 3 Anhang, * 
j verwelken aber bald. Ein feiner Wind kan Die sifien und Violen ʒu rund 
j richten und ein furges Vngewitter machet das fchönfie Bhumenfeld zu fiat 
den. Ich will ſagen / daß eure Tochter ein unſchuldiges geben fuͤhrt und in dell 
ſelben erhalten ſol werden. 
Eure Tochter ſoll ohne euch nicht aus dem Haufe geben, und ihr ſo 
alaͤ Ge⸗ſe nicht aus den Augẽ verlieren / damit ſie ihren guten Lutmund nicht zug 
Ufcaft. pierliehre, Ohne euch fol fie auch nicht indie Kirchen gehen und alle Otttt 
fürwerdächtig halten / wo ihre Mutter nicht iſt. Sie fol ihr die Jnglinge 
arfalleır laſen / welche mehr fuͤr ihre krauſſe Haare / als für ihre Seele 
und indie Rechen gehen nicht dem Gottesdienſt / fondemihren Bulſch 
beyzumwohnen. Nach ſolchen Goͤtzendienern der diebe / ſol fie ſich nicht * 


9 undihre Gedanten in dem.· Heiligen / auf das Anbeilige wenden, Sie fol ihur | 
Y Dienerinnicht peimlich in Das Ohr reden damit man nicht offene DR | in 
198 ihr rede, Sie ſoi viellieber für traurig umd Gonsfürdhtig., als FRFrösch 2 
Isichrfertig wollen angefehen werden, Sie ſol haſſen alle Sefsufchafsen/n ih 
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len von dem eben ihres Seelenbraͤutigams. Die Geſchichte der Apoſtel follen 
ihr nicht unbewuſt ſeyn Sie tan auch die Propheten leſen / derfelben Haube 
fprücheund Weiſſagungen vondem Meſſia auswendig lernen / und auch an 
dre Stukte der N. Schrift ihrer Vnterrichtung durchfüchen. Bey diefen 
wird fie der Fabelbücherteichtlich vergeſſen. 

19. Qufehtkan fie auch leſen dag Hohelied / damit ihre Gedanten nicht ver, 
ſetze werden / ndem fie verſtehet / daß die geiſtliche Dermägluna der Chriſtlich ⸗ 
en Kichen / mit faſt jagınyen Worten ausgedrutkt wird, Die H. Schrift 
begreift nichts Böen, aber piel Geheimes, ſo nicht alle verſtehen. 

20. Shemöchevielleicht ſagen / baß Nom und mein Bethlehem / die Tin 
oͤde und der Welcwandel von ganßz unterſchie dener Befchaftenheit find / und 


al, ungleicherBelernunguntergeben. Solte nun eure Tochter. welche ihr Sort 


gelobt / beſa gter maſſen nicht können angewieſen werden fo ſchikket fie zu mit / 

wo ihre Anfrau begraben hegen Schenter dieſe Perle indie Kirche der Jung. * 

fern Marie/ a at Pu rue *5 
ru n 
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* 
lichten lebem die fie eine Jungfrau ſterbẽ fol? Ahr Geluͤbd wird ſie zu der Eng Nieramperamrs 


Ageſellſchaft bringen/ und von den Menſchen entfernen. 

21. Schliefflicbtöntihreuch einer forafamen Obacht eneheben / wann ihr 
meinem Raht oigen wollet / vertrauet fie der Euſtochia / daß fie aus chrein 
unmündigen Munde / Gottes Lob zurichte Ihre Tugend wird ihr eine ſtets 
or Augen ſchwebende Lehre ſeyn. Ihre Froͤmteit ſol ihren Adel zieren · 
hoffe / ih ſoit mit eurer Tochter ven Weg nach Bethlehem antretten / und⸗ 
eurer Murtter / fie aber ihrer Anfrauennachfolacn- 

22. Weilaber cine Gran ihres Leibs Herr miche iſt / und ein jeder Menſch 
fchutdig ift, in dem Stand zu verharten / relchen ihn GOtt geſetzet hat’ ſo 
aebet Goit eure Tochter weil ihr euch ſeibſten noch nicht gaͤntzuch ergeben toͤn⸗ 
net wie auchN) anna gethan / an den ungen Samuel / und dargegen noch dren 
andre Kinder empfangen: Folgetihren Glauben / und ſendet die feine Par 
tam zu mir/tchrwilleuer Kind in meinem hohen Alter / mit aller Freudigteu 


ungerichen. Jch wulmich alüftfeligerfapenen. als Arifloeles ‚der dans 
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ee che Zucht gehaht 
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heit zu entfchuldigen 


Meifebefehmürzen. Die Veleumdungg iſt biffig / kan aber mi 
ihren Zänen nic auf der Unſchuld Ha Zieronymushattesl 
| fes dargegen 


Rom gar zu viel Butes eehan / vaß er nicht 
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die Boͤſen wollen die Frommen beſchreit machen / 
‚Ihre Wöblichfte Werke wollen 
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haͤtte enpfahen ſollen. hat ihn einen Verfͤhrer 
weil er etliche vornehme Weiber zum ie Da 
führet/ unter welchẽ geweſen Panla/ Su und {lelamie 


Man hat ihn genennereiten Heu 
fleijchliche Licbe mit Ceiſt lichlei 
che Lift zu feiner Einsdeverlei 
eronymus nicht ftillfebweigendbeja®/und ob er wol ſei 
de liebte / ſo muſſte er doch ib chaͤmte 

derfprechen: ſchreibt deswegen zu Steuer der Warheit/ 


fellammit groffem Eifer; Swar kurtz / aber ſche dinge | 


rer-unver| 


er / und einen 
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fiefrevker 
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antle / undfie durch ſol⸗ 
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ehr berrugen/mann ich hoffte eure mir erwieſene Wol / Eingang. 
in — Eure Gutthaͤtigkeit were ver⸗ 


—— mich mir göttlichen Gnaden wie⸗ 
a Ja über eute Verdienſte Ber 
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eigenen. ds Frauen und Jungfrauen die H. Schrift 

t andre welsliche Buͤcher aus den Händen legen folten/und bin 

I ang eig sog Gefpräche veranlaſſt worden. Man ſage 

mir aber/ obfemalgein Wort / oderein Werk von mir gehört/ oder geſehen 

werden) welches einem Shriften nicht gesiemet. Hab ich jemals einen Heller 

von einer empfangen? Hab ich nicht groffe umd kleine Geſchente gleicher Weir Entſchutbi. 

fe ausgefchlagen ? —— 
zweydeutiger Wörter 














Andver Guter anmich gezogen⸗ Hab ich a — 
gebraucht? Dab ich jemals cinen bulerifchen Anblkt 
Aemals mich anderſt verhalten als meines gleichen 

daß ich he Mannsper ſon bin und Habe Paulam 
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——2 ae, der Welt gleich — ſo weren 
jeden en N: Nunfieaber Trauerkteider und Säfte angegor 
ER — ſchoͤner angefehen werden / und. diefes 
iſt ihr Dank bey dem Volt. 

6. Wann ihr sehen von den Heyden oder Juden geſchaͤndet wuͤrde / fo 
muͤſſte ſie fuͤr eine uno achten denen zu mißfallen/ weiche unſren Elloͤſer ver⸗ 
achten und verlachen. Aberdie Chriſten verfolgen Chriſten / und. ſehen einen — 
Splitter in ihres —— aber des Baltens in dem ihrigen werden den vo 
ſie nicht gewahr Sie zu rechtfertigen mit andrer.seute Inge —3 
— — ei sb made fich, fremder " 


— ch doch nicht alle kenne. Ihr Hieronymi 
tägliches Waſchen zu reinigen / und es ver / Seinde, 
ble ——— 
——— Ihr beluſtiget euch in Geſellſchaften derer, 
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item : Zuviel alsein Men Denken algein Chrift. 
Verl ers: 
‚als durch Ehre muß probiret ver 
frommen Srauen/ welche bey 
wann es ach der Welt nicht 
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\ 126 * Anhang. * 
enöffnet werden můſſen Zum Deſchluß / meine Frau / bitre ich / ihr wolle mein · 
er nicht vergeſſen / wie ich auch eurer Tugend allezeit gedenten werde. gehe 
zu Schif/ ich werde der Gefaͤhrlichteit des Meere erfahren muͤſſen: ich 
hab zu sand das Merrer der böfen Zungerrauch erfahren muͤſſen Ich vercraue 
aber, daß eure Fuͤrbitt mirmeeinden Wellen eine Wind ſtille zumegenbring: 

en werde, und daß ich allem Vnalutt werde obſiegen ſo lang Aſella ihre 
deempor halten wird · Gedentet an Hieronymum den geringſten uner den 

Dienern Gottes: Ihr werdet cuch noch mehr verbinden dem / der 
für unwuͤrdig ſchaͤtzet / nebeneucheinem fo groſſen Herrn 
zu dienen 
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